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In eigener Sache 

Zwei Jahre Eurostat Data Shop Berlin -
eine Bilanz 

Der „Eurostat Data Shop" ist, wie bereits früher be-
richtet, ein spezieller Auskunftsdienst, der Interes-
senten aktuelle, harmonisierte und vergleichbare 
statistische Informationen für die Europäische Union 
(EU) und ihre Mitgliedstaaten auf der Basis verschie-
dener Datenbanken anbietet. Er gehört zu einem 
Netzwerk ahnllcher Einrichtungen, das mittlerweile 
in nahezu allen EU-Mitgliedstaaten unter dem Dach 
der amtlichen Statistik errichtet wurde. 

Zwei Jahre nach seiner Eröffnung hat sich der 
,,Eurostat Data Shop Berlin" als moderner lnforma-
t1onsdienstle1ster in der deutschen Hauptstadt eta-
bliert und kann auf beachtliche Erfolge verweisen. 
Bis Jahresende 1999 hatte er rund 1 900 feste Kun-
den (1998· 1 050 Kunden; Zuwachs: 81 %) gewonnen, 
von denen viele regelmäßig europäische Statistiken 
nachfragen. Seit dem Regierungsumzug nach Berlin 
und der Eingliederung in den i-Punkt Berlin des 
Statistischen Bundesamtes bietet der Eurostat Data 
Shop neben der allgemeinen Auskunftserteilung für 
verschiedene Nutzergruppen (u a. Wirtschaftsunter-
nehmen, Forschungsinstitute, Universitäten, Medien, 
Verlage, Verwaltungen, Privatkunden) aus ganz 
Deutschland einen Sonderservice für Parlament, 
Regierung und Verbände an. Zu diesem Service 
gehören neben der Datenbereitstellung und Bera-
tung in Fragen der europäischen Statistik spezielle 
Informationsveranstaltungen für Delegationen aus 
Bundespolitik und Wirtschaftsverbänden. 

1999 wurden von den M1tarbe1terinnen und Mitarbei-
tern des „Eurostat Data Shop Berlin" rund 9300 
Nutzeranfragen (1998: 6500 Anfragen; Zuwachs: 
42 %) bearbeitet. Die Informationswünsche betrafen 
nahezu alle statistischen Sachgebiete, doch standen 
insbesondere die internationalen Handelsverflech-
tungen der EU, Angaben zur Europäischen Wirt-
schafts- und Währungsunion, zur EU-Binnenkon-
Junktur (Arbeitsmarkt, Bruttoinlandsprodukt, Produk-
tionsindizes, Branchen- und Marktdaten) sowie zu 
den EU-Regionen im Mittelpunkt. 

Interessenten können sich über das Produkt- und 
Dienstleistungsangebot des „Eurostat Data Shop 
Berlin" unter folgender Anschrift informieren bzw. das 
kostenlose Data Shop-Faltblatt bestellen: 

Statistisches Bundesamt 
i-Punkt Berlin 
Eurostat Data Shop 

S1at1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 2/2000 

Otto-Braun-Straße 70- 72 
10178 Berlin 
Tel O 30/23 24-64 27 /28 
Fax: 030/2324-6430 
E-Mail: datashop@statistik-bund.de 

Aus aller Welt 
Tagung der London Group in Canberra 

Die London Group befaßt sich seit etwa zwei Jahren 
im Auftrag der Vereinten Nationen mit der Revision 
des SEEA-Handbuchs (SEEA = System for integrated 
Environmental and Economic Accounting). Die 
Arbeiten wurden auf der nunmehr sechsten Tagung 
vom 15. bis 19 November 1999 in Canberra fortge-
setzt. Als wesentliche Veränderung gegenüber der 
bisherigen Version des Handbuches zeichnet sich 
eine deutlich skeptischere Sichtweise hinsichtlich 
der Realisierungsmöglichkeiten einer umfassenden 
monetären Bewertung der Bestände an Umweltkapi-
tal und seiner Veränderung sowie der darauf aufbau-
enden Ermittlung von korrigierten Aggregaten (vor 
allem Ökoinlandsprodukt) ab. 

Ab April 2000 wird die Gruppe den ersten Entwurf 
des Handbuches im Internet der Öffentlichkeit vor-
stellen und auf einer Reihe von Veranstaltungen mit 
Interessenten diskutieren. Es 1st vorgesehen, den 
abgestimmten Entwurf des Handbuchs SEEA 2000 
im Februar 2001 der Statistischen Kommission der 
Vereinten Nationen zur Verabschiedung vorzulegen, 
so daß das Dokument in der Mitte des Jahres 2001 
verbffentl1cht werden kann. 

Aus Europa 
Ausschuß für Währungs-, Finanz- und 
Zahlungsbilanzstatistik 

Am 27. und 28. Januar 2000 tagte beim Stat1st1schen 
Amt der Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) 
der Ausschuß für Währungs-, Finanz- und Zahlungs-
bilanzstatistik, in dem neben den Zentralbanken der 
M1tgl1edstaaten der Europäischen Union auch die 
statistischen Ämter, in der Regel durch die Leiterin-
nen und Leiter der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen, vertreten sind. 

Diskutiert wurden vor allem Fragen der Euroindika-
toren und Euro-SI CS, statistische Fragen im Zusam-
menhang mit der dritten Stufe der Wirtschafts- und 
Währungsunion sowie die Frage, wie die bestehen-
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den Asymmetrien der Zahlungsb1lanzstat1stiken in-
nerhalb der Europäischen Union bese1t1gt werden 
könnten. 

Aus dem Inland 

Internationale Speditionen 
als Dienstleister 
für die Außenhandelsstatistik 

Im Januar 2000 beging der im Bundesverband Spe-
dition und Logistik (BSL) angesiedelte Fachaus-
schuß Internationale Speditionen in Bonn sein 
50Jahriges Bestehen. Mit einem Vortrag zu dem 
Thema „Dienstleistung der international tätigen Spe-
diteure für die Außenhandelsstatistik" leistete die 
amtliche Statistik einen Beitrag zu dieser Veranstal-
tung und würdigte damit die seit Jahrzehnten gute 
Zusammenarbeit mit dem BSL. 

Die Verbindung zwischen den 1m grenzüberschrei-
tenden Warenverkehr tätigen Spediteuren und der 
deutschen Außenhandelsstatistik hat eine lange 
Tradition. Die internationalen Speditionen bieten den 
Exporteuren und Importeuren im Außenhandelsge-
schäft vielfältige Dienstleistungen an, von diesen 
bringen insbesondere die Abwicklung der zollrecht-
lichen und außenw1rtschaftsrechtl1chen Verfahrens-
abläute sowie die Erledigung aller Formalitäten bei 
der Abwicklung von Exporten und Importen enge 
Berührungspunkte zur Außenhandelsstatistik, die 
traditionell die Erhebung der statistischen Daten an 
diese Vorgänge geknüpft hat. So melden zahlreiche 
Spediteure 1m Auftrag von Unternehmen monatlich 
auch die Daten zur Außenhandelsstatistik. Dies gilt 
insbesondere für die Warenverkehre mit den Lan-
dern außerhalb der Europäischen Union (EU) (Dritt-
landhandel), bei denen diese Verknüpfung nach wie 
vor gegeben ist 

Für den Bereich des Außenhandels mit Ländern der 
EU (lntrahandel) schien sich die Verbindung zwi-
schen den Spediteuren und der Außenhandelsstati-
stik nach Einführung des europäischen Binnenmark-
tes 1993 und dem damit verbundenen Wegfall der 
Zollformalitäten zunächst nicht fortzusetzen Doch 
bezogen viele Spediteure die statistische Anmel-
dung zur lntrahandelsstatistik schnell in 1hr Dienst-
leistungsangebot ein, der sich inzwischen Tausende 
von Unternehmen bedienen. Etwa 1 200 Spediteure 
treten als sogenannte Drittanmelder 1m lntrahandel 
und damit auch in diesem Bereich als D1enstle1ster 
für die Außenhandelsstatistik auf 
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Neue Abgrenzung des Sektors Staat in 
den Finanz- und Personalstatistiken 

Primäre Aufgabe der Finanz- und Personalstat1st1ken 
ist es, für zentrale Entscheidungen der Finanz-, Wirt-
schafts- und Geldpolitik ein möglichst lückenloses 
Gesamtbild der öffentlichen Finanzwirtschaft darzu-
stellen. Die Bedeutung der finanzstat1stischen Daten 
ergibt sich bei einer Staatsausgabenquote von rund 
50 % schon allein aus dem quantitativen Gewicht des 
öffentlichen Sektors 1n der gesamten Volkswirtschaft. 
Für gesamtwirtschaftliche Analysen und Prognosen 
sind daher Größen wie öffentliche Ausgaben, Ein-
nahmen, Schulden und Personal der öffentlichen 
Haushalte unentbehrliche Daten. 

Die gesamtwirtschaftliche Bedeutung des Staates 
und die Auswirkungen der öffentlichen Finanzen auf 
den gesamten W1rtschaftskre1slauf werden in der 
Regel mit den Instrumenten der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen dargestellt. Dies gilt auch für 
internationale Vergleiche und ganz besonders im 
Zusammenhang mit der Schaffung (Maastricht-Krite-
rien) und der Erhaltung (Stabilitätspakt) der Europäi-
schen Wirtschafts- und Währungsunion. Im Inter-
esse einer klaren und e1ndeut1gen Interpretation folgt 
die sektorale Abgrenzung des Staates in den Finanz-
und Personalstatistiken der des Staatskontos in den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen Ab dem 
Berichtsjahr 1998 1st in den deutschen Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen die geänderte Ab-
grenzung des Staatssektors nach dem Europäi-
schen System Volkswirtschaftlicher Gesamtrech-
nungen (ESVG 1995) eingeführt worden. Entspre-
chend dieser Abgrenzung werden auch in den 
Finanz- und Personalstat1st1ken bei Darstellung der 
Rechnungsergebnisse ab 1998 die Träger der 
Zusatzversorgung des Bundes, der Länder und 
Gemeinden (Volumen 1997: 12,7 Mrd. DM) und die 
öffentlichen Krankenhauser mit kaufmännischem 
Rechnungswesen (Volumen 1997: 77,7 Mrd DM) nicht 
mehr den offentl1chen Haushalten, sondern den 
öffentlichen Unternehmen zugeordnet Bezogen auf 
die Ausgaben aller offentl1chen Haushalte (1997: 
1 880,0 Mrd. DM) wird dadurch das Ausgabevolumen 
des Sektors Staat um etwa4 % niedriger ausgewiesen. 

Kompakt 
Lebenserwartung steigt weiter an 

Nach der neuesten, Anfang Januar 2000 errechneten 
sogenannten abgekürzten Sterbetafel 1996/98 des 
Stat1st1schen Bundesamtes beträgt die durch-
schnittliche Lebenserwartung fur einen neugebore-
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nen Jungen 74,0 Jahre und d1eien1ge eines gerade 
zur Welt gekommenen Mädchens 80,3 Jahre. Das 
sind 0,4 Jahre (Jungen) bzw. 0,3 Jahre (Mädchen) 
mehr als nach der Sterbetafel 1995/97. 

Für einen 65jährigen Mann wird Jetzt 1m Durchschnitt 
eine weitere Lebenserwartung von 15,1 Jahren er-
rechnet Für eine gleichaltrige Frau ergeben sich 1m 
Durchschnitt noch 18,8 weitere Lebens Jahre. 

In den neuen Ländern und Berlin-Ost 1st die durch-
schnittliche Lebenserwartung geringer als im frühe-
ren Bundesgebiet. Bei neugeborenen Jungen macht 
der Unterschied zwei Jahre und bei Mädchen ein 
Jahr aus Allerdings hat hier in den letzten Jahren 
eine erhebliche Annäherung stattgefunden Nach der 
abgekürzten Sterbetafel 1991 /93 hatte die Differenz 
der Lebenserwartung zwischen dem früheren Bun-
desgebiet und den neuen Ländern und Berlin-Ost 
bei Jungen noch über drei und bei Madchen über 
zwei Jahre betragen. 

Das Stat1st1sche Bundesamt berechnet Jährlich eine 
abgekürzte Sterbetafel und damit die durchschnitt-
liche Lebenserwartung der Bevölkerung Deutsch-
lands. Dabei werden die für diese Rechnung 
benötigten Basiswerte - die nach Alter und Ge-
schlecht untergliederten Zahlen der Sterbefälle und 
der Bevolkerung-aus drei Jahren zusammengefaßt, 
für die neue Sterbetafel be1sp1elsweise auf den Zeit-
raum 1996 bis 1998. 

Weitere Auskunfte erteilt Dieter Emmerl1ng, Telefon 
(0611) 752861 

Im Großhandel 1999 erstmals über 
1 Mill. DM Umsatz je Beschäftigten 

Die Großhandelsunternehmen in Deutschland er-
zielten im Jahr 1999 rund 1 070 Mrd. DM Umsatz 
(+ 0,0 % gegenuber 1998). Je Beschäftigten betrug 
der Umsatz 1 011 000 DM. Die so gemessene Arbe1ts-
produkt1v1tät hat gegenüber 1998 (987000 DM) um 
2,4 % zugenommen. 

Die Großhandelsunternehmen beschäftigten 1999 
rund 1 060 000 Personen. Das waren 2,3 % weniger 
als 1998. Die Zahl der Teilze1tbeschäftigten nahm um 
6,4 % ab und die der Vollzeitbeschäftigten um 1,5 %. 

Weitere Auskünfte erteilt Michael Wollgramm, Tele-
fon (0611) 752423. 

Außenhandel mit den Beitrittskandidaten 
zur Europäischen Union 

Mit den 13 Beitrittskandidaten zur Europäischen 
Union (EU)- Malta, Türkei, Estland, Lettland, Litauen, 
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Polen, Ungarn, Rumänien, Bulgarien, Tschechische 
Republik, Slowakei, Slowenien und Zypern-werden 
derzeit gut 9 % des deutschen Außenhandels abge-
wickelt. Für die deutsche Außenwirtschaft sind diese 
Länder, in denen insgesamt knapp 170 Mill. Men-
schen leben, ein Markt von zunehmender Bedeu-
tung. 

Die Ausfuhren in die 13 beitnttswill1gen Länder sind 
1n den vergangenen Jahren sprunghaft gestiegen: 
Wahrend im Jahr 1993 Waren im Wert von insgesamt 
39,9 Mrd. DM in diese Ländergruppe ausgeführt wur-
den, waren es im Jahr 1998 bereits 92,2 Mrd. DM, eine 
Steigerung von 131 %. Der Anteil der Exporte in das 
Gebiet der 13 Beitrittskandidaten an den Gesamt-
ausfuhren Deutschlands nahm von 6% (1993) auf 
10 % (1998) zu. Größter Handelspartner Deutsch-
lands innerhalb dieser Staatengruppe 1st Polen, ge-
folgt von der Tschechischen Republik und der Turkei. 
Der Anteil der Exporte nach Polen an den Gesamt-
ausfuhren in das Gebiet der Beitnttskandidaten be-
trug 1m Jahr 1998 26% (1993: 24%). H1erbe1 war vor 
allem der Handel mit Maschinen und Chemischen 
Erzeugnissen von Bedeutung. 

Ähnlich expansiv haben sich auch die Einfuhren aus 
dieser Ländergruppe entwickelt: Die Importe stiegen 
von 1993 bis 1998 um insgesamt 123 %, der Anteil der 
Einfuhren aus den be1tnttswilligen Ländern an den 
deutschen Gesamteinfuhren von 6 auf 9%. Wichtig-
ster Handelspartner bei der Einfuhr war 1998 die 
Tschechische Republik, gefolgt von Polen und 
Ungarn. Auf diese drei Länder entfielen nahezu zwei 
Drittel aller Importe aus der Ländergruppe der Bei-
tnttskandidaten Aus der Tschechischen Republik 
wurden uberwiegend Kraftwagen und Kraftwagen-
teile sowie Maschinen eingeführt. 

Weitere Auskünfte erteilt Konrad Schemer, Telefon 
(0611) 753390. 

Bundesbürger tranken 1999 pro Kopf 
rund 123 1 Bier 

In Deutschland wurden 1999 110, 1 Mill. hl Bier abge-
setzt; das waren 0,7 Mill. hl oder 0,6% mehr als im 
Voqahr. In den Zahlen nicht enthalten ist der Absatz 
von alkoholfreiem Bier und Malztrunk sowie das aus 
Ländern außerhalb der Europäischen Union (EU) ein-
geführte Bier. 

100,4 Mill. hl (+ 0,2 %) der abgesetzten Menge wurden 
versteuert, das heißt dienten dem Inlandsverbrauch, 
9, 7 Mill. hl wurden in EU-Länder (6,8 Mill. hl, + 11,5 %) 
oder in Drittländer (2,6 Mill. hl, -6, 1 %) ausgeführt bzw. 
unentgeltlich als Haustrunk an die Beschäftigten der 
Brauereien abgegeben (258 000 hl, -6,0%). 
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Den größten Absatz unter den Bundesländern er-
zielten Nordrhein-Westfalen mit 30,2 Mill hl oder 
27,4 % des Gesamtabsatzes und Bayern mit 22,6 Mill. 
hl oder 20,5% 

Zigarren und Zigarillos im Trend 

Tabakwaren 1m Kleinverkaufswert (Verkaufswert 1m 
Einzelhandel) von 41,2 Mrd. DM sind 1999 in 
Deutschland versteuert worden, das waren 2,3 Mrd. 
DM oder 5,9 % mehr als 1998. Dieses Ergebnis ergibt 
sich aus dem Steuerzeichenbezug von Herstellern 
und Händlern nach Abzug von Steuererstattungen 
für zurückgegebene Banderolen. Die versteuerten 
Verkaufswerte der einzelnen Tabakerzeugnisse im 
Jahr 1999 und die Veränderungen gegenüber 1998 
waren wie folgt: 

Zigaretten· 38294 Mill. DM (+6,8%), 

Zigarren und Zigarillos: 917 Mill. DM(+ 15,4%), 

Feinschnitt· 1453 Mill. DM (+3,5%), 

Pfeifentabak: 191 Mill. DM (+0,3%) und 

Feinschnittrollen: 352 Mill DM (-47,8%). 

Mengenmäßig wurden 145,3 Mrd. Zigaretten(+ 5,0 %), 
2,3 Mrd Zigarren und Zigarillos ( + 14,9 %), 12 682 t 
Feinschnitt (+4,4%), 983 t Pfeifentabak (-2,0%) und 
1 314 t Feinschnittrollen (-49,5 %) versteuert. 

Die Steuerwerte der Tabakwaren-Banderolen be-
trugen 22,8 Mrd. DM (+5,1 %), die Einnahmen an 
Tabaksteuer (Steuer-Ist) machten 22,8 Mrd DM 
(+5,4%) aus. 

Rund 5 % der Schüler besuchen eine 
Privatschule 

Im Schuljahr 1998/99 besuchten rund 531 000 Schü-
lerinnen und Schüler, das sind 5,3 % aller Schüler in 
allgemeinbildenden Schulen, in Deutschland eine 
private Schule. 

Während im Osten Deutschlands 1,3 % der Schüler 
in privaten Schulen unterrichtet wurden, waren es 1m 
Westen 6,2% Die Spanne reichte dabei im früheren 
Bundesgebiet von 3,6% in Schleswig-Holstein bis 
8,4 % in Bayern, und in den neuen Ländern von 1, 1 % 
1n Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern bis 
zu 1,8 % in Thüringen. 

Auch hinsichtlich der einzelnen Schularten hatten 
Privatschulen ein unterschiedliches Gewicht: Freie 
Waldorfschulen betreuen ausschließlich Privat-
schüler, bei Schulen des zweiten Bildungsweges be-
trug der Anteil der Privatschüler 17,6%, bei Sonder-
schulen 13,6% und bei Gymnasien 10,3%. Den 
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niedrigsten Anteil an Privatschülern wiesen Grund-
schulen (1,0 %) und Schularten mit mehreren Bil-
dungsgangen (0,5 %) auf. 

Im Vergleich zum Schuljahr 1993/94 gab es rund 
72000 Privatschüler mehr Wegen der gle1chze1t1gen 
Zunahme der SchL.ilerzahl 1n den allgemeinbilden-
den Schulen insgesamt erhöhte sich der Anteil der 
Privatschuler nur leicht um 0,5 Prozentpunkte. 

Weitere Auskünfte erteilt Marianne Renz, Telefon 
(0611) 75 41 41. 

Ausbildungen zum Altenpfleger seit 1993 
um 45 % gestiegen 

Im Schuljahr 1998/99 erlernten rund 37 200 Frauen 
und Männer den Beruf Altenpfleger/-in. Die Anzahl 
der Auszubildenden stieg gegenüber 1993 um 45 % 
(11 600). Diese Entwicklung verlief nicht kontinuier-
lich: Nach einem kräftigen Anstieg um 13500 Auszu-
bildende (+53%) bis zum Schuljahr 1996/97, ging die 
Zahl der Auszubildenden anschließend um etwa 
2000 (-5%) zuruck. 

Während sich in den neuen Ländern die Zahl der 
Auszubildenden im Beruf Altenpfleger/ Altenpflege-
rin seit 1993 nahezu verdreifachte(+ 189 %), stieg sie 
im früheren Bundesgebiet (einschl. Berlin) um etwa 
ein Drittel (+ 32 %). Die Spanne reichte dabei im 
Osten von 41 % in Brandenburg bis zu 394 % in Sach-
sen-Anhalt und 1m Westen von 1 % in Hamburg bis zu 
95% 1m Saarland. 

Von den Auszubildenden war, wie bei den meisten 
anderen Dienstleistungsberufen, der überwiegende 
Teil Frauen (83 %). Gegenüber 1993 ging der Frau-
enanteil leicht zurück (-1,7 Prozentpunkte). 

Weitere Auski.Jnfte erteilt Marianne Renz, Telefon 
(0611)754141. 

Aspekte der Kinder- und Jugendhilfe 1998 

Ende 1998 wurden insgesamt 15300 Familien (mit 
38000 Kindern) mit sozialpädagogischer 
Familienhilfe unterstützt, rund 10% mehr als 
1997. Bei weiteren 9700 Fam1l1en (mit rund 23000 
Kindern) endete die Hilfe während des Jahres 1998. 
Diese Hilfe für Fam1l1en mit minderjährigen Kindern 
dient der Bewalt1gung von gravierenden Alltagspro-
blemen, Konflikten und Krisen im familiären Bereich. 
Voraussetzung für die langfristig angelegte Betreu-
ung und Begleitung ist die Bereitschaft der Familie 
hierzu. 

Der größte Teil der 25000 unterstützten Familien 
waren Familien von Alleinerziehenden (51 %); in 
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einem Drittel (33%) der Fälle lebten die Kinder mit 
ihren Eltern zusammen und in 16 % mit einem St1ef-
elternte1I 29 % der Familien hatten Kinder 1m schul-
pflichtigen Alter zwischen 6 und 15 Jahren. In 10 % 
der Fälle hatte mindestens ein Elternteil eine auslän-
dische Staatsangehörigkeit. 

Die Teilnahme an der sozialpädagogischen Fam1-
lienh1lfe war überwiegend (70 %) von den Jugend-
ämtern und anderen öffentlichen Stellen angeregt 
worden; 1n 22% der Fälle erfolgte dieser Schritt von 
Seiten der Eltern. 

Anlaß für die Hilfe waren in erster Linie Erziehungs-
schwierigkeiten (66 %), Entwicklungsauffäll1gke1ten 
(37 %) sowie Beziehungsprobleme (34 %). Bei diesen 
Angaben konnten bis zu drei Ursachen Je Fall ge-
nannt werden. 

Annahernd die Hälfte (48%) der Hilfen nahm weniger 
als ein Jahr in Anspruch. Im Durchschnitt dauerten 
die im Jahr 1998 beendeten Hilfen 16 Monate 

Eine Erziehungsberatung wegen ind1v1dueller 
oder famil1enbezogener Probleme beendeten 1998 
insgesamt 254585 Junge Menschen (unter 27 Jah-
ren), annähernd 3 % mehr als im Voqahr. 

Der wachsende Bedarf für diese Hilfe zeichnet sich 
bereits seit einigen Jahren ab. So erhöhte sich in 
Deutschland die Zahl der Beratungen Je 10000 Ein-
wohner unter 27 Jahren (Beratungsquote) zwischen 
1993 und 1998 von 77 auf 106 Dabei haben Minder-
Jährige einen höheren Beratungsbedarf als Junge 
Erwachsene 1m Alter von 18 bis unter 27 Jahren; bei 
den MinderJährigen haben die Knaben, bei den Jun-
gen Erwachsenen 1m Alter von 18 bis unter 27 Jahren 
die Frauen einen höheren Beratungsbedarf. 

59 % der Beratenen befanden sich im schulpfl1cht1-
gen Alter von 6 bis unter 15 Jahren, 18 % waren unter 
6 Jahre und 23 % waren 15 bis unter 27 Jahre alt; mit 
57% überwogen die männlichen Jungen Menschen. 
90% der Jungen Menschen lebten zu Beginn der Be-
ratung bei den Eltern oder einem Elternteil. 

Es waren vor allem die Mütter, die den Kontakt zur 
Beratungsstelle aufnahmen (1998· 63% der Fälle). 
Väter taten dies nur in 8%, beide Eltern gemeinsam 
in 7 % der Fälle In 6 % der Fälle waren es soziale 
Dienste und 1n 9% tat der Junge Mensch selbst den 
ersten Schritt. 

Anlaß für die Beratung waren in erster Linie Bezie-
hungsprobleme (39% der Fälle). Danach folgten Ent-
wicklungsauffälligkeiten mit 29 %. Auch Schul- bzw 
Ausbildungsprobleme (26 %) sowie die Trennung 
oder Scheidung der Eltern (21 %) wurden häufig als 
Ursache angegeben Doppelnennungen (d. h zwei 
Ursachen je Fall) waren möglich. 
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Fast die Hälfte (47 %) dieser Maßnahmen nahm 
weniger als drei Monate in Anspruch Im Durch-
schnitt dauerten die im Jahr 1998 beendeten Bera-
tungen sechs Monate. 

Erziehungshilfen in Form von sozialer Gruppen-
arbeit haben 1m laufe des Jahres 1998 insgesamt 
6870 Kinder, Jugendliche und Junge Erwachsene ab-
geschlossen. Das waren 2 % mehr als 1m Voriahr. 
Diese Hilfe dient der Überwindung von Entwick-
lungsschwierigkeiten und Verhaltensproblemen so-
wie dem Einüben von sozial akzeptierten Formen der 
Auseinandersetzung mit Gleichaltrigen 

Mit 79 % der Teilnehmer überwogen dabei die mann-
l1chen Jungen Menschen; 31 % waren Jünger als 15 
Jahre, 40 % 15 bis unter 18 Jahre alt und 29 % voll-
Jährig. 23 % der Betreuten hatten eine ausländische 
Staatsangehörigkeit. Die meisten Jungen Menschen 
(82%) lebten zu Beginn der Hilfe bei den Eltern oder 
einem Elternteil. 

Die Teilnahme an der sozialen Gruppenarbeit wurde 
überwiegend von öffentlichen Stellen, insbesondere 
von Gerichten und Staatsanwaltschaften (41 %) und 
Jugendämtern (33 %) angeregt. 

Anlaß für die gruppenpädagog1sche Hilfe war in 
erster Linie eine Straftat des Jungen Menschen (60% 
der Fälle) Danach folgten Schul- und Ausbildungs-
probleme (24 %) sowie Beziehungsprobleme (15 %). 
Auch hier waren Doppelnennungen (d h. zwei Ursa-
chen Je Fall) möglich. 

Gut ein Drittel (36 %) der Hilfen nahm weniger als drei 
Monate in Anspruch Im Durchschnitt dauerten die 1m 
Jahr 1998 beendeten Hilfen sieben Monate 

Weitere Auskünfte erteilt Fritz Paalzow, Telefon 
(01888) 6438167. 

Aus diesem Heft 

Amtliche Statistik 
und sozio-ökonomische 
Fragestellungen 

Das bestehende System der Haus-
haltsstichproben in der amtlichen Sta-
tistik (Mikrozensus, Wirtschaftsrech-
nungen der privaten Haushalte, Son-
dererhebungen auf der Basis des § 7 
Bundesstatist1kgesetz) 1st in seinen 

wesentlichen Grundzügen in den fünfziger und sech-
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z1ger Jahren entstanden, einzelne Elemente sind 
später hinzugekommen, andere von Zeit zu Zeit ver-
ändert worden, allerdings nicht immer in dem Maße, 
wie es fachlich geboten gewesen wäre, und in der 
Regel ohne ausreichende Abstimmung untereinan-
der. Für eine Weiterentwicklung des bestehenden 
Systems der Haushaltsstichproben laßt sich deshalb 
eine Reihe von Gründen anführen: 

(1) Die Haushaltsstichproben stehen weitgehend 
unverbunden nebeneinander und 

(2) die Erhebungsmerkmale der Haushaltsstatistiken 
sind national untereinander nicht harmon1s1ert, 
während das Statistische Amt der Europäischen Ge-
meinschaften (Eurostat) zur Zeit an der europaweiten 
Harmon1s1erung der Haushalts- und Bevölkerungs-
stat1st1ken arbeitet. Auch kann die amtliche Statistik 

(3) auf Ad-hoc-Datenbedarf der Bundesressorts nur 
schwerfällig reagieren und 

(4) europäische Datenanforderungen nicht immer er-
füllen. Ein weiterer Grund 1st sicher, daß 

5) die amtliche Stat1st1k keine Paneldaten erhebt. 

Im Mai 1999 setzten die Leiter der statistischen Äm-
ter des Bundes und der Länder die Ad-hoc-Bund-
Länder-Arbeitsgruppe „Amtliche Statistik und soz10-
ökonom1sche Fragestellungen" ein, um Vorschläge 
für die Weiterentwicklung der Haushaltsstichproben 
zu einem in sich konsistenten und überschneidungs-
freien Gesamtsystem zu erarbeiten Dieses soll den 
Datenbedarf des Bundes und der Länder und den 
europäischen Datenbedarf befriedigen, erlauben, fle-
xibel und schnell auf Kundenbedarf zu reagieren, 
multi-thematische Informationen sowohl 1m Quer- als 
auch 1m Längsschnitt bereitstellen, sowie die Mög-
l1chke1ten verbessern, Informationen aus verschie-
denen Haushaltsstichproben gemeinsam so darzu-
stellen, daß viele Facetten der soz10-ökonom1schen 
Gegebenheiten d1fferenz1ert abgebildet werden. 

Wichtigster Anlaß, die Ad-hoc-Arbeitsgruppe gerade 
Jetzt zu berufen, war das Auslauten des derze1t1gen 
Mikrozensus-Gesetzes im Jahr 2004 und die mit der 
Verlängerung bzw. Neufassung des Gesetzes ange-
strebte Umstellung auf eine kontinuierliche Erhe-
bung. Es bietet sich an, rechtliche Anderungen, die 
durch eine We1terentw1cklung des Systems der 
Haushaltsstichproben notwendig würden, damit zu 
verbinden. Darüber hinaus berat zur Zeit eine Task 
Force von Eurostat darüber, welcher Datenbedarf 
zum Thema Lebensbedingungen der europäischen 
Bevölkerung in der Zukunft befriedigt werden soll 
und welche Informationen nicht nur im Querschnitt, 
sondern auch im Längsschnitt benotigt werden. 

76 

Darstellung der Einkommen nach 
dem Europäischen System 
Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 

Im April 1999 hat das Statistische 
Bundesamt die bisherigen deut-
schen Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen im Rahmen einer großen 
Revision auf das durch Rechtsverord-
nung der Europäischen Union vor-

geschriebene europäische System umgestellt Als 
unmittelbare Folge dieser Anderung findet der Nutzer 
1n den Ergebnistabellen der Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen anstelle der vertrauten Bezeich-
nungen neue Einkommensbegriffe vor, wie zum Bei-
spiel „Primäreinkommen", ,,Arbeitnehmerentgelt" an-
statt „Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit" 
oder „Bruttonationaleinkommen" statt „Bruttosozial-
produkt". 

Inhaltliche Anderungen resultieren vor allem aus der 
neuen Sektorgliederung, nach der auch 1n den Sek-
toren Private Haushalte, Staat und Organisationen 
ohne Erwerbszweck Marktproduktion und damit 
zusammenhängend Betriebsüberschüsse nachge-
wiesen werden Die empfangenen und geleisteten 
Einkommen des bisherigen Unternehmenssektors 
erscheinen getrennt für Kapitalgesellschaften in 
einem eigenen Sektor und für Einzelunternehmen 
und Selbständige im Sektor Private Haushalte Auch 
1m Einkommenskreislauf von der Einkommensent-
stehung über die Einkommensverteilung und -um-
verte1lung bis zur Einkommensverwendung gibt es 
einige wichtige Abweichungen von der bisherigen 
Konzeption. So wechseln be1sp1elsweise die vom 
Staat empfangenen Produktionsabgaben sowie die 
von ihm geleisteten Subventionen von den Transfer-
einkommen zu den Primäreinkommen Die Produk-
tionsabgaben an die Europäische Union abzüglich 
der von dort kommenden Subventionen sind eben-
falls Pnmäreinkommen und bei der Berechnung des 
Bruttonationaleinkommens zu berücksichtigen. 

Der gesamte Einkommenskreislauf wird in tiefer 
Untergliederung für das Jahr 1998 dargestellt 

Besondere Warenbewegungen 
in der Außenhandelsstatistik 

Obwohl ein großer Teil der außenhan-
delsstat1st1schen Methoden schon 
lange - sowohl auf der Ebene der 
Europäischen Union (EU) als auch auf 
globaler Ebene- harmonisiert 1st, gibt 
es auch heute noch grenzüberschrei-

tende Warenverkehre, deren Erfassung bisher nicht 
einhe1tl1ch geregelt 1st 
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Ziel des vorliegenden Beitrags 1st, diese noch nicht 
harmon1s1erten Warenverkehre darzustellen sowie 
die Vorschläge von einer vom Statistischen Amt der 
Europäischen Gemeinschaften (Eurostat) einge-
setzten Task Force zu ihrer Harmonisierung zu 
erlautern. Dabei wird auch auf mögliche Probleme 
kurz eingegangen Die nachfolgende Auflistung der 
sogenannten besonderen Warenbewegungen macht 
deutlich. daß deren Nichterfassung bzw ein unter-
schiedlicher Nachweis die Ergebnisse in einem 
bilateralen Abgleich durchaus beeinflussen und zu 
Differenzen sowohl auf globaler Ebene wie auch auf 
Warenebene führen können 

Die „Besonderen Warenbewegungen" betreffen· 

- Vollständige Fabrikationsanlagen 

- Schiffe und Luftfahrzeuge 

- Militärbedarf 

- Meeresprodukte 

- Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf 

- Teilsendungen 

- Streitkrafte 

- Bohranlagen 

- Raumfahrzeuge und Trägerraketen 

- Kraft- und Luftfahrzeugteile 

- Postsendungen 

- Rohölprodukte 

- Abfälle 

Der Beitrag wird verdeutlichen, daß sich die „Be-
sonderen Warenbewegungen" grundsätzlich in zwei 
Gruppen unterteilen lassen. In der einen Gruppe fin-
den sich Warenbewegungen, für die bei Anwendung 
der Grundsätze der Außenhandelsstat1st1k ein nicht 
akzeptabler Meldeaufwand entstunde. Zur anderen 
Gruppe gehören Warenbewegungen, die bei An-
wendung dieser Grundsätze in der Statistik nicht 
erfaßt würden, obgleich sie von wirtschaftlicher Rele-
vanz sind. 

Insbesondere die Umsetzung der Regelungsvor-
schläge hinsichtlich der zweiten Gruppe erfordert 
alternative Informationsquellen, die nicht auf Zollver-
fahren oder steuerlichen Sicherungsmechanismen 
aufbauen. Entsprechend wurden für diese Waren-
bewegungen von Eurostat Studien durchgeführt, die 
die Alternativen beleuchten sollten Von den Ergeb-
nissen der in Deutschland 1m Früh1ahr 1999 durch-
geführten Studie wird in Teil 2 dieses Aufsatzes im 
nachsten Heft dieser Zeitschrift berichtet werden. 
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Entwicklungen im deutschen 
Außenhandel 1999 

Im laufe des Jahres 1999 1st der deut-
~ sehe Außenhandel, begL.instigt durch 
f &_~ das verbesserte weltwirtschaftliche 
', ~\ Umfeld und den gegenüber dem US-
~ Dollar fallenden Kurs des Euro, auf 

den Wachstumspfad zurückgekehrt, 
nachdem er 1m Laute des Jahres 1998 infolge der 
Finanzkrisen in Sudostasien und Rußland, aber auch 
aufgrund der Starke der D-Mark, eine Schwäche-
phase durchlaufen hatte Getragen wurde die Erho-
lung auf der Exportseite vor allem von der robusten 
KonJunktur in den Vereinigten Staaten und zuneh-
menden Wachstumstendenzen 1n Westeuropa. Hin-
zu kam die einsetzende w1rtschaftl1che Erholung in 
den meisten Landern Ost- und Sudostasiens. Auf 
der Einfuhrseite sorgten nicht zuletzt die gestiegenen 
Rohölpreise und der Kurs des US-Dollar für wert-
mäßig steigende Importe 

1 m Jahr 1999 wurden - nach vorläufigen Ergebnissen 
der Außenhandelsstatistik-von Deutschland Waren 
1m Wert von 992,3 Mrd. DM ausgeführt und 1m Wert 
von 867,7 Mrd. DM eingeführt. Gegenüber dem ent-
sprechenden Zeitraum des Voqahres ist dies eine 
Steigerung um 3.9 bzw. 4,8 % Die - verglichen mit 
den Jahren 1994 bis 1998- niedrigen Zuwachsraten 
resultieren aus der schwachen Entwicklung des 
Außenhandels in den ersten Monaten des Jahres 
1999, in denen der Warenverkehr über Deutschlands 
Grenzen das Niveau des Voriahres unterschritten 
hatte. Der Voriahreswert wurde bei den Exporten erst 
ab Juni 1999 übertroffen, als die Außenhandels-
koniunktur deutlich an Fahrt gewann. Wie der kräftige 
Anstieg bei den Auftragseingängen aus dem Aus-
land bereits in den Sommermonaten s1gnal1sierte, 
verstärkte sich der Wachstumstrend im zweiten 
HalbJahr erheblich, so daß der Außenhandel im 
November 1999 für beide Verkehrsrichtungen ein 
neues Rekordniveau erreichte. 

Wohngeld in Deutschland 1998 

Im Dezember 1998 bezogen mehr als 
2,9 Mill Haushalte in Deutschland 
Wohngeld, dies waren 7,9 % aller 
Privathaushalte Damit ist im Ver-
gleich zum Voriahr die Zahl der Emp-
fangerhaushalte um 3,0 % gestiegen. 

Im früheren Bundesgebiet bezogen 2,2 Mill. Haus-
halte Wohngeld (7,2 % der privaten Haushalte). In den 
neuen Ländern und Berlin-Ost gab es zum Jahres-
ende 1998 insgesamt 7 41 000 Haushalte von Wohn-
geldempfängern. dies waren 10,7 % der Privathaus-
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halte Damit verliefen 1m Vergleich zum Voqahr die 
Steigerungsraten im früheren Bundesgebiet(+ 3,0 %) 
und 1n den neuen Ländern(+ 2,9 %) nahezu identisch 

Seit 1991 wird fur die Empfänger von S0z1alh1lfe und 
Kriegsopferfürsorge das vereinfachte Verfahren der 
pauschalierten Wohngeldgewährung angewandt. 
Seitdem ist der Anteil der Empfänger von Wohngeld 
nach dem herkömmlichen Berechnungsverfahren, 
dem sogenannten Tabellenwohngeld, von 85 % Ende 
1991 auf 54 % Ende 1998 zurückgegangen, während 
der Anteil der Empfänger von pauschaliertem Wohn-
geld im gleichen Zeitraum von 15 auf 46 % gestiegen 
1st. Im früheren Bundesgebiet 1st schon seit 1995 ein 
Übergewicht der Empfänger von pauschaliertem 
Wohngeld festzustellen, in den neuen Landern und 
Berlin-Ost wurde Ende 1998 nach wie vor größten-
teils Tabellenwohngeld bezogen Insgesamt gab es 
in Deutschland Ende 1998 rund 1,6 Mill. Empfänger 
von Tabellenwohngeld und 1,4 Mill. Empfanger von 
pauschaliertem Wohngeld. 

Die Ausgaben fLir das Wohngeld beliefen sich 1m Be-
richtsJahr 1998 auf 7, 1 Mrd. DM und stiegen damit 1m 
Vergleich zum Vorjahr (+6,1 %) stärker als die Zahl 
der Empfängerhaushalte. 

Im Durchschnitt hatte ein Empfängerhaushalt Ende 
1998 einen monatlichen Wohngeldanspruch von 218 
DM sowie eine monatliche Wohnkostenbelastung 
von 623 DM. Bei den Empfängern von pauschalter-
tem Wohngeld wurden sowohl höhere Wohngeldan-
sprüche als auch höhere Wohnkostenbelastungen 
festgestellt als bei den Empfängern von Tabellen-
wohngeld. 

Neue Aufgaben in den Steuerstatistiken: 
Gewerbesteuerstatistik 1995 
und Modellrechnungen für den 
Umsatzsteueranteil der Gemeinden 

Die Gewerbesteuerstatistik wurde 
auf der Grundlage des novellierten 
Gesetzes über Steuerstatistiken erst-
mals für das Jahr 1995 durchgefLihrt, 
um den dringenden Bedarf an Daten 
fur die Unternehmenssteuerreform zu 

befriedigen Mangels zuverlässiger Informationen 
über die Zusammensetzung der einzelnen Kompo-
nenten der Steuermeßbeträge für die den Gemein-
den zustehende Gewerbesteuer, fehlten auch ge-
meindescharfe Angaben über das Volumen der nach 
Wegfall der Gewerbekapitalsteuer entstandenen 
Steuerausfälle, wofür den Gemeinden ab dem Jahr 
1998 ein Anteil am Umsatzsteueraufkommen zuge-
standen worden war. Eine weitere Gesetzesände-
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rung schuf u. a die Rechtsgrundlage für die Überprü-
fung des 1n den Jahren 1998 und 1999 geltenden 
Ubergangsschlüssels mit dem Ziel einer Anpassung 
ab dem Jahr 2000, wofür das Stat1st1sche Bundesamt 
mit den Ergebnissen der Gewerbesteuerstatistik um-
fangreiche Modellrechnungen durchzuführen hatte. 

Der Beitrag stellt die Grundzuge des Gewerbesteuer-
rechts dar, fuhrt 1n die stat1st1schen Methoden für dte 
Gewerbesteuerstat1st1k und die Modellrechnungen 
ein und faßt die wichtigsten Ergebnisse zusammen. 

Einkommen und Einnahmen 
privater Haushalte in Deutschland 

m 
In dem Beitrag wird zunächst darge-
stellt, welche methodischen Änderun-
gen im Erhebungsablauf und 1m Erhe-
bungsprogramm der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe (EVS) 1998 
dazu geführt haben, daß die Aktualität 

und die Qual1tat der Daten verbessert wurden und 
der Aufwand der Haushalte für das Aufzeichnen der 
Einnahmen und Ausgaben -verglichen mit der Erhe-
bung 1993 - geringer ausfiel. Erläutert werden die 
Auswirkungen, die sich aus der Anwendung der 1m 
europäischen Rahmen harmonisierten Klassif1kat1on 
COICOP für die Erfassung und Darstellung von Ein-
nahmen und Ausgaben im einzelnen ergeben. 

Höhe und Quellen der Einkommen und Einnahmen 
privater Haushalte werden fur Deutschland sowie 
differenziert nach früherem Bundesgebiet und neuen 
Ländern und Berlin-Ost dargestellt. Die Haushalts-
nettoeinkommen betrugen ,n Deutschland im ersten 
HalbJahr 1998 1m Schnitt monatlich 5 020 DM. Die 
höchsten Nettoeinkommen hatten Haushalte in Bay-
ern mit durchschnittlich 5879 DM monatlich. Die 
niedrigsten Nettoeinkommen erzielten mit 3 815 DM 
Haushalte in Mecklenburg-Vorpommern 

Die Einkommenss1tuat1on der Paarhaushalte mit 
Kind(ern) hat sich im Vergleich zu Paarhaushalten 
ohne Kind gegenüber 1993 relativ verschlechtert. Be, 
den Alle1nerz1ehenden mit Kind(ern) 1st ,m früheren 
Bundesgebiet sogar ein absoluter Rückgang des 
Haushaltsnettoeinkommens festzustellen. Darge-
stellt werden weiterhin die in den Daten der EVS aus-
gewiesene Belastung der Haushalte mit direkten 
Steuern und Abgaben sowie deren Vorsorgeleistun-
gen fur Krankheit, Pflegebedürftigkeit und das Alter 

Betrachtungen zur Einkommensverteilung bilden 
einen weiteren Schwerpunkt des Beitrags. Dazu 
wurden Struktureffekte, die auf Unterschieden in der 
Haushaltsgröße und der Art der Haushalte beruhen, 
ausgeschaltet und ein gewichtetes Pro-Kopf-Ein-
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kommen berechnet (Nettoäquivalenzeinkommen) 
Das so ermittelte durchschnittliche Nettoaqu1valenz-
einkommen betrug 1m ersten HalbJahr 1998 in 
Deutschland 3273 DM monatlich, 1m fruheren Bun-
desgebiet 3441 DM und in den neuen Ländern und 
Berlin-Ost 2 520 DM. Das gewichtete Pro-Kopf-Ein-
kommen ostdeutscher Haushalte liegt damit 27 % 
unter dem westdeutscher Haushalte. 

Ausführungen zur Höhe und Struktur der Ausgaben 
privater Haushalte folgen in einem der nachsten 
Hefte von Wirtschaft und Stat1st1k. 

Preise im Januar 2000 

Im Januar 2000 stiegen in Deutsch-
land gegenüber dem Vormonat der 
Index der Erzeugerpreise gewerbli-
cher Produkte um 0,4 %, der Index der 
Großhandelsverkaufs preise um 0,6 %, 
der Index der Einzelhandelspreise 

um 0, 1 % und der Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte um 0,3%. 

Im Vor1ahresvergle1ch waren der Index der Erzeuger-
preise gewerblicher Produkte um 2,0%, der Index der 
Großhandelspreise um 4,0%, der Index der Einzel-
handelspreise um 0,6 % und der Preisindex für die 
Lebenshaltung um 1,6 % gestiegen. 
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Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Produktion 

Der arbeitstäglich bereinigte Produktionsindex des 
Produzierenden Gewerbes lag im Dezember 
1999 mit einem Stand von 103,0 (1995=100) um 
2,7% höher als 1m Dezember 1998. 

Produktionsindex 
für das Produzierende Gewerbe insgesamt 

Deutschland 
1995 = 100 

Meßzahlen Meßzahlen 
120 ~--------------~ 120 

110 

w w 
J F M A M J J A S O N D 
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Einzelhandel 

Die Einzelhandelsunternehmen in Deutschland setz-
ten 1m Dezember 1999 nominal 1,6% und real 0,8% 
mehr als 1m Dezember 1998 um. Im Gesamtjahr 1999 
wurde nominal 0,9 % und real 0,7 % mehr als 1998 ab-
gesetzt. 

Nominal und real höhere Umsätze als im Dezember 
1998 erzielten der Einzelhandel mit Waren verschie-
dener Art - in diesen Branchen werden u. a. Waren-
häuser, Supermärkte und Verbrauchermärkte erfaßt-
(nominal +2,9%, real +3,9%) und der sonstige 
Facheinzelhandel, der Gebrauchs- und Verbrauchs-
güter anbietet (nominal+ 0,9 %, real+ 1, 1 %). Im nicht 
stationären Einzelhandel, zu dem sowohl der Ver-
sandhandel als auch der Brennstoffhandel zählen, 
wurde nur nominal mehr eingenommen (nominal 
+6,8%, real -9,8 %). In den anderen Bereichen des 
Einzelhandels wurden niedrigere Umsätze als im 
Dezember 1998 erzielt: im Facheinzelhandel mit 
medizinischen, orthopädischen und kosmetischen 
Artikeln sowie in Apotheken (nominal -0,7 %, real 
-0,6%) und im Facheinzelhandel mit Nahrungs-
mitteln, Getränken, Tabakwaren, zu dem auch die 
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Del1katessgeschäfte gehoren (nominal -9,5%, real 
-9,3%). 

Im Dezember 1999 wurde 1m Vergleich zum Novem-
ber 1999 1m Einzelhandel nach Kalender- und 
Saisonbereinigung nominal 1,6 % und real 2,0 % 
weniger abgesetzt. 

Einzelhandel 
Deutschland 

Umsatz m 1ewe1ilgen Preisen (nominal) 
1995=100 

Meßzahlen 
130 

Meßzahlen 
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Außenhandel 

Im Dezember 1999 führte Deutschland Waren im 
Wert von 85,2 Mrd DM aus und Waren im Wert von 
77,5 Mrd. DM ein Gegenüber Dezember 1998 stie-
gen die deutschen Ausfuhren um 11,9 % und die Ein-
fuhren um 9,7%. Der Ausfuhrüberschuß in Höhe von 
7,7 Mrd. DM reichte nicht aus, um die anderen Teil-
bilanzen der Leistungsbilanz auszugleichen. Nach 
vorläufigen Berechnungen der Deutschen Bundes-
bank schloß diese 1m Dezember 1999 mit einem 
Defizit von 5,9 Mrd. DM. 

Im gesamten Jahr 1999 exportierte Deutschland 
Waren 1m Wert von 992,3 Mrd DM und importierte 
Waren im Wert von 867,7 Mrd DM. Gegenüber dem 
Vorjahr stiegen die Ausfuhren um 3,9 % und die Ein-
fuhren um 4,8%. Dem Ausfuhrüberschuß von 124,6 
Mrd. DM standen negative Salden fi.Jr D1enstle1stun-
gen einschließlich Ergänzungen zum Warenverkehr 
(- 79,5 Mrd. DM), für Erwerbs- und Vermögensein-
kommen (-26,5 Mrd. DM) sowie für Übertragungen 
(-51,4 Mrd. DM) gegenüber. Das Leistungsbilanz-
defizit in Höhe von 32,8 Mrd. DM war damit deutlich 
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höher als das des Jahres 1998 (6,5 Mrd. DM) Dies 
war insbesondere auf höhere Defizite der Dienst-
leistungsbilanz und der Bilanz der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen zurückzuführen. 

Die Weihnachtsferien sowie „Brückentage" dürften 
wichtige Gründe se,n, weswegen 1m Dezember 1999 
die Aus- und Einfuhrwerte um 10,9 bzw. 3,7 % nied-
riger waren als 1m November 1999. Aber auch nach 
kalender- und saisonbereinigter Rechnung verblei-
ben gegenüber dem Vormonat noch Rückgänge bei 
der Ausfuhr (-1,9 %) und bei der Einfuhr (-2,6 %). Die 
nach dem „Berliner Verfahren, Version 4" berechnete 
Trend-Koniunktur-Komponente, die mittel- und 
langfristige Grundtendenzen beschreibt, wies von 
November 1999 auf Dezember 1999 einen Zuwachs 
von+ 1,3 % bei der Ausfuhr und+ 1,4 % bei der Einfuhr 
auf. Die konjunkturelle Entwicklung des Außenhan-
dels zeigt damit weiterhin einen Aufwärtstrend. 
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Amtliche Statistik 
und sozio-ökonomische 
Fragestellungen 

Überlegungen zur 
Weiterentwicklung des Systems 
der Haushaltsstichproben 

1 Ausgangslage 
Das derze1t1ge System der Haushaltsstichproben der deut-
schen amtlichen Stat1st1k wurde 1n den 50er und beginnen-
den 60er Jahren etabliert Es besteht aus zwei Saulen, die 
weitgehend unverbunden nebeneinander stehen dem 
Mikrozensus e1nschl1eßl1ch der Arbe1tskrafteerhebung und 
den Wirtschaftsrechnungen der privaten Haushalte (Ein-
kommens- und Verbrauchsstichprobe sowie laufende 
Wirtschaftsrechnungen) Daneben gibt es Sondererhebun-
gen auf der Basis des § 7 Bundesstat1st1kgesetz (BStatG) 
(z B die Zeitbudgeterhebung, die Erhebung zu den Ein-
kommensverhaltn1ssen von Familien mit Kindern und die 
deutsche Stichprobe zum Europa1schen Haushaltspanel) 

Im laufe der Jahre wurden die großen Erhebungen an sich 
wandelnde Anforderungen angepaßt: 

- Die Veränderungen beim Mikrozensus wurden Jeweils 
1m Rahmen von Gesetzesnovellierungen berucks1cht1gt. 
Das derzeit geltende Gesetz stammt aus dem Jahr 1996 
Für die nachste Novellierung wird zur Zeit die Einführung 
der UnterJahrigke1t des Mikrozensus diskutiert 

- Die Wirtschaftsrechnungen der privaten Haushalte wur-
den innerhalb des aus dem Jahr 1961 stammenden 
gesetzlichen Rahmens verandert Das Gesetz gewährt 
durch seine allgemein gehaltenen Formulierungen 
erheblichen Gestaltungsspielraum, der auch bei der 
Neukonzeption der Einkommens- und Verbrauchsstich-
probe 1998 und der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
genutzt wurde. Dabei mußten allerdings auch Nachteile 
in Kauf genommen werden Ein Be1sp1el hierfür 1st, daß 
Selbstand1genhaushalte nicht 1n die laufenden Wirt-
schaftsrechnungen einbezogen werden, ein anderes die 
unzweckmaß1ge Arbeitsteilung zwischen Stat1st1schem 
Bundesamt und stat1st1schen Amtern der Lancier bei der 
Aufbereitung der Erhebungen, die den stat1st1schen Am-
lern der Lancier die Aufbereitung der laufenden Wirt-
schaftsrechnungen zuweist, obwohl der geringe Stich-
probenumfang eine Nutzung der Daten allenfalls für 
große Bundesländer erlaubt, während die Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe, deren Ergebnisse auch auf 
Landesebene interessant sind, allein durch das Stat1st1-
sche Bundesamt aufzubereiten 1st 

Das System selbst, das heißt das unverbundene Neben-
einander von Mikrozensus, Wirtschaftsrechnungen der pri-
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vaten Haushalte und Ad-hoc-Erhebungen, blieb über die 
Jahre unangetastet. Zw1schenze1tl1ch haben sich Jedoch 
die Anforderungen der Datennutzer so verändert, daß es 
notwendig 1st, nicht nur über Anpassungen bei einzelnen 
Erhebungen, sondern über eine We1terentw1cklung des 
gesamten Systems nachzudenken 

- Die Haushaltsstichproben der amtlichen Stat1st1k sind 
dazu konz1p1ert, makrookonom1sche Großen 1m Quer-
schnitt tabellarisch darzustellen Das methodische In-
strumentarium zur Datenanalyse erlaubt 1nzw1schen 
Jedoch die Verarbeitung von E1nzeldatensatzen auf der 
Mikroebene, die außerhalb der amtlichen Stat1st1k m1tt-
lerwe1le bei der Analyse von Haushaltsdaten dom1n1ert 
Gle1chze1tig nimmt die Bedeutung von Langsschn1ttbe-
trachtungen zu. Daraus folgt, daß sowohl Pol1t1k als auch 
Wissenschaft komplexe Fragestellungen formulieren, 
die hauf1g mit den bestehenden, nicht h1nre1chend ab-
gestimmten, den Langsschnitt vernachlass1genden und 
nur langwierig anderbaren Erhebungen nicht ausrei-
chend beantwortet werden konnen Pol1t1k und Wissen-
schaft verwenden deshalb besonders bei komplexen 
Fragestellungen 1m Bereich der Bevolkerungsstat1st1ken 
zunehmend alternative Datenquellen (z B Sozio-oeko-
nom1sches Panel des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung, N1edrigeinkommenspanel des Bun-
desm1n1steriums für Arbeit und Sozialordnung), für die 
die Daten der amtlichen Stat1st1k dann gelegentlich nur 
noch die Basis bilden 

- Die Pol1t1k außert Ad-hoc-Datenbedarf, auf den die amtli-
che Stat1st1k nur schwerfall1g reagieren kann und deshalb 
nicht zum Zuge kommt (z B Erhebung zum Ehrenamt) 

- Das Stat1st1sche Amt der Europäischen Gemeinschaf-
ten, Eurostat, hat zunehmend Datenanforderungen, die 
durch die deutsche amtliche Stat1st1k nicht erfüllt werden 
konnen, zum Be1sp1el weil es die gesetzlichen Vorgaben 
nicht erlauben (ein m1ttlerwe1le auf neun Wellen aus-
gedehntes Europa1sches Haushaltspanel kann aufgrund 
fehlender Rechtsgrundlage von der deutschen amt-
lichen Stat1st1k nicht durchgeführt werden) 

- Eurostat arbeitet intensiv an der Harmon1s1erung von 
Bevolkerungs- und Haushaltsstat1st1ken, um für die 
europäische Pol1t1k vergleichbare Informationen über die 
M1tgl1edstaaten der Europaischen Union bereitstellen zu 
können. Dies wird auch Auswirkungen auf das System 
der Haushaltserhebungen der deutschen amtlichen Sta-
t1st1k haben 

Für die Zukunft 1st die amtliche Statistik gefordert, sich flexi-
bel und zeitnah an wandelnde Bedingungen und Anforde-
rungen anzupassen und auf neue Entwicklungen und die 
sich daraus ergebenden Fragen innerhalb kurzer Fristen 
Antworten bereitzustellen Dies 1st in den Haushaltssta-
t1st1ken heute nicht mehr in vollem Umfang gegeben (z B 
grbt es nur unzureichende Informationen zur geringfug1gen 
Beschaft1gung oder zu veränderten Lebensformen) Das 
bestehende System der Haushaltsstatrstrken muß we1ter-
entw1ckelt werden, damit die amtliche Stat1st1k nicht in die 
S1tuat1on kommt, nur noch als Lieferant von Basisdaten 
herangezogen zu werden Dabei 1st Jedoch davon auszu-
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gehen, daß die zur Verfügung stehenden f1nanz1ellen Mittel 
immer knapper werden und sich dies 1n absehbarer Zeit 
auch nicht andern wird 

2 Anlaß für die Einrichtung 
einer Ad-hoc-Arbeitsgruppe 
Den Anlaß dafur, uber eine We1terentw1cklung des beste-
henden Systems der Haushaltsstichproben nachzuden-
ken, gab zum einen der Mikrozensus, für den derzeit ein 
Konzept der unteriährigen Erhebung gepruft wird Eine 
Umstellung auf eine kontinu1erl1che Erhebung kommt erst 
ab dem Jahr 2005 in Betracht, da das M1krozensusgesetz 
eine Geltungsdauer bis zum Jahr 2004 hat Es bietet sich 
an, weitere rechtliche Änderungen, die durch eine We1ter-
entw1cklung des Systems der Haushaltsstat1st1ken not-
wendig wurden, ebenfalls damit zu verbinden 

Zum anderen berat zur Zeit eine Task Force von Eurostat 
darüber, welcher Datenbedarf zu den Lebensbedingungen 
der europa1schen Bevblkerung 1n der Zukunft befr1ed1gt 
werden soll und welche Informationen nicht nur 1m Quer-
schn11t, sondern auch 1m Langsschnitt benötigt werden Die 
Ergebnisse dieser Task Force werden entweder zu einer 
umfassenden Rev1s1on des Europa1schen Haushalts-
panels oder-und das erscheint wahrsche1nl1cher-zu einer 
neuen europäischen Erhebung zu den Lebensbedingun-
gen führen. 

Ob der zur Zeit beschrittene Weg, bei dem Längsschnittda-
ten für Eurostat aus den Daten des Soz10-oekonom1schen 
Panels bereitgestellt werden, dann auch 1n Zukunft möglich 
1st, ist heute noch nicht absehbar Grundsatzl1ch bietet die-
se Form der Zusammenarbeit e1n1ge Vorteile, aber auch 
einige Nachteile Die Vorteile liegen darin, daß Haushalts-
mittel gespart werden, wenn nur eine Erhebung statt zwei 
Erhebungen durchgeführt werden, und daß die Belastung 
der Bevölkerung mit Befragungen geringer 1st Der schwer-
wiegendste Nachteil liegt aus Sicht der amtlichen Statistik 
dann, daß das Soz10-oekonom1sche Panel eine von der 
Wissenschaft für die Wissenschaft durchgeführte Erhe-
bung ist. Die amtliche Statistik kann diese Erhebung nicht 
beeinflussen, sie kann ihren spezifischen Datenbedarf aus 
dem Soz10-oekonom1schen Panel nur decken, wenn diese 
Daten bereits für die Wissenschaft erhoben werden. 

Die amtliche Statistik muß ,n Zukunft ,n der Lage sein, für 
Eurostat und für die nationale Politik Langsschn11tdaten 
bereitzustellen, die integraler Bestandteil des Systems der 
Haushaltserhebungen der amtlichen Stat1st1k sind und für 
die damit die Qual1tatsstandards der amtlichen Stat1st1k 
gelten Daher haben das Stat1st1sche Bundesamt und die 
statistischen Ämter der Länder eine Arbeitsgruppe „Amt-
liche Stat1st1k und soz10-bkonom1sche Fragestellungen" 
eingerichtet, um die Weiterentwicklung des gesamten 
Systems der Haushaltsstichproben in Angriff zu nehmen. 

Wegen der sehr grundsatzl1chen Bedeutung der Aufgabe, 
die diese Arbeitsgruppe zu bewältigen hat, und wegen der 
hohen Komplexitat, die ein alle Haushaltsstichproben um-
fassendes Gesamtsystem aufweist, wird das Stat1st1sche 
Bundesamt neben den Fachleuten aus der amtlichen Sta-
tistik auch Experten aus der Wissenschaft 1n die Diskus-
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s1on e1nbez1ehen Dadurch wird sichergestellt, daß die ak-
tuelle Methodend1skuss1on bei den Uberlegungen beruck-
sicht1gt wird und daß Impulse gegeben werden, die uber 
die trad1t1onellen Denkschemata der amtlichen Stat1st1k 
hinausgehen Zu diesem Zweck wurde ein w1ssenschaftl1-
cher Beraterkreis eingerichtet, der nicht nur die Erarbeitung 
des We1terentw1cklungskonzeptes begleiten, sondern 
auch die pol1t1sche Umsetzung der Veränderungen unter-
stutzen soll M1tgl1eder dieses Beraterkreises sind 

- Prof Dr Richard Hauser von der Johann Wolfgang 
Goethe-Un1vers1tat Frankfurt am Main, 

- Prof Dr Walter Krug von der Un1vers1tatTrier, 

- Prof Dr Peter Mohler vom Zentrum fur Umfragen, Metho-
den und Analysen 1n Mannheim und 

- Prof Dr Ulrich Rendtel von der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt am Main 

3 Grundsätzliche Anforderungen 
an ein weiterentwickeltes System 
der Haushaltsstichproben 
Das we1terentw1ckelte System soll 

- den Datenbedarf des Bundes und den Datenbedarf der 
Lancier befriedigen, 

- den europäischen Datenbedarf befriedigen, 

- eine flexible und schnelle Reaktion auf Kundenbedarf er-
möglichen, 

- mult1-themat1sche Informationen sowohl 1m Quer- als 
auch im Langsschn11t bereitstellen und 

- die Mögl1chke1t eroffnen, Informationen aus verschiede-
nen Haushaltsstat1st1ken gemeinsam so darzustellen, 
daß viele Facetten der sozio-bkonom1schen Gegeben-
heiten differenziert abgebildet werden können. 

Eine Restriktion bilden die begrenzten f1nanz1ellen und 
personellen Ressourcen der stat1st1schen Ämter. Die Wei-
terentwicklung muß daher unter strenger Beachtung der zu 
erwartenden Kosten erfolgen. 

Das Herzstück eines solchen Systems sollte ein konti-
nuierlich erhobener Mikrozensus sein, der wie bisher ein 
breites Spektrum an Informationen 1n tiefer regionaler und 
fachlicher Gliederung bereitstellt Die Auskunftspflicht des 
Mikrozensus ist dabei unverzichtbar, um das gewohnt 
hohe Niveau der Datenqual1tat aufrechtzuerhalten. Zusätz-
lich würde die Umstellung auf einen kontinuierlichen Mikro-
zensus dazu führen, ,,daß das Informationsangebot .. 
wesentlich reichhaltiger 1st, mehr aktuelle Informationen 
liefert und hins1chtl1ch der Genauigkeit zumindest gleich-
wertige Jahreswerte liefert, die zudem weniger durch sai-
sonale und irreguläre Einflüsse bee1nträcht1gt s1nd."1) 

1) Grohmann. H „Zum Ubergang vom ,Berichtswochenkonzept' zum ,Konzept unter-
Jahnger Erhebungen' beim Mikrozensus". hrsg vom Stat1st1schen Bundesamt anlaßl1ch 
des 70 Geburtstages von Heinz Grohmann. Frankfurt a M. Wiesbaden 1991. S 30 
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4 Grundidee für die Weiterentwicklung 

4.1 Aufbau eines Access Panels 

Ein kontinu1er\1ch mit Auskunftspflicht erhobener Mikro-
zensus, der 1n seiner bisherigen Qual1tat erhalten bleiben 
muß, bildet die Basis des Systems Aus dem Mikrozensus 
wird ein Access Panel aufgebaut. Dieses fungiert /ur alle 
ubrigen Haushaltserhebungen bei der Auswahl der Be-
fragten als sogenann1es Master Sample 2) 

In das Access Panel werden d1e1enigen Mikrozensus-
Haushalte aufgenommen, die bereit sind, auf fre1w1ll1ger 
Basis auch in Zukunft an Befragungen der amtlichen Stat1-
st1k teilzunehmen Von diesen Haushalten werden die 
Anschriften zusammen mit erhobenen Merkmalen in das 
Access Panel aufgenommen (naturl1ch nur, sofern die Be-
fragten dem explizit zugestimmt haben) Beim derze1t1gen 
Stand der Uberlegungen wird davon ausgegangen, daß 
ein solches Access Panel etwa 50 000 Haushalte umfassen 
sollte 3) Insbesondere wahrend der Aufbauphase des 
Access Panels werden auch noch erganzende Haushalts-
rekrutierungen notwendig sein 

Access Panels werden 1n der privaten Umfrageforschung 
seit uber 50 Jahren eingesetzt und haben mit der immer 
großer werdenden Reserv1erthe1t der Bevblkerung gegen-
uber der Teilnahme an Befragungen-mit der sich auch die 
amtliche Stat1st1k seit geraumer Zeit auseinandersetzen 
muß - zunehmend an Bedeutung gewonnen 4) Access 
Panels zeichnen sich dadurch aus, daß sie 

') Siehe zum Access Panel Kaase M I Hrsg I Qual1tatskriterien der Umfrageforschung" 
Denkschrift der Deutschen Forschungsgemeinschaft, Berlin 1999, S 41 f 
') Die hier genannte Großeno1dnung fur aas Access Panel 1st als vorlauflg anzusehen 
Eine tatsachl1ch an=ustrebende Ancahl an Haushalten ,ann ersl besl1mmt werden, wenn 
die fachlichen Anforde1ungen definiert sind 
'I Siehe Hoppe M Aufbau und Organisation eines Access Panels" in Stat1st1sches 
Bundesamt 1Hrsg / ,Neue Erhebungsinstrumente und Methoden-Effekte" Band 15 der 
Schriftenreihe „Speklrum Bundesslat1st1k" (1m Erscheinen! 

- aus einer Mutterstichprobe - und damit auf indirektem 
Wege aus der Grundgesamtheit - gewonnen werden, 
wobei methodische Voraussetzung 1st, daß es sich bei 
der Mutterstichprobe um eine Zufallsstichprobe handelt, 

- nur grundsatzl1ch befragungsbere1te Einheiten enthalten 
und 

- die /ur Panelerhebungen typischen Eigenschaften auf-
weisen (Stichworte sind hier Paneleffekte, Panelmortal1-
tat, Notwend1gke1t der Panel pflege) 

Die wesentlichen Vorteile eines aus dem Mikrozensus ge-
wonnenen Access Panels bestehen darin, daß es sich bei 
der Mutterstichprobe um eine Zufallsstichprobe (mit nahe-
zu vollständiger Befragungsteilnahme) handelt und daß 
befragungsbere1te Personen und Haushalte, über die die 
1m Mikrozensus erhobenen Merkmale bekannt sind, rela-
tiv einfach und schnell fur weitere Erhebungen zur Verfü-
gung stehen Dies bringt große Erleichterungen bei der 
Rekrutierung von Haushalten für Befragungen und verein-
facht die Ziehung von Stichproben, wenn be1sp1elswe1se 
spez1f1sche Subpopulationen ausgewahlt oder uberrepra-
sent1ert werden sollen 

Darüber hinaus bietet ein solches Access Panel auch Vor-
teile bei der Hochrechnung von daraus gezogenen Stich-
proben, da bei fre1wlll1gen Haushaltsbefragungen - nicht 
nur in der amtlichen Statistik - Antwortquoten von etwa 
50% m1ttlerwe1le kaum mehr zu übertreffen sind; bei be-
lastungs1ntens1ven Befragungen liegen sie häufig weit dar-
unter Diese Stichproben muß man als selektiv bezeichnen, 
wobei man bisher nur wenig Informationen uber die Struk-
tur der nicht teilnehmenden Haushalte hat Ein aus dem 
Mikrozensus aufgebautes Access Panel und alle daraus 
gezogenen Stichproben hatten auch den typischen „Fre1-
wlil1gke1tsb1as" Gle1chze1t1g hatte man Jedoch !ur alle 
Haushalte, die 1n Zukunft nicht mehr für Erhebungen der 
amtlichen Stat1st1k zur Verfugung stehen mochten, alle 

We1terentw1cklung des bestehenden Systems der Haushaltsstichproben 
Modell fur e1r1e mogl1che Ausgestaltung 

I ........................ ~ 

Mikrozensus (ernschl Arbe1lskralteerhebung) 

370 000 Haushalte Auskunltspllicht, kontrnu1erl1che Befragung lm,I Laptorl, 
rollierender Austausch von 1ahrl1cfi einem Viertel der Haushalte 
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Mikrozensus-Merkmale aus deren letzter M1krozensus-
Te1lnahme zur Verfügung Damit kann zwar der Bias nicht 
herausgerechnet werden, es bestünde Jedoch gegenüber 
der derze1t1gen S1tuat1on (selektive Zufallsstichproben 
oder von vornherein der Weg uber die Quotenauswahl) 
eine sehr viel bessere Mögl1chke1t, den Auswirkungen der 
abnehmenden Befragungsbereitschaft der Bevölkerung -
und eine Trendwende 1st hier nicht abzusehen - zu begeg-
nen Die amtliche Stat1st1k ware damit in der Lage, auch aus 
Erhebungen ohne Auskunftspflicht Befragungsergebnisse 
von hbherer Qual1tat bereitzustellen, als dies derzeit mbg-
l1ch 1st 

Diese Vorteile eines Access Panels kommen Jedoch nur 
zum Tragen, wenn die methodische Voraussetzung erfüllt 
1st, daß der Mikrozensus die Basis des Access Panels bil-
det Sie gelten um so weniger, Je mehr zusätzliche Haus-
haltsrekrutierungen, die nicht auf einer Zufallsstichprobe 
beruhen (wie z B die E1nbez1ehung von Haushalten aus 
den Einkommens- und Verbrauchsstichproben), notwen-
dig sind 5) Dies wird zwar insbesondere in der Anfangs-
phase zum erstmaligen Aufbau des Access Panels der Fall 
sein, sollte Jedoch zumindest m1ttelfr1st1g nachhaltig 
zurückgefahren werden Allerdings konnte es auch dauer-
haft notwendig sein, speziell fur Erhebungen, die mit einer 
hohen Belastung der Befragten verbunden sind - zu den-
ken 1st hier an Haushaltsbudgeterhebungen-, zusatzl1ch 
Haushalte aus anderen Quellen zu rekrutieren Anzustre-
ben bleibt Jedoch, zumindest Erhebungen mit geringerer 
Belastung der Befragten aus dem aus einer Zufallsstich-
probe gewonnenen Teil des Access Panels zu rekrutieren 

Um den Wert eines derartigen Access Panels dauerhaft zu 
sichern, muß es - wie Jedes Panel - gepflegt werden Die 
regelmaß1ge Kommun1kat1on mit den Haushalten, die auch 
über Telefon erfolgen kann, dient zum einen dazu, die 
grundsätzlich vorhandene Befragungsbereitschaft auf-
rechtzuerhalten Zum anderen dient sie dazu, d1e1en1gen 
Merkmale der Haushalte, die sich 1m Zeitablauf andern 
konnen (wie zum Be1sp1el Erwerbsstatus, Fam1l1enstand, 
Haushaltszusammensetzung) regelmaß1g zu aktual1s1eren 
Je nachdem, wie umfassend deqenige Teil des Merkmals-
katalogs definiert 1st, der 1n die Pflege einbezogen wird, 
kbnnen sich bereits aus dem Access Panel selbst sowohl 
auf Bundes- als auch auf Landerebene Mögl1chke1ten der 
Längsschnittauswertung ergeben 

4.2 Das Access Panel als Basis 
für Längsschnittdaten für Eurostat 
Als sinnvoller Katalog tur eine regelmaß1ge Pflege sind d1e-
1enigen Mikrozensus-Merkmale vorstellbar, die auch Be-
standteil des Europäischen Haushaltspanels sind 6) Denk-
bar 1st allerdings auch, diesen Merkmalskatalog nur bei 

s1 Wurde das Access Panel uberwregend aus anderen Quellen als dem Mrkro:ensus 
gespeist, hatten das Access Panel selbst und dre daraus ge:ogenen Stichproben den 
Charakter von Quotenst1chproben. was erne methodrsche Verschlechterung gegenuber 
einem (uberw1egend) aus dem Mikrozensus ge:ogenen Access Panel ware, da Zu1alls-
strchproben als dre wrssenschafll1ch fundierte Methode Ouotenstrchproben vorzuziehen 
srnd 
") Das Europa1sche Haushaltspanel steht hier stellvertretend fur die :ukunflrgen euro-
pa1schen Datenanforderungen uber die Lebensbed,ngungen der europarschen Be-
volkerung 
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einem Tetl der Haushalte des Access Panels regelmaß1g zu 
erheben Dieser sehr umfassend gepflegte Teil des Access 
Panels bildet dann die Basis für Haushaltspaneldaten der 
amtlichen Stat1st1k, die durch Zusatzbefragungen erganzt 
wird, um den Bedarf Eurostats an soz10-okonom1schen 
Langsschn1ttdaten vollstand1g zu befriedigen Gedacht 1st 
hier an eine Großenordnung von 25000 Haushalten, um 
auch sinnvolle Langsschntttanalysen bei Subpopulatio-
nen, zum Beispiel Haushalten mit niedrigem Einkommen, 
und fur einzelne Regionen durchführen zu konnen Dies 
erscheint überaus w1cht1g, da die Ergebnisse des Euro-
pa1schen Haushaltspanels bei der Verteilung der Mittel des 
europa1schen Strukturfonds verwendet werden sollen und 
hterfur eine ausreichende St,chprobengrbße gewährleistet 
werden muß Ein derart d1mens1on1ertes Panel würde nicht 
nur europa1schen Datenbedarf befr1ed1gen, sondern auch 
die deutsche amtliche Stat1st1k in die Lage versetzen, bei 
nationalem Datenbedarf zu dynamischen Prozessen kurz-
fristig Informationen bereitzustellen 

Wird das Access Panel nicht in vollem Umfang, sondern 
nur etwa zur Halfte umfassend gepflegt, muß entschieden 
werden, wie bei den ubrrgen Haushalten verfahren werden 
soll Soll hier nur der Adressenbestand a Jour gehalten 
werden oder auch ein reduzierter Merkmalskatalog, der fur 
St1chprobenz1ehungen relevante Informationen enthalt? 
Mogl1ch 1st auch, einen zwar reduzierten, aber gle1chze1t1g 
doch so umfangreichen Merkmalskatalog zu pflegen, daß 
mit dem gesamten Access Panel sinnvolle Basisauswer-
tungen 1m Langsschn1tt moglich sind 

4.3 Das Access Panel als Basis 
für die übrigen Haushaltsstichproben 
Auch alle übrigen Haushaltsstichproben werden aus dem 
Access Panel gezogen Dies gilt fur Erhebungen zum 
Haushalts- oder zum Zeitbudget, fur Ad-hoc-Haushalts-
befragungen ft.ir besondere Zwecke des Bundes und der 
Länder oder für europa,sche Statist1kproJekte, wie zum Be1-
sp1el die Tourrsmusst1chprobe Bei all diesen Erhebungen 
müssen Merkmale, die erst kurz vorher 1m Access Panel 
aktual1s1ert wurden, nicht erneut erhoben werden Dies 
reduziert den Befragungsaufwand und damit auch die 
Belastung der Befragten Liegt die letzte Merkmalsaktual1-
s1erung Jedoch schon langer zuruck, dienen die Jeweiligen 
Erhebungen gle1chze1t1g der Pflege des Access Panels 

Die Mögltchke1t, durch das Vorhandensein eines Access 
Panels sehr viel flexibler und schneller als heute Ad-hoc-
Datenbedarf zu befriedigen, wird dte amtliche Stat1st1k wie-
der zu einem Ansprechpartner der Ministerren bei aktuel-
len pol1t1schen Fragestellungen werden lassen, die mit 
speziell h1erfur zu erhebenden Daten untermauert werden 
mussen Heute wenden sich die Ressorts in solchen S1tua-
t1onen uberw1egend an private Institute 

Da alle Erhebungen in einem solchen Gesamtsystem 
letztendlich auf dem Mikrozensus aufbauen, ergibt sich aus 
dem System eine Harmon1s1erung der Erhebungsmerkma-
le Aufeinander abgestimmte Def1nrt1onen, Abgrenzungen 
und Gliederungen verhindern, daß 1dent1sche Anfragen mit 
Daten aus verschiedenen Erhebungen voneinander ab-
weichend beantwortet werden -was den Nutzern der amt-
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liehen Stat1st1k nur sehr schwer verrrnttelt werden kann-, 
und erleichtern die gemeinsame Verwendung von Ergeb-
nissen aus verschiedenen Erhebungen zur Erklarung kom-
plexer Probleme Sondererhebungen zu speziellen Frage-
stellungen konnen dann auf die tatsächlich nicht vorliegen-
den Merkmale reduziert werden, da die Ergebnisse der 
Sondererhebungen in den dann vorliegenden konsisten-
ten Datenkranz aus den ubrigen Haushaltsstat1st1ken ein-
geordnet werden konnen. 

4.4 Umbau der Wirtschaftsrechnungen 
zu einer jährlichen Erhebung 
Bei einer We1terentw1cklung des Systems der Haushalts-
stat1st1ken sollten die Wirtschaftsrechnungen der privaten 
Haushalte, das heißt die alle fünf Jahre stattfindende 
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe und die als Quar-
talspanel durchgeführten laufenden Wirtschaftsrechnun-
gen, zu einer Jährlichen Erhebung umgebaut werden. Damit 
könnten nicht nur im ze1tl1chen Abstand von Jeweils fünf 
Jahren, sondern Jahrlich Daten bereitgestellt werden, die 
deutlich mehr Auswertungspotential enthalten als die 
Lautenden Wirtschaftsrechnungen in ihrer heutigen Form 
Dies entspräche 1m übrigen auch den Empfehlungen von 
Eurostat In sehr vielen M1tgl1edstaaten der Europa1schen 
Union gibt es bereits Jährliche Haushaltsbudgeterhebun-
gen, die meisten anderen Lancier befinden sich 1n einer 
Phase des gleitenden Übergangs zu einer Jahreserhebung 
Die deutsche amtliche Statistik wird sich m1ttelfrist1g also 
ohnehin mit dem grundsätzlichen Umbau der Wirtschafts-
rechnungen der privaten Haushalte befassen müssen. 

Der Umbau zu einer Jährlichen Erhebung muß das Interes-
se der statistischen Ämter der Länder an Länderergebnis-
sen sowie den Bedarf der Preisstatistiken und der Volks-
w1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen ben.icks1cht1gen. 
Denkbar wäre, Daten aus mehreren Jahren zu „poolen" Es 
ware dann ausreichend, Jährlich 12000 bis 18000 Haushal-
te zu befragen (pro FünfJahresze1traum waren dies 60000 
bis 90000 Haushalte) statt wie bisher alle fünf Jahre 70000 
Haus halte und zusatzl ich viermal pro Jahr 6 000 Haus halte 
Über den Zeitraum, in dem die einzelnen Haushalte ein 
Haushaltsbuch führen sollten, wird zu d1skut1eren sein. 

4.5 Beachtung der kostenmäßigen Auswirkungen 
Eine wesentliche Restriktion bei der We1terentw1cklung 
des Systems stellen die begrenzten f1nanz1ellen und 
personellen Ressourcen der stat1st1schen Ämter dar. Beim 
derzeitigen Stand der Überlegungen können noch keine 
Kostenschatzungen vorgenommen werden, da hier/ur ein 
in relevanten Details ausgearbeitetes Konzept erforderlich 
1st Erkennbar ist Jedoch, daß das skizzierte Gesamtsystem 
E1nsparm6glichke1ten enthält. Diese werden benötigt, um 
das Access Panel aufzubauen und zu pflegen und um 
Längsschnittdaten /ur Eurostat bereitzustellen: 

- Gegenüber dem gegenwartigen System der Wirtschafts-
rechnungen der privaten Haushalte würden bei einer 
Jährlichen Befragung von 12000 bis 18000 Haushalten in 
einem FünfJahresze1traum nur 60000 bis 90000 Haus-
haltsbefragungen statt 70 000 Befragungen alle fünf Jahre 
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bei der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe sowie 
viermal pro Jahr Befragungen von 6000 Haushalten bei 
den laufenden Wirtschaftsrechnungen durchgeführt Es 
kann erwartet werden, daß neben der angestrebten 
Reduzierung der durchzufuhrenden Befragungen sich 
auch die gle1chmaß1gere Verteilung des Arbeitsaufkom-
mens pos1t1v auf die Kosten auswirkt 

- Ein kont1nu1erl1ch und uberw1egend mit Laptops erhobe-
ner Mikrozensus setzt 1n den statistischen Amtern der 
Lancier eine voll1g andere Feldorganisation voraus, die 
nicht mehr mit „Fre1ze1tinterv1ewerinnen und -interv1e-
wern" arbeitet, sondern zum Aufbau eines Stabes von 
professionellen Interviewern führt. der fur das hier be-
schriebene Konzept groß genug sein sollte, um auch die 
übrigen Haushaltsbefragungen ebenfalls überwiegend 
Laptop-gestützt durchzuführen Durch den Einsatz von 
hauptamtlichen Interviewern wird es zu weniger Befra-
gungsfehlern kommen, was einen geringeren Plaus1b1-
l1s1erungsaufwand bedeutet. Gleichze1t1g wird durch 
einen weitgehenden Einsatz von Laptops die Datenauf-
bereitung sehr viel effizienter. 

- Die Rekrutierung von Haushalten für einzelne Erhebun-
gen wird durch das Access Panel sehrv1el einfacher und 
kostenefflz1enter Ohne diesen Effekt waren Access Pa-
nels in der privaten Umfrageforschung kein mittlerweile 
so bedeutendes Instrument 

5 Weiteres Vorgehen 
In den kommenden Monaten werden folgende Unter-
arbeitsgruppen tagen und offene Fragen klären: 

1) Unterarbeitsgruppe „Aufbau eines Access Panels" 

Sie soll die methodischen, st1chprobentheoret1schen 
und konzeptionellen Fragen, die mit dem Aufbau eines 
Access Panels zusammenhangen, d1skut1eren und 
Lösungsvorschläge erarbeiten. Dabei geht es auch 
darum, ob und welche alternativen Quellen der Haus-
haltsrekrutierung neben dem Mikrozensus bestehen 
und wie dies im einzelnen st1chprobentheoret1sch zu 
bewerten ist Ebenso muß die Frage d1skut1ert werden, 
zu welchem Zeitpunkt Mikrozensus-Haushalte nach ih-
rer Bereitschaft zur Teilnahme an weiteren Erhebungen 
gefragt werden Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt wird 
sein, zu klaren, welche Haushaltsmerkmale aus fachli-
cher Sicht in dem Access Panel gepflegt werden sollen 
und inwieweit diese Merkmale aus dem Mikrozensus 
und gegebenenfalls aus alternativen Rekrutierungs-
quellen vorliegen. 

2) Unterarbeitsgruppe „Übergang zu einer Jährlichen 
Haushaltsbudgeterhebung" 

S1e soll ein Grundkonzept fur den Übergang zu einer 
Jährlichen Haushaltsbudgeterhebung erarbeiten. H1er-
be1 mussen das Interesse der statistischen Ämter der 
Lancier an Länderergebnissen sowie der Bedarf der 
Pre1sstatist1ken und der Volksw1rtschaftl1chen Gesamt-
rechnungen besondere Beachtung finden. Eine Auf-
gabe der Unterarbeitsgruppe wird es sein, den Auftrag 

85 



an einen externen Wissenschaftler für ein Gutachten zu 
formulieren, in dem zu klären sein wird, ob der beste-
hende Datenbedarf durch ein Poolen mehrerer Jahr-
gange einer Jährlichen Haushaltsbudgeterhebung be-
friedigt werden kann 

3) Unterarbeitsgruppe „Zukünftige rechtliche Regelung 
der Haushaltsstatistiken" 

Sie wird sich mit alternativen Konzepten einer mög-
lichen rechtlichen Regelung der vorgeschlagenen 
Grundidee beschäftigen und Vorschläge für die gesetz-
liche Regelung vorlegen Zu ihrer Aufgabe wird auch 
gehören, das Modell mit den Stat1stikreferenten der 
zuständigen Ressorts zu diskutieren. 

Im weiteren Verlauf der Konkretisierung der Grundidee 
wird es auch eine Unterarbeitsgruppe geben müssen, die 
sich mit der Harmonisierung der Erhebungsmerkmale der 
Haushaltsstatistiken beschaftigt und bei ihrer Arbeit auch 
die Harmonis1erungsanforderungen von Eurostat berück-
sichtigt. Die Ad-hoc-Arbeitsgruppe hält es Jedoch für ange-
bracht. zunächst die Ergebnisse der drei oben genannten 
Unterarbeitsgruppen abzuwarten. Nur wenn deren Lö-
sungsvorschläge von den Leitern der statistischen Ämter 
mitgetragen werden, sollte die Harmonisierungsaufgabe 
angegangen werden. 

Der Zeitplan sieht vor, die Grundzüge der Gesamtkon-
zeption bis zum Jahr 2001 zu entwickeln, um den Abschluß 
eines Gesetzentwurfes bis zum Ablauf des derzeit gelten-
den Mikrozensus-Gesetzes 1m Jahr 2004 zu ermöglichen. 
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Darstellung der 
Einkommen nach dem 
Europäischen System 
Vo I kswi rtsc haftl ich er 
Gesamtrechnungen 

Vorbemerkung 
Ende April 1999 wurden vom Stat1st1schen Bundesamt 
erstmals Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnungen nach dem Europäischen System Volkswirt-
schaftlicher Gesamtrechnungen (ESVG 1995) veroffent-
l1cht 1) Im April- und Juni-Heft 1999 dieser Zeitschrift 
erschienen ausführliche Benchte2) sowohl uber die neuen 
Konzepte und Methoden als auch über die rev1d1erten 
Ergebnisse Ziel dieses Aufsatzes 1st es, die seither 
benutzten Einkommensbegriffe und -abgrenzun-
g e n näher zu erlautern und den Einkommenskreislauf der 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen in der neuen 
Sektorabgrenzung anhand der Ergebnisse für das 
Jahr 1998 transparent werden zu lassen. Die hier verwen-
deten Zahlen sind uberwiegend in der Fachserie 18, Reihe 
1.3 „Konten und Standardtabellen - Hauptbericht 1998 -" 
enthalten. Einige zusätzliche Untergliederungen werden in 
den wesentlich erweiterten Sektorkonten enthalten sein, 
die im Hauptbencht 1999 erscheinen und 1m Herbst 2000 
erstmals auch an Eurostat, das Statistische Amt der Euro-
päischen Gemeinschaften, zu liefern sein werden. 

Die wichtigsten Änderungen der Def1nit1onen und der Dar-
stellung der Einkommen nach dem ESVG 1995, die im 
folgenden erlautert werden, sind: 

') Pressem1tte1lung vom 28 Apnl 1999 sowie Fachsene 18 „Volksw1rtschaft11che Gesamt-
rechnungen". Reihe S 20 „Rev1d1erte Ergebnisse der lnlandsproduktsberechnung" 
2) Siehe Strohm, W /Hartmann. N /Essig, H /Bleses, P „Rev1s1on der Volksw1rtschatt-
llchen Gesamtrechnungen 1999 - Anlaß. Konzeptanderungen und neue Begriffe" 1n W1-
Sta 4/1999, S 257 ff sowie Essig, H /Hartmann. N „Rev1s1on der Volksw1rtschatthchen 
Gesamtrechnungen 1991 bis 1998" 1n W1Sta 6/1999, S 449 ff 

- Im Sektor Private Haushalte werden Selbstand1gen-
einkommen und Betnebsüberschusse nachgewiesen 

- Beim Staat und bei den Pnvaten Organisationen ohne 
Erwerbszweck erscheint Marktproduktion mit negativen 
oder positiven Betnebsüberschussen. 

Die Nettoproduktionsabgaben (Sonstige Produktions-
abgaben abzuglich Sonstige Subventionen) an den Staat 
wechseln von den Transfers zu den Prima.reinkommen 

- Ein Teil der EU-E1genm1ttel (Mehrwertsteuerante1I, Zolle, 
Abschöpfungen und Währungsausgleiche, nicht Jedoch 
die sogenannten BSP-E1genm1ttel) abzüglich Subven-
tionen der Europäischen Union (EU) zahlt zu den Prima.r-
einkommen an die Librige Welt 

1 Gesamtwirtschaftliche 
Einkommensgrößen 
und Einkommenskreislauf der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 

1.1 Brutto- und Nettonationaleinkommen 
Die Einkommen erscheinen 1n den revidierten Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen auf der höchsten Aggre-
gationsstufe als das Bruttonat1onale1nkommen und - nach 
Abzug der gesamtw1rtschaftl1chen Abschreibungen - als 
das Nettonat1onale1nkommen Übersicht 1 stellt 
den Zusammenhang zwischen dem begrifflich neuen 
Pr Im ä r e In kommen (= Nettonationaleinkommen zu 
Marktpreisen), dem Vo I k s e In kommen (= Nettonatio-
naleinkommen zu Faktorkosten) und seinen Komponenten 
dar. Nach dem ESVG 1995 sind die vom Staat empfange-
nen Produktionsabgaben abzüglich der vom Staat gelei-
steten Subventionen - bisher Einkommenstransfers -
nunmehr als Prima.reinkommen zu buchen (neben den 
empfangenen und geleisteten Vermögenseinkommen des 
Staates). Zieht man diese „zusätzlichen" Pnmäreinkom-
men des Staates (1998: knapp 370 Mrd DM) von den 
gesamten Pnmäreinkommen ab, so erhält man das Volks-
einkommen, das sich wie bisher aus den von den Inländern 
empfangenen Erwerbs- und Vermögenseinkommen (=Ar-
beitnehmerentgelt sowie Unternehmens- und Vermögens-
einkommen der lnlander) zusammensetzt Wie Übersicht 1 

Übersicht 1: Gesamtwirtschaftliche Einkommensgrößen 1998 nach Revision 
Mrd DM 

Verteilte Pnmare1nkommen 1 Nettonat1onalemkommen zu Marktpreisen a Pnmare1nkommen 3192,51 

Netto-Produkt1onsabgaben an den Staat 1 369,29 

Verteilte Erwerbs- und Vermogens- Nettonat1onale1nkomrnen zu Faktorkosten a Volkseinkommen 2823.22 
einkommen 

Arbeitnehmerentgelt der lnlander 2001,82 Unternehmens- und Vermogense1nkommen 
der lnlander 821.40 

Erwerbs- und Vermogense1nkommen 6,60 132.77 aus der ubngen Welt 

Im Inland entstandene Erwerbs- und Entstandenes Arbeitnehmerentgelt 2 003,97 Betnebsuberschuß/Selbstand1genemkommen 835 54 
Vermogense1nkommen 

~ ~ Erwerbs- und Vermogensemkommen an 
die ubnge Welt 
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weiter zeigt, ergibt sich das Arbeitnehmerentgelt der lnlan-
der aus dem 1m Inland entstandenen Arbeitnehmerentgelt 
(1998. knapp 2004 Mrd DM) abzugl1ch dem an die ubrige 
Welt geleisteten (8,8 Mrd. DM) zuzugl1ch dem von dort 
empfangenen Entgelt (6,6 Mrd. DM) Zur Berechnung der 
Unternehmens- und Vermögenseinkommen der Inländer 
sind vom entstandenen Betriebsuberschuß und Selbstan-
d1gene1nkommen die an die ubrige Welt geleisteten 
Vermögenseinkommen (1998: knapp 147 Mrd. DM) abzu-
setzen und die von dort empfangenen Vermbgense1nkom-
men (knapp 133 Mrd. DM) h1nzuzufugen 

Das Bruttonat1onale1nkommen kannauchausdem 
Bruttoinlandsprodukt abgeleitet werden, indem die per 
saldo an die übrige Welt geleisteten Erwerbs- und Vermö-
genseinkommen vom Bruttoinlandsprodukt abgezogen 
und außerdem - dies 1st der Unterschied zum bisherigen 
Übergang vom Bruttoinlandsprodukt auf das Bruttosozial-
produkt - die an die übrige Welt, das heißt die EU, gelei-
steten Produktions- und Importabgaben abzuglich der von 
der übrigen Welt (EU) empfangenen Subventionen abge-
setzt werden 

1.2 Gesamtwirtschaftliche Einkommensgrößen 
vor und nach Revision 
Übersicht 2 zeigt anhand der Ergebnisse für 1998 die rech-
nerischen Übergänge zwischen dem Faktorkosten-, dem 
Herstellungspreis- und dem Marktpreiskonzept sowie 
zwischen dem Inlands- und dem lnlanderkonzept Jeweils 

vor und nach der Umstellung auf das ESVG 1995 Nach der 
neuen Methodik wird der Produktionswert zu Herstellungs-
preisen bewertet, das heißt Gutersubvent1onen sind in die-
sem Preisansatz enthalten, nicht hingegen Gütersteuern 
(Mehrwertsteuer, Verbrauchsteuern) Dementsprechend 
erscheint die Brutto- und Nettowertschöpfung nur noch zu 
Faktorkosten und Herstellungspreisen; der Unterschied 
zwischen beiden Großen sind die von den Produzenten 
geleisteten sonstigen Produktionsabgaben (z B. Gewer-
besteuer) abzüglich der empfangenen sonstigen Subven-
tionen (z B. Lohnsubventionen bei Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen 1m Gegensatz zu Output-bezogenen Guter-
subvent1onen) Der Ubergang von der Nettowert-
schopf u n g zu Faktorkosten zum Nettonational-
einkommen zu Faktorkosten (=Volkseinkommen 
=empfangene Erwerbs- und Verm6gense1nkommen) hat 
sich formal nicht geandert: H1nzugefugt werden die per 
saldo aus der übrigen Welt empfangenen Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen 

Be1m Ubergang von der Nettowertschöpfung zu Herstel-
lungspreisen zum Nettoinlandsprodukt zu Markt-
preisen sind die an den Staat und an die EU abgefuhrten 
Gütersteuern hinzuzurechnen und sämtliche Gutersubven-
tionen des Staates und der EU abzurechnen Das Netto-
n a t 10 n a l einkommen zu Marktpreisen (=Prima.rein-
kommen) schl1eßl1ch laßt sich - wie Übersicht 2 zeigt -
auf verschiedene Weise errechnen Entweder man geht 
vom Nettoinlandsprodukt zu Marktpreisen aus und zieht 
die per saldo an die ubrige Welt geleisteten Primär-

Ubers1cht 2: Gesamtwirtschaftliche Einkommensgrößen 1998 vor und nach Rev1s1on 
Inlands-. lnlander . Faktorkosten-. Herstellungspreis- und Marktpreiskonzept 

Mrd DM 

Inlandskonzept 

Nach W1rtschattsbere1chen 11 Ubergang zum Bruttoinlandsprodukt 

Vor Rev1s1on 

Einkommen aus unselbstand1ger Arbeit 1935.45 
+ Einkommen aus Unternehrnertat1gke1t und 

Vermogen 936,60 

= Nettowertschopfung zu Faktorkosten 2 872,05 = Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten 

+ Produktionssteuern 188,52 
- Subventionen 70,51 

= Nettowertschopfung zu Marktpreisen 2 990,06 
+ Nicht abz1ehbare Umsatzsteuer u a 
= Nettoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

+ Abschreibungen 482,54 
= Bruttowertschopfung (zu Marktpreisen) 3 472.60 

= Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

Nach Rev1s1on 

Arbeitnehmerentgelt 2 003,97 
+ Unternehmens- und 

Vermogense1nkommen 835,54 

= Nettowertschopfung zu Faktorkosten 2839,51 = Nettoinlandsprodukt zu Faktorkosten 

+ Sonstige Produktionsabgaben 76,37 
- Sonstige Subventionen 61,30 

= Nettowertschopfung zu Herstellungs-
preisen 2854,58 

+ Gutersteuern 
- Gutersubvent1onen 
= Nettoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

+ Abschreibungen 561,54 
= Bruttowertschopfung (zu Herstellungs-

preisen) 3416.12 = Bruttoinlandsprodukt zu Marktpreisen 

88 

2872,05 

188,52 
70.51 

2 990,06 
285,50 

3 275,56 
482.54 

3758,10 

2 839,51 

76,37 
61,30 

387,60 
19.52 

3 222.66 

561,54 

3784,20 

Einkommen 
aus der 

ubrigen Welt 
(Saldo) 

- 2.45 

-36,25 

-38.70 

-38.70 

-38,70 

- 2.15 

-14,14 

-16,29 

2,55 

-25,33 
8,92 

-30,15 

-30.15 

lnlanderkonzept 

Nettosozialprodukt zu Faktorkosten 
"Volkseinkommen 

Nettosozialprodukt zu Marktpreisen 

Bruttosozialprodukt zu Marktpreisen 

Nettonat1onale1nkommen zu Faktorkosten 
= Volkseinkommen 

Nettonat1onale1nkommen zu Marktpreisen 
= Pnmaremkommen 

Bruttonat1onale1nkommen zu Marktpreisen 

1933,00 

900,35 

2 833,35 

188,52 
70,51 

285,50 
3236,86 

482,54 

3719.40 

2001,82 

821,40 

2823,22 

76,37 
58,75 

362,27 
10,60 

3192,51 

561.54 

3754,05 
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Tabelle 1 · E1nkommenskre1slauf der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 1998 1m Überblick 
Mrd DM 

Ubrige Welt 

~~  Gesamte 
emp- ge-Volkswirtschaft Saldo 

E1nkommensbegnffe 
fangen leistet 

Einkommens~ 
entstehung 

Nettowertschopfung 2 854,58 
Erwerbs- und Vermogens-

einkommen 283951 155.66 139,37 + 16,29 
Arbeitnehmerentgelt 2 003,97 8.75 6.60 + 2.15 

Bruttolohne und -gehalter 1 607,34 7,18 5,62 + 1 56 
Soz1albe1trage der 

Arbeitgeber 396.63 1.57 0.98 + 0,59 
T atsachl1ch 349,11 1,57 0,98 + 0.59 
Unterstellt 47 52 

Betriebsuberschuß/ 
Selbstand1gene1nkommen 835.54 
Vermogense1nkommen 

zusammen 14691 132,77 + 14.14 
Zinsen 120.95 72.25 +48.70 
Ausschuttungen. 

Gewinnentnahmen 25,53 53,22 -27.69 
Re1nvest1erte Gewinne 600 - 6,00 
Vermogense1nkommen aus 

Versicherungsvertragen 0,03 + 0.03 
Pachteinkommen 0,40 1,30 - 0.90 

Sonstige Produktionsabgaben 76.37 
Sonstige Subventionen 61,30 2,55 - 255 

Gutersteuern 387.60 25.33 + 25,33 
Gutersubvent1onen 19,52 8.92 - 8,92 
Nettoinlandsprodukt 3 222,66 

Pnmare,nkommen an/aus ubrige(r) 
Welt 180,99 150,84 +30,15 

Nettonat1onale1nkommen/ 
Pnmaremkommen 

Steuern 0.12 4.45 - 4,33 
Soz1albe1trage 1,05 3.04 - 1,99 
Soziale Leistungen 9,61 0.64 + 8.97 
Sonstige laufende Ubertragungen 44,48 7,65 + 36.83 
laufende Ubertragungen an/aus 

ubrige(r) Welt 55,26 15.78 +39.48 

Verfugbares Einkommen 

Zunahme betnebllcher 
Versorgungsanspruche 

Konsumausgaben 
Sparen 

einkommen (1998: 30, 15 Mrd. DM), die nun auch die Güter-
steuern an die übrige Welt abzüglich der von dort kom-
menden Subventionen enthalten, ab oder man fügt dem 
Volkseinkommen die zusatzlichen Primäreinkommen des 
Staates (Netto-Produktionsabgaben in Höhe von 369,29 
Mrd DM) hinzu 

Tabelle 1 zeigt die vier Te1lbere1che des EI n kommen s-
k re I s I aufs der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnun-
gen, der mit der Einkommensentstehung beginnt und die 
Verteilung der Pnmäre1nkommen, die Umverteilung mittels 
Transfereinkommen sowie die Verwendung der (verfüg-
baren) Einkommen einschließt. Die Zusammenhänge zwi-
schen den vier Bereichen sowie die Begnffs1nhalte der 
einzelnen Einkommenstransaktionen werden 1m folgen-
den - in einer der Kontendarstellung angenäherten Tabel-
lenform - näher erläutert 
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1 

lnland1sche Sektoren 

Nicht- 1 
Private 

lnlander f 
11 

Finanzielle Private Haushalte Organrsa-1nanz1e e insgesamt Staat t1onen ohne 

~~~~  I Haushalte 
Erwerbs-

Kapitalgesellschaften zweck 

(Pnmare) Einkommensverteilung 
(Vermogense1nkommen saldiert) 

2 823,22 40,01 71.98 -104,34 359,11 2 450,96 5.50 
2 001,82 2 001,82 

835,54 435.72 - 85,00 - 484 488,60 1,06 

- 14,14 -395.71 156.98 - 99,50 -129,49 449,14 4,44 
- 48.70 - 8381 217.59 -121,62 -129.49 65,77 2,86 

27,69 -319,45 23,16 21.01 301,45 1,52 
6,00 6,00 

- 0,03 3.38 - 83.77 80.36 
0,90 - 1,83 1,11 1,56 0,06 

76.37 76,37 
58,75 58.75 

362 27 362,27 
10.60 10,60 

3192,51 40.01 71,98 264,95 359,11 2450.96 5,50 

E1nkommensumverte1lung a Sekundare E1nkommensverte1lung 

4,33 -27,41 - 24,83 434,26 -377,69 
1,99 36,04 39.38 726,07 -799,50 

- 8,97 -20,58 -35,37 -712.91 759.89 
-36,83 - 9.77 0,69 - 22.26 - 5.49 

3153,05 18,29 51,85 690,11 2 392,78 

Einkommensverwendung 
1 

-13,91 -9,89 23,80 
2894,14 719,42 2174,72 

258,89 4,38 41.96 - 29,31 241,86 

2 Einkommensentstehung 

2.1 Bestandteile der Nettowertschöpfung 
Die Einkommensentstehung wird nach dem Inlands-
konzept dargestellt. bei dem der Ort der Güterproduktion -
und nicht der Wohnort des Einkommensempfängers - 1m 
Vordergrund steht. Die zentrale Einkommensgröße bei die-
sem Ansatz ist die Nettowertschöpfung der produ-
zierenden Einheiten (institutionelle bzw. örtliche fachliche 
E1nhe1ten), die -wie Tabelle 2 zeigt- 1n der Weise ermittelt 
wird, daß vom Produktionswert zu Herstellungspreisen, 
das heißt ohne Gutersteuern, Jedoch einschließlich Güter-
subventionen, die Vorleistungen und die Abschreibungen 
abgezogen werden. Vermindert man die Nettowertschöp-
fung um die Sonstigen Nettoproduktionsab-
gaben (Sonstige Produktionsabgaben, z.B. Gewerbe-
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Tabelle 2· Produktion und Einkommensentstehung 1998 nach Sektoren 
Mrd DM 

Pnvale 
Gesamte N1chtf1nanz1elle ~an:ielle Pnvate Organ1sat1onen 

T ransakt1onen und Aggregate 1) Volkswirtschaft Staat Haushalte ohne ------ ----

Kapitalgesellschaften Erwerbszweck 
-- -- ~s -11 ___ r-S12 --~ --- --- ----- -------

S 1 S 13 S 14 S 15 

p 1 Produktionswert (zu Herstellungspreisen) 6 820,35 4199.42 310,67 801.07 1 395,20 113,99 
P2 Vorleistungen 3 266 68 2142 65 140,89 423 09 526,92 33,13 
B1g Bruttowertschoplung 3 553,67 2 056,77 169.78 377.98 868.28 80.86 
K 1 Abschreibungen 561,54 320.49 14,83 65.27 15603 492 

B 1n Nettowertschopfung 299213 1 736 28 154,95 312 71 712,25 75,94 

- Sonstige Netloprodukt1onsabgaben 15,07 4,67 5 62 -2,04 1024 -342 
D 29 S0nsl1ge Produktionsabgaben 76.37 55.78 5,62 0.10 14,83 004 
D 39 Sonstige Subven11onen 61 30 51,11 2,14 4,59 3,46 

- Entstandene Erwerbs- und 
Vermogense1nkommen 2 977 06 1 731 61 149,33 314.75 702,01 79,36 

D 1 (Entstandenes) Arbeitnehmerentgelt 2 003,97 1 295,89 9678 319,59 213 41 78,30 
D II Bruttolohne und -gehalter 1 607,34 1 046,57 75,70 24886 172,35 63,86 
D 12 Soz1albe1trage der Arbeitgeber 39663 249.32 21 08 70,73 41,06 14.44 
D 121 Talsachl1che S0z1albe1lrage 349,11 244,14 20.66 30.56 4021 13.54 
D 122 Unterslellle S0z1albe1trage 47,52 5,18 0,42 40.17 0,85 0,90 

B 2/3n Nettobetnebsuberschuß/ 
Selbstand1gene1nkommen 973,09 435,72 52.55 -4,84 48860 1.06 

nachnchtl1ch Nettobetnebsuberschuß e1nschlleßllch 
FISIW) 835 54 435,72 -85,00 -484 488,60 1,06 

11 Nach dem Kontensystem des ESVG 1995 - ') FISIM englische Abkurzung tur „indirekt gemessenes Entgelt fur Bankd1enstle1stungen" 

steuer, abzuglich Sonstige Subventionen, z B. Lohn-
kostenzuschüsse bei Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen), 
so erhält man die entstandenen Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen, aus denen das Arbeitneh-
merentgelt geleistet wird Die verbleibende Restgröße wird 
bei Kapital- und Quas1-Kap1talgesellschaften, beim Staat, 
bei Organisationen ohne Erwerbszweck und bei der Eigen-
nutzung von Wohnraum der privaten Haushalte als Be-
triebs übers c h u ß, bei Einzelunternehmen des Haus-
haltssektors sowie den Selbständigen als Se I b s t ä n -
d I gen e In kommen bezeichnet. 

2.2 Nettowertschöpfung in neuer 
Sektorabgrenzung 
Eine der wichtigsten Änderungen beim Übergang der 
bisherigen deutschen Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen auf das ESVG 1995 1st die infolge der neuen 
Sektorabgrenzung geanderte Zuordnung der Pro-
duktion und der Einkommensentstehung zu den privaten 
Haushalten Während bisher nur die Tät1gke1t von Haus-
angestellten als Produktion bei den privaten Haushalten 
galt (in Hohe der gezahlten Arbeitnehmerentgelte), sind 
nun alle Unternehmen, die nicht als Kapital- oder Quas1-
Kap1talgesellschaften [Personengesellschaften wie Kom-
manditgesellschaft (KG), Offene Handelsgesellschaft 
(OHG), Partnerschaftsgesellschaft u. a.] geführt werden, 
dem Sektor Private Haushalte zuzuordnen. Zu diesen -
auch als Einzelunternehmen und Selbstandige bezeich-
neten - Unternehmen des Haushaltssektors zählen bei-
sp1elswe1se Landwirte, Handwerker, Einzelhändler, Arzte, 
Rechtsanwälte, Architekten, Unternehmensd1enstle1ster 
(z B. Med1enspez1alisten), freie Künstler u.a. 

Beim Staat und den Privaten Organisationen ohne Er-
werbszweck konnten bisher Betriebsüberschüsse nicht 
„entstehen", we1l 1nfolge der Bewertung der Produktion mit 
ihren Kosten die Nettowertschöpfung led1gl1ch die gelei-
steten Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit und 
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die Netto-Produktionssteuern enthielt. Nach dem neuen 
Konzept der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen 
werden für die beiden genannten Sektoren auf der Ebene 
der (örtlichen) fachlichen Einheiten Bereiche ermittelt, die 
mehr als 50 % der Produktionskosten aus Verkaufserlösen 
decken und damit als Marktproduzenten gelten Bei ihnen 
errechnet sich die Wertschopfung als Differenz zwischen 
Produktionswert und Vorleistungen, so daß ein pos1t1ver 
oder auch negativer Betriebsüberschuß erscheint. 

2.3 Arbeitnehmerentgelt als Teil 
der Nettowertschöpfung 
Das von 1nländ1schen Arbeitgebern geleistete Arbeit-
nehmerentgelt - früher als Bruttoeinkommen aus 
unselbständiger Arbeit bezeichnet - stellt einerseits eine 
Einkommensgröße dar, andererseits aber auch eine wich-
tige gesamtw1rtschaftl1che Kostengrbße, die den Aufwand 
für den Produktionsfaktor Arbeit abbildet, wobei allerdings 
Kostenentlastungen durch Lohnsubventionen und zusätz-
liche Lohnkostenbelastungen durch entgeltabhängige 
Produktionsabgaben, wie beisp1elswe1se eine Lohnsum-
mensteuer, noch nicht enthalten sind Geht man von den 
geleisteten Bruttolöhnen und -gehältern (einschließlich 
Jahressonderzahlungen, Prämien, Zulagen usw.) aus, 
dann umfaßt das Arbeitnehmerentgelt als weitere Lohn-
kostenbestandteile die gesetzlichen Arbe I t gebe r-
b e i träge zur Soz1alvers1cherung sowie tatsächliche bzw. 
unterstellte Arbe1tgeberbe1träge als Äquivalent für tariflich 
vereinbarte oder fre1w1ll1ge Leistungen 1m Rahmen der 
betrieblichen Altersversorgung und darüber hinausgehen-
de Beihilfen und Unterstutzungen an die Arbeitnehmer. 
Abweichend von der bisherigen Zuordnung werden die 
von den Arbeitgebern nicht w1rkl1ch gezahlten „Arbe1t-
geberbe1träge" für Betriebsrenten nach dem ESVG 1995 
nicht mehr als unterstellte, sondern als tatsächliche 
Soz1albe1träge der Arbeitgeber angesehen. Unterstellte 
Beiträge werden in den Volksw1rtschaftl1chen Gesamt-
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rechnungen nur noch für direkte Leistungen der Arbeitge-
ber ohne „spezielle Deckungsm,ttel", das heißt ohne ent-
sprechende E 1nnahmen aus Umlagen und dergleichen 
oder Ertragen aus der Auflosung von Rückstellungen, ge-
bucht Hervorzuheben bleibt, daß die genannten „indirek-
ten" Arbeitskosten 1m Betriebsüberschuß nicht mehr ent-
halten sind, sondern als unterstellte Transaktion an die 
Arbeitnehmerhaushalte 1n das Arbeitnehmerentgelt einge-
hen In den Tabellen der Volksw1rtschaftl1chen Gesamt-
rechnungen wird das von inland1schen Arbeitgebern ge-
leistete Arbeitnehmerentgelt (Inlandsabgrenzung) wie die 
anderen Wertschbpfungskomponenten nach Wirtschafts-
bereichen gezeigt, das nicht betragsgle1che (empfangene) 
Arbeitnehmerentgelt der lnlander hingegen erscheint nur 
als Gesamtbetrag im Sektor Private Haushalte und - in 
Zusatzrechnungen - bei den Einkommen einzelner Haus-
haltsgruppen Die bkonom,sche Bedeutung des geleiste-
ten Arbeitnehmerentgelts kommt in den ebenfalls für W1rt-
schaftbere1che vorliegenden volksw1rtschaftl1chen Kenn-
ziffern für die Lohnkosten sowie die Lohnstückkosten zum 
Ausdruck. Die Lohnkosten sind als durchschnittliches 
Arbeitnehmerentgelt (Arbeitnehmerentgelt d1v1d1ert durch 
die Gesamtzahl der Arbeitnehmer) definiert; die Lohn -
s t ü c k kosten errechnen sich, indem die Lohnkosten in 
Relation zur Arbeitsprodukt1v1tät - das 1st das Bruttoin-
landsprodukt bzw die Wertschopfung eines Wirtschafts-
bereichs in Preisen von 1995 Je Erwerbstat,gen - gesetzt 
werden. 

Das Arbeitnehmerentgelt 1st begrifflich vom Arbe, t s e, n -
kommen, das be1spielswe1se der Sachverstandigenrat 
zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung 
berechnet, zu unterscheiden. Das Arbeitseinkommen ent-
halt neben dem Arbeitnehmerentgelt ein kalkulatonsches 
Arbeitseinkommen der selbständig Erwerbstätigen und 
der mithelfenden Fam1l1enangehörigen. In den Vo/ksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen sind diese Einkommen 
Bestandteil der Se/bstand1geneinkommen, die analog 
dem Betriebsüberschuß mittels Differenzrechnung aus der 
Nettowertschcipfung ermittelt werden Da ein Entgelt für die 
perscinl1che Arbe1tsle1stung der Unternehmer und ihrer 
mithelfenden Fam1/1enangehcingen statistisch nicht erfaß-
bar 1st und sich nur anhand von Modellrechnungen mit 
bestimmten Annahmen errechnen laßt, 1st der Nachweis 
der Arbeitseinkommen in den Volksw1rtschaftl1chen Ge-
samtrechnungen nicht vorgesehen 

2.4 Nettowertschöpfung und 
unterstellte Bankgebühr 
Die Hohe der Nettowertschopfung und des Betriebsüber-
schusses bei den Kred1tinst1tuten und in der gesamten 
Volkswirtschaft hangt davon ab, auf welche Weise die 
unterstellte Bankgebuhr - genauer: das In d Ire kt g e-
m essen e Entgelt für Bankd1enstle1stungen -
gebucht wird. 

Dieses Entgelt. 1m wesentlichen die Spanne zwischen Soll-
und Habenzinsen der Kred1tinst1tute (1998 137,55 Mrd 
DM), wurde 1n den Volksw1rtschaft/1chen Gesamtrechnun-
gen bislang und wird auch nach dem ESVG 1995 nicht den 
Nutzern dieser Dienstleistungen als Vorleistungskauf, 
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Konsumausgabe der privaten Haushalte oder Export zu-
gerechnet Grundsätzlich bestehen zwei Mögl1chke1ten der 
Gegenbuchung Bisher wurde die unterstellte Bankgebühr 
als zusatzl1che Vorleistung bei den Kred1tinst1tuten ge-
bucht, wodurch deren Wertschbpfung um die entspre-
chenden Betrage niedriger und 1hr Betriebsuberschuß 
sogar negativ wurde Tabelle 2 folgt der 1m ESVG-Konten-
system derzeit vorgesehenen zweiten Darstellungsform 
und zeigt die tatsach/1chen Vorle1stungskaufe der Kredit-
institute ohne unterstellte Bankgebühr Der Betriebsüber-
schuß der Finanziellen Kapitalgesellschaften betrug in 
dieser Abgrenzung 1998 knapp 53 Mrd. DM gegenüber 
-85 Mrd DM , falls die Vorleistungen der Kred1tinst1tute 
von 141 auf 278 Mrd DM(+ 137 Mrd DM) hochgesetzt 
werden. Der Differenzbetrag schlagt sich auch 1m Netto-
betriebsüberschuß der Volkswirtschaft (973 bzw 836 Mrd. 
DM) nieder Wie unten 1m Einkommensverteilungskonto 
(siehe Tabelle 3) gezeigt wird. erfolgt bei ungekürztem 
Betriebsüberschuß der Kred1tinst1tute eine „Ausgleichs-
buchung" bei den empfangenen Zinsen der Kred1tinst1tute 
1m Einkommensverteilungskonto. 

Gegenwärtig prufen die EU-M1tgl1edstaaten, ob die stat1-
st1schen Voraussetzungen für eine künftige Zurechnung 
der indirekt gemessenen Bankdienstleistungen auf die 
Nutzer dieser D1enstle1stungen vorhanden sind Falls dies 
zutrifft. könnte das ESVG 1995, das diese Buchungsweise 
led1gl1ch als unverbindliche Alternat,vlbsung beschreibt, 
entsprechend geandert werden 

3 Primäre Einkommensverteilung 

3.1 Überblick 
Wie Tabelle 3 zeigt, sind der Nettobetriebsüberschuß der 
inst1tut1onel/en Einheiten 1n den volkswirtschaftlichen 
Sektoren bzw das Selbstandigeneinkommen der Unter-
nehmerhaushalte die Ausgangsgrößen für die Einkom-
mensverteilung Be, den empfangenen Primäreinkommen 
erscheinen die Arbeitnehmerentgelte, die den privaten 
Haushalten und der übrigen Welt zugeflossen sind, die 
nach dem ESVG 1995 den Pnmare1nkommen zugeordne-
ten Produktions- und Importabgaben an den Staat abzüg-
lich der von ihm geleisteten Subventionen (bisher Einkom-
menstransfers) sowie die von allen Sektoren empfangenen 
Vermogenseinkommen Auf der Le1stungs-/Verwendungs-
se1te des Einkommensverteilungskontos werden nur Ver-
mogenseinkommen gebucht Den Abschluß der primaren 
E1nkommensverte1lung bilden die Pnmare1nkommen der 
volksw1rtschaftl1chen Sektoren, deren Summe das Netto-
nationaleinkommen ergibt Im folgenden wird auf die w1ch-
t1gsten E1nkommenstransakt1onen naher eingegangen. 

3.2 Arbeitnehmerentgelt sowie 
Bruttolöhne und -gehälter 
Das Arbeitnehmerentgelt umfaßt das von In/andern bei in-
ländischen wie auch ausland1schen Arbeitgebern verdien-
te Entgelt (lnlanderkonzept) Die 1m Arbeitnehmerentgelt 
der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen enthaltenen 
tatsachl1chen und unterstellten Sozialbeiträge der Arbeit-
geber werden von den privaten (Arbe1tnehmer-)Haushal-
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Tabelle 3· (Pnmare) Einkommensverteilung 1998 nach Sektoren 
Mra DM 

Private 
Ges:1mte N1rhtf1nanz1elle l F1nanz1elle Pnvate Organisationen S1aa1 Ubnge Welt 

Transa,t1onen und Aggregate') Volkc.w1rbct,al1 -------- -~~--- Haushalte ohne 
Kap1talgesellschaften Erwerbszweck 

1---------------,I.--

S 1 S 11 

B 213n Ne1tobetnebsuberschuß/Selbstand1gen-
einkommen 973,og 435}2 

Empfangene Pnmare1nkommen 

D 1 Arbe1tnehmerentgel1 2001,82 
0 2-03 Nettoproduk11onsabgaben 369,29 
02 Empfangene Produktions- und 

lmportahqaben 438,64 
021 Gut8rsteuern 362 27 
0211 Mehrwer1s1euer !MwSt) 235,50 
D 212 1mpo1tabgahen (ohne MwSt) 25,97 
0 214 Sonstige Gutersteuern 100,80 
D 29 Sons11ge Produktionsabgaben 76 37 

abzugl1ch 
D3 Gele1ste1e Subventionen 69,35 
0:11 Gutersubvent!onen 10,60 
0 39 Sonstige Subventionen 58 75 

D4 Vermogensernkommen 1 185,07 68,05 
D41 Zinsen (ohne unters1ellte Bankgebuhci 787,37 2911 
P 119 Unterstellie Bankgebuhr -137 55 
0 42 Ausschuttungen. Gewrnnenlnahmen 440,56 29.55 
0421 Ausschuttunqen 183,37 29 55 
0 422 Gewinnentnahmen 25719 
0 43 Re1nvest1e11e Gewinne aus der ubngen Welt 6,00 6 00 
0 44 Vermogenseinkommen aus Versicherungs-

vertragen 83 77 3,38 
045 Pachto,nkommen 4,92 0,01 

Geleistete Pnmarernkommen 

04 Vermogense1nkommen 1 336 76 463 76 
041 Zinsen 836,07 112,92 
042 Ausschuttungen und Gew1nnen1nahmen 412.87 349,00 
0421 Ausschuttungen 155 68 9181 
0422 Gew1nnentna/1men 257,19 257,19 
D 43 Re1nve,11erte Gewinne an die ubnge Welt 
044 Vermogense1nkommen aus Vers1chenmgs-

'vertragrn 8380 
040 Pachteinkommen 4 02 184 

B 5n Pnmare1nkommen 3192,51 40,01 

1) Nach dem Kontensystem des ESVG 1995 

ten nicht oder nur be1laufig wahrgenommen, wohl aber die 
Bruttolöhne und -gehalter Sie umfassen die 
Löhne und Gehalter vor Abzug der Sozialbeitrage der 
Arbeitnehmer und der Lohnsteuer, die den Arbeitern. 
Angestellten, Beamten, Soldaten (einschlteßl1ch Wehr-
pflichtigen). Auszubildenden, Volontären und ähnlichen 
Arbeitnehmergruppen aus dem Arbeits- bzw Dienstver-
hältnis zugeflossen sind Einbezogen sind Akkord-, 
Schmutz- und Lästigkeitszulagen, Montagezuschlage, 
Zuschlage für Mehr-, Nacht-. Schicht- und Sonntagsarbeit. 
sonstige tariflich oder frei vereinbarte Vergütungen und 
Zulagen, wie Familien- und Kinderzuschläge (Jedoch nicht 
das als soziale Leistung gebuchte staatliche Kindergeld} 
sowie Wohnungszuschüsse. Essengeld und Fahrtkosten-
zuschüsse Der Lohnbegrrff umfaßt auch Heimarbeiter-
lohne Weiter sind enthalten Naturalvergütungen, Vergü-
tungen für die durch Fest- und Feiertage, durch Urlaub usw 
ausgefallene Arbeitszeit, gesetzliche Zuschüsse des 
Arbeitgebers zum Krankengeld, Jahressonderzuwendun-
gen wie 13 Monatsgehalt, zusätzliches Urlaubsgeld, Grati-
fikationen, Gewinnbeteiligungen, Erfolgs- und Treuepra-
mien, Leistungen der Arbeitgeber nach den Vermögens-
bildungsgesetzen. Abftndungen beim Ausscheiden des 
Arbeitnehmers aus dem Arbeits- bzw Dienstverhältnis und 
ähnliche Leistungen Auch Bruttolohne und -geheilter aus 
nebenberuflicher unselbständiger Arbeit bzw geringfügi-
ger abhangiger Tatigkeit sind einbezogen, wie Vergütun-
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1 
~---1----------- ~-----L__ ________ --~--~ 

S 12 S 13 S 14 S 15 S 2 

52 55 -4,B4 4SS,60 1,06 

2 001 82 8 75 
369.29 13,86 

438,64 25 33 
362.27 25 33 
235,50 18.01 
25 97 6,50 

10080 082 
76,37 

69 35 11,47 
10,60 892 
58.75 2,55 

574,32 35.66 500.22 6,82 146,91 
624,81 13,54 114 67 5,24 120.95 

-137 55 
87 03 21,01 301.45 152 25,53 
86,48 21,01 4481 1.52 25 53 
0 55 2566,l 

Oü:i 80,36 0,03 
1,11 3 74 0,06 0 40 

554,89 135,16 180,57 238 132,77 
407,22 13516 178 39 2,38 72,25 
63,87 53 22 
6387 53,22 

6,00 

83,80 
2,18 1,30 

71,98 264 95 2810,07 5,50 

gen an nebenberufliche Hausmeister und Heizer. Aushilfs-
kellner, Stundenbuchhalter usw, ferner Provisionen tur 
unselbständige Versicherungsvertreter. Zu den Bezügen 
der Soldaten rechnen die Geldbezüge und die Verpfle-
gungskosten, der Wert der Bekleidung und der Wert der 
Unterkunft werden nicht als Naturalentgelt angesehen 

3.3 Vermögenseinkommen 
Auch bei den Vermögenseinkommen sind mit dem Über-
gang auf das ESVG 1995 einige Änderungen zu beachten 
Zinsen sind nicht mehr bei ihrer vereinbarten F alligke1t zu 
buchen, sondern so wie sie ökonomisch betrachtet ze1tl1ch 
„auflaufen" (englisch: accrual) Dies bedeutet zum Be1sp1el 
bei Wertpapieren mit Zinsansammlung oder d1skont1erten 
Papieren. daß der Zinsertrag rechnerisch auf deren Laufzeit 
gleichmäßig verteilt werden muß Nicht mehr zu den Ver-
mcigenseinkommen zählen Lizenzgebühren und Konzes-
sionsabgaben, bei beiden handelt es sich nun um D1enst-
le1stungskäufe bzw. -verkaufe Neu hinzugekommen sind 
die re1nvest1erten Gewinne aus der übrigen Welt. 
die bisher nur in der Zahlungsbilanz, nicht aber 1n den 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen als Einkommen 
gebucht wurden Werden be1sp1elswe1se Gewinne eines 
ausländischen Tochterunternehmens de facto nicht aus-
geschüttet und unmittelbar fur Investitionen verwendet, so 
erscheinen 1n den Volksw1rtschaft11chen Gesamtrechnun-
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gen nunmehr für das inland1sche Mutterunternehmen 1m 
Verteilungskonto aus der übrigen Welt empfangene 
„reinvestierte Gewinne" und 1m Finanzierungskonto eine 
gleich hohe geleistete Kapitaleinlage Entsprechendes gilt 
für 1nland1sche Tochter ausländischer Unternehmen Die 
Beträge können im Fall von Verlustausgle1chen auch nega-
tiv sein. Der Vollstand1gke1t halber zu nennen sind wie in 
den bisherigen Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen 
die P achten sowie die methodisch weitgehend unveran-
derten Ver m o gen sein kommen aus Vers Ich e -
r u n g s vertragen, letztere werden als unterstellte Ein-
kommen der Versicherungsnehmer gebucht, weil die An-
spruche der Versicherungsnehmer als „Geldanlage bei 
Versicherungen" einen Teil ihres F1nanzvermogens aus-
machen und ihnen dementsprechend auch die Ertrage aus 
dem Deckungskapital der Versicherungsunternehmen 
zufließen mussen. 

3.4 Unternehmensgewinn 
und Unternehmenseinkommen 
Im Kontensystem des ESVG 1995 wird durch einen wich-
tigen Zwischensaldo innerhalb der primaren Einkommens-
verteilung der Unternehmens gewinn „vor Verteilung 
und vor Steuern" der volksw1rtschaftl1chen Sektoren ermit-
telt (siehe Tabelle 4). Dieser Gewinn ergibt sich fur die 

Kap1talgesellschaften, wenn zum Betriebsüberschuß die 
empfangenen Vermögenseinkommen hinzugezahlt und 
die geleisteten Zinsen, die Vermogenseinkommen aus 
Versicherungsvertragen sowie die gezahlten Pachten 
abgezogen werden Für den Staat und die Organ1sat1onen 
ohne Erwerbszweck 1st eine Zuordnung bestimmter emp-
fangener und geleisteter Vermogenseinkommen zum 
Bereich ihrer Marktproduktion nicht mogl1ch, so daß für 
diese Sektoren nur der Betnebsuberschuß 1n die Rech-
nung eingeht Für die privaten Haushalte erscheinen 1m 
Unternehmensgewinnkonto nur die betrieblich bedingten 
Vermogense1nkommen, das sind die auf Betriebskredite 
geleisteten Zinsen (nicht die Zinsen auf Konsumenten-
schulden) sowie 1n geringem Umfang empfangene Zinsen 
aus der vorübergehenden Anlage von Betriebsmitteln. 
Sowohl die Zinsen und D1v1denden aus dem Geldverm6-
gen der Unternehmerhaushalte als auch empfangene Ver-
mögenseinkommen aus Versicherungsverträgen werden 
1m Konto der sonstigen Pnmareinkommen gebucht 

In Tabelle 4 1st des weiteren die 1m Unternehmensgewinn-
konto nicht mehr enthaltene Gewinnverwendung in Form 
von Ausschuttungen, Gewinnentnahmen und re1nvest1er-
ten Gewinnen (1998 nach gegenwart1gem Rechenstand 
Null) dargestellt Als Ergebnissalden erhalt man die U n -
te rne h m e n s e In kommen der Sektoren und der Volks-

Tabelle 4 Unternehmensgewinn und Unternehmenseinkommen 1998 nach Sektoren 
Ubergang i_um Volkseinkommen und zum Nettonat1onale1nkommen 

Mrd DM 

1 

Private 
Gesamte N1chtfmanz1elle F1nanz1elle Organ1sat1onen 

T ransakt1onen und Aggregate 1) Volksw1r1schaft Staat Pnvate Haushalle ohne 
Kapitalgesellschaften Erwerbszwec~ 

S 1 S 11 1 S 12 S13 S 14 S 15 

82 Nettobetnebsuberschuß 587,92 435,72 52,55 - 4,84 103,43 1,06 
83 Selbstand1gene1nkommen 385,17 385,17 

Empfangene Pnmare1nkommen 

D4 Vermogense1nkommen 644,98 68.05 57432 2 61 
D41 Zinsen (ohne unterstellte Bankgebuhr) 656,53 29,11 624,81 2,61 
P 119 Unterstellte Bankgebuhr - 137,55 - 137,55 
D 42 Ausschuttungen 116,58 29,55 87,03 
D43 Re1nvest1erte Gewinne aus der ubngen Welt 6,00 6 00 
044 Vermogense1nkommen aus 

Versicherungsvertragen 3,41 3.38 0.03 
D45 Pachtemkommen 0 01 0,01 

Geleistete Pnmare1nkommen 

D4 Vermogense1nkommen 737,88 114,76 491,02 132,10 
D41 Zinsen 652 24 112,92 407,22 132,10 
044 VermogenseJnkommen aus 

Versicherungsvertragen 83.80 83,80 
D 45 Pachtemkommen 1,84 1,84 

B4 Unternehmensgewinn 880,19 389.01 135,85 - 4.84 359,11 106 

D42 Ausschuttungen und Gewinnentnahmen 412,87 349.00 63.87 
D 421 Ausschultungen 155,68 91,81 63,87 
0422 Gewinnentnahmen 257,19 257.19 
D 43 Re1nvest1erte Gewinne an die ubnge Welt 

- Unternehmenseinkommen 467,32 40,01 71,98 - 4,84 359,11 1,06 

nachrichtlich 
- Unternehmenseinkommen 467,32 40,01 71,98 - 4,84 359,11 1,06 

+ Ubnge empfangene 
Vermogense1nkommen 540.09 35,66 497,61 6,82 

- Ubnge geleistete Vermogense1nkommen 186,01 135,16 48,47 2,38 

- = Unternehmens- und 
Vermogense1nkommen 821,40 40,01 71,98 -104,34 808,25 5,50 

D 1 + Empfangenes Arbeitnehmerentgelt 2 001,82 2 001,82 

- = (Anteil am) Volkseinkommen 2 823,22 40,01 71,98 - 104,34 2810,07 5,50 

D 2-0 3 + Ne1toprodukt1onsabgaben an den Staat 369,29 369,29 

B5 = Nettonat1onale1nkommen/ 
Pnmareinkommen 3192 51 40,01 71.98 264,95 2 810.07 5,50 

1) Nach dem Kontensvstem des ESVG 1995 
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w1rtschaft, die 1m ESVG 1995 nicht als Zwischensaldo bzw 
als Aggregatgroße innerhalb der Einkommensverteilung 
vorgesehen sind Tabelle 4 enthält außerdem als nach-
richtliche Angaben den Ubergang von den Unternehmens-
einkommen zum Volkseinkommen und zum Nettonat10-
nale1nkommen. Als ubrige empfangene und geleistete 
Vermogense1nkommen erscheinen hier die in Tabelle 3 
enthaltenen Einkommen des Staates und der privaten 
Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck sowie der privaten 
Haushalte, sofern sie nicht mit ihrer Produktion zusam-
menhängen 

Zwischen den beiden Komponenten der Unterneh-
mens - und Vermögens e In kommen ergibt sich 
durch die neuen Abgrenzungen eine deutliche Verschie-
bung. In den bisherigen deutschen Volkswirtschaftlichen 

Gesamtrechnungen zahlten die Gewinnentnahmen 
sinnvollerweise zu den Unternehmenseinkommen, weil 
alle unternehmerische Tät1gke1t 1m Unternehmenssektor, 
also außerhalb des Sektors der privaten Haushalte, statt-
fand und das dadurch erzielte Einkommen der Einzelunter-
nehmer und Selbstandigen zu diesem Sektor transferiert 
wurde. Das ESVG 1995 stellt die entnommenen Gewinne 
den Ausschüttungen (D1v1denden, Ausschuttungen auf 
GmbH- und Genossenschaftsanteile) gleich und ordnet 
sie den Vermogense1nkommen zu Dies 1st systemkon-
form und plausibel, weil die Gewinnentnahmen gemäß den 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen nur noch die-
Jenigen aus Quas1-Kap1talgesellschaften, das heißt aus 
Personengesellschaften wie KG und OHG, beinhalten und 
die Entnahmen zumindest ebensosehr 1m Zusammenhang 
mit einer Rendite auf das eingelegte Kapital wie 1m H1nbl1ck 

Tabelle S· E1nkommensumverte1lung 1998 nach Sektoren 
Mrd DM 

Gesamte 

1 

Pnvate Haushalte 

Volkswirtschaft 
N1chlflnanz1elle F1nanz1elle 

Staal e1nschl1eßl1ch Pr,vate UbngeWel\ 
Transaktionen und Aggregate') -~ 

Organ1sat1onen 
Kapitalgesellschaften ohne Erwerbszweck 

-~ 
S 1 S 11 S 12 S 13 S 14,S 15 S 2 

B 5n Pnmarernkommen 3192.51 4001 7198 264.95 2815.57 

Empfangene Transfereinkommen 2 529,64 50.06 14467 1 456.30 878.61 55.26 

05 Einkommen- und Vermogensteuern 434.26 43426 0,12 
D51 Einkommensteuern 420 58 420.58 0.12 
0 59 Sonstige direkte Steuern und Abgaben 13,68 13 68 

061 S0z1albe1trage 802.40 36,04 39.38 72607 0.91 1,05 
0611 Tatsachl,che S0z1albe1trage 754.88 3141 3896 684.51 1,05 
0 6111 T atsachlrche S0z1albe1trage der Arbeitgeber 349,54 31,41 2774 290 39 0,55 
06112 Soz1albe1trage der Arbe1lnehmer 268 72 3.58 265,14 0.50 
0 6113 Soz1albe1trage der Selbstand,gen und 

N1ch1erwerbstat1gen 136.62 7.64 128,98 
0 612 Unterstellte S0z1albe1trage 47 52 4.63 0.42 41 56 0,91 

062 Monetare S0z1alle1stungen 760,80 760.80 9,61 
D621 Geldleistungen der Soz1alvers1cherung 502.79 502.79 7,78 
0 622 S0z1alle1stungen aus privaten 

Sicherungssystemen 52.45 52.45 019 
0623 Sonstige S0z1alle1stungen der Arbeitgeber 68.65 68,65 0,18 
0624 Sonstige soziale Geldleistungen 136 91 136.91 1.46 

D7 Sonstige laufende Transfers 532.18 14,02 105,29 295,97 116.90 44.48 
071 Nettopram,en fur Schadenversicherungen 103 90 103,90 0.52 
072 Schadenvers1cherungsle1stungen 102.91 11.85 0.70 2.42 87.94 1,34 
073 laufende Transfers innerhalb des Staatsseklors 26645 266 45 
D 74 laufende Transfers 1m Rahmen der inter-

nationalen Zusammenarbeit 2.10 2.10 5 81 
D 75 Ubnge laufende Transfers 56,82 2.17 0.69 25,00 28,96 36,81 

dar BSP-E1genm1\tel 17,96 
Geleistete Transfereinkommen 2 569.12 71.78 16480 1 031.14 1301.40 15,78 

D5 Einkommen- und Vermogensteuern 429,93 27.41 24.83 377 69 4.45 
051 Einkommens1euern 41625 26.82 24,83 364.60 4.45 
D59 Sonstige direkte S1euern und Abgaben 13.68 0,59 13.09 

061 S0z1albe1trage 800.41 800.41 3.04 
D611 Tatsachlrche S0z1albe1trage 75289 752,89 3.04 
D 6111 Tatsacnl,cne S0z1albe1trage der Arbeitgeber 348.52 348.52 1.57 
06112 S0z1albe1trage der Arbeitnehmer 26775 267,75 1.47 
06113 S0z1albe1trage der Selbstand1gen und 

N1chterwerbstat1gen 13662 136,62 
0612 Unterstellte Soz,albertrage 47.52 47.o2 

D62 Monetare Soz1alle1stungen 769.77 20.58 35.37 712,91 0.91 064 
0621 Geldleistungen der S0z1alvers1cherung 510.57 510.57 
D 622 Soz1alle1stungen aus pr1vaten 

S1cherungssystemen 52.64 17.69 34 95 
D 623 Sonstige Soz1alle1stungen der Arbeitgeber 68.83 2,89 0.42 64 61 0,91 
D624 Sonstige soziale Geldle,stungen 137.73 13773 0.64 

07 Sonstige laufende Transfers 569,01 23.79 104.60 318.23 122 39 7 65 
D 71 Net1opram1en !ur Schadenversicherungen 103.42 12,02 0.70 0,39 90.31 1,00 
D 72 Schadenvers1cherungsle1stungen 103,90 103,90 0.35 
D 73 Lautende T rans1ers innerhalb des StaatsseUors 26645 265.45 
0 74 laufende Transfers 1m Rahmen der ,nter-

nationalen Zusammenarbeit 5 81 5.81 2.10 
075 Ubnge laufende Transfers 89.43 11.77 45 58 32,08 4.20 

dar BSP-E1genm11\el 17,96 17,96 

B 6n Verfugbares Einkommen 315303 18,29 51,85 690 t 1 2392.78 
!Ausgabenkonzept) 

1) Nach dem Kontensystem des ESVG 199" 
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auf die unternehmerische Tat1gke1t von Gesellschaftern 
gesehen werden kbnnen 

4 Einkommensumverteilung 

4.1 Einkommenstransfers 
Die E1nkommensumverte1lung oder sekundare E1n-
ko mm e n s ve rte II u n g geht von den Primareinkommen 
aus und ermittelt anhand der Einkommenstransfers - das 
sind die empfangenen und geleisteten Einkommen- und 
Vermbgensteuern, die Soz1albe1trage und die sozialen Lei-
stungen sowie die sonstigen laufenden Transfers - das 
verfügbare EI n kommen der inländischen Sektoren 
(siehe Tabelle 5). Da die Transfers zwischen den privaten 
Haushalten und den privaten Organisationen ohne Er-
werbszweck stat1st1sch nur sehr unvollständig erfaßt sind 
(z.B. Spenden und M1tgl1edsbe1trage an Vereine, geme1n-
nütz1ge Einrichtungen, Gewerkschaften sowie zun.ick-
flleßende Transfers), werden beide Sektoren in der Um-
verte1lungsrechnung zusammengefaßt Wie bei der Ein-
kommensentstehung schon erlautert, werden nicht nur die 
Arbe1tnehmersoz1albe1trage, sondern auch die im Arbeit-
nehmerentgelt enthaltenen Arbe1tgeberbe1trage 1n den 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen ausschl1eßl1ch 
von den (Arbe1tnehmer-)Haushalten an die gesetzliche 
Soz1alvers1cherung und andere Sicherungssysteme gelei-
stet Bei den Arbeitgebern decken die aus dem unterstell-
ten Be1tragskre1slauf empfangenen Sozialbeiträge weitge-
hend die erbrachten sozialen Leistungen ab Unterschiede 
bestehen be1sp1elswe1se, wenn die Pensionsrückstellun-
gen für das aktive Personal (=Personalaufwand=tatsach-
l1che Arbe1tgebersoz1albe1träge) nicht größengleich mit 
den tatsächlich geleisteten Betriebspensionen sind 

4.2 Nettoeinkommensgrößen 
Nettoberechnungen für einzelne Einkommensgrößen, wie 
Nettolöhne und -gehälter, Nettoeinkommen aus Unterneh-
mertat1gke1t und Vermbgen oder Nettosoz1alle1stungen, 
entsprechend den bisherigen deutschen Volksw1rtschaft-
l1chen Gesamtrechnungen sieht das ESVG 1995 nicht vor. 
Die Problematik solcher Berechnungen liegt - soweit es 
sich um das Einkommen natürlicher Personen handelt -
insbesondere 1n der Zuordnung der Einkommensteuern, 
deren Bemessungsgrundlage das zu versteuernde Ein-
kommen aus allen Einkommensquellen des Steuerpfllch-
tigen 1st. D1e Netto lohne und -gehalter kbnnensta-
t1st1sch nur in der Weise ermittelt werden, daß von den 
Bruttolbhnen und -gehaltern die 1m Lohnabzugsverfahren 
einbehaltene Lohnsteuer der Arbeitnehmer (ohne Lohn-
steuer der Pens1onare) sowie die Soz1albe1trage der Arbeit-
nehmer abgesetzt werden 

Nettolöhne und -gehälter 1998 
Mrd DM 

Arbeitnehmerentgelt 
- Arbe1tgebersoz1albe1trage 

a Bruttolohne und -gehalter 
- Lohnsteuer der Arbeitnehmer 
- Arbe1tnehmersoz1albe1trage 

a Nettolohne und -gehalter 

Stat1st1sches Bundesamt. Wirtschaft und Stat1st1k 2/2000 

2001,82 
396,04 

1605,78 
267.75 
316.48 

1 021.55 

Diese Hilfsrechnung genugt den Anspruchen einer bkono-
m1schen Theorie der Nettoentgelte bzw der Abgaben-
belastung der Faktorentgelte für die Arbeit s1cherl1ch nicht, 
da die Höhe der einbehaltenen Lohnsteuer davon ab-
hangt, welche Freibetrage - abgesehen von den persön-
lichen Besteuerungsmerkmalen - 1n die Lohnsteuerkarte 
Jeweils eingetragen werden durfen. So sind etwa lohn-
steuersenkende Freibeträge im Zusammenhang mit der 
Wohnungsbauforderung weggefallen, als die Forderung -
bei Anträgen ab 1996 - auf Pram1enzahlungen umgestellt 
wurde Früher wurden Kinderfreibeträge bei der Lohn-
steuer berucks1cht1gt Nach der deutlichen Erhohung des 
Kindergeldes in den letzten Jahren erfolgt ein ungekurzter 
Lohnsteuerabzug und erst bei der fur die Nettolohnrech-
nung der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen nicht 
mehr relevanten Einkommensteuerveranlagung wird ge-
prüft, ob aufgrund von Kinderfreibetragen ein Erstattungs-
anspruch über das schon empfangene Kindergeld (soziale 
Leistung) hinaus besteht. Auch bei der Abgrenzung der 
Arbe1tnehmersozialbe1trage konnen Probleme 
auftreten, wenn neue Arten der privaten und fre1w1ll1gen 
Alterssicherung, etwa 1n Form von Tariffonds, Alterssiche-
rungsfonds (sog AS-Fonds) u ä, an Bedeutung gewin-
nen. Das ESVG 1995 laßt einen breiten Gestaltungsspiel-
raum offen für „kollektive Sicherungssysteme", an die 
Sozialbeiträge der Arbeitnehmer entrichtet werden kön-
nen, sei es auf gesetzlicher, tanfvertragl1cher oder unter-
nehmensind1v1dueller Basis Die Grenzen zwischen einer 
Versicherung des Einkommensrisikos im Alter (Versiche-
rung des biometrischen Risikos) und Instrumenten der 
Vermögensbildung - beides dient der Alterssicherung im 
weiteren Sinne-sind nicht immer scharf gezogen Im zwei-
ten Fall konnen keine den Nettolohn senkenden Arbeit-
nehmersoz1albe1trage gebucht werden Diese Abgren-
zungsprobleme sind deshalb so bedeutsam, weil die 
Jahrl1che Veranderungsrate der Nettolöhne und -gehalter Je 
Arbeitnehmer bis einschließlich 1999 für die Renten-
erhohungen maßgeblich war und ab 2002 vorauss1chtl1ch 
auch wieder sein wird 

Das Problem der Zuordnung der Einkommensteuer zu 
ihrer Bemessungsgrundlage 1m Rahmen der Umvertei-
lungsrechnung der Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrech-
nungen stellt sich sp1egelb1ldl1ch bei der Ermittlung von 
Nettounternehmens- und Vermögense1nkom-
m e n Die Steuerbelastung der Unternehmenseinkom-
men 1st nicht bekannt; aber auch zusammengefaßt mit den 
Vermögenseinkommen bleibt eine rechnerische Steuer-
lastquote für diese Primareinkommen fragwürdig Die um 
das Lohnsteueraufkommen verminderte Einkommen-
steuer, die neben anderen direkten Steuern fur eine Netto-
rechnung hier anzusetzen wäre, wird vermindert um 
Steuerrückerstattungen, die auch Arbeitnehmer 1m Zuge 
der steuerlichen Arbeitnehmerveranlagung be1spielswe1se 
aufgrund nachtragl1ch geltend gemachter hoher Wer-
bungskosten erhalten Mit dem Betriebsüberschuß aus der 
Eigennutzung von Wohnraum sowie dem Gewinn der 
Deutschen Bundesbank enthalten die Unternehmens- und 
Vermögenseinkommen Bestandteile, die nur teilweise 
oder gar nicht der Einkommensbesteuerung unterliegen. 
E1ne rechnerische Belastungsquote fur die Unterneh-

95 



mens- und Vermögenseinkommen wird noch problema-
tischer, wenn weitere, von den Einkommensbeziehern ge-
leistete Transfers (z B Soz1albe1trage oder der Saldo der 
Schadenvers1cherungstransakt1onen) 1n eine Nettorech-
nung einbezogen werden. Eine okonom1sch sinnvolle 
Große /ur die Nettounternehmens- und Vermogens-
e1nkommen läßt sich aus den Ergebnissen der Volksw1rt-
schaftl1chen Gesamtrechnungen deshalb allenfalls /ur 
spezielle Fragestellungen mit einer dafür sachgerechten 
Abgrenzung der Rechengrößen bilden 

Weniger problematisch erscheint demgegenuber die Be-
rechnung von Nettogrößen für die monetaren 
So z I a 11 e Ist u n gen. Entsprechend den gesetzlichen 
Vorschriften zahlt der Staat (insbesondere die Sozialversi-
cherung) 1m Zusammenhang mit der Gewährung sozialer 
Leistungen auch Soz1albe1trage zugunsten der Empfänger 
dieser Leistungen. In der Regel werden diese Soz1albe1tra-
ge vom Le1stungstrager e1nschl1eßl1ch der einbehaltenen 
E1genbe1trage der Empfanger sozialer Leistungen direkt 
an den Jeweiligen Soz1alvers1cherungstrager we1terge-
le1tet In den Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen er-
scheinen diese Beträge - abweichend vom tatsachl1chen 
Zahlungsweg und in Analogie zu den Arbe1tgebersoz1al-
beiträgen 1m Arbeitnehmerentgelt-als soziale Leistungen 
an private Haushalte und 1m gleichen Umfang als Sozial-
beitrage von privaten Haushalten an den Staat So z I a l -
b e I trage auf soziale Geldleistungen umfassen 
vor allem die von Versicherungsträgern geleisteten Beitra-
ge sowie die E1genbe1trage der Rentner zur Kranken- und 
Pflegeversicherung, aber auch die von der Bundesanstalt 
für Arbeit und von den Geb1etskorperschaften ubernom-
menen Renten- und Krankenvers1cherungsbe1trage beim 
Arbeitslosengeld, Konkursausfallgeld, Unterhaltsgeld 
sowie der Arbe1tslosenh1lfe. 

Monetare S0z1alle1stungen an inländische private Haushalte 1998 
Mrd DM 

Monetare Soz1alle1stungen (brutto) 
der Soz1alvers1cherung 
der Geb1etskorperschaften 
der Arbeitgeber 
aus privaten Sicherungssystemen 

- Beitrage des Staates fur Empfanger sozialer Leistungen 
- E1genbe1trage der Empfanger sozialer Leistungen (einschl Lohnsteuer 

auf Pensionen) 

= Monetare Soz1alle1stungen (netto) 

760,80 
502,79 
136,91 
68,65 
52,45 
74,86 

39,94 

646,00 

Eine weitere „Netto"-Einkommensgröße, die 1m ESVG 
1995 ebenfalls nicht vorkommt, Jedoch von der Deutschen 
Bundesbank bisher schon für Analysezwecke verwendet 
wurde, 1st das Masse nein kommen. Es läßt vor allem 
die Unternehmens- und Vermögenseinkommen unbe-
rücks1cht1gt und setzt sich folgendermaßen zusammen· 

Masseneinkommen 1998 
Mrd DM 

Nettolohne und -gehalter 
+ Monetare S0z1alle1stungen 
- Abgaben auf soZ1ale Leistungen 
- Kostenersatze, verbrauchsnahe Steuern u a 

= Masseneinkommen 

1 021,55 
760,80 
114,80 
25,83 

1641,72 

Im Gegensatz zu den Unternehmens- und Vermögensein-
kommen der privaten Haushalte liegen für die Komponen-
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ten des Masseneinkommens aktuelle v1ertelJährl1che stat1-
st1sche Ergebnisse vor Da außerdem der ökonomische 
Sachzusammenhang zwischen den Masseneinkommen 
und den Konsumausgaben der privaten Haushalte eng 1st, 
tritt diese E1nkommensgroße als w1cht1ger kurzfr1st1ger 
Indikator neben das verfügbare Einkommen der privaten 
Haushalte 

5 Einkommensverwendung 
Fur die gesamte Volkswirtschaft enthalt die Einkommens-
verwendung - ausgehend vom verfügbaren Einkommen -
nur die beiden Größen der Konsum ausgaben (bisher: 
Privater Verbrauch und Staatsverbrauch) und des S p a-
r e n s (bisher· Ersparnis) Nach dem ESVG 1995 kommt 
nun zusätzlich die Umbuchung der per saldo neu erworbe-
nen Versorgungsansprüche aus der betrieblichen Alters-
versorgung von den Arbeitgebern (Verwendungs-/Minus-
Buchung) zu den Arbeitnehmerhaushalten (Aufkommens-/ 
Plus-Buchung) hinzu (siehe Tabelle 1) Diese Transfers 
wurden bisher als Vermögensübertragungen 1m Vermo-
gensveranderungskonto gebucht und waren deshalb nicht 
1n der Ersparnis, sondern erst 1m F1nanz1erungssaldo der 
beteiligten Sektoren enthalten. 

Wegen des großen Gewichtes der privaten Konsumaus-
gaben auf der Verwendungsseite des Bruttoinlandspro-
dukts verdient die Einkommensverwendung der p r I v a-
t e n Haus h a I t e besondere Beachtung Ihr verfügbares 
Einkommen 1st 1m Hinblick auf die dann enthaltenen unter-
stellten Einkommen, wie Vermögenseinkommen aus 
Versicherungsvertragen oder Betriebsüberschüsse im 
Zusammenhang mit e1gengenutztem Wohnraum, nicht im 
wörtlichen Sinn als „verfugbar" zu betrachten, wenn damit 
eine Wahl zwischen Konsum und Sparen gemeint sein 
sollte Den Betriebsüberschüssen aus der Eigennutzung 
von Wohnraum stehen unterstellte Mieten fur diese Nut-
zung gegenüber (Konsumausgaben), die Vermogensein-
kommen aus Versicherungsverträgen konnen de facto nur 
gespart werden. 

Da die oben schon erwahnte Neuabgrenzung des 
Sektors Private Haushalte nicht unerhebliche in-
haltliche Änderungen des verfügbaren Einkommens sowie 
des Sparens dieses Sektors mit sich bringt, zeigt Tabelle 
6 eine Gegenüberstellung der Einkommensrechnung für 
die privaten Haushalte in alter und neuer Abgrenzung für 
das Jahr 1997; die Ergebnisse für 1998 wurden wegen der 
Umstellung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
auf das ESVG 1995 1m April 1999 nicht mehr in der vollen 
Tiefe nach dem bisherigen Konzept aufbereitet. Wie die in 
Spalte 3 der Tabelle 6 ausgewiesenen Differenzen zeigen, 
gehen die Abweichungen in untersch1edl1che Richtungen, 
so daß die Gesamtdifferenz beim verfügbaren Einkommen 
als saldierte Größe 1997 nur noch gut 27 Mrd. DM, also et-
was mehr als 1 % betrug. 

Der Übergang eines nicht unerheblichen Teils der volks-
wirtschaftlichen Produktion vom bisherigen Unterneh-
menssektor in den neuen Haushaltssektor-einschließlich 
der Eigennutzung von Wohnraum - führt nicht nur zum 
Nachweis von Betriebsüberschüssen und Selbständigen-
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Tabelle 6 Einkommen der Pnvaten Haushalte und Pnvaten Organisationen ohne Erwerbszweck 1997 vor und nach Rev1s1on 
Mrd DM 

B1shenge Neue 1 
Transaktionen und Aggregate''' Differenz 

__ ~ ~ Sektorabgrenzung _____ ________L_~----
B 2n Nettobetnebsuberschuß/Selbstand1gene1nkommen 

Empfangene Pnmare1nkommen 

D 1 Empfangenes Arbeitnehmerentgelt 
D 4 Empfangene Vermogense,nkommen 
D 41 Zinsen 
D 42 Ausschuttungen und Gewinnentnahmen 
D 421 Ausschuttungen 
D 422 Gew,nnentnahmen 
D 44 Vermogenseir1kommen aus Versicherungsvertragen 
D 45 Pachteinkommen 

Geleistete Pnmare1nkommen 

D 41 Zinsen 
D 45 Pachteinkommen 

B Sn Pnmareinkommen 

Empfangene Transfere,nkommen 

D 61 Soz1albe1trage 
D 62 Monetare Sozialleistungen 
D 72 Schadenvers1cherungsle1stungen 
D 75 Ubr1ge laufende Ubertragungen 

Geleistete Transfereinkommen 

D 5 Einkommen- und Vermogensteuern 
D 61 Soz1albe1trage 
D 62 Monetare Soz1alle1stungen 
D 71 Nettopram1en fur Schadenversicherungen 
D 75 Ubnge laufende Ubertragungen 

B 6n Verfugbares Einkommen (Ausgabenkonzept) 

D 8 Zunahme betrieblicher Versorgungsanspruche 
P 31 Konsumausgaben 

B Bn Sparen 

1) Nach dem Kontensystem des ESVG 1995 

einkommen 1n Hohe von 476 Mrd DM im Jahr 1997, 
sondern hat auch direkte Auswirkungen auf andere Ein-
kommensgrößen der privaten Haushalte. Da die bei den 
privaten Haushalten bisher gezeigten Gewinnentnahmen 
aus Einheiten des Unternehmenssektors auch d1e1enigen 
aus Einzelunternehmen e1nschl1eßl1ch der Selbstand1gen 
enthielten, geht dieser Einkommensstrom 1n der neuen 
Sektorabgrenzung 1997 um fast 430 Mrd DM zurück An-
dererseits schließen die geleisteten Zinsen der Haushalte 
Jetzt auch die Zinsen auf betriebliche Kredite der Einzelun-
ternehmen und Selbstandigen sowie auf Wohnbaukredite 
ein Bei den empfangenen Ausschüttungen wurden zu-
satzltch die Gutschriften der thesaurierenden Investment-
fonds und bei den Vermögenseinkommen aus Versiche-
rungsverträgen die Ertrage aus den Altersruckstellungen 
der privaten Krankenversicherungen einbezogen Das 
hohere Ergebnis für das Arbeitnehmerentgelt geht weniger 
auf Konzeptunterschiede als auf stat1st1sche Grunde, vor 
allem die verbesserte Einbeziehung der geringfügig Be-
schäftigten sowie die Neuberechnung der Durchschnitts-
verdienste nach Wirtschaftsbereichen, zun.ick. In den 
neuen Ergebnissen für die Einkommensumverteilung zeigt 
sich deutlich die Behandlung des staatlichen Kindergeldes 
als monetäre Sozialleistung und nicht mehr als Steuer-
ermäßigung Weitere kleinere Abweichungen ergeben 
sich, weil einige Transaktionen der bisherigen Unterneh-
men ohne eigene Rechtspersönlichkeit (z.B. mit Schaden-
versicherungen), die 1m Haushaltssektor gebucht waren, 
nun bei den Quasi-Kapitalgesellschaften erscheinen. 

Die erwähnte Buchung der Zunahme betrieblicher Versor-
gungsansprüche auf der Aufkommensseite des Einkorn-
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476,44 + 476,44 

2785,62 2 437,34 - 348,28 

1 906,98 1 971,24 + 64,26 
878 64 466,10 - 412,54 
128,40 120,88 7,52 
638,68 266,77 - 371,91 

28,31 40,21 + 11,90 
655,37 226,56 - 428,81 
62,55 74,91 + 12,36 

4,01 3,54 0,47 

39,13 178 37 + 139,24 

39,13 176,25 + 137,12 
2,12 + 2,12 

2 746,49 2 735 41 11,08 

827,58 866,59 + 39,01 

6,14 0,89 5,25 
708,67 751 26 + 42,59 

78,54 86,78 + 8,24 
34,23 27,66 6,57 

1 219,00 1 274,26 + 55,26 

311,93 358,49 + 46,56 
786,08 793,00 + 6,92 

3,94 0,91 3,03 
79,44 88,97 + 9,53 
37,61 32,89 4,72 

2 355,07 2 327,74 27,33 

23,59 + 23,59 
2 095,23 2106,76 + 11,53 

259,84 244,57 15,27 

mensverwendungskontos der privaten Haushalte hat 
Folgen für die Berechnung und Interpretation ihrer Spar-
quote. Da die Zunahme der Versorgungsansprüche 1m 
Abschlußsaldo des Einkommensverwendungskontos, 
dem Sparen, enthalten 1st, setzt sich die Bezugsgröße für 
die Sparquote der privaten Haushalte sowohl aus dem 
verfügbaren Einkommen als auch aus der Zunahme der 
Versorgungsanspruche zusammen. Kontentechn1sch aus-
gedruckt handelt es sich um das gesamte Aufkommen des 
Einkommensverwendungskontos. Eine Aggregatbeze1ch-
nung für diese Große bietet das ESVG 1995 nicht an. Aus 
Tabelle 1 errechnet sich für das Jahr 1998 demnach eine 
Sparquote der privaten Haushalte (einschl. Privater 
Organ1sat1onen ohne Erwerbszweck) von 10,0 %. 

Dr. Hartmut Essig 
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Besondere 
Warenbewegungen in der 
Außenhandelsstatistik 

Teil 1: Problembeschreibung, 
Regelungsvorschläge, Kritikpunkte 

Vorbemerkung 
Allgemein gilt die Außenhandelsstatistik - sowohl auf der 
Ebene der Europäischen Union (EU) als auch auf globaler 
Ebene - als eine der am weitestgehend harmon1s1erten 
Statistiken. Der Grund dafür liegt darin, daß diese Statistik 
bereits frühzeitig und mit zunehmender lnternat1onal1sie-
rung des Handels 1n immer stärkerem Maße, als Entschei-
dungsgrundlage der Politik für Handelsabkommen und zur 
Überwachung derselben herangezogen wurde. 

Damit die Verhandlungspartner von vergleichbaren und 
überprufbaren Zahlen ausgehen konnten, mußte die Me-
thode dieser Statistik harmonisiert werden Es ist gerade 
der Umstand, daß zwei voneinander völlig unabhang1ge 
nationale Stellen über einen identischen Vorgang Zahlen 
erheben, der die Stat1st1ker dazu zwingt, die Harmonisie-
rung der Methoden auch heute noch weiter voranzutreiben. 
D1verg1erende Ergebnisse, die bei einem Vergleich unmit-
telbar aufscheinen, sind w1cht1ge Indikatoren, um Rege-
lungslücken zu erkennen und die entsprechend notwendi-
gen Harmon1s1erungsarbeiten zielgerichtet durchzuführen 
und so die Qualität der statistischen Ergebnisse zu ver-
bessern. 

Damit wird bereits deutlich, daß es auch Jetzt noch nicht 
harmonisierte Bereiche in dieser Statistik gibt. Ziel dieser 
Ausarbeitung 1st, diese noch nicht harmon1s1erten grenz-
t.iberschre1tenden Warenbewegungen darzustellen sowie 
die Vorschläge einer vorn Stat1st1schen Amt der Europäi-
schen Gemeinschaften (Eurostat) eingesetzten Task Force 
bezüglich deren Harmonisierung zu erlautern. 

Die nachfolgende Auflistung der sogenannten besonderen 
Warenbewegungen macht deutlich, daß deren Nichterfas-
sung bzw. ein unterschiedlicher Nachweis die Ergebnisse 
in einem bilateralen Abgleich durchaus beeinflussen und 
zu Differenzen sowohl auf globaler Ebene wie auch auf 
Warenebene führen können Als „Besondere Warenbewe-
gungen" gelten nach den Gemeinschaftsbestimmungen 
derzeit Warenbewegungen, ,, . die durch signifikante 
Merkmale für die Interpretation der Information gekenn-
zeichnet sind; diese Besonderheiten betreffen Je nachdem 
die Bewegung an sich, die Warenart, das Geschäft, das die 
Warenbewegung zur Folge hat, oder den Exporteur oder 
den Importeur der Waren" 

Die besonderen Warenbewegungen betreffen: 
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- Vollstand1ge Fabrikationsanlagen 

- Schiffe und Luftfahrzeuge 

- M1l1tärbedarf 

- Meeresprodukte 

- Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf 

- Teilsendungen 

- Streitkräfte 

- Bohranlagen 

- Raumfahrzeuge und Tragerraketen 

- Kraft- und Luftfahrzeugteile 

- Postsendungen 

- Rohölprodukte 

- Abfalle 

Nachfolgend wird auf die einzelnen Warenverkehre einge-
gangen, indem zunächst kurz ihre Besonderheit erlautert 
wird, um dann darzustellen, wie sie nach den Vorschlägen 
der Arbeitsgruppe künftig behandelt werden sollen. Even-
tuell aufscheinende Probleme werden anschließend kurz 
d1skut1ert. In diesem Zusammenhang ist anzumerken, daß 
einzelne d1eserWarenverkehre bereits für den Extrahandel 
1m Rahmen einer Verordnung geregelt wurden. Dies soll 
aber nicht ausschließen, auch hier die Regelungen kritisch 
zu hinterfragen Andere Warenverkehre wurden 1n die Liste 
aufgenommen, ohne daß bisher Regelungsvorschlage un-
terbreitet wurden Dennoch soll kurz auch deren Beson-
derheit erlautert werden. 

Die „Besonderen Warenverkehre" 
im einzelnen 

1 Vollständige Fabrikationsanlagen1) 
Vollständige Fabrikationsanlagen können zwar durchaus 
als Ganzes gehandelt, wohl aber kaum über die Grenze 
verbracht werden In aller Regel werden die in der Anlage 
verwendeten Maschinen, Apparate, Geräte, Instrumente 
usw. über einen bestimmten Zeitraum geliefert Bei der An-
wendung der allgemeinen stat1st1schen Grundsätze würde 
dies bedeuten, daß alle genannten Komponenten einzeln 
den zutreffenden Warennummern des Warenverzeichnis-
ses zuzuordnen waren Da hieran auch die übrigen Merk-
male gekoppelt sind, also pro Warennummer Wert, Menge, 
Bestimmungsland usw, würde sich für die betroffenen 
Firmen ein Meldeaufwand ergeben, der nicht gerechtfertigt 
wäre, noch konnte die inhaltliche R1cht1gke1t 1m einzelnen 
von diesen sichergestellt werden. 

Aus diesen Gründen hat man sich von Seiten der Stati-
stiker bereits recht frühze1tig2) darauf geeinigt, den betrof-

1) Siehe Hoeppner. D „D1e Behandlung von Ausfuhren vollstand1ger Fabnkat1ons-
anlagen 1n der Außenhandelsstat1st1k" 1n W1Sta 7 /1999, S 552 ff 
2) Verordnung (EWG) Nr 518/79 der Komm1ss1on vom 19 Marz 1979 
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fenen Firmen 1n diesen Fällen eine Vereinfachung der 
Meldung zu gewähren. Diese besteht dann, daß die Ein-
zelwaren unter speziellen Sammelwarennummern zusam-
mengefaßt werden können Der Aufbau dieser Nummern 
1st wie folgt 

- Die ersten drei Stellen sind grundsätzlich „988". 

- Die vierte Stelle gibt den Wirtschaftszweig an, zu dem die 
Anlage hauptsächlich zu rechnen 1st (z. B O = Energ1e-
w1rtschaft) 

- Die fünfte und sechste Stelle entsprechen dem Kapitel 
der Kombinierten Nomenklatur (KN), dem die Einzel-
waren zuzuordnen sind 

- Die siebte und achte Stelle ist Null. 

Die Anmeldung unter diesen Sammelnummern 1st derzeit 
auf vierzehn Kapitel (von 98) der KN, unter die die Einzel-
komponenten fallen, beschrankt Mit anderen Worten, so-
weit eine Ware nicht unter diese Kapitel fällt, 1st sie nach 
den allgemeinen Grundsatzen zu melden Hintergrund die-
ser noch bestehenden Regelung 1st, die Vereinfachung auf 
einen mogl1chst kleinen, wenn auch 1n diesem Kontext 
w1cht1gen Kreis von Waren zu beschränken, um die Aus-
sagefähigkeit und Vergleichbarkeit der statistischen Er-
gebnisse nicht zu gefährden. Die Vereinfachung muß dar-
über hinaus durch das Stat1st1sche Bundesamt genehmigt 
werden, wobei der stat1st1sche Gesamtwert der Anlage 
3 Mill. DM übersteigen muß Grundsätzlich nicht anwend-
bar ist die Vereinfachung bei Warenimporten aus Dnttlän-
dern3), da hier die zollnerischen Belange nach ordnungs-
gemaßer Warenzuordnung zwecks Eingangsabgabener-
hebung Vorrang haben 

Anzumerken ist, daß die Anwendung dieser Vereinfachung 
zwar eine deutliche Erleichterung für die meldende Wirt-
schaft bedeutet, sich aber dennoch störend auf die Ergeb-
nisdarstellung zweier Länder nach Warenarten auswirken 
kann. Dies liegt 1m Handel mit Dnttländern darin begründet, 
daß der Meldung von Sammelpositionen in Deutschland 
häufig eine detaillierte Einzelmeldung 1m Einfuhrland ge-
genübersteht Im lntrahandel muß einer Genehmigung zur 
Meldung von Sammelpos1t1onen in Deutschland bei der 
Versendung nicht zwingend eine Genehmigung beim Ein-
gang in einem anderen M1tgl1edstaat gegenüberstehen, 
das heißt auch hier wurden hohen Werten bei den Sam-
melpos1t1onen in Deutschland geringwertige Einzelposi-
tionswerte 1m anderen M1tgl1edstaat gegenuberstehen. 

H1nsichtl1ch einer künftigen Regelung hat sich die erwähnte 
Task Force dafür ausgesprochen, die Anwendung der Ver-
einfachung nicht mehr auf vierzehn Kapitel zu beschrän-
ken, sondern generell auf alle Kapitel der KN auszuweiten, 
das heißt die Erleichterungen einem erweiterten F1rmen-
kre1s zugänglich zu machen. Dies scheint gerechtfertigt, 
um der allgemeinen technischen Entwicklung Rechnung 
zu tragen Der dadurch entstehende Informationsverlust 1st 
vertretbar. 

3) Lancier, die nicht M1tgl1ed der Europa1schen Union sind 
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2 Schiffe und Luftfahrzeuge 
Die Notwendigkeit einer Sonderregelung ergibt sich hier 
aus dem Umstand, daß sich Schiffe und Luftfahrzeuge in 
aller Regel außerhalb des Erhebungsgebietes befinden 
und dort, wie auch beim Grenzübertritt, als Beförderungs-
mittel anderer Waren dienen, das heißt sie sind nur in Aus-
nahmefällen selbst Gegenstand einer grenzüberschrei-
tenden Handelstransaktion. Aufgrund dieser Tatsache 1st 
zu überlegen, wann denn nun ein solches Transportmittel 
dem 1nländ1schen Wirtschaftskreislauf zuzurechnen 1st und 
wann nicht Würde man hier dem allgemeinen Grundsatz 
folgen, daß das Überschreiten der Grenze des Erhe-
bungsgebietes eine Meldepflicht auslost, so wurde dies zu 
wirtschaftlich unsinnigen Aussagen fuhren, da 1n diesem 
Fall für alle ein- und ausgehenden Schiffe und Luftfahr-
zeuge eine Meldung abzugeben wäre und die Ergebnisse 
dadurch künstlich uberhöht würden. 

Entsprechend wurden Beförderungsmittel generell von der 
Anmeldung befreit Um aber dennoch den Handel mit die-
sen „Waren" nachzuweisen, wurde die Ubertragung des 
Eigentums an einem Schiff oder Luftfahrzeug zwischen ei-
nem Geb1etsansässigen und einem Gebietsfremden als 
meldepflichtig definiert Die Meldung selbst kann verein-
facht vorgenommen werden Sie beschränkt sich auf fol-
gende Merkmale 

- Warennummer entsprechend der KN, 

- Stat1st1sches Verfahren, 

- Partnerland (Sitzort des Käufers bzw des Verkaufers), 

- Besondere Maßeinheit (z.B. Stuck), 

- Stat1st1scher Wert. 

Diese vereinfachte Meldung wird grundsätzlich bereits im 
Warenverkehr mit Dnttländern angewendet, sie soll nach 
Meinung der Task Force nunmehr auch 1m lntrahandel be-
nutzt werden Nach den Vorstellungen der Komm1ss1on 
sollen die M1tgl1edstaaten die Vollzähligkeit der Meldungen 
dadurch gewährleisten, daß sie sich alle verfügbaren I nfor-
mationsquellen nutzbar machen, um die Regelung umzu-
setzen In der Praxis bedeutet dies, daß die Schiffs- und 
Luftfahrzeugregister hinsichtlich entsprechender Vor-
gänge ausgewertet werden mussen. 

Zwar sind die Voraussetzungen in den Mitgliedstaaten für 
eine Eintragung 1n ein derartiges Register teilweise 1nter-
nat1onal geregelt, problematisch könnte aber werden, daß 
ein Eigentumsübergang trotz Eintragung nicht gegeben 
sein muß (z.B. im Falle des operationellen Leasings) Aber 
auch der Begriff „Eigentum" selbst 1st nicht klar definiert 
Muß das Schiff zu 100% von einem Inländer gekauft wor-
den sein oder reicht eine Bete1l1gung von 75 oder 51 % 
aus? Die untersch1edl1chen Regelungen der Mitgliedstaa-
ten 1n dieser Frage kbnnen dann zu mehr oder minder 
großen Abweichungen in den Sp1egelb1ldergebnissen 
zweier Partnerländer führen. 

Dessenungeachtet 1st positiv festzuhalten, daß sich die 
M1tgl1edstaaten erstmals expl1z1t darauf geeinigt haben, 
diese Warenverkehre, entgegen dem bisherigen Grund-
satz des Grenzübertritts, auf Basis des E1gentumsüber-
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gangs nachzuweisen Damit 1st auch ein kleiner Schritt in 
Richtung einer Angleichung der Konzepte an die der 
Volksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen und der Zah-
lungsb1lanzstat1st1k gemacht worden4) 

3 Militärbedart 
Die Besonderheit bei „mil1tarischem Bedarf" 1st der Um-
stand, daß die Erfassung und der Nachweis dieser Waren 
aufgrund nationaler s1cherhe1ts- und außenpol1t1scher 
Uberlegungen erschwert wird. Es 1st daher unmöglich, 
seitens der Statistik eine obJekt1ve Abgrenzung zwischen 
„militärischem" und „zivilem" Bedarf zu finden. Eine solche 
Abgrenzung kann nur auf Ebene der M1tgl1edstaaten erfol-
gen Dessenungeachtet 1st es erforderlich, daß die Ein-
bzw Ausfuhr von m1l1tarischem Bedarf 1m Einklang mit den 
Konzepten und Def1nit1onen der Vereinten Nationen 1n den 
globalen Außenhandelsergebnissen der M1tgl1edstaaten 
enthalten sein muß 

Zur Klarstellung dieses Grundsatzes hat die Task Force 
vorgeschlagen, daß militärischer Bedarf 1n den Außenhan-
delsergebnissen mit seinem statistischen Wert, gegliedert 
nach Partnerländern, eingehen soll. Von der Komm1ss1on 
wurde dieser Vorschlag dahingehend abgewandelt, daß 
man einerseits die gewünschten Merkmale feiner unter-
gliederte, indem neben den vorgenannten Merkmalen zu-
sätzlich folgende Merkmale genannt werden sollen. 

- Warennummer der Kombinierten Nomenklatur, 

- Statistisches Verfahren (nur 1m Extrahandel), 

- Eigenmasse, 

- Besondere Maßeinheit 

Andererseits will man es aber zulassen, daß Mitgliedstaa-
ten, die diese Untergliederung aufgrund nationaler Sicher-
heitsinteressen nicht erfüllen, led1gl1ch garantieren mus-
sen, daß die Im- und Exporte von Militärgütern zumindest 
global (also dem Wert nach) in den Ergebnissen enthalten 
sind. Die Problematik dieser Regelung 1st offensichtlich, 
da es wiederum den M1tgl1edstaaten überlassen bleibt, wie 
und 1n welcher Deta1llierthe1t die entsprechenden Daten 
erhoben und veröffentlicht werden. Insoweit bleiben 
Zweifel berechtigt, ob überhaupt von einer harmonisierten 
Regelung gesprochen werden kann und daher eine 
Normierung in den EU-Rechtsvorschriften überfluss1g 
erscheint. 

Dem entgegenzuhalten 1st aber, daß die bisherigen 
Rechtsvorschriften lediglich 1mpl1z1t festlegten, daß diese 
Warenverkehre in den Ergebnissen enthalten sein mußten. 
Deshalb war es den Statistikern in einzelnen M1tgl1edstaa-
ten haufig nicht möglich, entsprechende Meldungen von 
den M1l1tarbehörden zu erhalten. Mit der neuen Regelung 
ist nunmehr expl1z1t klargestellt, daß diese Daten nach 
europäischem Recht von den Stat1st1kern zu erheben und 
weiterzuleiten sind Bei Nichtbeachtung dieser Regel 
durch einen Mitgliedstaat kann nunmehr zumindest vor 

4) Nachfolgend wird bei verschiedenen Warenverkehren deutlich werden, daß eine 
Hinwendung zu diesen Konzepten immer wieder 1n die Uberlegungen e1nfl1eßt 
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dem Europa1schen Gerichtshof geklagt werden. Insoweit 
konnte hier zwar kein großer, aber dennoch nicht unbe-
deutender Schritt in Richtung Harmon1s1erung gemacht 
werden 

4 Streitkräfte 
Auch hier liegt die Besonderheit, wie bereits beim Militär-
bedarf, 1m potentiell Auskunftspfl1cht1gen und dessen In-
teresse, bestimmte Informationen nicht weitergeben zu 
wollen Be, Anwendung des allgemeinen Regelwerkes 
wäre es erforderlich, daß zum Be1sp1el von amerikanischen 
Truppen nach Deutschland verbrachte Waren5) von diesen 
der deutschen Stat1st1k gemeldet werden müßten. Für den 
Stat1st1ker wäre es ein nicht gerade einfaches Unterfangen, 
hier Meldungen zu erzwingen Gleiches gilt natürlich auch 
1m umgekehrten Fall, wenn die Bundeswehr 1m Rahmenei-
nes internationalen Einsatzes Waren ins Ausland verbringt 
Hier wäre dann von der Bundeswehr ein Export zu melden. 
Auch dies 1st nicht unproblematisch, sicherlich aber noch 
leichter lösbar, als bei den 1n Deutschland stationierten 
ausländischen Truppen. Soweit Waren nicht unmittelbar 
durch die Stre1tkrafte selbst ein- bzw. ausgefuhrt werden, 
sondern von privaten Unternehmen an die 1m Ausland sta-
tionierten Streitkräfte geliefert oder von diesen bezogen 
werden, 1st zwar die Meldeproblematik gelöst, es bleibt 
dann aber offen, welches Land als Partnerland gilt. Hierzu 
e,n kurzes Be1sp1el · Eine deutsche Brauerei liefert Bier an 
amerikanische Streitkräfte 1n Kuwait. 

Handelt es sich um eine Ausfuhr nach Kuwait oder in die 
Vereinigten Staaten? Die derzeitigen Regelungen der 
Kommiss1on6), die ausschließlich im Warenverkehr mit 
Drittländern Anwendung finden, sehen für diese Waren-
verkehre folgendes vor: 

Waren, die von auslandischen Streitkraften 1n das Stat10-
n1erungsland verbracht werden, sind von der Anmeldung 
befreit und umgekehrt Gleiches g1ltfürWaren, die von den 
nationalen Streitkräften aus- bzw eingeführt werden Dar-
über hinaus sind Waren, die von auslandischen Stre1t-
kraften im Stat1on1erungsland erworben oder veraußert 
werden, ebenfalls von der Anmeldung zur Statistik befreit. 
Hingegen sind Waren, die an 1m Ausland stationierte aus-
ländische Streitkräfte geliefert oder von diesen bezogen 
werden, zu melden Aber: Als Partnerland wird nicht das 
Land, zu dem die Streitkräfte gehören, nachgewiesen, son-
dern das Land, in dem die Stre1tkrafte stat1on1ert sind Mit 
anderen Worten, die ausländischen Streitkräfte werden 
hier 1m Prinzip dem Erhebungsgebiet des Jeweiligen 
Stationierungslandes zugeordnet 

Diese, auf den ersten Blick recht schluss1ge und an den 
methodischen Grundsätzen (Stichwort. Grenzübergang) 
ausgerichtete Regelung, muß 1m Detail aber doch hinter-
fragt werden. Die angesprochene Befreiung bedeutet de 
facto nämlich, daß die Stre1tkrafte, unabhängig von ihrem 

5) Soweit 1n diesem Abschnitt von Waren gesprochen wird, sind immer sogenannte 
Verbrauchsguter gemeint und nicht die von den M1l1tars m1tgefuhrten Ausrustungsguter 
wie Fahrzeuge, Schußwaffen usw 
6) Diese stimmen mit den von der Task Force erarbeiteten Vorschlagen ubere1n 
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Standort, 1n diesen Fallen als Teil ihres nationalen W1rt-
schaftsgeb1etes betrachtet werden 7) Wenn man diesem 
Gedanken folgt. sind aber die anderen angesprochenen 
Regelungen nicht schluss1g Denn dann müßten zum Be1-
sp1el auch die Inlandslieferungen an ausländische Stre1t-
krafte gemeldet werden und die Lieferungen an die ameri-
kanischen Streitkrafte 1m obigen Be1sp1el als Exporte in 
die Vereinigten Staaten und nicht nach Kuwait 

Im Grunde sprechen die angesprochenen Regelungen 
dafür, daß die Komm1ss1on und nicht zuletzt auch die M1t-
gl1edstaaten letzteren Gedanken verfolgen, sich aber nicht 
deutlich von dem althergebrachten trennen wollten. Wie 
anders 1st es zu erklären, daß ein Vorgang, wie der Kauf von 
Waren durch ausland1sche Streitkräfte 1m Inland, expl1z1t 
befreit werden soll, obwohl nach den allgemeinen Grund-
satzen kein Grenzubertritt stattfindet und der Vorgang per 
def1n1t1onem somit nicht Gegenstand der Außenhandels-
statistik ist? Eine vors1cht1ge methodische Umorientierung 
1st also erkennbar Weitere Beispiele findet man weiter 
unten 

5 Meeresprodukte 
Die Besonderheit liegt hier darin, daß diese Produkte, zu 
denen 1n erster Linie Fischere1erzeugn1sse, Bodenschatze 
und Bergungsgut gehören, soweit sie von Wasserfahrzeu-
gen 1n 1nternat1onalen Gewasserns) entnommen werden, 
dem Entnahmeland w1rtschaftl1ch zugeordnet werden sol-
len Bei Anwendung des allgemeinen Regelwerkes wurde 
dies dazu fuhren. daß Anlandungen solcher Produkte 
durch Schiffe des Jeweiligen Erhebungslandes als Importe 
zu melden waren Dies 1st Jedoch nicht sinnvoll, da diese 
Produkte, wie gesagt, als 1m nationalen Wirtschaftsgebiet 
erzeugt gelten Insoweit hatte die Task Force zunachst vor-
geschlagen, diese Vorgänge zu befreien, was von der 
Komm1ss1on, wenn auch nur indirekt, ubernommen wurde. 

Indirekt deshalb, weil die Komm1ss1on gedanklich einen 
etwas anderen Ansatz9) verfolgt hat - der bereits bei den 
Stre1tkraften erkennbar wurde-, die Überlegung naml1ch, 
daß das Erhebungsgebiet gedanklich auf die 1nland1schen 
Wasserfahrzeuge ausgedehnt wird und diese bei Rück-
kehr somit gar nicht die Grenze des Erhebungsgebietes 
uberschre1ten Folge Da sie nicht die Grenze uberschre1-
ten, sind sie auch nicht Gegenstand der Außenhandels-
stat1st1k und eine Befreiung 1st obsolet Verfolgt man diesen 
Ansatz konsequent weiter, hieße das aber auch, daß An-
landungen solcher Produkte durch inland1sche Schiffe 1n 
ausländischen Häfen als Exporte zu melden waren und 
umgekehrte Vorgange als Importe. Entsprechendes gilt 
dann auch fur Transaktionen direkt auf hoher See. Diese 
Neuregelung hätte somit zur Folge, daß künftig nicht mehr 
wie bisher nur die Anlandungen ausland1scher Schiffe 1n 
nationalen Häfen erfaßt würden 

7) Dies entspncht den Konzepten der Vo/ksw1rtschaftl1chen Gesamtrechnungen und der 
Zahlungsb1lanzstat1st1k 
8) Es wird darauf hingewiesen, daß diese Produkte, soweit sie 1n Kustengewassern 
entnommen werden, als Produkte des 1ewe1l1gen Kustenanra1ners gelten 
9) Dieser Ansatz wurde auch von der Task Force d1skut1ert und am Ende befurwortet 
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Die Vorschlage der Komm1ss1on berücks1cht1gen folge-
richtig alle vorgenannten T ransakt1onen, wobei der zu mel-
dende Merkmalskranz beschrankt wird auf 

- Warennummer, 

- Partnerland ( Sitzland des Sch1ffsbetre1bers), 

- Stat1st1sches Verfahren (nur 1m Handel mit Drittlandern), 

- Eigenmasse und Besondere Maßeinheit, 

- Statistischer Wert. 

Zu krit1s1eren bleibt, daß die Vorschläge unter methodi-
schen Gesichtspunkten allerdings nicht konsequent sind· 
Soweit man alle Ein- und Ausfuhren aus dem Wirtschafts-
gebiet erfassen möchte, sollte man dies auch durch eine 
entsprechende Anpassung der Def1nit1on des Erhebungs-
gebietes deutlich machen. Dadurch ließen sich zusätzliche 
Regelungen in den Rechtsvorschriften vermeiden, die fur 
Außenstehende ohnehin schon recht kompliziert und 
schwer nachvollziehbar sind. Darüber hinaus uberlaßt es 
die Kommission hierbei den Mitgliedstaaten, wie sie an die 
Meldungen der Sch1ffsbetre1ber, die ihre Waren 1m Ausland 
oder auf hoher See verkaufen, herankommen Hier wird mit 
S1cherhe1t Jeder M1tgl1edstaat sein eigenes Verfahren ent-
wickeln, das heißt die Daten können entweder auf tatsach-
l1chen Erhebungen oder einfachen Zuschatzungen oder 
Jeder Variante dazwischen basieren. Mbgl1cherwe1se hat 
dies auch die Komm1ss1on auf Intervention eines Mitglied-
staates dazu veranlaßt. die Bestimmungen ganzlich aus 
dem Ende 1998 vorgelegten Vorschlag zu streichen Die 1n-
zw1schen vorgelegte Studie eröffnet aber Möglichkeiten, 
gerade hier ein für alle M1tgl1edstaaten nutzbares Alterna-
tivverfahren zu finden 10) 

6 Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf 
Hier handelt es sich um Waren, die zum Verbrauch durch 
Passagiere und Besatzung bestimmt oder die fur den Be-
trieb des Schiffes bzw. Flugzeuges erforderlich sind Die 
Notwend1gke1t einer gesonderten Behandlung ergibt sich 
bei der Belieferung von Schiffen und Luftfahrzeugen aus 
dem Umstand, daß diese sich zum L1eferze1tpunkt in einem 
(Flug-)Hafen des Erhebungsm1tgl1edstaates befinden, die 
Lieferung also innerhalb des statistischen Erhebungsge-
bietes dieses Mitgliedstaates erfolgt, womit die Tatbe-
standsvoraussetzung zur Erfassung, der Grenzubertntt, 
gar nicht erfüllt 1st. Die gelieferten Waren sind also streng 
genommen gar nicht Gegenstand der Außenhandelsstati-
stik Dies wäre erst dann der Fall, wenn das Schiff respek-
tive Flugzeug das Erhebungsgebiet verlaßt Zu diesem 
Zeitpunkt ist Jedoch eine Erhebung weder tatsächlich noch 
theoretisch mogl1ch, da die Waren Teil der von der Anmel-
dung befreiten Beförderungsmittel Schiffe/Luftfahrzeuge 
sind 

Dieser Sachzusammenhang 1st es auch, der zum Be1sp1el 
bei Schiffsausrüstern immer wieder zu Verunsicherungen 
und Unverständnis führt. Aus deren Sicht unterscheidet 

10) Der zweite Teil dieses Aufsatzes wird sich h1erm1t ausfuhrl1ch befassen 
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sich eine Lieferung an Bord eines im Hamburger Hafen be-
findlichen Schiffes nicht von der an Bord eines 1m Hafen 
von Rotterdam befindlichen Schiffes Insoweit 1st es für 
diese kaum einsehbar, warum der erste Vorgang verein-
facht als „Lieferung von Schiffsbedarf", der letztere hinge-
gen normal als „Ausfuhr" mit allen Details gemeldet werden 
muß. Der Grund liegt dann, daß 1m ersten Fall, wegen der 
Befreiungsregelung bei Grenzübertritt, eine Hilfslosung 
konstruiert werden mußte, um die Erfassung zu sichern. 
Um dabei die Belastung der betroffenen Wirtschaft so ge-
ring wie möglich zu halten, können diese Warenlieferungen 
stark vereinfacht angemeldet werden 

Die Vorschläge der Komm1ss1on sehen vor, daß die Waren 
nur 

- unter drei besonderen Warennummern, welche nach 
Nahrungsmitteln, Kraftstoffen/Schmierstoffen und son-
stigen Waren unterscheiden, 

- mit dem Code des Partnerlandes, 

- der Eigenmasse, 

- und mit dem statistischen Wert 

zu melden sind 

Im zweiten geschilderten Fall, also der Lieferung der Waren 
nach Rotterdam, kommt das normale Erhebungsverfahren 
im Zuge des Grenzübertritts zum Tragen, so daß hier vom 
Schiffsausrüster auch der normale Merkmalskatalog zu 
liefern ist. Damit wird auch deutlich, daß es hier nicht um 
eine Erleichterung für einen bestimmten W1rtschaftszwe1g, 
sondern um die Konsequenz aus der Besonderheit der 
Warenbewegung geht 

Die vorgeschlagenen Vereinfachungen gelten in leicht ab-
gewandelter Form in Deutschland schon seit Jahrzehnten 
Dennoch kann sich die Regelung störend auf einen even-
tuellen Ergebnisabgleich auswirken. Methodisch ist dies 
darin begründet, daß der Betreiber des Schiffes/Flugzeu-
ges bisher nämlich nicht gehalten 1st, entsprechende 
Warenkäufe 1n fremden Häfen der nationalen Stat1st1k zu 
melden. Folge· Im Lieferland 1st der Vorgang in der Stat1st1k 
enthalten, nicht Jedoch in der Stat1st1k des Landes des 
Schiffsbetreibers. Dieses Problem hätte man umgehen 
können, wenn man anstelle des Partnerlandes einen Code 
„Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf" verwendet hätte. Damit 
wäre für den Nutzer klar, daß fur diesen Teil des Handels 
kein Partnerland ausgewiesen wird und dieser somit bei 
Landervergle1chen unberücks1cht1gt bliebe 

Eine andere Lösung hätte darin bestehen können, ähnlich 
wie bei den Hochseeprodukten, die Betreiber der Schiffe 
hinsichtlich ihrer Erwerbe von Schiffs- und Luftfahrzeug-
bedarf in fremden Ländern auskunftspflichtig zu machen. 
Damit hätte man aber auch hier die Grundsatzfrage 
Wirtschaftsgebiet oder Erhebungsgebiet stellen mLissen. 
Insoweit ist die nunmehr gewählte Lösung methodisch 
konsequent. 

7 Teilsendungen 
Die Besonderheit bei Teilsendungen liegt darin, daß hier 
eine komplette Ware, zum Be1sp1el eine Gasturbine, in 
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Teile zerlegt über einen längeren Zeitraum aus- bzw ein-
geführt wird Für einen Außenstehenden erinnert dieser 
Fall auf den ersten Blick an die bereits beschriebenen voll-
stand1gen Fabrikationsanlagen Der Unterschied besteht 
aber darin, daß hier eine Ware ex1st1ert, die als solche in der 
Stat1st1k nachgewiesen werden soll, wahrend eine Fabri-
kationsanlage aus einer Vielzahl von Waren besteht, deren 
Anmeldung man 1m einzelnen der Wirtschaft nicht zumuten 
mochte. 

Sicherzustellen 1st hier somit, daß Waren, die in Teilsen-
dungen geliefert werden, nur einmal zur Stat1st1k gemeldet 
werden und nicht mehrmals beim Jeweiligen Grenzüber-
gang der Einzelteile. Entsprechend einfach gestaltet ist der 
Regelungsvorschlag der Komm1ss1on, der nur diesen 
Grundsatz verdeutlicht und verfügt, daß der Nachweis in 
den Ergebnissen erst nach der Ausfuhr der letzten Teil-
sendung erfolgt. Eine Vereinfachung hinsichtlich des 
Merkmalsumfanges 1st konsequenterweise nicht vorge-
sehen 

Problematisch 1st diese Regelung, weil alle Mitgliedstaaten 
ihre Aufbereitungssysteme so gestalten müssen, daß sie 
die Teilsendungen, soweit sie von den Auskunftspflichti-
gen separat gemeldet werden 11 ), 1dent1f1z1ert, herausge-
f1ltert und am Ende zusammengeführt werden. Ob dies in 
allen Fällen gelingt, muß bezweifelt werden; Abweichun-
gen in den Ergebnissen sind somit vorprogrammiert. In 
Deutschland 1st es allerdings in den vergangenen Jahren 
gelungen, mit klaren Anweisungen an die Auskunftspflich-
tigen, wie solche Meldungen zu kennzeichnen sind, das 
Problem 1m Grundsatz 1n den Griff zu bekommen. 

8 Einrichtungen auf hoher See (Bohranlagen) 
Die Besonderheit bei den Einrichtungen auf hoher See 
(z B. Fbrderplattformen für Rohöl) besteht darin, daß die 
hohe See nicht Teil des statistischen Erhebungsgebietes 
eines Landes 1st. Da sich diese Einrichtungen aber in der 
Regel auf bzw über dem Festlandssockel befinden, 
welcher wiederum Tell des Hohe1tsgeb1etes des Jeweiligen 
Küstenstaates 1st, besteht insbesondere aus Sicht der 
Statistiker der Ölförderländer als Betre1berländer ein Inter-
esse, Informationen über die unmittelbaren Warenlieferun-
gen auf ihre Plattformen bzw. von ihren Plattformen zu 
erhalten.12) 

Die Betonung liegt hier auf dem Wort unmittelbar, da alle 
mittelbaren Lieferungen Liber das Erhebungsgebiet auf 
diese oder von diesen Plattformen mit einem Grenzübertritt 
verbunden sind, also grundsatzl1ch einen normalen Melde-
vorgang auslösen Diese Einschränkung muß auch des-
halb gemacht werden, weil in Deutschland die Waren-
lieferungen auf Plattformen im Bereich des deutschen 
Festlandssockels wie Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf ver-
einfacht angemeldet werden können und die Waren-
bezüge von diesen Einrichtungen, also insbesondere die 
geförderten Rohstoffe, als deutsche Waren gelten und 
somit nicht anzumelden sind. 

11) Im Warenverkehr mit Dnttlandern 1st dies wohl immer gegeben 
12) Die Problematik 1st 1dent1sch mit der der Hochseeprodukte 
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Möchte man also die unmittelbaren Lieferungen von oder 
auf solche Plattformen, die das stat1st1sche Erhebungs-
gebiet eines Landes also nicht berühren, statistisch nach-
weisen, bedarf es einer gesonderten Regelung. Entspre-
chend hat die Kommission 1n ihrem Vorschlag klargestellt, 
daß Lieferungen unmittelbar auf diese Plattformen bzw von 
diesen als Importe bzw. Exporte nachzuweisen sind. Der zu 
meldende Merkmalsumfang beschrankt sich auf folgen-
den Merkmalskranz 

- das Partnerland, 

- den Stat1st1schen Wert, 

- die Eigenmasse und 

- die Warennummer. 

Bezüglich der Warennummer wird den Mitgliedstaaten 
darLiber hinaus die Mogl1chke1t eröffnet, die besonderen 
Warennummern zu verwenden, die 1m Zusammenhang mit 
,,Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf" eingeführt werden, so-
weit die Waren zum Ge- oder Verbrauch auf der Plattform 
bestimmt sind. Hier findet sich also die eben geschilderte 
deutsche Regelung wieder. 

Ungeachtet obiger Vorschläge bleibt festzuhalten, daß die 
direkten Warenlieferungen auf diese bzw. von diesen 
E1nr1chtungen nicht kontrollierbar sind und daher die 
Vollständigkeit der Erhebung 1n Frage gestellt 1st. Eine 
stat1st1sche Erfassung dieser Vorgange 1st auch aus 
methodischer Sicht problematisch, da das Kntenum des 
Grenzübertritts - bezogen auf das Erhebungsgebiet -
außer acht gelassen wird Neben den bereits be1 den 
Hochseeprodukten gemachten Anmerkungen 1st zu 
berücks1cht1gen, daß der H1nwe1s, daß zum Be1sp1el auch 
bei der Erfassung von Seeschiffen und Luftfahrzeugen 
nicht auf das Kntenum des Grenzübertritts, sondern auf 
den Eigentumswechsel zwischen Gebietsansäss1gen und 
-fremden abgestellt wird, hier nicht stichhaltig ist Bei See-
schiffen und Luftfahrzeugen 1st der Grundsatz des Grenz-
übertritts in der Praxis immer erfüllt, seine Anwendung 
würde aber dazu führen, daß alle ein- und ausgehenden 
Schiffe und Luftfahrzeuge zu melden wären, was aber 
unverhältnismaß1g wäre, da Schiffe und Luftfahrzeuge in 
der Regel als Transportmittel von Waren und Personen die 
Grenze überschreiten und nur selten selbst Gegenstand 
der Handelstransaktion sind. Logische Konsequenz ist 
deshalb, auf die Erfassung beim Grenzübertritt ganzl1ch zu 
verzichten und für die Ausnahmen ein alternatives Erfas-
sungsknterium zu entwickeln. Die Abweichung 1st hier 
allein durch die Anwendung des der Außenhandelsstati-
stik zugrundeliegenden Grenzübertnttskntenums gerecht-
fertigt Dies gilt aber nicht für die Einrichtungen auf hoher 
See in den vorgenannten Fällen, die aus methodischer 
Sicht im Grunde keiner Sonderregelung bedürfen. 

9 Raumfahrzeuge 
Die Besonderheit liegt hier dann, daß die Anwendung der 
normalen Bestimmungen in vielen Fällen zu keiner sinn-
vollen wirtschaftlichen Aussage führt Wird ein Satellit zum 
Beispiel nach seiner Fertigstellung zunächst 1n ein Ab-
schußland ausgeführt, um von dort an seinen endgültigen 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 2/2000 

Bestimmungsort „Weltraum" zu gelangen und erhebt man 
beim Export des Satelliten alle Merkmale entsprechend 
dem Normalverfahren, würde als Partnerland bzw. Bestim-
mungsland das Abschußland nachgewiesen 13) D1es 
wurde die Ergebnisse aber verzerren, da die wirtschaftlich 
bedeutende Transaktion zwischen dem Hersteller und 
dem Sitzland des Betreibers stattfindet 

Entsprechend wurde von der Task Force vorgeschlagen, 
die außenhandelsstat1st1sche Erfassung von Raumflug-
körpern (1m Zusammenhang mit dem Abschuß) an den 
Eigentumswechsel zu koppeln, und zwar in der Form, daß 
als Partnerland ausfuhrse1t1g künftig an Stelle des Be-
stimmungslandes (Standort der Abschußrampe) das 
Kauferland angegeben werden soll; entsprechend soll 
die einfuhrseitige Erfassung 1n dem Land stattfinden, 1n 
dem der neue Eigentümer ansassig 1st, und nicht 1m 
Abschußland. Partnerland 1st hier das Herstellungs-/ 
Ursprungsland, um sich möglichst nahe am klassischen 
Konzept zu bewegen 

Die Kommission hat diesen Vorschlag aufgegriffen und um 
die Fälle erweitert, wo ein Eigentumswechsel an einem 
Raumflugkörper, der sich bereits in einer Umlaufbahn 
bewegt, stattfindet. Auch hier sollen in den betroffenen 
Partnerlandern Meldungen erstellt werden Hinsichtlich der 
zu erfragenden Merkmale enthält der Vorschlag folgende 
Datenelemente· 

- das Partnerland, 

- die Eigenmasse, 

- den Stat1st1schen Wert und 

- die Warennummer. 

Die obigen Ausführungen machen zunachst deutlich, daß 
es in erster Linie um einen sinnvolleren Landernachweis 
geht, also lediglich eine Definitionsfrage berührt 1st, und 
somit die vorgeschlagene Regelung hins1chtl1ch der am 
Boden befindlichen Raumfahrzeuge 1m Ausfuhrfall 1m 
Einklang mit den methodischen Konzepten steht. Proble-
matisch 1st hier aber, daß das neu definierte Bestim-
mungsland, wegen der Ermangelung eines Grenzüber-
tritts, von dieser Transaktion häufig wohl keine Kenntnis 
haben wird, mit entsprechenden Folgen für die Symmetrie 
der Ergebnisse. Das Problem könnte dadurch gelöst wer-
den, daß das Versendungsland anstelle eines konkreten 
Bestimmungslandes „nicht ermittelte Länder und Gebiete" 
oder ,,Weltraum" erfassen würde; dies käme dem tatsäch-
lichen Vorgang naher und wäre die methodisch sauberste 
Lösung 

Ganz anders sieht es dagegen bezüglich des Nachweises 
von E1gentumsübergangen bereits im Weltraum befind-
licher Raumfahrzeuge aus. Hier hat sich die Komm1ss1on 
aus methodischer Sicht von allen außenhandelstat1-
st1schen Grundsatzen im Sinne des Wortes losgelöst Es 
1st unbestritten, daß diese Vorgänge eine wirtschaftliche 
Relevanz besitzen und daher auch statistisch abgebildet 

13) Tragerraketen stellen kein Problem dar, da diese immer 1m Abschußland zusammen-
gebaut werden und bei Abschuß als Beforderungsm1ttel von der Anmeldung befreit sind 
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werden müssen, nur 1st die Außenhandelsstat1st1k kon-
zeptionell hierfür gänzlich ungeeignet. 

10 Kraftfahrzeug- und Luftfahrzeugteile, 
Postsendungen, Rohölprodukte, Abfälle 
Wie bereits zu Beginn angedeutet, wurden für diese 
Warenbewegungen bisher weder von Seiten der Task 
Force noch der Komm1ss1on Vorschlage fur eine e1nhe1t-
l1che Behandlung unterbreitet Dennoch soll auch für diese 
Warenverkehre kurz erlautert werden, was an ihnen Be-
sonderes 1st 

Hinsichtlich der Kraftfahrzeug- und Luftfahrzeug-
te II e steht man 1m Grunde vor einem ahnl1chen Problem 
wie bei den Fabnkat1onsanlagen Die lnternat1onal1s1erung 
der Produktion hat in diesen W1rtschaftszwe1gen dazu ge-
führt, daß beim Export/Import der v1elfält1gen Teilkompo-
nenten, die in einem Kraftfahrzeug oder einem Flugzeug 
Verwendung finden, an den Fert1gstellungsstandort, alle 
Komponenten den entsprechenden Warennummern zu-
geordnet und um die übrigen Merkmale ergänzt werden 
mußten Dieser Meldeaufwand stünde in keinem Verhältnis 
zur zusätzlichen Aussagekraft der Ergebnisse 

Die Besonderheit bei Postsendungen läßt sich aus 
dem historischen Umstand ableiten, daß die Post in der 
Regel als staatliches Monopol organ1s1ert war Dies führte 
dazu, daß Postsendungen bei Übergabe 1n der Poststelle 
dem Zugriff privater und Juristischer Personen entzogen 
waren und der Staat als Post dafür garantierte, daß eine 
Sendung nur nach Erfüllung aller 1m Zusammenhang mit 
dem Transport stehender Förml1chke1ten diesen Verfü-
gungsbereich wieder verlassen konnte Damit war es auch 
nicht erforderlich, daß die Warensendungen beim Grenz-
übertritt kontrolliert wurden Entsprechend mußte die 
Stat1st1k frühzeitig eine Sonderregelung schaffen, die 

a) eine dem Grenzübertritt vor- oder nachgelagerte Erfas-
sung sicherstellte und 

b) dem Umstand Rechnung trägt, daß die Sendungen 
größtenteils nicht gewerblich und wirtschaftlich nicht 
bedeutsam sind 

Wahrend die Frage Postmonopol zwischenzeitlich in den 
meisten EU-M1tgl1edstaaten erledigt 1st und somit Punkt 
a) obsolet wurde, bleibt die unter b) angesprochene The-
matik, daß man es mit einer Vielzahl von wertmaß1g un-
bedeutenden Sendungen von größtenteils privaten Aus-
kunftspfl1cht1gen zu tun hat und sich die Frage erhebt, ob 
das Ergebnis den damit einhergehenden Erhebungsauf-
wand rechtfertigt, weiterhin aktuell und erfordert beson-
dere Regeln. 

Rohölprodukte sind 1m Grunde nur in einem EU-
Mitgliedstaat, den Niederlanden, eine Besonderheit. Hier 
spielt der Spotmarkt in Rotterdam die entscheidende 
Rolle, da die dort gehandelten Mengen nur zum kleinen Teil 
die niederländische Wirtschaft beruhren. Es erscheint da-
her aus niederländischer Sicht durchaus gerechtfertigt, den 
Meldeaufwand fur diese Produkte soweit zu reduzieren, 
daß die Niederlande als Handelsplatz fur diese Waren 
auch weiterhin interessant bleiben. 
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Die Notwend1gke1t einer gesonderten Regelung für die 
Exporte und Importe von Abfällen, an deren Erfassung ein 
erhebliches offentl1ches Interesse besteht, ergibt sich aus 
dem Umstand, daß bei Anwendung der stat1st1schen Re-
geln eine Erfassung unterbleibt. Dies liegt dann begründet, 
daß die Stat1st1k 1m Grundsatz von einem positiven Waren-
wert ausgeht, mit anderen Worten, dem Warenstrom 1m 
Regelfall ein Zahlungsstrom gegenuber steht. Bei Abfällen 
1st es aber hauf1g so, daß der L1eferer dem Abnehmer für die 
Bese1t1gung Geld bezahlt, also Warenstrom und Geld-
strom gleichgerichtet sind, und der Abfall gewissermaßen 
einen negativen Wert hat Da die allgemeinen Befreiungs-
schwellen dieser Statistik aber an einen positiven Wert 
geknüpft sind, kommt es dazu, daß Abfälle hauf1g von der 
Meldung befreit sind, oder, wie im lntrahandel, Handlervon 
Abfallen uberhaupt nicht auskunftspflichtig sind. Es 1st also 
offens1chtl1ch, daß hier ein Regelungsbedarf besteht 

Zusammenfassung 
Obige Ausfuhrungen haben gezeigt, daß sich die „Beson-
deren Warenbewegungen" in zwei Gruppen unterteilen 
lassen. In der einen Gruppe finden sich Warenbewegun-
gen, die bei Anwendung der Grundsätze der Außenhan-
delsstat1st1k einen nicht akzeptablen Meldeaufwand zur 
Folge hatten (z B Fabr1kat1onsanlagen) Zur anderen 
Gruppe gehoren Warenbewegungen, die bei Anwendung 
dieser Grundsätze in der Stat1st1k nicht erfaßt wurden, ob-
gleich sie von w1rtschaftl1cher Relevanz sind (z B. Bohran-
lagen) Die von der Task Force und in der Folge von der 
Komm1ss1on entwickelten Regelungen sehen daher ent-
weder Vereinfachungen der Meldung oder eine st1ll-
schwe1gende Aufweichung der Erfassungsgrundsatze, 
gepaart mit Vereinfachungen, vor. Daß gerade letzteres nur 
halbherzig und wenig konsequent geschieht, konnte eben-
falls gezeigt werden. Zuruckzuführen 1st dies mit Sicherheit 
auf die Tatsache, daß sich an den Konzepten und Metho-
den dieser Stat1st1k 1m gerade vergangenen Jahrhundert 
nichts Grundlegendes geändert hat und sich somit alle Be-
te1l1gten schwer tun, von Gewohntem Abstand zu nehmen 
Gle1chze1t1g wird man aber bei den Statistikern auch ge-
wahr, daß sinnvolle ökonomische Antworten 1m beginnen-
den neuen Jahrhundert nicht mehr mit den überalterten 
Konzepten des ausgehenden 19 Jahrhunderts gegeben 
werden können Eine methodische Neuorientierung 1stan-
satzwe1se erkennbar und nach Meinung des Autors m1ttel-
frist1g gänzlich unvermeidlich. 

Unabhang1g davon erfordert die Umsetzung der neuen Re-
gelungsvorschläge bezüglich der zweiten Gruppe derbe-
sonderen Warenbewegungen, bei denen der Grenzüber-
tritt als Erfassungsknterium keine Rolle mehr spielt, alter-
native Informationsquellen, die sich nicht auf Zollverfahren 
oder steuerliche Sicherungsmechanismen stützen kön-
nen. Entsprechend wurden für diese Warenbewegungen 
von Eurostat Studien durchgeführt, die die Alternativen 
beleuchten sollten. Von den Ergebnissen der in Deutsch-
land 1m FrühJahr 1999 durchgeführten Studie wird 1m 
nachsten Heft dieser Zeitschrift berichtet. 

01pl.-Vo/ksw1rt Jens Walter 
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Entwicklungen 
im deutschen 
Außenhandel 1999 

Vorbemerkung 
Im laufe des Jahres 1999 1st der deutsche Außenhandel, 
begunst1gt durch das verbesserte weltw1rtschaftl1che Um-
feld und den gegenüber dem US-Dollar fallenden Kurs des 
Euro, auf den Wachstumspfad zurückgekehrt, nachdem er 
1m laufe des Jahres 1998 infolge der Finanzkrisen 1n Sud-
ostasien und Rußland, aber auch aufgrund der Stärke der 
D-Mark, eine Schwächephase durchlaufen hatte. Getragen 
wurde die Erholung auf der Exportseite vor allem von der 
robusten Koniunktur 1n den Vere1n1gten Staaten und zu-
nehmenden Wachstumstendenzen in Westeuropa Hinzu 
kam die einsetzende w1rtschaftl1che Erholung 1n den mei-
sten Ländern Ost- und Südostasiens 1) Auf der E1nfuhr-
se1te sorgten nicht zuletzt die gestiegenen Roholpre1se und 
der Kurs des US-Dollar fur wertmaß1g steigende Importe. 

Nachfolgend wird die Entwicklung des Außenhandels 1m 
Jahr 1999 naher dargestellt Zunächst wird auf die Gesamt-
entwicklung eingegangen. Anschließend wird der Handel 
mit einzelnen Landern bzw Regionen und mit verschiede-
nen Warengruppen dargestellt. 

Gesamtentwicklung 

Im Jahr 1999 wurden - nach vorlauf1gen Ergebnissen der 
Außenhandelsstat1st1k2)-von Deutschland Waren 1m Wert 
von 992,3 Mrd. DM ausgeführt und 1m Wert von 867,7 Mrd. 
DM eingeführt Gegenüber dem VorJahr 1st dies eine Stei-
gerung um 3,9 bzw. 4,8 % Die -verglichen mit den Jahren 
1994 bis 19983) - niedrigen Zuwachsraten resultieren aus 
der schwachen Entwicklung des Außenhandels 1n den 
ersten Monaten des Jahres 1999, in denen der Waren-
verkehr über Deutschlands Grenzen das Niveau des Vor-
Jahres unterschritten hatte. 

Daß sich die AußenhandelskonJunktur zum Jahresende 
deutlich besser prasent1ert, zeigt ein Blick auf die sa1son-
bere1n1gten Monatsergebnisse4) (siehe Schaubild 1) 
Nachdem der Außenhandel 1997 kraft1g expandierte und 
1m April 1998 einen vorübergehenden Hbhepunkt erreich-
te, kam es ab Mai 1998 zu einer rücklauf1gen Entwicklung, 
die sich bis zum Ende des Jahres 1998 fortsetzte Zu Be-
ginn des Jahres 1999 setzte eine zunächst nur zögerliche 
Trendwende ein In den ersten Monaten lag das Niveau 
des Außenhandels noch unter dem des vorangegangenen 
Jahres Der Voqahreswert wurde bei den Exporten erst ab 

1) Siehe dazu auch Jahresgutachten 1999/2000 „W11tschaftspol1t1k unter Reformdruck" 
des Sachverstand1genrates zur Begulachtung der gesamtw1rtschaftl1chen Entwicklung, 
S 20ft 
2) In der methodischen Abgrenzung des Spezialhandels 
') Zwischen 1994 und 1998 stiegen die Ausfuhren 1ahrl1ch um durchschnittlich 8,7 % und 
die Einfuhren um 7,9% 
4) Berliner Verfahren, Version 4 
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Juni 1999 übertroffen, als die Außenhandelskoniunktur 
deutlich an Fahrt gewann Wie der kraft1ge Anstieg bei den 
Auftragse1ngangen aus dem Ausland bereits 1n den Som-
mermonaten s1gnal1s1erte,5) verstarkte sich der Wachs-
tumstrend 1m zweiten HalbJahr erheblich, so daß der Außen-
handel im November 1999 fur beide Verkehrsrichtungen 
ein neues Rekordniveau erreichte Bei der Bewertung die-
ser Ergebnisse muß allerdings 1n Betracht gezogen wer-
den, daß ein Teil der Zuwächse auf Preissteigerungen 
zurückzuführen ist Insbesondere auf der Importseite, wo 
sich zusatzlich zur Wechselkursentwicklung zwischen DM 
bzw Euro und US-Dollar6) der Anstieg der Rohölpreise 
auswirkte, kam es im Jahresverlauf zu erheblichen Pre1s-
ste1gerungen So lag der Index der Einfuhrpreise im 
Dezember 1999 um 8,2 % hoher als 1m Dezember 1998 Bei 
den Ausfuhrpreisen fiel der Zuwachs 1m gleichen Zeitraum 
mit 1,7 % deutlich niedriger aus 

Schaubild 1 

Entwicklung des deutschen Außenhandels 
(sa1sonbereirngte Werte) 1) 
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1) Fur 1999 vorlauflge Ergebnisse 
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Da Exporte und Importe relativ gle1chform1g gestiegen 
sind, ergaben sich für den Handelsbilanzsaldo kaum Ver-
änderungen gegenüber dem hohen Niveau des Voqahres 
Im Jahr 1999 belief steh der Ausfuhrüberschuß auf 124,6 
Mrd DM und war damit etwas niedriger als 1998 (+ 127,0 
Mrd DM). Dieser Überschuß reichte nach vorlaufigen Be-
rechnungen der Deutschen Bundesbank allerdings nicht 
aus, um die Def1z1te der anderen Te1lb1lanzen der Le1-
stungsb1lanz auszugleichen So belief sich das traditio-
nelle Defizit 1m grenzüberschreitenden Dienstleistungs-
verkehr 1m Jahr 1999 auf 7 4, 1 Mrd DM Die Erwerbs- und 

') Der Index der Auftragseingange aus dem Auslandfur das Verarbeitende Gewerbe stieg 
sa1sonbere1nigt auf der Basis 1995~ 100 von 121,2 1m Januar 1999 auf 138,9 1m August 
Im Dezember 1999 fiel er mit 141,2 nochmals etwas hoher aus 
6) Die Aufwertung der DM 1m Verlauf des Jahres 1998 wurde durch den Wertverlust des 
Euro gegenuber dem US-Dollar 1m Jahr 1999 mehr als wettgemacht So war der Wechsel-
kurs DM/US-Dollar zwischen Dezember 1997 und Dezember 1998 von 1,777 auf 1,669 
gefallen Der Wechselkurs US-Dollar/Euro 1st von 1,161 1m Januar 1999 auf 1,011 1m 
Dezember 1999 gefallen 
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Vermögenseinkommen wiesen einen Saldo von -26,5 
Mrd. DM, die laufenden Übertragungen an das Ausland 
einen Saldo von -51,4 Mrd DM und die Ergänzungen zum 
Warenverkehr einen Saldo von -5,4 Mrd DM aus. Hieraus 
ergibt sich für die Leistungsbilanz 1m Jahr 1999 ein Defizit 
von 32,8 Mrd DM. Im Jahr zuvor hatte die Leistungsbilanz 
nur ein Def1z1t von 6,5 Mrd. DM aufgewiesen 

Der Außenhandel mit ausgewählten 
Ländergruppen und Ländern 
Bei den regionalen Anteilen an den Gesamtaus- und 
-einfuhren ergaben sich im vergangenen Jahr nur gering-
fügige Änderungen Die Exporte 1n die M1tgl1edstaaten der 
Europäischen Union (EU) entwickelten sich leicht über-
durchschnittlich, so daß deren Anteil im Jahr 1999 ge-
genuber dem Vorjahr um 0,7 Prozentpunkte auf 57,2% 
stieg Dieser Zuwachs beschrankte sich auf die Eurozone 
(Anteil·+ 0,7 Prozentpunkte auf 44,0 %), während der Anteil 
der anderen EU-Länder bei 13,2 % unverandert blieb.?) Un-
terdurchschnittlich entwickelten sich 1999 hingegen die 
Ausfuhren in den überwiegenden Tell der Mittel- und 

7) Nach Landern untergliederte Ergebnisse lagen bei Redaktionsschluß noch nicht fur 
das Gesamt1ahr 1999 vor Vorlauf1ge Jahresergebnisse waren nur fur die Unterteilung 
Europa1sche Union (bzw Eurozone) und Dnttlander vertugbar 

Osteuropäischen LänderB). Dies hatte zur Folge, daß zwi-
schen Januar und Oktober 1999 nur noch 11,0 % (Januar 
bis Oktober 1998 12,4 %) der Exporte in europäische Län-
der, die weder der Europa1schen Union noch der Europä-
ischen Fre1handels-Assoziat1on (EFTA)9) angehören, ge-
liefert wurden. Dagegen stieg der Anteil der Ausfuhren in 
die Länder der Nordamerikanischen Freihandelszone 
(NAFTA)10) als Folge des auch 1999 überdurchschnitt-
lichen Wirtschaftswachstums in den Vereinigten Staaten 
weiter an. Einen ahnlichen Trend hatte es bereits in den 
Jahren zuvor gegeben So wurden 1996 8,6 % aller deut-
schen Ausfuhren 1n die NAFTA-Länder verbracht, 1m Zeit-
raum Januar bis Oktober 1999 waren es 11,7% (siehe 
Tabelle 1 ). Bei den Ausfuhren nach Asien setzte sich der 
aus der Krise resultierende Abwartstrend des Jahres 1998 
nicht weiter fort Wie 1m entsprechenden Zeitraum des 
Voqahres hatten 9,7 % der von Januar bis Oktober 1999 
versandten Waren as1at1sche Bestimmungsländer. 1996 
waren noch 12,6 %, 1997 11,9 % der Exporte nach Asien 
gegangen Afrika (Anteil Januar bis Oktober 1999: 2,0%), 
Late1namenka11) (2,0%) sowie Australien und Ozean1en 

B) Ehemalige Staatshandelslander 
9) Island, Liechtenstein, Norwegen. Schweiz 
10) Kanada, Mexiko, Vereinigte Staaten 
") Ohne Mexiko 

Tabelle 1 · Außenhandel nach Landergruppen und ausgewählten Ländern 

Ausfuhr Einfuhr 
Veranderung Veranderung 

Januar/ Anteil Januar/ Anteil 
Landergruppe 1998 Januar/ Oktober 1999 Januar/Oktober 1998 Januar/ Oktober 1999 Januar/Oktober 

Oktober 19991) gegenuber 1999an Oktober 19991) gegenuber 1999an 
Januar/ insgesamt Januar/ insgesamt 

Oktober 1998 Oktober 1998 
Mill DM % Mill DM % 

Europa 709852 591 695 - 0,1 73.6 595 721 498382 + 0,4 71.5 
darunter 

EU-Lancier 539793 459662 + 2.0 57.2 452 037 373466 - 0.9 53,6 
darunter 

Eurozone 413055 353129 + 2.4 43.9 361921 298743 - 1,0 42.9 
Frankreich 105901 93111 + 5.5 11,6 88914 74156 + 0,5 10.6 
Niederlande 66910 52732 - 6,1 6,6 69425 56166 - 3,0 8.1 
Italien 70533 60127 + 1,4 7,5 64513 52094 - 3.5 7,5 
Spanien 38454 35564 + 11.2 4,4 27801 22604 - 3,0 3,2 
Osterreich 51 760 43398 + 0.4 5.4 33078 28188 + 3,0 4,0 
Belgien und Luxemburg 54288 45167 - 0.5 5,6 46437 36580 - 4,9 5,2 

Großbritannien und Nordirland 81356 68664 + 1.2 8,5 56694 48336 + 2,6 6,9 
EFTA-Lander2) 52355 43592 + 1,6 5.4 46843 38581 - 0.9 5.5 
darunter 

Norwegen 8523 6225 - 10,8 0,8 13182 10437 - 6,3 1,5 
Schweiz 42686 36555 + 4.6 4,5 32550 27215 + 1,3 3,9 

Turke1 13629 9181 - 20.6 1.1 10736 8990 + 0,7 1,3 
Rußland 14512 7724 - 39,5 1,0 15062 12805 - 0.4 1,8 
Polen 24136 19525 - 3,3 2,4 16444 14569 + 7.7 2.1 
Tschechische Republik 18743 15873 + 3,0 2,0 17182 15856 + 11.8 2,3 
Ungarn 15269 13581 + 7,7 1,7 14588 14360 + 21,9 2,1 

Afrika 18671 16053 + 4.3 2.0 15159 13131 + 2,9 1,9 
Amerika 124 764 109920 + 6,2 13,7 90883 77 428 + 2,6 11,1 
darunter 

NAFTA- Lander3) 103 842 94002 + 9,3 11,7 75729 65543 + 5,0 9.4 
dar Vereinigte Staaten 89751 81527 + 9,9 10,1 68307 59037 + 4,8 8,5 

Asien 92386 78273 + 1,6 9,7 121924 104460 + 2.7 15,0 
darunter 

ASEAN - Lancier') 17384 12948 - 11,6 1,6 23178 18673 - 4,3 2,7 
Chinas) 11900 10981 + 12,5 1,4 23181 21374 + 11,3 3,1 
Japan 18310 16576 + 8,7 2,1 41047 34188 + 0,1 4,9 
Republik Korea 5030 5023 + 21,8 0,6 6812 6567 + 15,4 0,9 
Taiwan 8413 6829 - 5,5 0,8 10043 8506 + 3,8 1,2 

Australien und Ozeanien 7190 5997 - 0,5 0,7 3471 2676 - 7,3 0.4 
Insgesamt 955170 803826 + 1,0 100 828200 696925 + 1,0 100 

') Vorlauflge Ergebnisse - 2) Island, Liechtenstein, Norwegen, Schweiz - 3) Kanada, Mexiko, Vereinigte Staaten - 4) Brune1, Indonesien, Laos, Malaysia, Myanmar, Ph1hpp1nen, Singapur, Thailand, 
Vietnam - 5) Ohne Taiwan und Hongkong 
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(0,7 %) sind trad1t1onell nur für einen geringen Teil der deut-
schen Ausfuhren Bestimmungsregionen 

Innerhalb der Europa.1schen Union stiegen die Ausfuhren 
1n die Eurozone starker als die 1n die übrigen Mitgliedstaa-
ten. Dabei prof1t1erte der deutsche Export vor allem von der 
guten Wirtschaftslage in Frankreich und Spanien. Nach 
Frankreich - Deutschlands w1cht1gstem Handelspartner -
wurden von Januar bis Oktober 1999 Waren im Wert von 
93,1 Mrd. DM ausgeführt, was einer Steigerung um 5,5% 
gegemiber dem gleichen Zeitraum des VorJahres ent-
spricht Die Exporte nach Spanien stiegen gar um 11,2 % 
und erreichten 35,6 Mrd DM Mit+ 19,8 % verzeichneten die 
Ausfuhren nach Finnland eine noch höhere Zuwachsrate 
und erreichten 9,3 Mrd DM Innerhalb der Europa.1schen 
Union kam es nur bei den Warenlieferungen in die Nieder-
lande zu einem größeren Rückgang (-6, 1 % auf 52,7 Mrd. 
DM) Mit einem Anteil von 6,6% zahlen die Niederlande 
aber we1terh1n zu den fünf wichtigsten Handelspartnern 
Deutschlands. 

Deutschlands Einfuhren aus der Europa.1schen Union 
waren 1m Jahr 1999 mit 500,2 Mrd DM um 2,4 % höher als 
1998 Davon entfielen 406,9 Mrd. DM auf Warenbezüge aus 
dem gemeinsamen Wahrungsraum Nennenswerte zu-
wachse gab es 1m Zeitraum Januar bis Oktober 1999 led1g-
l1ch bei den Warenlieferungen aus Irland(+ 13,2 % auf 14,0 
Mrd. DM) und Österreich (+3,0% auf 28,2 Mrd. DM) inner-
halb der Eurozone sowie bei den anderen Landern der 
Europäischen Union aus Großbritannien und Nordirland 
(+ 2,6% auf 48,3 Mrd DM) Deutlich rücklauf1g waren hin-
gegen die Einfuhren aus Belgien/Luxemburg (-4,9% auf 
36,6 Mrd. DM), Schweden (-5,4% auf 12,9 Mrd. DM) und 
Danemark (-6,8 % auf 10,9 Mrd. DM). 

Der 1n der Gesamtubersicht sk1zz1erte Koniunkturverlauf 
spiegelt sich in abgeschwachter Form auch 1m Handel mit 
der Europa.1schen Union wider. Nach einer Phase der 
Stagnation bzw. des leichten Rückgangs, die 1m zweiten 
Quartal 1998 begann, belebte sich der grenzüberschrei-
tende Warenverkehr erst 1m laufe des Jahres 1999 wieder 
(siehe Schaubild 2). 

Deutschland erzielte 1m innergemeinschaftlichen Waren-
verkehr 1m Jahr 1999 einen Ausfuhn.iberschuß 1n Höhe von 
67,6 Mrd. DM Dabei waren 1m Zeitraum Januar bis Oktober 
1999 die Handelb1lanzsalden mit allen M1tgl1edstaaten 
außer Irland und den Niederlanden positiv 

Aufgrund der Ende August 1998 beginnenden Finanzkrise 
in Rußland, die auch die angrenzenden Lancier bee1n-
trachtigte, erreichten die Ausfuhren in die Mittel- und Ost-
europa1schen Lander von Januar bis Oktober 1999 nicht 
das Niveau des entsprechenden VorJahresze1traums 
Gestiegene Exporte waren nur in die direkt an die Euro-
pa.1sche Union grenzenden Länder Ungarn(+ 7,7 % auf 13,6 
Mrd. DM) und Tschechische Republik (+3,0% auf 15,9 Mrd. 
DM) zu vermelden Die Ausfuhren nach Polen, Deutsch-
lands wichtigstem Handelspartner 1n dieser Region, gin-
gen um 3,3 % auf 19,5 Mrd DM zurück Noch deutlich unter 
dem Niveau des Voqahres lagen die Exporte in die Ge-
meinschaft unabhängiger Staaten (GUS) und die Balti-
schen Republiken, die im dritten und vierten Quartal 1998 
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Schaubild 2 

Entwicklung des Außenhandels 
mit ausgewählten Ländern und Ländergruppen 1) 
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eingebrochen waren. Die 1n Schaubild 2 dargestellte Ent-
wicklung des Außenhandels mit Rußland verdeutlicht den 
rasanten Anstieg der Exporte 1m Laute des Jahres 1997. Im 
September und Dezember 1997 wurden Waren für jeweils 
mehr als 1,8 Mrd DM von Deutschland nach Rußland ver-
bracht. Der Exportboom setzte sich 1m ersten Halbjahr 
1998 nicht weiter fort, doch bewegten sich die Ausfuhren 
weiterhin auf hohem Niveau. Im September 1998 kam es in-
folge der Währungsturbulenzen zu einem großen Einbruch 
Exporte 1n Höhe von 0,8 Mrd DM bedeuteten einen Ruck-
gang um 55,4 % gegenüber September 1997 Ähnliche M1-
nusraten ergaben sich auch für die folgenden Monate Eine 
leichte Erholung setzte erst ein, als durch den seit Februar 
1999 steigenden Rohölpreis wieder vermehrt Devisen 
nach Rußland stromten In diesem Zusammenhang be-
gannen auch die Importe aus Rußland - Deutschlands 
w1cht1gstem Rohollieferanten - wieder zu steigen Diese 
waren zwar nicht so stark rücklauf1g gewesen wie die Ex-
porte, doch hatte der Verfall der Rohölpreise 1m Jahr 1998 
den Wert der Importe nach unten gedruckt Im Oktober 
1999 lag der Wert der Einfuhren aus Rußland um 30,0 % 
über dem des Vorjahres. Auf der Exportseite ist trotz eines 
sich seit dem dritten Quartal verstärkenden Anstiegs das 
Niveau vor der Krise bei weitem noch nicht erreicht. Die 
Einfuhren aus der Mehrzahl der Mittel- und Osteuropa-
1schen Länder legten von Januar bis Oktober 1999 gegen-
über dem Vorjahr zu Hohe zuwachse verzeichneten ins-
besondere die Warenlieferungen aus Ungarn(+ 21,9 % auf 
14,4 Mrd. DM), der Tschechischen Republik(+ 11,8 % auf 
15,9 Mrd DM) und Polen(+ 7,7 % auf 14,6 Mrd DM) 

Ein w1cht1ger Wachstumsmotor fur Deutschlands Export-
wirtschaft waren die Warenlieferungen in die NAFT A-Län-
der, die seit 1996 uberdurchschnittlich gestiegen sind 
(siehe Schaubild 2). Ursachen h1erfur sind das langan-
haltende hohe Wirtschaftswachstum 1n den Vere1n1gten 
Staaten und der seit seinem historischen Tief 1995 gegen-
über der DM steigende Wert des US-Dollar Ins Stocken 
gerieten die Exporte nur, als sich die Wechselkurs-
entwicklung vom zweiten Quartal 1998 bis zum Jahresende 
1998 umkehrte und dadurch die Wettbewerbsfäh1gke1t 
deutscher Produkte beeintrachtigte. Durch die erhebliche 
Aufwertung des US-Dollar seit der Einführung des Euro 
kehrten auch Deutschlands Ausfuhren in die NAFTA-Län-
der zu alter Dynamik zurück. Da die Importe seit 1995 nicht 
in gleichem Umfang zulegten, 1st der Handelsbilanz-
uberschuß 1m transatlantischen Warenverkehr in dieser 
Zeit deutlich gestiegen. 1995 hatte er 1m Handel mit den 
NAFTA-Landern noch 10,6 Mrd DM betragen, 1998 waren 
es 28,1 Mrd DM und in den ersten zehn Monaten des Jah-
res 1999 bereits 28,5 Mrd DM 

Deutschlands wichtigste Handelspartner 1n Asien liegen 
1m Osten und Sudosten des Kontinents Der sehr unter-
schiedliche Grad, in dem diese Landervon der Finanzkrise 
der Region betroffen waren, wirkte sich auch auf den deut-
schen Außenhandel aus Zu Beginn des Jahres 1998 bra-
chen 1n erster Linie die Exporte 1n die ASEAN-Länder12) 

12) Brune1. Indonesien. Laos. Malaysia. Myanmar. Ph1l1pp1nen. Singapur. Thailand, Viet-
nam 
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(1998 gegenuber 1997 -26,5 % auf 17,4 Mrd DM), wobei 
Singapur nur relativ gering betroffen war, sowie die Repu-
blik Korea (-45,6% auf 5,0 Mrd DM) ein und erholten sich 
1m Jahresverlauf nicht mehr (siehe Schaubild 2). Aus-
gehend von dem niedrigen Niveau des Jahres 1998 setzte 
sowohl bei den Exporten in die Republik Korea als auch in 
die ASEAN-Lander 1m ersten Quartal des Jahres 1999 eine 
Wende ein, so daß für Januar bis Oktober 1999 fur die Re-
publik Korea Zuwächse 1n Höhe von 21,8 % gegenuber 
dem entsprechenden Voriahresze1traum zu verzeichnen 
waren. Die Ausfuhren nach China13) waren zu Beginn des 
Jahres 1998 ebenfalls rücklauf1g, kehrten aber schnell auf 
den Wachstumspfad zuruck. Japan - Deutschlands w1ch-
t1gster Handelspartner in Asien - nimmt eine Sonderrolle 
ein, da hier, 1m Gegensatz zu den anderen Landern der Re-
gion, eine mehqahrige Wirtschaftsflaute schon 1997 zu 
rücklauf1gen deutschen Exporten dorthin geführt hatte 
Dieser Abwartstrend verstärkte sich 1998, bevor im Laute 
des Jahres 1999 auch hier Anzeichen für eine w1rtschaft-
l1che Erholung zu erkennen waren Der Anstieg der deut-
schen Ausfuhren nach Japan seit den Sommermonaten 
des Jahres 1999 durfte aber auch auf den erheblich gestie-
genen Kurs des Yen zurückzuführen sein 14) 

Da die Finanzkrise 1998 nicht zu sinkenden Einfuhren 
Deutschlands aus den ost- und südostasiat1schen Län-
dern führte, vergrößerte sich das Handelsbilanzdefizit 1m 
grenzuberschre1tenden Warenverkehr mit Asien im Jahr 
1998 auf 29,5 Mrd DM (1997· 8,5 Mrd. DM). Im Zeitraum 
Januar bis Oktober 1999 stiegen die Importe insbesondere 
aus China und der Republik Korea weiter an. Aus den 
ASEAN-Ländern wurde zwar weniger eingeführt als 1m ent-
sprechenden Vorjahreszeitraum, doch ist dies ausschließ-
lich auf das schwache erste Halbjahr 1999 zurückzufuhren. 

Der Außenhandel nach Warengruppen15) 
Im Zeitraum Januar bis Oktober 1999 zahlten 45,9 % der aus 
Deutschland ausgeführten Waren zu den Güterabte11un-
gen16) Kraftwagen und Kraftwagenteile, Maschinen sowie 
Chemische Erzeugnisse Dabei erwiesen sich vor allem 
die Kraftfahrzeuge als Stutze der deutschen Exportwirt-
schaft Deren Ausfuhr stieg gegenüber dem Voriahresze1t-
raum um 6,0 % auf 147,0 Mrd DM (siehe Tabelle 2) und er-
reichte einen Anteil von 18,3 % an der gesamten deutschen 
Ausfuhr Die Automobilbranche prof1t1erte dabei in beson-
derem Maße von der hohen Nachfrage nach deutschen 
Fahrzeugen in den Vereinigten Staaten, Deutschlands 
w1cht1gstem Auslandsmarkt für Kraftfahrzeuge Die 1m drit-
ten Quartal 1999 auf breiter Front anziehende Exportkon-
junktur führte allerdings nicht zu einem noch schnelleren 
Wachstum der Kraftfahrzeugausfuhren Die Ausfuhr von 
Maschinen und Chemischen Erzeugnissen entwickelte 
sich erheblich schlechter In beiden Branchen waren die 
Exporte seit dem zweiten Quartal 1998 rücklauf1g gewesen. 

13) Ohne Taiwan und Hongkong 
14) Im Mai kostete ein Euro noch 129,71 Yen, 1m Dezemberwaren es nur noch 103,72Yen 
pro Euro 
15) Nach Waren untergliederte Ergebnisse lagen bei Redaktionsschluß noch nichtfur das 
Gesamt1ahr 1999 vor 
16) Nach der Gliederung des Guterverze1chnisses fur Produkt1onsstat1st1ken, Ausgabe 
1995 (GP95) 
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Tabelle 2· Außenhandel nach ausgewahlten Guterabte1lungen des Guterverze1chnisses fur Produkt1onsstat1st1ken (Ausgabe 1995) 

Ausfuhr Einfuhr 

Veranderunq Veranderung 
Januar/ Anteil Januar/ Anteil 

Warenbenennung 1998 Januar/ Oktober 1999 Januar/Oktober 1998 Januar/ Oktober 1999 Januar/Oktober 
Oktober 19991) gegenuber 1999 an Oktober 199911 gegenuber 1999 an 

Januar/ insgesamt Januar/ insgesamt 
Oktober 1998') Oktober 199821 

Mrll DM Mrll DM ,; 

" 

Erzeugnisse der Landwirtschaft. 
gewerblichen Jagd Forstw1rtschaftl1che 
Erzeugnisse Fische und F1schere1-
erzeugnisse 8568 6211 + 1,1 0.8 32862 23828 - 9,9 3.3 

Erdol und Erdgas 2844 1 695 - 27.4 0.2 30427 26633 + 2.2 38 
Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes 39637 29016 - 1.5 3,6 48 201 35411 - 5.3 5,1 
Textrlren und Bekleidung 35522 27 386 - 5.5 3.4 59298 45394 - 4,8 65 
Chemische Erzeugnisse 123 293 103 171 + 1.4 12,8 80630 64266 + 41 92 
Gummi- und Kunstsloffwaren 31 963 26109 + 0.5 3.2 22 728 18240 + 2.3 2.6 
Eisen- und Stahlerzeugnisse. NE-Metalle 

und -Erzeugnisse 49704 36163 - 12.5 4.5 48410 33455 - 15.0 4,8 
Melallerzeugn,sse 30829 24679 + 0.5 3,1 21176 16817 + 1.5 2.4 
Maschinen 151852 119005 - 3.3 14,8 61 293 49581 + 3.3 7,1 
Buromasch1nen, Datenverarbeitungs-

gerale und -e,nnchtungen 25273 20198 + 4,4 2.5 46385 39798 + 116 5.1 
Gerate der Elektnzrlalserzeugung und 

-verte1lung u a 50066 40576 - 0.6 5,0 34971 28 777 + 40 4.1 
Nachnchtentechnrk, Rundfunk- und 

Fernsehgerate sow,e elektron,sche 
Bauelemente 39459 35268 + 13.5 4.4 42936 36760 + 10.6 5,3 

Medrzrn-, rneß-. steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse, 
Uhren 35 918 30351 + 4,9 38 23783 19424 + 35 2.8 

Kraftwagen und Kraftwagenteile 170 773 146 959 + 6.0 18,3 82338 71 494 + 79 10,3 
Sonstige Fahrzeuge 31 769 31 023 + 21.5 3.9 29801 27 471 + 16,8 3,9 

1) Vorlaufrge Ergebnisse - ') Fur dre Berechnung der Veranderungsraten wurden aus Vergle1chbarke1tsgrunden fur 1998 vorlaufrge Ergebnisse verwendet 

Wahrend sich das Auslandsgeschäft mit Chemischen 
Erzeugnissen, das von der Ausfuhrschwäche stärker be-
troffen war, im Verlauf des Jahres 1999 wieder erholte, trat 
beim Export von Maschinen keine Trendwende ein. Zwi-
schen Januar und Oktober 1999 wurden Maschinen 1m 
Wert von 119,0 Mrd. DM exportiert und dam1t3,3% weniger 
als im entsprechenden Zeitraum des Voqahres. Ausfuhren 
Chemischer Erzeugnisse in Höhe von 103,2 Mrd. DM be-
deuteten eine Steigerung um 1,4 % 1m Voqahresvergleich. 

Deutschlands Einfuhren werden nicht in dem Maße von 
wenigen Gütergruppen dominiert wie die Exporte. Die drei 
wichtigsten Gütergruppen Kraftwagen und Kraftwagenteile 
(+ 7,9 % auf 71,5 Mrd. DM), Chemische Erzeugnisse 
(+4,1 % auf 64,3 Mrd DM) sowie Maschinen (+3,3% auf 
49,6 Mrd. DM) machten 1m Zeitraum Januar bis Oktober 
1999 26,6% der Gesamteinfuhren aus. In diesen Güter-
gruppen erzielt Deutschland trad1t1onell hohe Exportüber-
schüsse. Bei Rohstoffen, landwirtschaftlichen Erzeugnis-
sen und im Bereich Text1l1en und Bekleidung sowie Buro-
masch1nen, Datenverarbeitungsgeräte und -e1nnchtungen 
überwiegen hingegen die Importe. Während die Einfuhren 
von Erzeugnissen der Land-, Forstwirtschaft und Fischerei 
(-9,9% auf 23,8 Mrd. DM) sowie von Textilien und Beklei-
dung (-4,8 % auf 45,4 Mrd. DM) zwischen Januar und Okto-
ber 1999 gegenüber dem Voqahr rückläufig waren, stiegen 
diejenigen von Büromaschinen, Datenverarbeitungsge-
räten und -e1nnchtungen um 17,6% auf 39,8 Mrd. DM an. 

Auch die Rohölimporte haben 1m Zeitraum Januar bis Ok-
tober 1999 um + 15,9 % auf 18,5 Mrd. DM gegenüber dem 
VorJahr zugelegt.17) Dieser Anstieg war allerdings aus-
schließlich pre1sbed1ngt. So unterschritt die eingeführte 

17) In der methodischen Abgrenzung des Generalhandels 
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Menge Rohöl im gleichen Zeitraum das VorJahresniveau 
um 5,1 %, während der Durchschnittspreis um 22,1 % stieg. 
Die Größenordnung, die dieser Preisanstieg auf den Wert 
der deutschen Rohölimporte hatte, wird erst bei Betrach-
tung der einzelnen Monatsergebnisse deutlich Im Januar 
1999 hatten die Rohölimporte ihren Wert von Januar 1998 
noch um 25,7 % unterschritten, im Oktober 1999 übertrafen 
sie den des Voqahres hingegen um 91,8%. Einen umfas-
senden Überblick gibt Schaubild 3, 1n dem Preis- und Men-
genentwicklung gegenübergestellt sind. Nachdem der 
Durchschnittspreis deutscher Rohölimporte seit Oktober 
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1997 von 261 DM/tauf 133 DM/t 1m Januar 1999 gefallen 
war, stieg er 1m Verlauf des Jahres 1999 auf 299 DM/t 1m 
Oktober an. Im gleichen Zeitraum veranderte sich die ein-
geft.ihrte Menge - abgesehen von Schwankungen zwi-
schen einzelnen Monaten - nur geringfügig. Die Preisent-
wicklung ist auf die gegenlaufige Entwicklung von Angebot 
und Nachfrage sowie auf Wechselkurseffekte zuruckzu-
führen. Im Jahr 1998 hatte die schwache WeltkonJunktur die 
Nachfrage nach Rohol gebremst, bevor sie mit der Ver-
besserung der Weltkoniunktur 1m Verlauf des Jahres 1999 
wieder anzog. Nach dem Beschluß zur Begrenzung der 
Rohölfördermengen, den das OPEC-Kartell - unterstützt 
von weiteren Fbrderlandern -auf seiner 107. Sitzung am 23 
März 1999 in Wien traf,18) kam eine Verknappung auf der 
Angebotsseite hinzu. Verstarktwurde die Preisentwicklung 
durch die bereits skizzierte Entwicklung der Wechselkurse 
(siehe Fußnote 6). 

Ausblick 
Nachdem die Wachstumsschwäche im deutschen Außen-
handel überwunden ist, sind in den ersten Monaten des 
Jahres 2000 wieder deutlich höhere Wachstumsraten zu 
erwarten als im Voqahr. Der gegenwärtige Optimismus 
gründet sich auf die zum Jahresbeginn günstigen Rah-
menbedingungen, die in einer dynamischen Aufwärts-
entwicklung der Weltwirtschaft sowie einer guten inter-
nationalen Wettbewerbsposition der Unternehmen in der 
Eurozone infolge des niedrigen Euro-Außenwertes gegen-
über US-Dollar und Yen zu sehen sind.19) Ein Indiz für 
steigende Exporte ist auch das hohe Niveau, auf dem sich 
die Auftragseingänge aus dem Ausland im Verarbeitenden 
Gewerbe in den letzten Monaten des Jahres 1999 be-
fanden. 

Sollten die oben beschriebenen günstigen Rahmenbedin-
gungen erhalten bleiben, ist im Jahr 2000 mit einem kräf-
tigen Exportanstieg auf über eine Billion DM zu rechnen. 
Deutschlands Exportwirtschaft könnte dabei insbeson-
dere von einem beschleunigten Wirtschaftswachstum 1n 
Europa profitieren, da hier ihre wichtigsten Absatzmärkte 
zu finden sind. Risiken für die Weltwirtschaft sieht der 
Sachverständ1genrat zur Begutachtung der gesamtwirt-
schaftlichen Entwicklung in einem zu starken Anstieg der 
Binnennachfrage in den Vereinigten Staaten, da bei der 
dort derzeit hohen Kapazitätsauslastung und einem leer-
gefegten Arbeitsmarkt die Inflationsgefahren zunehmen 
würden. 

Auf der Importseite wird sich der zumindest im Januar noch 
fortdauernde Preisauftrieb auf den internationalen Rohöl-
märkten auswirken. Hinzu kam ein weiterer Kursanstieg 
des US-Dollar gegenüber dem Euro zu Beginn des Jahres 
2000, der die Importe zusätzlich verteuerte. Dies dürfte zu-
mindest 1n den ersten Monaten des Jahres 2000 zu einer 
wertmäßigen Steigerung der Importe beitragen. 

Otpl.-Vo/kswirt Sebastian Koufen 

18) Siehe Pressemitteilung der OPEC Nr 2/1999 vom 23 Marz 1999 
19) Diese E1nschatzung außern zahlreiche deutsche W1rtschaftsforschungs1nst1tute 1n 
ihren Kon1unkturanalysen von Dezember 1999 bzw Januar 2000 
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Wohngeld in 
Deutschland 1998 

Ergebnisse der Wohngeldstatistik 

1 Aufgabe und Ausgestaltung 
der Wohngeldförderung 
Wohngeld 1st ein von Bund und Landern getragener Zu-
schuß zu den Wohnkosten Es wird Mietern und Eigen-
tümern gezahlt, wenn die Hohe ihrer Miete oder Belastung 
für angemessen großen Wohnraum die w1rtschaftl1che Lei-
stungsfähigkeit ihres Haushalts überfordert 

Bei der Wohngeldgewährung ist grundsätzlich zwischen 
dem spitz berechneten und dem pauschalierten 
Wohn g e I d zu unterscheiden. Beim spitz berechneten 
Wohngeld handelt es sich um die herkömmliche Form der 
Wohngeldgewährung; es wird entweder als M1etzuschuß 
für Mieter oder als Lastenzuschuß für Haus- und Woh-
nungseigentümer geleistet Die Hohe des Zuschusses 
richtet sich dabei nach der Haushaltsgröße, dem Familien-
einkommen und derzuschußfah1gen Miete bzw. Belastung 
und ergibt sich 1m Einzelfall letztendlich aus den Wohn-
geldtabellen. Deshalb bezeichnet man das spitz berechne-
te Wohngeld auch als „Tabellenwohngeld" 

Beim pauschalierten Wohngeld handelt es sich um ein ver-
einfachtes Wohngeldverfahren fur Empfangerinnen und 
Empfänger von Soz1alh1lfe und Kriegsopferfürsorge Unter 
bestimmten Voraussetzungen wird diesen Mietern das 
Wohngeld zusammen mit der Soz1alh1lfe oder Kriegs-
opferfürsorge, auf die es angerechnet wird, als Pauschale 
gewahrt. Die Hohe dieser Pauschale bestimmt sich nach 
landesspezif1schen Prozentsatzen der anerkannten Auf-
wendungen für die Unterkunft 1) Das pauschalierte Wohn-
geld wird im übrigen nur Mietern gewährt und entspricht 
insofern dem M1etzuschuß beim Tabellenwohngeld Haus-
und Wohnungseigentümer sowie Heimbewohner haben 
grundsätzlich keinen Anspruch auf pauschaliertes Wohn-
geld, sie können jedoch spitz berechnetes Wohngeld be-
antragen Der gleichze1t1ge Bezug von spitz berechnetem 
und pauschaliertem Wohngeld 1st ausgeschlossen. Durch 
die Wohngeldpauschalierung soll in erster Linie der 
Verwaltungsaufwand gesenkt werden; für den einzelnen 
Hilfeempfänger ändert sich der Umfang der sozialen Lei-
stungen dadurch nicht 

Die Einführung des pauschalierten Wohngeldes führte 
seinerzeit zu einer Zweiteilung des statistischen Berichts-
systems. Seitdem ist eine geschlossene Gesamtdarstel-
lung der Wohngelddaten nur für die Te1lbere1che mogl1ch, 

1) Diese Prozentsatze bewegen sich 1m fruheren Bundesgebiet 1n einer Großenordnung 
von 41 bis 53 % In den neuen Landern und Berlin-Ost betrug die Pauschale anfangs 60 %. 
seit 1 Januar 1997 47% der anerkannten laufenden Aufwendungen fur die Unterkunft 
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in denen sich die Erhebungsmerkmale bei der pauscha-
lierten und der spitz berechneten Wohngeldgewahrung 
decken.2) 

Im früheren Bundesgebiet gibt es das Wohngeld 
seit 1965 Seitdem ist es im Rahmen von Wohngeldnovel-
len mehrfach, zuletzt 1990, an die Miet- und E1nkommens-
entw1cklung angepaßt worden In den neuen Ländern 
und Be r l r n - 0 s t wurde das Wohngeld 1991 eingeführt 
Zur sozialen Flankierung der M1etenüberle1tung auf das 1n 
Deutschland gültige Vergle1chsm1etensystem gab es für 
die neuen Lander von 1991 bis Ende 1996 wohngeldrecht-
l1che Sondervorschnften 3) Durch das Wohngeldsonder-
gesetz, das in den neuen Ländern und Berlin-Ost am 1 Ok-
tober 1991 ze1tl1ch parallel zum ersten Schritt der M1eten-
reform in Kraft trat, wurden seinerzeit die Wohngeldverfah-
ren vereinfacht und die Wohngeldleistungen verbessert. 
Insbesondere wurden 1m Vergleich zum früheren Bundes-
gebiet weniger Einkommensarten berücks1cht1gt und 
dadurch höhere Wohngeldansprüche erworben. Ferner 
wurden relativ großzug1ge Hochstbetrage für die berück-
s1cht1gungsfahigen Wohnkosten festgesetzt und schl1eß-
l1ch - anders als 1m früheren Bundesgebiet - ber der 
Bemessung des Wohngeldes ubergangswe1se auch die 
Heizungs- und Warmwasserkosten berucks1cht1gt. Nach 
dem Auslaufen des Wohngeldsondergesetzes zum 31. 
Dezember 1996 gilt das Wohngeldgesetz nun seit dem 
1. Januar 1997 einheitlich 1m gesamten Bundesgebiet 4) 
Allerdings waren in den neuen Ländern noch bis Ende 
1998 einzelne befristete Sonderregelungen rn Kraft, die 
bewirkten, daß Wohngeldempfänger dort ein höheres 
Wohngeld erhielten als Empfanger mit gleichen Einkom-
men und Wohnkosten 1m früheren Bundesgebiet 5) 

Trotz dieser Sonderregelungen konnten bereits für das 
Jahr 1997 erstmalig gesamtdeutsche Ergebnisse der 
Wohngeldstat1st1k geliefert werden.6) Diese Ergebnisse 
werden mrt dem vorliegenden Beitrag fortgeschrieben. 

2 Ergebnisse der Wohngeldstatistik 
für Deutschland 1998 

Zahl der Wohngeldempfänger 
und -empfängerinnen 
Am 31 Dezember 1998 bezogen über 2,9 Mill. Haushalte in 
Deutschland Wohngeld, dies waren 7,9% aller Privathaus-
halte Im Vergleich zum Voqahr 1st die Zahl der Empfänger-
haushalte um 3,0% gestiegen. Im früheren Bundesgebiet 
erhielten zum Jahresende 1998 rund 2,2 Mill. Haushalte 
Wohngeld, das waren 7,2 % der privaten Haushalte. Seit 

2) Siehe hierzu Seewald. H „Wohngeld 1m fruheren Bundesgebiet 1991" 1n W1Sta 1 /1994, 
S 30ff 
3) Siehe hierzu Seewald. H „Wohngeld 1n den neuen Landern und Berlin-Ost 1996" 1n 
W1Sta 1 /1998, S 40 ff 
4) D1e Anpassung ertolgte durch das Wohngelduberle1tungsgesetz vom 21 November 
1996 
5) Insbesondere sind hier die vergle1chswe1se hohen M1et-Hochstbetrage 1n den neuen 
Landern zu nennen Siehe hierzu Bundesm1nistenum fur Raumordnung, Bauwesen und 
Stadtebau (Hrsg) ,,Wohngeld- und M1etenbericht 1997", S 42 f 
6) Siehe Stat1st1sches Bundesamt (Hrsg) Fachserie 13 „Soz1alle1stungen", Reihe 4 
„Wohngeld 1997", Wiesbaden 1999 
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Jahresende 1993 hat dort die Zahl der Empfangerhaus-
halte stetig zugenommen 1998 betrug die Steigerung 1m 
Vergleich zum Voqahr 3,0% In den neuen Landern und 
Berlin-Ost bezogen Ende 1998 insgesamt knapp 7 41 000 
Haushalte Wohngeld (10,7 % der Privathaushalte), dies war 
ein Zuwachs von 2,9% gegenuber dem Vorjahr Im Ver-
gleich zum Jahr 1997, als die Steigerungsrate noch 14,6 % 
betrug, hat sich der Anstieg aber erheblich verlangsamt 
Die von 1993 bis 1996 rücklauf1ge Entwicklung der Zahl der 
Empfangerhaushalte 1st darauf zurückzuführen, daß beim 
Tabellenwohngeld eine größere Zahl von Wohngeldemp-
fängern infolge von Einkommenserhöhungen die gesetz-
lich vorgesehenen Hochstbeträge uberschritten hat und 
deshalb aus der Wohngeldforderung herausfiel. 

Tabelle 1 · Empfangerhaushalte von Wohngeld am Jahresende 
und Jiihrliche Wohngeldausgaben 

Emplanger am Jahresende Jahrl1che Wohngeldausgaben1) 

Jahr 1 Tabellen- ! pauscha- insgesamt I Ta~elle~d I ~~~ ~~  insgesamt h ld l1ertes 
wo nge Wohngeld wo nge Wohngeld 

Anzahl Mill DM 

Fruheres Bundesgebiet 

1991") 1 757 293 1285282 472011 3806,1 - -

1992 1 846989 1127043 719946 3807 3 2155 7 1 651 7 
1993 1 843 677 1 025619 818056 3 836,3 1 802,6 2033,7 
1994 1 902176 979 555 922 621 4 078,5 1 746,3 2 332.3 
1995 1 938 066 941 763 996 303 4474,7 1 721 4 2 753,3 
1996 2091016 954 433 1136583 4831 3 1 791,7 3 039,6 
1997 2141486 976357 1165129 5301,5 1 951,0 3 350,5 
1998 2206203 976884 1229319 5509,2 20058 3503.4 

Neue Lander und Berl1n-Os1 11 

1991 1 783 608 1 737 579 46029 744,11 - -
1992 2 002 783 1 951 002 51781 3 067,0 - -

1993 1 368 752 1314845 53907 2 647,5 - -
1994 842 081 775 633 66448 16985 - -
1995 656 787 581 554 75233 12707 - -

1996 627 878 540358 87 520 1 284,0 - -

1997 719590 606056 113534 1 402,3 - -
1998 740613 608907 131 706 1 600,3 - -

Deutschland 

1991 3 540 901 3 022 861 518040 4550,1 - -

1992 3 849 772 3 078 045 771 727 6 874,3 - -
1993 3212429 2 340 464 871 965 6 483.8 - -
1994 2744257 1 755188 989 069 5 777,0 - -
1995 2 594 853 1523317 1 071 536 5 745,4 - -
1996 2718894 1 494 791 1 224103 6115,3 - -

1997 2 861 076 1582413 1 278 663 6 703,8 - -
1998 2946816 1 585 791 1 361 025 7109,5 - -

1) Neue Lander und Berlin-Ost (1992 bis 1996) Quelle Bundesm1mstenum 1ur Raumordnung, 
Bauwesen und Stadtebau - 2) Im Benchts1ahr 1991 1st eine Aufteilung der gezahlten Betrage 1n 
pauschaliertes Wohngeld und Tabellenwohngeld aus programmtechmschen Grunden nicht 
moglrch - 3) Aufteilung der Wohngeldausgaben lur das pauschalierte Wohngeld und das 
Tabellenwohngeld 1n den neuen Landern und Berlin-Ost nicht moglrch 

Eine d1fferenz1erte Betrachtung der beiden eingangs 
genannten Wohngeldarten zeigt, daß sich in Deutschland 
im Vergleich zu 1997 sowohl die Zahl der Empfänger von 
Tabellenwohngeld (+0,2%) als auch die Zahl der Empfän-
ger von pauschaliertem Wohngeld(+ 6,4 %) erhöht haben. 
Im früheren Bundesgebiet blieb die Zahl der Empfänger 
von Tabellenwohngeld 1998 im Vergleich zum Vorjahr 
nahezu konstant (+O, 1 %), dagegen stieg die Zahl der Emp-
fanger von pauschaliertem Wohngeld um 5,5%. Ver-
gle1chswe1se hoch waren demgegenuber die Steigerungs-
raten 1n den neuen Landern (+0,5 % bei den Empfangern 
von Tabellenwohngeld,+ 16,0 % bei den Empfängern von 
pauschaliertem Wohngeld). Die Steigerung beim pauscha-
lierten Wohngeld in den neuen Ländern dürfte 1m wesent-
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liehen auf die dort generell gestiegene Inanspruchnahme 
von Soz1alh1lfele1stungen zurückzuführen sein 7) 

Zum Jahresende 1998 gab es 1n Deutschland wie auch 1n 
den Voqahren mehr Bezieher von Tabellenwohngeld als 
Empfänger von pauschaliertem Wohngeld, wobei sich die 
Empfängerzahlen beider Wohngeldarten zunehmend an-
nahem Während 1991 der Anteil der Haushalte m1tTabel-
lenwohngeld 85,4 % betrug, war dieser Anteil 1998 mit 
53,8 % nur noch geringfügig hoher als der Anteil der Haus-
halte mit pauschaliertem Wohngeld (46,2 %). Im früheren 
Bundesgebiet sind schon seit 1995 die Empfänger von 
pauschaliertem Wohngeld in der Uberzahl, zum Jahres-
ende 1998 betrug 1hr Anteil 55,7 % 1m Vergleich zu 44,3 % für 
die Empfänger von Tabellenwohngeld. In den neuen Län-
dern bezogen die Wohngeldempfänger Ende 1998 wie 
auch in den Vorjahren größtenteils Tabellenwohngeld 
(82,2%), pauschaliertes Wohngeld erhielten hier lediglich 
17,8 % der Leistungsempfänger. 

Wohngeldausgaben 
Stärker als die Bez1eherzahl stiegen die Ausgaben für das 
Wohngeld (+ 6, 1 %) in Deutschland Fur das Berichtsjahr 
1998 beliefen sie sich auf 7, 1 Mrd. DM Die höhere Steige-
rungsrate bei den Ausgaben 1st 1m wesentlichen darauf 
zuruckzufuhren, daß die Zunahme der Empfangervon pau-
schaliertem Wohngeld kassenmaß1g relativ stärker zu Bu-
che schlägt als die Zunahme der Empfänger von Tabellen-
wohngeld, da neu hinzugekommene Falle beim pauscha-
lierten Wohngeld 1n der Regel ein höheres Wohngeld 
beziehen als die Neuzugange beim Tabellenwohngeld Im 
fruheren Bundesgebiet stiegen die Ausgaben für Wohn-
geld auf 5,5 Mrd. DM und damit weniger stark (+3,9%) als 
1n den neuen Ländern, wo sie sich auf 1,6 Mrd DM erhöh-
ten (+ 14, 1 %) Eine stat1st1sche Aufteilung der Wohngeld-
ausgaben auf die untersch1edl1chen Empfängergruppen 
war 1m Berichtsjahr nurfur das frühere Bundesgebiet mög-
lich Dortwurdenknapp3,5Mrd DMfürd1eEmpfängervon 
pauschaliertem Wohngeld ausgegeben und 2,0 Mrd. DM 
für die Empfänger von Tabellenwohngeld 

2.1 Empfänger/-innen von Tabellenwohngeld 

Personenkreis 
Von den rund 1,6 Mill. Empfangerhaushalten von Tabellen-
wohngeld zum Jahresende 1998 bekamen knapp 1,5 Mill. 
Haushalte einen M1etzuschuß und rund 0,1 Mill Haushalte 
einen Lastenzuschuß. Das Wohngeld kommt also in erster 
Linie den Mietern zugute. 

Der größte Teil der Empfanger, nämlich 34, 1 %, war arbeits-
los. Im Jahr 1991 hatte der Anteil der Arbeitslosen an den 
Wohngeldbeziehern noch bei 13, 1 % gelegen. In den 
neuen Ländern ist der Anteil der arbeitslosen Empfänger/ 
-innen hoher (43.7%) als 1m fruheren Bundesgebiet 
(28,2 %) Aus sonstigen Grunden nicht erwerbstätig waren 
1n Deutschland 38,9% der Empfänger, überwiegend han-

7) So stieg von 1997 auf 1998 die Zahl der Empfanger von lautender Hilfe zum Lebens-
unterhalt außerhalb von Einrichtungen ,n den neuen Landern und Berlin-Ost um 7,9% 
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Empfängerhaushalte von Tabellenwohngeld 
am 31. Dezember 1998 

nach sozialer Stellung des Antragstellers 

Arbeitslose 
34,1% 

Rentner/-innen, 
Pens1onare/Pens1onannnen 
26,6% 

Arbe1ter/-1nnen 
19,4% 

Angestellte 
5,8% 

Beamte/ 
Beamtinnen, 
Selbstand1ge 

1,7% 

Sonstige/ 
Studierende 

12,3% 

Stat1st1sches Bundesamt 2000 - 01 - 0083 

delte es sich h1erbe1 um Rentner/-innen, Studierende so-
wie sonstige Nichterwerbspersonen Einer beruflichen 
Tat1gke1t gingen 27,0% der Wohngeldempfänger nach. Die 
schon in den Voqahren beobachtete Veränderung in der 
sozialen Zusammensetzung der Wohngeldbezieher hat 
sich auch 1m Berichtsjahr 1998 fortgesetzt Bei den Rent-
nern und Pensionären war ein Ruckgang von 2,0% zu ver-
zeichnen. Gegenüber 1991 hat sich damit der Anteil dieser 
Empfängergruppen von 45,7 % auf nunmehr 26,6 % verrin-
gert. Ursächlich für das Herauswachsen aus der Wohn-

geldförderung war hier die schrittweise Anpassung der 
Renten in den neuen Landern verbunden mit (1m Vergleich 
zu den alten Landern) relativ höheren Rentenansprüchen 
von Frauen 

Das Tabellenwohngeld in Form eines Mietzuschusses 
wird zum großten Tell (66,1 %) an Ein- und Zweipersonen-
haushalte gezahlt. Bei den Lastenzuschußempfangern 
handelt es sich hingegen mehrhe1tl1ch (53,6 %) um großere 
Fam1l1en mit vier und mehr Personen Insgesamt haben 
sich die Größenstrukturen der Haushalte mit Wohngeld-
bezug gegenuber dem Vorjahr kaum verandert. Gegen-
uber 1991 laßt sich eine leichte Verschiebung zugunsten 
großerer Haushalte erkennen: So 1st der Anteil der Wohn-
geldempfängerhaushalte mit drei und mehr Personen an 
allen Wohngeldempfangerhaushalten von 1991 bis 1998 
um knapp 6 Prozentpunkte von 30,2 auf 36, 1 % gestiegen. 

Wohnsituation 
Die Hohe des Tabellenwohngeldes hangt u a. von der 
Große der Wohnung und der Heizungsart ab Insofern 
werden auch die entsprechenden Angaben hierüber stati-
stisch erfaßt und konnen zur Beschreibung der Wohn-
s1tuat1on der Wohngeldempfanger herangezogen werden. 
Nahezu alle Bezieher von Tabellenwohngeld lebten in 
Wohnungen, die mit einer Sammelheizung ausgestattet 
waren (98,3 %) Damit hat sich die 1n den Voqahren zu 
beobachtende Verbesserung bei der Heizungsausstat-
tung, insbesondere in den neuen Bundeslandern, auch 1m 
Berichtsjahr fortgesetzt So 1st der Anteil dieser besser 
ausgestatteten Wohnungen in den neuen Ländern gegen-
uber 1997 um 1,3 Prozentpunkte auf nunmehr 97,0 % 

Tabelle 2: Empfängerhaushalte von Wohngeld am 31. Dezember 1998 nach Haushaltsgroße, M1etenstufe der Gemeinde, 
Große und Ausstattung der Wohnung 

Gegenstand 
Empfangerhaushalte von 1 Empfangerhaushalte von Tabellenwohngeld 1 Empfangerhaushalte von 

der Nachwe1sung 
Wohngeld insgesamt 

1 zusammen 1 M1etzuschuß 1 Lastenzuschuß 1 
pauschaliertem Wohngeld 

1 000 1 % 1 1000 1 % 1 1000 1 % 1 1 000 1 % 1 1000 1 % 

Insgesamt 2 946.8 100 1 585,8 100 1 473,8 100 112.0 100 1361,0 100 

nach der Haushaltsgroße 
Haushalte 

von Alleinstehenden 1 348.7 45.8 748.8 47,2 723,8 491 25.0 22,3 599,9 44,1 
mit 2 Fam11ienm1tgliedern 600,0 20.4 265,0 16 7 251,0 17.0 14.1 12.6 334,9 24,6 
mit 3 Fam1l1enm1tgliedern 407,0 13,8 189,6 12.0 176.7 12,0 12,9 11,5 217.4 16.0 
mit 4 Fam1l1enm1tgl1edern 330.7 11.2 207,4 13.1 180,5 12,2 26,9 24,0 123,3 9,1 
mit 5 Fam1l1enm1tgl1edern 155.4 5,3 104,8 6,6 87,1 59 17.7 15.8 50.7 3,7 
mit 6 Fam11ienm1tgl1edern 

und mehr 105,0 3.6 70,2 4,4 54.7 3,7 15,5 13,8 34,8 2.6 

nach der M1etenstufe der Gemeinde 1) 

1 (unter-15) 223,8 7,6 124,8 7,9 105,2 7, 1 19,6 17,5 99.1 7,3 
II (-15bisunter-5) 458,6 15.6 210,9 13,3 192,6 131 18,2 16.3 247,7 18,2 
III (- 5 brs unter 5) 712,8 242 311.1 19,6 296,7 20.1 14.4 12.9 401,8 29,5 
IV (5 bis unter 15) 498.7 16,9 214,8 13,5 208,2 14.1 6,6 5,9 283,9 20,9 
V (15brsunter25) 248,5 8,4 92,5 5,8 90,6 6,1 1,9 1.7 156,0 115 
VI (25 und mehr) 63,8 2.2 22,9 1.4 22.4 1,5 0,5 0,4 40,9 3,0 
VII 740,6 25.1 608,9 38.4 558,1 37,9 50,8 45.3 131.7 9,7 

nach der Wohnflache 
von bis unter m' 

unter 40 546,9 18,6 256,5 16,2 255,6 17,3 0,9 0,8 290,5 21,3 
40- 60 1 008.7 34,2 541,9 34,2 536,6 36,4 5,3 4,7 466,7 34,3 
60- 80 823.4 27.9 427,1 26.9 413,3 28,0 13,7 12.2 396.4 29,1 
80-100 351,9 11.9 201.8 12,7 179.9 12.2 22,0 19.6 150,1 11,0 

100-120 123,3 4.2 83,9 5,3 58,2 4,0 25,6 22.9 39,4 2,9 
120 und mehr 92,6 3,1 74,6 4,7 30,1 2,0 44,5 39,7 17,9 1,3 

nach der Ausstattung der Wohnung 
Kategone A') 

1 

2719,0 92.3 1558.5 98,3 1448.4 98.3 110,1 98.2 1160,6 85,3 
Kategone B') 227,8 u 27,3 1.7 25.4 1.7 2,0 1.8 200,5 14,7 

1) Die Angaben zu den M1etenstufen 1-VI in den Klammern beziehen sich 1ewe1ls auf die Abweichung des ortlichen Mretenrnveaus vom Bundesdurchschnrtt rn % (fur das fruhere Bundesgebret) Mretenstufe 
VII nur neue Lander und Berlrn-Ost - 2) Berm Tabellenwohngeld mrt Sammelherzung und/oder mrt Bad (Duschraum), berm pauschalrerten Wohngeld mrt Sammelherzung - ') Berm Tabellenwohn-
geld ohne Sammelherzung und ohne Bad (Duschraum), berm pauschalrerten Wohngeld ohne Sammelherzung 
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gestiegen 17,3 % der wohngeldbez1ehenden Mieterhaus-
halte in Deutschland hatten eine Wohnfläche von weniger 
als 40 m2 zur Verfügung, über eine Fläche von 40 bis 80 m2 
verfügten 64,4 % dieser Haushalte und über eine Fläche 
von mehr als 80 m2 18,2%. Die Wohnflachenversorgung 
variiert natürlich 1n erster Linie mit der Haushaltsgröße 

Wohnkosten 
Die Höhe der Miete bzw der Belastung ist die zentrale 
Größe bei der Festlegung des Wohngeldes Zur zuschuß-
fäh1gen Miete gehbren auch bestimmte Umlagen, Zu-
schläge und Vergütungen, zum Be1sp1el die Kosten des 
Wasserverbrauchs, der Abwasser- und Mullbese1t1gung, 
der Treppenhausbeleuchtung u ä. Außer Betracht bleiben 
dagegen die Heizungs- und Warmwasserkosten, weswe-
gen hier zuweilen auch von der „Bruttokaltmiete" gespro-
chen wird. Zur Belastung bei den E1gentümerhaushalten 
zählen der Kapitaldienst (Zinsen, Tilgung) sowie die Auf-
wendungen für die Bewirtschaftung, zu denen Instandhal-
tungs-, Betriebs- und Verwaltungskosten zu rechnen sind. 

Die durchschn1ttl1che monatliche Miete bzw. Belastung der 
Tabellenwohngeldempfanger belief sich 1m Dezember 
1998 auf 9,75 DM Je m2 Wohnflache Im früheren Bundes-
gebiet stiegen die durchschn1ttl1chen Wohnkosten Je m2 
von 10,15 DM auf 10,33 DM, in den neuen Ländernvon8,34 
DM auf 8,72 DM Gegenuber dem Vor1ahr bedeutet dies 
eine Steigerung um 1,8 % im fruheren Bundesgebiet und 
von 4,6% 1n den neuen Ländern 

Während die durchschnittliche Quadratmetermiete der 
M1etzuschußempfänger 9,98 DM Je m2 betrug, hatten 
Lastenzuschußempfanger 1m Durchschnitt eine monat-
liche Belastung von 8,13 DM Je m2. Für besser aus gestatte-

te Wohnungen der Kategorie A (mit Sammelheizung 
und/oder mit Bad bzw Duschraum) mußte deutlich mehr 
gezahlt werden als fur Wohnungen der Kategorie B (ohne 
Sammelheizung und Bad) So zahlte ein Tabellenwohngeld-
empfanger 1m Durchschnitt für eine besser ausgestattete 
Wohnung 9,80 DM Je m2 und fur eine Wohnung der Katego-
rie B 6,27 DM Je m2 Daruber hinaus verteuerten sich die 
Ouadratmeterm1eten mit abnehmender Wohnungsgröße. 
Am höchsten waren somit die monatlichen Mieten/Bela-
stungen in kleineren Wohnungen mit weniger als 40 m2 
Wohnfläche (11,93 DM Je m2) Im Vergleich dazu zahlte ein 
Tabellenwohngeldempfänger für eine Wohnung mit min-
destens 120 m2 durchschnittlich 7,84 DM Je m2 Insgesamt 
hatte ein Empfanger von Tabellenwohngeld eine durch-
schnittliche Wohnkostenbelastung von 623 DM. Bei den 
Einpersonenhaushalten betrug die monatliche Wohnko-
stenbelastung 456 DM, bei den Zwe1personenhaushalten 
598 DM Im früheren Bundesgebiet zahlten Tabellenwohn-
geldempfänger an Miete bzw. Belastung durchschnittlich 
686 DM 1m Vergleich zu 671 DM 1m VorJahr. In den neuen 
Ländern beliefen sich die Wohnkosten auf 521 DM 1m 
Vergleich zu 503 DM zum Jahresende 1997. 

Wohngeld wird nicht für unangemessen hohe Wohnkosten 
gewahrt.8) Bei der Berechnung des Tabellenwohngeldes 
werden die Wohnkosten nur bis zu bestimmten Obergren-
zen berücksichtigt, die von mehreren Faktoren abhängig 
sind. Neben der Haushaltsgröße sowie der Bezugsfert1g-
ke1t und Ausstattung der Wohnung 1st h1erfur die Mieten-
stufe der Gemeinde maßgebend. Im fruheren Bundes-

B) Siehe hierzu Seewald, H „Wohngeld 1m fruheren Bundesgebiet 1995" 1n W1Sta 
12/1997, S 853ff 

Tabelle 3. Durchschnittliche monatliche Miete/Belastung und Überschre1tungsquoten der Empfängerhaushalte von Wohngeld 
am 31. Dezember 1998 nach Mietenstufe der Gemeinde, Größe und Ausstattung der Wohnung 

Emplanger-
haushalte Empfangerhaushalte von Tabellenwohngeld Empfangerhaushalte 

von Wohngeld von pauschaliertem Wohngeld 
1nsgesam1 zusammen M1etzuschuß Lastenzuschuß 

Gegenstand 
Uberschre1tungs- Uberschre1tungs- Uberschre1tungs- Uberschre1tungs-der Nachwe1sung durchschrnltl1che durchschn1tt11che durchschn11Jl1che durchschnitlliche durchschn1t11iche 

monatliche monatliche quote der Hochst- monatliche quote der monatliche quote der monatliche quote der 

Miete/Belastung Miete/Belastung betrage /ur Miete Hochstbetrage Belastung Hochstbetrage Miete anerkannten 
Miete/Belastung /ur Miete /ur Belastung Miete 

DM1em' m DM1em' % DM1em' "lo DM J8 m2 % 

Insgesamt 10,19 9,75 58,3 9,98 58.2 8,13 59,7 10,77 20.8 

nach der M1etenstufe der Geme1nde1) 

1 1 unter-15) 8,68 8.57 72,9 8,54 72.0 8.68 77,8 8,83 36,1 
II (-15 bis unter- 5) 9,99 9,72 77,9 9,78 78,0 9.33 76,9 10,27 215 
III (- 5 bis unter 5) 10,44 10,35 76,4 10,36 76.4 10,23 76,2 10,53 21.2 
IV ( 5 bis unter 15) 11,46 11.33 73,9 11,34 73.9 11,00 73.8 11,56 17,9 
V ( 15 bis unter 25) 12,51 12.18 701 12,21 70.2 11,36 68,5 12,73 21,8 
VI ( 25 und mehr) 14,38 13 23 676 13,28 67,8 11,48 60,9 15,08 34,7 
VII 8,80 8,72 31,6 9.15 30,8 6,42 39,7 9,20 7, 1 

nach der Wohn/lache 
von bis unter m' 
unter 40 13,34 11,93 27,7 11,93 27.7 12,60 32,3 14,59 23,8 
40- 60 10,40 10,04 58,6 10,05 58,8 9,39 39,4 10,82 17,7 
60- 80 10,10 9,83 64,0 9,87 64.6 8,64 44,2 10,39 20,7 
80-100 9,89 9,73 71,4 9,87 73,7 8,55 53.0 10,12 23,5 

100-120 9,16 9.07 73,7 9,22 78,8 8,73 62,3 9,36 23,8 
120 und mehr 7,92 7,84 75,1 8,19 83,8 7,61 69,2 8,23 23,8 

nach der Ausstattung der Wohnung 
Kategorie A') 

1 

10.28 9.80 58.7 10,03 58,6 819 60,3 10,99 21,7 
Kategorie B3) 9,08 6.27 31,3 6,55 31,6 4.23 27,9 9,45 15,4 

') Die Angaben zu den M1etenstufen 1-VI m den Klammern beziehen sich 1ewells auf die Abweichung des ortl1chen M1etenniveaus vom Bundesdurchschnitt 1n % (/ur das fruhere Bundesgebiet) 
M1etenstufe VII nur neue Lander und Berlin-Ost - ') Beim Tabellenwohngeld mit Sammelheizung und/oder mit Bad (Duschraum), beim pauschalierten Wohngeld mit Sammelheizung - ') Beim 
Tabellenwohngeld ohne Sammelheizung und ohne Bad (Duschraum). beim pauschalierten Wohngeld ohne Sammelheizung 
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gebiet werden sechs M1etenstufen unterschieden In den 
neuen Landern wird bis zur erstmaligen Festlegung von 
gesamtdeutschen M1etenstufen einhe1tl1ch die f1kt1ve 
M1etenstufe VII eingesetzt Die zuschußfäh1gen Hbchst-
betrage für Miete und Belastung sollen die Anmietung von 
angemessenem und fam1l1engerechtem Wohnraum er-
möglichen Andererseits verhindern sie, daß daruber 
hinausgehende Kosten fur besonders teure oder große 
Wohnungen zu entsprechend höheren Wohngeldleistun-
gen fuhren M1eterhbhungen bewirken fur sich genommen 
nur dann Wohngeldmehrle1stungen, solange die zuschuß-
fähigen Höchstbetrage nicht überschritten sind Sobald die 
Wohnkosten uber den Höchstbetragen liegen, müssen die 
M1etste1gerungen vollstand1g vom Wohngeldempfanger-
haushalt getragen werden Bei einer allgemeinen Wohn-
geldanpassung, wie dies zuletzt 1m früheren Bundesgebiet 
1m Jahr 1990 der Fall war, werden die Höchstbeträge für 
Miete und Belastung angehoben 9) 

Im Dezember 1998 hatten 58,3% der Tabellenwohngeld-
empfanger 1n Deutschland eine Miete bzw. Belastung, die 
Liber den zuschußfäh1gen Hochstbetragen lag Im fruheren 
Bundesgebiet lag die Überschre1tungsquote mit 7 4,9 % um 
2,2 Prozentpunkte hoher als 1m Voriahr (72,7%). Beson-
ders hohe Uberschre1tungsquoten ergaben sich hier für 
die Gruppe der Lastenzuschußempfänger (76,3%) sowie 
für die M1etzuschußempfanger, die 1n Wohnungen mit einer 
Wohnflache von mehr als 80 m2 und in Gemeinden der 
Mietenstufen II bzw III wohnten In den neuen Bundes-
landern war die Uberschreitungsquote der Tabellenwohn-
geldempfänger/-innen mit 31,6% zum Jahresende 1998 
nach wie vor vergleichsweise niedrig. 

Einkommensverhältnisse und 
Wohngeldanspruch 
Die Höhe des Wohngeldes bemißt sich 1m Einzelfall nach 
der Haushaltsgrbße und dem Verhaltnis der Wohnkosten 
zum Fam1l1ene1nkommen Das Fam1l1ene1nkommen be-
rechnet sich aus den gesamten Einnahmen des Haushalts, 
von denen bestimmte Einkommensbestandteile und 

9) Mit dem Gesetz zur Anderung des Wohngeldgesetzes und anderer Gesetze vom 
22 Dezember 1999 (BGBI I S 2671 vom 30 Dezember 1999). das 1m wesentlichen zum 
1 Januar 2001 in Kraft tritt, ertolgt erneut eine allgemeine Leistungsanpassung unter 
Berucks1cht1gung der Mieten- und E1nkommensentw1cklung seit 1990 

Pauschalen sowie Freibeträge fur besondere Personen-
gruppen abgezogen werden 10) 

Da 1m Rahmen der Wohngeldstat1st1k keine Angaben zum 
verfügbaren Einkommen erhoben werden, kann die Ein-
kommenss1tuat1on der Wohngeldempfanger led1gl1ch 
anhand des Fam1l1ene1nkommens dargestellt werden, das 
der Wohngeldberechnung zugrunde liegt. Das Fam1l1en-
e1nkommen 1st in der Regel etwas niedriger als das verfüg-
bare Einkommen Das stat1st1sch erfaßte durchschnittliche 
monatliche Fam1l1ene1nkommen der Wohngeldempfänger 
lag zum Berichtszeitpunkt bei 1 315 DM Im früheren Bun-
desgebiet belief es sich auf 1 435 DM und 1st damit 1m Ver-
gleich zum Vor1ahr (1 432 DM) um 0,2 % gestiegen. In den 
neuen Landern betrug das Fam1l1ene1nkommen 1123 DM 
im Vergleich zu 1130 DM 1m Vor1ahr und 1st damit um 0,6 % 
gesunken 

Die Einkommenshöhe 1st stark von der Große des Haus-
halts und von der sozialen Stellung des Haushaltsvorstan-
des abhang1g So wurden in aller Regel die höchsten mo-
natlichen Fam1l1ene1nkommen von großeren Haushalten 
mit einem erwerbstattgen Haushaltsvorstand erzielt 

Der durchschn1ttl1che monatliche Wohngeldanspruch Je 
Empfängerhaushalt von Tabellenwohngeld belief sich 1m 
Jahr 1998 auf 161 DM. An die Lastenzuschußempfänger, 
die in der Regel höhere Wohnkosten zu tragen hatten, 
wurden 1m Durchschnitt deutlich hohere Beträge (183 DM) 
gezahlt als an die Empfänger von M1etzuschuß (159 DM). Im 
früheren Bundesgebiet stieg der durchschnittliche monat-
liche Wohngeldanspruch von 151 DM zum Jahresende 
1997 auf 154 DM zum Jahresende 1998 (+2,0%). In den 
neuen Ländern 1st der durchschnittliche Wohngeldan-
spruch um 4,2 % gestiegen und lag 1m Dezember 1998 bei 
172 DM nach 165 DM 1m Voqahr. Grundsätzlich ist der 
Wohngeldanspruch um so hoher, Je größer der Haushalt 1st 
und 1e geringer das der Berechnung zugrunde liegende 
Famil1ene1nkommen 1st 

Das Wohngeld stellt immer nur einen Zuschuß zur Miete 
oder Belastung dar Ein Teil der Wohnkosten muß 1n Jedem 
Fall vom Antragsteller selbst getragen werden Im Mittel 

10) N1chtzu den Einnahmen zahlen dabei insbesondere das Kinder- und Erziehungsgeld 
sowie die Leistungen nach dem Bundesausb1ldungsforderungsgesetz 

Tabelle 4: Empfängerhaushalte von Wohngeld am 31. Dezember 1998 nach Haushaltsgröße und Höhe des monatlichen Wohngeldes 

Art des Zuschusses Davon mit einem monatlichen Wohngeld von bis unter DM Durchschn1ttl1cher 
Insgesamt 

1 1 

monatlicher 
unter 100 100-300 300 und mehr Wohngeldanspruch Haushaltsgroße 

1000 1 % % von Spal1e1 DM 

Insgesamt 2 946,8 100 21,9 53,1 25.0 218 
Tabellenwohngeld zusammen 1585,8 53,8 36,8 51.1 12,1 161 

M1etzuschuß 1473,8 50,0 37.0 51,3 11.7 159 
Lastenzuschuß 112.0 3,8 34.7 48.2 17,1 183 

Pauschaliertes Wohngeld 1361,0 46.2 44 55,5 40,1 285 

nach der Haushaltsgroße 
Haushalte 

von Alleinstehenden 1348.7 45,8 31,6 60,9 7,5 159 
mit 2 Fam1l1enm1tgl1edern 600,0 20.4 16.1 55.9 28.1 231 
mit 3 Fam11ienm1tgliedern 407,0 13.8 12,2 444 43.4 272 
mit 4 Fam1lienm1tgliedern 330.7 11,2 13,8 41,8 44,4 279 
mit 5 Fam11ienm1tgliedern 155.4 5,3 12.1 38,6 49,2 305 
mit 6 Fam11ienm1tgl1edern und mehr 105,0 3,6 6,9 29,1 63,9 393 
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Tabelle s· Durchschnittliches monatliches Fam11iene1nkommen 
und Wohnkostenbelastung der Empfängerhaushalte von 

Tabellenwohngeld am 31. Dezember 1998 nach der Haushaltsgröße 

Durchschmttl1che(s) monatl1che(s) 

Nachgewiesene Fam1l1en-
f 

Wohnkostenbela~tung 

Haushalte ein- vor 
1 

nach 
1 

vor 
1 

nach 
kommen 1 Gewahrung des Wohngeldes 

DM 
1 

",,, von Spalte 1 

Empfangerhaushalte von 
Tabellenwohngeld 
insgesamt 1315 623 462 ,/,',/ 351 

mit Fam1l1enm1tgl1edern 
1 898 456 345 508 38.4 
2 1199 598 441 .J99 36.8 
3 1474 719 528 .J88 358 
4 1 976 845 629 ,/28 318 
5 2220 951 705 42.8 318 
6 und mehr 2464 1 091 748 -J./3 304 

deckte das Wohngeld ein Viertel der berücks1cht1gungs-
fähigen Wohnkosten. Durch den Bezug von Wohngeld 
sanken die durchschnittlichen Wohnkosten von 623 auf 
462 DM Unter Berucks1cht1gung des Wohngeldes betru-
gen demnach bei den Tabellenwohngeldempfangern die 
selbst zu tragenden Wohnkosten durchschnittlich 35, 1 % 
des Fam1l1eneinkommens. 

2.2 Empfänger/-innen von 
pauschaliertem Wohngeld 
Zum Jahresende 1998 erhielten knapp 1,4 Mill Haushalte 
pauschaliertes Wohngeld Der Anteil dieser Haushalte an 
allen Wohngeldempfangerhaushalten 1st in den neuen 
Landern und Berlin-Ost mit 17,8 % weitaus niedriger als 1m 
früheren Bundesgebiet, wo der Anteil der pauschalierten 
Falle zum Jahresende 1998 bei 55,7 % lag. Ausschlag-
gebend hierfür 1st die generell niedrigere Quote der Soz1al-
hilfebez1eher 1n den neuen Landern und Berlin-Ost. Bei 
55,9 % der Empfanger von pauschaliertem Wohngeld han-
delte es sich um Mehrpersonenhaushalte. Im Vergleich 
zum Tabellenwohngeld (52,8%) wurde das pauschalierte 
Wohngeld somit vergle1chswe1se öfter von großeren Haus-
halten 1n Anspruch genommen 

Die durchschn1ttl1che monatliche Miete der Bezieher von 
pauschaliertem Wohngeld lag mit 10,77 DM Je m2 über den 
entsprechenden Werten, die sich sowohl fur die M1et-
zuschußempfänger (9,98 DM Je m2) als auch für die Lasten-
zuschußempfanger (8, 13 DM Je m2) beim Tabellenwohngeld 
ergaben Dies liegt zum Tell daran, daß uberproport1onal 
viele Bezieher von pauschaliertem Wohngeld 1n den Hoch-
pre1sreg1onen der oberen M1etenstufen (dies sind insbe-
sondere die Großstadte) leben. So wohnten die Empfänger 
von pauschaliertem Wohngeld relativ hauf1ger (14,5 %) 1n 
Gemeinden der beiden oberen M1etenstufen V und VI, als 
dies bei den Beziehern von M1etzuschuß der Fall war 
(7,6%) Hinzu kommt, daß diese Empfängergruppe relativ 
hauf1g 1n kleineren Wohnungen lebt, für die ebenfalls ver-
gle1chswe1se hohe Quadratmeterm1eten zu zahlen sind. So 
wohnten be1sp1elswe1se zum Ber1chtsze1tpunkt knapp 
21,3 % der Empfängerhaushalte von pauschaliertem 
Wohngeld in Wohnungen mit weniger als 40 m2 Wohn-
flache, wahrend sich der entsprechende Anteil bei den 
Mietzuschußempfangern led1gl1ch auf 17,3 % belief 

Im Gegensatz zum Tabellenwohngeld gibt es beim pau-
schalierten Wohngeld keine allgemein verbindlichen 
Obergrenzen fur die anerkannte Miete. Gemäß den hier 
anzuwendenden gesetzlichen Vorschriften sind die laufen-
den Kosten fur die Unterkunft, soweit es sich um Wohn-
raum handelt, in Hohe der tatsächlichen Aufwendungen zu 
berücksichtigen Uberste1gen die Unterkunfts kosten einen 
der Besonderheit des Einzelfalls angemessenen Umfang, 
so sind sie nur so lange anzuerkennen, wie es dem H1lfe-
empfanger nicht möglich oder zuzumuten 1st, durch Woh-
nungswechsel oder auf andere Weise die Aufwendungen 
zu senken. Welche Unterkunftskosten angemessen sind, 
1st 1m Soz1alh1lferecht nicht naher erläutert. So 1st es durch-
aus möglich, daß eine Miete auch dann angemessen 1st, 
wenn die Höchstbeträge des Tabellenwohngeldes über-
schritten werden. So wurden 1m Dezember 1998 bei nur 
20,8 % der Empfängerhaushalte von pauschaliertem 
Wohngeld die tatsachl1chen Unterkunftskosten nicht 1n 

Tabelle 6. Empfängerhaushalte von Wohngeld am 31 Dezember 1998 

Wohngeldempfanger- Im Jahr 1998 gezahlte Durchschn1ttl1che(s) monatl1che(s) 
haushalte Wohngeldbetrage1) 

Miete/ 1 
1 davon 

Land 1 Anteil an den 
1 

Belastung 1e m1 Wohngeld 

1 

Tabellen- 1 pauschaliertes insgesamt Pnvathaushalten insgesamt 1e Einwohner Wohnflache insgesamt 
wohngeld Wohngeld 

Anzahl 1 % Mill DM 1 DM 

Baden-Wurttemberg 225 634 4.8 544,4 52 10.56 217 158 270 
Bayern 246498 45 508.5 42 /047 215 141 275 
Berlin 221 873 124 504.4 148 10.49 221 148 271 

Berlin-West 136 454 12.0 322.8 152 10.91 231 122 278 
Berlin-Ost 85419 13.0 181,6 143 9 79 205 171 253 

Brandenburg 113669 10.1 242,7 94 8,33 177 169 221 
Bremen 48559 14.1 125,7 188 1106 234 141 288 
Hamburg 85 745 94 302,6 178 12.52 267 150 339 
Hessen 127319 46 548.7 91 11.17 233 160 318 
Mecklenburg-Vorpommern 103 028 13.3 214.7 119 906 178 172 219 
Niedersachsen 275 607 7.8 721,0 92 9.95 233 160 300 
Nordrhein-Westfalen 810619 9.9 1 762,2 98 10.73 234 156 291 
Rhe1nland~Pfalz 94395 5.2 266,4 66 963 215 160 287 
Saarland 37620 7.3 100,0 93 9 74 230 155 297 
Sachsen 221 630 10.7 468,6 104 8.92 179 171 232 
Sachsen-Anhalt 120900 10.1 274,8 103 8,60 182 171 217 
Schlesw1g-Holste1n 117753 9.1 306,7 111 11,31 239 160 305 
Thunngen 95967 8.9 2180 89 8,27 182 178 225 

Deutschland 2946816 79 7109.5 87 10.19 218 161 285 

Nachrrcht11ch 
Fruheres Bundesgebiet 2 206 203 7,2 5509,2 83 10,64 231 154 291 
Neue Lander und Berlin-Ost 740613 10 7 1600.3 /05 8,80 182 172 231 

') Kassenbuchungen der Bew1llrgungsstellen 
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voller Höhe anerkannt, da diese unangemessen hoch 
waren. Die hochsten Überschre1tungsquoten wurden bei 
den Empfängern festgestellt, die in Gemeinden der Mieten-
stufe I und VI (36,1 bzw. 34,7%) wohnten 

Für die Bezieher von pauschaliertem Wohngeld betrugen 
die monatlichen Wohngeldleistungen 1m Durchschnitt 285 
DM Im früheren Bundesgebiet erhöhten sie sich um 4 auf 
291 DM (+1,4%). In den neuen Ländern stieg das durch-
schnittliche pauschalierte Wohngeld um 12 auf 231 DM 
(+ 5,7 %) Das absolut höhere Leistungsniveau beim 
pauschalierten Wohngeld - 1m Vergleich zum Tabellen-
wohngeld- ist auf die höheren tatsächlichen und die höhe-
ren anerkannten Wohnkosten dieser Empfangergruppe 
zurückzuführen 

2.3 Regionale Aspekte 
Bei der Wohngeldförderung 1st deutlich ein Ost-West-
sowie ein Nord-Süd-Gefälle zu erkennen. Während, gemes-
sen an der Gesamtzahl der privaten Haushalte, 1m früheren 
Bundesgebiet 7,2% der privaten Haushalte zum Jahres-
ende 1998 Wohngeld bezogen, sind dies in den neuen Län-
dern 10,7%. Im früheren Bundesgebiet gab es vor allem in 
den nördlichen Bundesländern und in den drei Stadtstaaten 
überdurchschnittlich viele Wohngeldempfänger. Die Spit-
zenposition nimmt Bremen mit einer Bezugsquote von 
14, 1 % ein, es folgen Berlin-West (12,0%), Nordrhein-West-
falen (9,9%), Hamburg (9,4%), Schleswig-Holstein (9,1 %) 
und Niedersachsen (7.8%). In den neuen Ländern weist 
Mecklenburg-Vorpommern den höchsten Anteil an Wohn-
geldempfängern (13,3%) auf, es schließen sich an: Berlin-
Ost (13,0%), Sachsen (10,7 %), Brandenburg und Sachsen-
Anhalt (Jeweils 10, 1 %) sowie Thüringen (8,9 %). 

In den vorgenannten Ländern wurden im Jahr 1998 auch im 
allgemeinen die höchsten Wohngeldausgaben Je Einwoh-
ner festgestellt. Die Wohngeldausgaben Je Einwohner 
beliefen sich in Bremen auf 188 DM und waren damit mehr 
als viermal so hoch wie in Bayern (42 DM pro Einwohner), 
wo nur 4,5 % der Haushalte Wohngeld erhielten. Die teuer-
sten Quadratmeterm1eten mußten die Wohngeldempfän-
ger in Hamburg bezahlen (12,52 DM Je m2); sie hatten 
Jedoch mit 267 DM Je Haushalt auch den höchsten monat-
lichen Wohngeldanspruch. Die niedrigsten Quadratmeter-
mieten wurden -wie schon 1m Vorjahr- mit 8,27 DM je m2 
in Thüringen festgestellt. 

Dip/.-Verwaltungswissenschaftler Thomas Haustein 
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Neue Aufgaben in den 
Steuerstatistiken: 
Gewerbesteuerstatistik 
1995 und 
Modellrechnungen für 
den Umsatzsteueranteil 
der Gemeinden 

Vorbemerkung 
Die Gewerbesteuerstat1st1k wurde auf der Grundlage des 
novellierten Gesetzes über Steuerstatist1ken1) erstmals für 
das Jahr 1995 durchgeführt, um den dringenden Bedarf an 
Daten für die Unternehmenssteuerreform zu befriedigen 
So fehlten flir die Gewerbebetriebe insbesondere zuver-
lass1ge Informationen über die Zusammensetzung der ein-
zelnen Komponenten der Steuermeßbeträge, nämlich über 
den Gewerbeertrag und das Gewerbekapital, die Bemes-
sungsgrundlagen flir die den Gemeinden zustehende Ge-
werbesteuer sind 

Nach Wegfall der Gewerbekapitalsteuer ,m früheren Bun-
desgebiet Ende 19972)- in den neuen Landern und Berlin-
Ost war die Gewerbekapitalsteuer nicht erhoben worden -
bekommen die Gemeinden gemäß § 1 des F1nanzaus-
gleichsgesetzes3) als Kompensation ab 1998 einen Anteil 
von 2,2 % am Umsatzsteueraufkommen. Uber das genaue 
Volumen der entstandenen Steuerausfälle fehlten Jedoch 
geme1ndescharfe Angaben, so daß die Komponenten für 
die Berechnung des in den Jahren 1998 und 1999 gelten-
den Verteilungsschlüssels (Gewerbesteueraufkommen, 
Anzahl der sozialvers1cherungspfl1cht1g Beschaft1gten) den 
Gemeinden keine Bes1tzstandswahrung für die entgan-
gene Gewerbekapitalsteuer garantieren konnten Die 
Gewinn- und Verlustrechnung war erst nach Vorlage der 
Ergebnisse einer Gewerbesteuermeßbetragsstatist1k mög-
lich Das Stat1st1sche Bundesamt erhielt daher den ge-
setzlichen Auftrag4), mit Hilfe der Ergebnisse der Gewer-
besteuerstat1st1k 1995 umfangreiche Modellrechnungen 

') Artikel 35 des Jahressteuergesetzes 1996 vom 11 Oktober 1995 (BGBI I S 1250) Die 
Erhebung dieser Bundesstat1st1k 1n dre1jahrl1chem Turnus 1st 1m Zuge der Novellierung 
wieder 1n das Gesetz aufgenommen worden, nach dem Gesetz uber Steuerstat1st1ken 
vom 6 Dezember 1966 (BGBI I S 665) war letztmals 1970 eine Gewerbesteuerstat1st1k 
durchzuluhren 
2) Siehe Gesetz zur Fortsetzung der Unternehmenssteuerreform vom 29 Oktober 1997 
(BGBI I S 2590) 
')Siehe§ 1 Abs 1 des Gesetzes uber den F1nanzausgle1ch zwischen Bund und Landern 
(Finanzausgleichsgesetz- FAG) in der Fassung des Artikel 7 des Gesetzes zur Finan-
zierung eines zusatzlichen Bundeszuschusses zur gesetzlichen Rentenversicherung 
vom 19 Dezember 1997 (BGBI I S 3121) 
•)Siehe§ 5 b Abs 4 des Gesetzes zur Neuordnung der Gemeindefinanzen (Geme1nde-
finanzreformgesetz) 1n der Fassung des Gesetzes zur Datenermittlung fur den Verte1-
lungsschlussel des Gemeindeanteils am Umsatzsteueraufkommen und zur Anderung 
steuerlicher Vorschnlten vom 23 Juni 1998 (BGBI I S 1496) 
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zur Überprufung des Verte1lungsschlussels mit dem Ziel 
einer Anpassung ab dem Jahr 2000 durchzuführen. 

Inzwischen liegen die Bundesergebnisse aus der Ge-
werbesteuerstat1st1k 1995 vor 5) Die Auswertungen der 
Modellrechnungen fanden 1m Gesetz vom 17 Dezember 
19996) ihren Niederschlag, das die Umsatzsteuerverteilung 
in den alten Bundeslandern für die nächsten drei Jahre an 
die Höhe des Gewerbekapitals anlehnt Damit sind die 
Gemeindeergebnisse der Gewerbesteuerstat1st1k 1995 
eine wichtige Komponente für die nunmehr von den 
Ländern durchzuführenden Schlüsselberechnungen des 
Geme1ndeante1ls an der Umsatzsteuer für die Jahre 2000 
bis 2002 

Der folgende Beitrag gibt einen Uberbl1ck uber die Metho-
dik der Gewerbesteuerstat1st1k sowie der Modellrechnun-
gen und faßt die w1cht1gsten Ergebnisse zusammen 

1 Gewerbesteuerstatistik 1995 

1.1 Methodische Grundlagen 

Grundzüge des Gewerbesteuerrechts 

Die Gewerbesteuerstatistik 1995 erfaßt alle von den 
Finanzämtern für dieses Jahr veranlagten Gewerbebe-
triebe, die eine Gewerbesteuererklärung abgegeben 
haben Unter Gewerbebetrieb ist ein gewerbliches Unter-
nehmen 1m Sinne des Einkommensteuergesetzes zu ver-
stehen Danach müssen folgende Voraussetzungen 
gleichzeitig gegeben sein: 

1. Selbständigkeit, 

2. Nachhalt1gke1t der Betätigung, 

3 Gewinnerzielungsabs1cht, 

4 Beteiligung am allgemeinen wirtschaftlichen Verkehr. 

Weitere steuerliche Kriterien sind, daß es sich nicht um 
Land- und Forstwirtschaft, um selbständige Arbeit 1m 
Sinne von freiberuflichen Tätigkeiten u.a. oder um Vermö-
gensverwaltung handeln darf. Als Gewerbebetrieb gilt 
stets und in vollem Umfang die Tät1gke1t der Kapitalgesell-
schaften, der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, 
der Vers1cherungsvere1ne auf Gegense1t1gke1t sowie der 
sonstigen Juristischen Personen des privaten Rechts und 
der n1chtrechtsfähigen Vereine, soweit sie einen wirt-
schaftlichen Geschaftsbetrieb unterhalten. Der gewerbe-
steuerliche Begriff ,,(Gewerbe-)Betrieb" entspricht auf-
grund dieser Eigenschaften dem 1n den Wirtschaftsstat1-
st1ken benutzten Begriff „Unternehmen"; unselbständige 
Betriebsteile werden im Gewerbesteuerrecht „Betriebs-
stätten" genannt. 

Die zahlreichen Befreiungen von der Gewerbesteuerpflicht 
stimmen weitgehend mit den Befreiungen des Körper-
schaftsteuerrechts und des Vermögensteuerrechts uber-
e1n. Befreit sind die Deutsche Post AG, die Deutsche Post-

5) Ausfuhrhche methodische H1nwe1se und die Bundesergebnisse sind 1n der Fachserie 
14 Finanzen und Steuern", Reihe 10 2 „Gewerbesteuer 1995" veroffenthcht 
6) s'echstes Gesetz zur Anderung des Gemeindefinanzrelormgesetzes (BGBI I S 2486) 
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bank AG und die Deutsche Telekom AG 7), während die 
Steuerbefreiung fur die frühere Deutsche Bundesbahn/ 
Deutsche Reichsbahn ab 1994 nur auf das Bundese1sen-
bahnvermögen als Sondervermogen des Bundes über-
tragen wurde und somit die Deutsche Bahn AG steuer-
pfl1cht1g wurde Befreit sind ferner die ebenfalls 1n § 3 
Gewerbesteuergesetz (GewStG) einzeln aufgeführten öf-
fentlichen Banken sowie Unternehmen, die ihrer Satzung 
nach gemeinmitz1gen, m1ldtät1gen oder k1rchl1chen 
Zwecken dienen. 

Besteuerungsgrundlagen für die Gewerbesteuer und 
gle1chze1t1g Erhebungsmerkmale /ur die Gewerbesteuer-
stat1st1kB) sind 1m einzelnen 

a) Gewinn/Verlust des Gewerbebetriebs, H1nzurech-
nungsbeträge, Kurzungsbetrage, Gewerbeertrag, 
Freibetrage, Steuermeßbetrag nach dem Gewerbeer-
trag mit den 1m Besteuerungsverfahren festgestellten 
Angaben, 

b) Einheitswert des Betriebsvermögens des Gewerbe-
betriebs, Hinzurechnungsbeträge, Kurzungsbeträge, 
Gewerbekapital, Freibeträge, Steuermeßbetrag nach 
dem Gewerbekapital mit den 1m Besteuerungsverfah-
ren festgestellten Angaben; 

c) e1nhe1tl1cher Gewerbesteuermeßbetrag9), 

2 Sitz (Gemeinde), Rechtsform, Art der Ertragsteuerpfllcht; 

3 1n Fallen der Zerlegung Angaben Liber die bete1l1gten 
Gemeinden mit den auf Gewerbeertrag und Gewerbe-
kapital entfallenden Zerlegungsanteilen 

Ausgangswert für die Ermittlung des Gewerbeertrags ist in 
der Regel der für die Einkommen- oder Körperschaltsteuer 
maßgebende Gewinn aus dem Gewerbebetrieb, /ur das 
Gewerbekapital der Einheitswert 1m Sinne des Bewer-
tungsgesetzes. Da sich die Gewerbesteuer nach der ob-
Jekt1ven Le1stungsfäh1gkeit des Betriebes richten soll -
ohne Rücksicht darauf, wem der Ertrag zusteht- und da der 
E1nhe1tswert die gesamte Kapitalgrundlage eines Unter-
nehmens zum Gegenstand hat, gle1chgült1g, wem die ver-
schiedenen, das Betriebsvermögen bildenden Vermögens-
teile gehören, werden Gewinn und Einheitswert (ggf. Ver-
lust/Uberschuldung) um eine Reihe von Hinzurechnungen 
und Kürzungen modif1z1ert. 

Aus dem so gebildeten und auf 100 DM abgerundeten 
Gewerbeertrag bzw auf 1 000 DM abgerundeten Gewer-
bekapital werden-gegebenenfalls nach Abzug eines Frei-
betrags - durch Anwendung bundese1nhe1tlicher soge-
nannter Steuermeßzahlen die Steuermeßbeträge nach 
dem Gewerbeertrag und nach dem Gewerbekapital gebil-
det, die zusammen den e1nhe1tlichen Steuermeßbetrag 
ergeben. Befinden sich Betriebsstätten des Gewerbe-
betriebs 1n verschiedenen Gemeinden, erhält Jede hebe-

7) Allerdings nurfur 1995 (§ 36 Abs 1c GewStG) 
B) Siehe§ 2 Abs 6 des Gesetzes uber Steuerstat1st1ken 
9) Fur Betnebsstatten 1n den neuen Bundeslandern bleibt nach § 3.7 Nr 1 GewStG das 
Gewerbekapital außer Ansatz Durch das Gesetz zur Fortsetzung der Unternehmens-
steuerreform vom 29 Oktober 1997 (BGBI I S 2590) 1st ab 1 Januar 1998 bundes-
e1nhe1tlich nur noch der Gewerbeertrag Besteuerungsgrundlage 
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berechtigte Gemeinde einen Zerlegungsante11 10) des e1n-
he1tl1chen Steuermeßbetrags Durch Anwendung des von 
der hebeberecht1gten Gemeinde bestimmten Hebe-
satzes11) auf den einhe1tl1chen Steuermeßbetrag (Zer-
legungsantetl) errechnet sich das Jahressteuersoli des 
Gewerbebetriebs 12) 

Die Freibetrage und Steuermeßzahlen sind Je nach Rechts-
form des Betriebs und Je nach Bemessungsgrundlage un-
tersch1edl1ch geregelt 

- Bei der Berechnung der Steuermeßbetrage nach dem 
Gewerbeertrag wird fur naturl1che Personen und Perso-
nengesellschaften ein Freibetrag von 48000 DM ge-
währt, fur sonstige Juristische Personen des privaten 
Rechts und die nicht rechtsfähigen Vereine sowie be-
stimmte andere Unternehmen gibt es nur eine Kurzung 
um 7 500 DM (§ 11 Abs. 1 und 2 GewStG). Als Steuer-
meßzahl auf den Gewerbeertrag wird regelmäßig ein 
Satz von 5 v H angewendet, für naturl1che Personen und 
Personengesellschaften sind für Gewerbeertrage bis zu 
144000 DM ermäßigte Steuermeßzahlen vorgesehen. 

- Die Steuermeßzahl für das Gewerbekapital betragt ein-
he1tl1ch 2 v.T, wobei ein Freibetrag von 120 000 DM ge-
währt wird 

Eine Herabsetzung der sich nach den allgemeinen Vor-
schriften ergebenden Steuermeßzahlen auf die Hälfte sieht 
das GewStG bei Hausgewerbetreibenden und ihnen 
gleichgestellten Personen vor 

Durchführung der Statistik 
FLir die Gewerbesteuerstatistik werden die Angaben aus 
den Festsetzungs- und Zerlegungsbesche1den der Finanz-
ämter in anonym1s1erter Form erfaßt. Bei maschineller Ver-
anlagung-das war bei 99,9% der Festsetzungen mit pos1-
t1vem einhe1tl1chen Steuermeßbetrag der Fall - standen 
maschinell lesbare Datenträger der Rechenzentren der 
Landesfinanzbehörden mit entsprechenden Stat1st1kdaten 
zur Verfugung Bei personeller Gewerbesteuerfestset-
zung/-zerlegung wurde eine Durchschrift des manuell ge-
fertigten Gewerbesteuermeß-(ggf Zerlegungs-)bescheids 
vom Finanzamt an das zuständige Stat1st1sche Landesamt 
geliefert 

Die Stat1st1k umfaßt alle gewerbesteuerpfllcht1gen Be-
triebe, deren Veranlagungen fur das Jahr 1995 zur Festset-
zung eines Gewerbesteuermeßbetrags geführt haben, 
auch wenn dieser mit „Null" ausgewiesen wurde. Für die 
bis zur Schlußmeldung Ende 1998 noch nicht veranlagten 
Steuerpflichtigen waren Datenblätter entweder aufgrund 
von vorläufiger Veranlagung oder von Schätzungen gege-
benenfalls durch Ubernahme der Daten aus der voqahri-
gen Festsetzung/Zerlegung bereitzustellen 

10) Betnebsstatten 1n den neuen Bundeslandern sind nach § 37 Nr 4 GewStG an der 
Zerlegung des auf das Gewerbekapital entfallenden Teils des e1nhe1tl1chen Steuermeß-
betrags nicht zu bete1l1gen Steuermeßbetrage vom Kapital konnen statistisch 1n den 
neuen Bundeslandern nachgewiesen werden. wenn ein Betrieb 1m laufe des Erhe-
bungszeitraums aus einer Gemeinde der alten Bundeslander zugezogen 1st 
") Der gewogene Durchschnittshebesatz lag 1995 in Deutschland bei 376 v H (siehe 
Fachsene 14 „Finanzen und Steuern". Reihe 10 1 „Realsteuervergleich 1995", S 16. S 80) 
12) Die Hebesatze gehoren nicht zu den Erhebungsmerkmalen der Gewerbesteuer-
stat1st1k. sie konnen bei den statistischen Amtern der Lander ange1ordert werden 
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Als Stichtag für den Gebietsstand der regionalen Gliede-
rung wurde der 1 Januar 1998 vereinbart, damit die Ge-
me1ndeergebn1sse fur die 1m Juli 1999 nach§ 5 b Abs 4 
Geme1 ndef1 nanzreformgesetz vorzulegenden Model I rech-
nu nge n des Stat1st1schen Bundesamtes für die an-
schließenden Gemeindef1nanzm1ttelberechnungen ohne 
Nachbereitung umgehend genutzt werden konnten 

Nach Abschluß der E1nzelfallprufungen und vor der Tabel-
l1erung 1n den stat1st1schen Ämtern der Lancier fand ein 
vom Statistischen Bundesamt koordinierter Datenaus-
tausch fur gebietsfremde Festsetzungen/Zerlegungsan-
tetle statt, damit die Festsetzungsergebn1sse länderwe1se 
vollstand1g den Gemeinden zugeordnet werden konnten, 
1n denen die Betriebe/Betriebsstätten ihren Sitz hatten 

Zusatzl1ch zu den in den Stat1st1schen Landesämtern nach 
bundeseinhe1tlichem Tabellenprogramm aufbereiteten Er-
gebnissen liegen zentral auch die Einzelsatze vor, so daß 
uber die hier veröffentlichten Bundesergebnisse hinaus-
gehende Auswertungswunsche kurzfristig durchgeführt 
werden können Damit kann die amtliche Statistik uberaus 
flexibel spezielle Anforderungen der obersten Finanz-
behörden, der Wissenschaft und anderer Nutzer erfüllen, 
die durch das Tabellenprogramm nicht abgedeckt sind 

1.2 Ergebnisse 

Gesamtüberblick 
Im Jahr 1995 wurden von den Finanzamtern in Deutschland 
für 2137 399 Gewerbebetriebe Gewerbesteuermeßbeträge 
festgesetzt. Zählt man die ohne Wertangabe gelieferten 
58133 Fälle hinzu, haben die stat1st1schen Amter von ins-
gesamt 2195532 Betrieben (Unternehmen) Stat1st1kdaten 
aufbereitet 

Die Festsetzungsergebnisse setzen sich aus einer Viel-
zahl unterschiedlich strukturierter Einzelveranlagungen zu-
sammen, in denen folgende Ausgangswerte, die pos1t1v 

oder negativ sein konnen, fur die Berechnung des e1nhe1t-
l1chen Steuermeßbetrags vorkommen konnen · 

- für den Steuermeßbetrag nach dem Gewerbeertrag: 

pos1t1v Gewinn aus Gewerbebetrieb, 
H,nzurechnungen zum Gewinn nach§§ 8, 9 
Nr 3 GewStG (negative Betrage mogl1ch), 
Gewerbeertrag der Organgesellschaften, 

negativ: Verlust aus Gewerbebetrieb, 
Kurzungen nach§ 9 GewStG, 
negativer Gewerbeertrag der Organgesell-
schaften, 
Verlustvortrag nach§ 1 O a GewStG, 
Kurzungen nach § 11 Abs 2 AStG, 

- für den Steuermeßbetrag nach dem Gewerbekapital· 
pos1t1v E1nhe1tswert des Gewerbebetriebs, 

H,nzurechnungen zum E1nhe1tswert nach§ 12 
Abs 2 GewStG, 
Gewerbekapital der Organgesellschaften; 

negativ· uberschuldeter Einheitswert, 
Kurzungen nach§ 12 Abs 3 und 4 GewStG 
(pos1t1ve Beträge möglich), 
negatives Gewerbekapital der Organgesell-
schaften 

Bleiben die abgerundeten Beträge für Gewerbeertrag/ 
-kapital pos,t,v, dann werden die Freibetrage gegebenen-
falls für den Gewerbeertrag (das sind maximal 48000 DM) 
und fur das Gewerbekapital (das sind 120000 DM) abge-
zogen und aus den gegebenenfalls positiv verbleibenden 
Beträgen die Steuermeßbeträge nach dem Gewerbe-
ertrag/-kapital berechnet, die zusammen den e1nhe1tlichen 
Steuermeßbetrag ergeben Dieser kann 

a) pos1t1v- der e1nhe1tl1che Steuermeßbetrag ist größer 
Null-oder 

b) Null - es 1st kein e1nhe1tl1cher Steuermeßbetrag 
vorhanden - sein. 

Tabelle 1: Überblick uber alle Gewerbesteuerpffichtigen und ihre Steuermeßbeträge 1995 

Abgerundeter I Abgerundetes 1 Steuermeßbetrag nach dem E1nhe1t11cher Steuerpfl1cht1ge Gewerbe- Gewerbe- I Steuermeßbetrag ertrag kapital Gewerbeertrag Gewerbekapital 
Gegenstand 

%vom %vom der Nachwe1sung 
Anzahl % Mill DM e1nhe1tl1chen Mill DM e1nhe1thchen Mill DM % Steuer- Steuer-

meßbetrag meßbetrag 

Insgesamt') 2137 399 100 104 293 445 228 9401 87,4 1 361 12.6 10762 100 
Gewerbebetriebe ohne 

e1nhe1t11chen Steuermeßbetrag') 1186467 55.5 -81872 -188070 X X X X X X 
Gewerbebetriebe mit e1nhe1thchem 

Steuermeßbetrag3) 950932 44.5 186165 633298 9401 87,4 1361 12.6 10762 100 
Von den Gewerbebetrieben mit 

einheitlichem Steuermeßbetrag') 
hatten 
pos1t1ven Gewerbeertrag 879008 92.4 237 516 417614 9401 90,9 947 9,2 10348 96,2 
negativen Gewerbeertrag 52984 5.6 -51351 144 203 X X 276 100 276 2,6 
keinen Gewerbeertrag 18940 2,0 X 71481 X X 138 100 138 1,3 

Zusammen 950932 100 186165 633298 9401 87,4 1 361 12,6 10762 100 
pos1t1ves Gewerbekapital 347 444 36.5 103400 718238 7124 84.0 1361 16.0 8484 78,8 
negatives Gewerbekapital 51753 5.4 24518 -84939 1047 100 X X 1 047 9.7 
kein Gewerbekapital 551 735 58,0 58247 X 1230 99.9 X X 1231 11,4 

Zusammen 950932 100 186165 633299 9401 87.4 1361 12,6 10762 100 

Darunter waren Organschatten 9788 1,0 32148 271894 2975 828 618 17,2 3593 33,4 

1) Zusatzl1ch wurden 58 133 Falle ohne Wertangaben geliefert - 2) Einhe1tl1cher Steuermeßbetrag - 0 - 3) E1nhe1tl1cher Steuermeßbetrag > O 
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Im bundeseinhe1tl1chen Tabellenprogramm werden 
950 932 Betriebe mit pos1t1ven e1nhe1tl1chen Gewerbesteu-
ermeßbetragen in Höhe von insgesamt 10762 Mill DM 
nachgewiesen. Die Bemessungsgrundlagen dieser Be-
triebe sind nach der abgerundeten Größe sowohl des Ge-
werbeertrags (siehe Tabelle 2) als auch des Gewerbekapi-
tals (siehe Tabelle 3) aufbereitet, Jedoch ohne Betriebe, 
welche zwar einen negativen Gewerbeertrag, aber wegen 
uberw1egend positivem Gewerbekapital einen positiven 
einhe1tl1chen Steuermeßbetrag haben 13), sie werden in 
Tabelle 1 gesondert dargestellt Dadurch wird vermieden, 
daß pos1t1ve und negative Beträge für Gewerbeertrag/ 
-kapital saldiert werden und damit den Aussagegehalt der 
Ergebnisse fur die Steuermeßbeträge bee1ntrachtigen Im 
einzelnen handelt es sich um 879008 Betriebe mit pos1t1-
vem Gewerbeertrag, 18940 Betriebe m,t Gewerbeertrag 
gleich „Null" und 52984 Betriebe mit negativem Gewerbe-
ertrag bzw um 347 444 Betriebe mit pos1t1vem Gewerbe-
kapital, 551 735 Betriebe mit Gewerbekapital gleich „Null" 
und 51 753 Betriebe mit negativem Gewerbekapital. Die 
Ergebnisse in der Gliederung nach der Große des abge-
rundeten Gewerbeertrags/-kap1tals ergänzen sich mit den 
Angaben für die ubrigen Steuerpflichtigen mit positivem 
e1nhe1tl1chen Steuermeßbetrag in Tabelle 1 Jeweils zum 
gleichen Gesamtergebnis (950 932 Steuerpflichtige mit ei-
nem einheitlichen Steuermeßbetrag in Höhe von 10762 
Mill DM) 

Fur das gesamte Bundesgebiet werden Steuermeßbe-
trage nach dem Gewerbeertrag in Höhe von 9401 Mill DM 
und nach dem Gewerbekapital 1n Höhe von 1 361 Mill. DM 
nachgewiesen, das sind 87,4 bzw 12,6 % des e1nhe1tlichen 
Steuermeßbetrags. Für die Betriebe bzw. Betriebsstätten 
im fruheren Bundesgebiet lauten die entsprechenden An-
teile 86,5 bzw 13,5 %. Den Gemeinden 1n den alten Ländern, 
/ur die die Steuermeßbeträge nach dem Gewerbekapital 
steuerlich relevant waren, entging also knapp ein Siebtel 
der Bemessungsgrundlage der Gewerbesteuer ab dem 
Jahr1998 

13) Das gleiche gilt fur Betriebe mit negativem Gewerbekapital. aber mit uberw1egend 
pos111vem Gewerbeertrag 

Fur mehr als die Hälfte (55,5%). nämlich fur 1186467 
Betriebe, ergeben die Veranlagungen keinen positiven 
einhe1tl1chen Steuermeßbetrag 14) und haben damit keine 
steuerlichen Auswirkungen fur die hebeberechtigten Ge-
meinden. Zwar weisen davon 637163 Betriebe Gewinne in 
einer Gesamthohe von 35976 Mill. DM bzw. 88881 Betriebe 
pos1t1ve Einheitswerte des Betriebsvermögens (47 892 Mill 
DM) nach, dennoch fuhrten 

- Kurzungen, die hoher als der Gewinn bzw. Einheitswert 
und die H1nzurechnungen waren, oder 

- negative Beträge bei Gewerbeertrag/-kap1tal der Organ-
gesellschaften oder 

- Fretbe,träge auf den noch pos1t1vverbliebenen abgerun-
deten Gewerbeertrag bzw auf Gewerbekapital 

zu e1nheitl1chen Steuermeßbeträgen von „0 DM" Be, 
weiteren 545 700 Betrieben lagen bereits Verluste (- 95 455 
Mill. DM) und bei 80987 Betrieben Überschuldungen des 
Gewerbekapitals (-208 687 Mill. DM) vor Fur die restlichen 
3 604 bzw. 1 016 599 Betriebe war der Gewinn bzw. der 
E1nhe1tswert bereits „0 DM" 

Schichtung nach Gewerbeertragsgruppen 
Rund neun von zehn der 879008 Betriebe mit pos1t1vem 
Gewerbeertrag haben Gewerbeerträge von weniger als 
250000 DM Der auf sie entfallende einhe1tl1che Steuer-
meßbetrag macht Jedoch nur 11,4 % des Gesamtbetrags 
von 10348 Mill. DM aus. In den unteren Ertragsgrößen-
klassen bis 48100 DM fällt auf, daß der e1nhe1tl1che Steuer-
meßbetrag 1n überdurchschnittlichem Maß aus Gewerbe-
kapital gespeist wird; die entsprechenden Quoten liegen 
zwischen 33,7 und 14,9 %. Hier 1st der Entlastungseffekt 
durch den Wegfall der Gewerbekapitalsteuer am größten 

Umgekehrt konzentrieren sich auf die 22 533 Großbetriebe 
mit Gewerbeerträgen von 1 Mill. DM und mehr-sie stellen 
nur 2,6% der Steuerpflichtigen mit positivem Gewerbeer-

14) Diese Veranlagungsergebn1sse werden 1m Tabellenprogramm separat dargestellt 
und liegen auch nach der Hohe des Gewerbeertrags/-kap1tals und getrennt nach pos1-
t1ven und nega11ven Betragen vor 

Tabelle 2: Steuermeßbetrage der Betriebe mit positivem Gewerbeertrag nach Großenklassen des Gewerbeertrags 1995 

Abgerundeler I Abgerundetes 1 S1euermeßbetrag nach dem E1nhe1tl1cher Steuerpf11cht1ge Gewerbe- Gewerbe- Steuermeßbetrag 
Gewerbeertrag von bis 

ertrag kapital 1 Gewerbeertrag Gewerbekapital 

unter DM %vom %vom 
Anzahl % Mill DM e1nhe1tl1chen Mill DM e1nhe1tl1chen Mill DM % Steuermeß- Steuermeß-

betrag betrag 

unter7 600 42851 4.9 136 2543 6 66,3 3 33.7 10 0.1 
7600 - 24100 51451 5.9 772 5122 33 83.2 7 16,8 39 0.4 

24100- 48100 44700 5.1 1573 7680 58 85,1 10 14.9 68 0.7 
48100- 96100 398 778 45.4 27013 10279 195 91,0 19 9,0 214 2.1 
96 tOO - 144100 144153 16.4 16 763 8531 268 941 17 5,9 285 2.8 

144 100 - 250 000 101 088 11.5 18670 13906 532 94,7 30 5,3 562 5,4 
250 000 - 500 000 51370 58 17 555 19361 703 94.0 45 6,0 748 7.2 
500000 - 1 Mill 22084 2.5 15230 22250 700 92.8 55 72 754 73 

1 Mill - 5M1II 17893 2.0 36475 68220 1777 91.4 168 8,6 1944 18.8 
5M1II - 10M1II 2363 0.3 16432 36575 813 907 84 9,3 897 8.7 

10 Mill - 20 Mill 1207 0.1 16858 41924 -- 840 90.2 92 9.8 931 9.0 
20 Mill - 50 Mill 727 0.1 21890 56640 1 085 891 133 109 1217 118 
50 Mill -100 Mill 207 0,0 14315 37195 715 893 86 10.7 802 7.7 

100 Mill und mehr 136 00 33832 87390 1676 894 200 10.6 1876 18,1 
Insgesamt 879 008 100 237516 417614 9401 90,9 947 9.2 10348 100 
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Tabelle 3 Steuermeßbetrage der Betriebe mit pos1t1vem Gewerbekapital nach Größenklassen des Gewerbekapitals 1995 

S1euerpf1rchl1ge 
Abqerundeter; Abgerundetes I Steuermeßt,etrag nach dem 

GewPrbe- GPwerbe- .~ ~- -- -- - - -- - ~-
ertraq kapital I Gewerbeertrag r,ewerbekap1tal 

E1nhe1tl1cher 
Sleuermeßbetra,J 

GPwerbPl<ap1tal 
bis unler DM ~An,~dhl \ ~ -~ - ~ - --- - ~ --=~~l~~ier, ~ ~ - ernr;~~t~~~en L 

- / Mill DM Steuer- Mrll [rM Sleuer- Mill DM 

von 

ur,ter 121 000 
121 000 - 2500DO 
250000 - 500000 
500 000 - 1 Mill 
1 Mill - 2,5 Mrll 

25M1II - 5M1II 
5 Mill - 10 Mill 

10 Mill - 20 Mill 
20 Mill - 50 Mill 
50 Mill - 100 Mill 

100 Mill - 200 Mill 
200 Mill und mehr 

Insgesamt 

70835 
107 253 
74 110 
41987 
27 898 
10912 
6385 
3799 
2519 

910 
455 
381 

347 444 

i 
2UJ 
309 
21,3 
I} 1 
80 
31 
18 
11 
07 
03 
01 
01 

100 

7 097 
7 266 
7 589 
7 227 
9920 
7 381 
8255 
8 215 

11830 
7 570 
T 445 

13605 

103 400 

4 709 
18893 
25964 
29222 
42954 
38061 
44 752 
52806 
78027 
62847 
63355 

256 647 

718238 

trag-fast drei Viertel des ernhe1tl1chen Steuermeßbetrags 
Bei diesen Betrieben liegt der Anteil des Steuermeßbe-
trags nach dem Gewerbekapital am ernhe1tl1chen Steuer-
meßbetrag mit 8,6 bis 10,9 % eng beieinander. 

Schichtung nach Gewerbekapitalgruppen 
Pos1t1ves Gewerbekapital (718238 Mill DM) wird bei nur 
347 444 Unternehmen mit einem Steuermeßbetrag nach 
dem Gewerbekapital in Höhe von 1 361 Mill. DM nachge-
wiesen Von dem Wegfall dieser Bemessungsgrundlage 
haben also nur 36,5 % der steuerbelasteten Gewerbebe-
triebe prof1t1ert Fur knapp drei Viertel der Betriebe liegt das 
Gewerbekapital unter 500000 DM, s,e tragen Jedoch nur zu 
gut einem Zehntel zum einhe1tl1chen Steuermeßbetrag bei 
Die Quote des Steuermeßbetrags nach dem Gewerbeka-
pital erreicht 1n dieser Schicht hochstens 8,3 % Dagegen 
steigt die Quote 1n den darüberl1egenden Schichten kont1-

211 
299 
377 
427 
645 
517 
569 
597 
810 
589 
./99 

1 582 

7124 

rneßbf...>traq 

1011 
961 
91 i' 
H98 
H91 
8/6 
366 
85 1 
839 
82.J 
,'98 
155 

8./0 

u 
12 
34 
48 
79 
74 
88 

105 
15S 
125 
L'7 
513 

1 361 

mellbel1ag 

0,0 
39 
83 

102 
109 
12,.J 
/3.J 
I.J,9 
161 
l i' 6 
:}(!,:} 
,'./5 

160 

211 
311 
411 
476 
724 
591 
657 
702 
965 
715 
626 

2095 

8484 

25 

J8 
56 
85 
70 
7, 
8,3 

1/.J 
8,.J 
N 

2.J.7 
100 

nu1erlich bis auf 24,5 % an Auf die 381 Betriebe mit minde-
stens 200 Mill DM Gewerbekapital entfallen mit einem 
Steuermeßbetrag nach dem Gewerbekapital 1n Hohe von 
513 Mill DM mehr als ein Drittel (37,7 %) dieser ab 1998 ge-
strichenen gewerbesteuerlichen Bemessungsgrundlage, 
1hr e1nhe1tl1cher Steuermeßbetrag (2095 Mill DM) macht 
fast ein Viertel des Gesamtergebnisses aus 

Steuermeßbeträge nach Wirtschaftszweigen 
Die nach W1rtschaftszwe1gen 15) aufbereiteten Ergebnisse 
konnen 1m einzelnen sehr deta1ll1ert nachgewiesen wer-
den Die w1cht1gsten Ergebnisse enthalt Tabelle 4 nach 
Wirtschaftsabschnitten. Von den 950 932 gewerbesteuer-

"I Klass1f1kat1on der Wrrtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93), T1efengl1ederung fur die 
Steuerstat1st1ken 

Tabelle 4: GewerbesteuerpflichtJge nach W1rtschaftsabschn1tten 1995 

Darunter Betriebe mit pos1t1vem e1nhe1tl1chen Steuermeßbetrag 
Betriebe Steuermeßbet1 ag nach dem insgesamt Steuerpflichtige E1nhe1tl1cher 

Gewerbeertrag Gewerbekapital Steuermeßbetrag 
W1rtschaftsabschn1tte') 

"
1nVOm %vom 

Anzahl Anzahl u,11 Mill DM e1nhe,tl1chen Mill DM e1nhe1t/1chen Mill DM % ,o Steuermeß- Steuermeß-
betrag belrag 

A-0 Wirtschaftszweige insgesamt 2137 399 100 950932 100 9401 8~4 1361 12.6 10 762 100 
A Land- und Forstwirtschaft 26357 1,2 11 049 12 25 932 2 6,8 27 0,3 
B F1schere1 und Fischzucht 321 0,0 76 o.o 0 71,0 0 290 0 0.0 
C Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden 3529 0.2 2 231 0,2 77 93.2 6 68 83 0.8 
D Verarbeitendes Gewe,be 286249 134 153 323 16,1 3034 88,3 404 11 7 3437 31,9 
E Energie- und Wasserversorgung 4834 0.2 2 565 0,3 388 77, 1 116 230 503 4.7 
F Baugewerbe 270 650 12 7 148916 15.7 580 93,1 43 6,9 623 5,8 
G Handel, Instandhaltung und 

Reparatur von Ktz und Gebrauchs-
gutem 639 343 29,9 283114 298 1812 90,5 191 9,5 2003 18,6 

H Gastgewerbe 167153 7,8 57 271 60 82 956 4 .J,4 86 0,8 
1 Verkehr und Nachnchtenuber-

m,ttlung 98300 .J,6 45147 J,7 207 755 67 245 274 2,5 
J Kredit- und Versicherungsgewerbe 85 718 40 44411 4.7 1661 83,1 339 16,9 2000 18,6 
K Grundstucks- und Wohnungswesen, 

Vermietung beweglicher Sachen, 
Erbringung von D1enstle1stungen 
uberw1egend fur Unternehmen 395 929 18,5 150 255 15,8 1 284 88,7 163 11,3 1447 13,4 

M Erziehung und Unterricht 5238 0.2 1350 0,1 5 96,6 0 3,4 6 0,1 
N Gesundheits-, Veterinar- und 

Sozialwesen 8196 04 2823 0,3 20 931 1 69 22 0,2 
L, 0 Oftentl1che Verwaltung, Verte1d1gung 

S0z1alvers1cherung, Erbringung 
von sonstigen offentl1chen und 
personl1chen D1enstle1stungen 145 582 68 48401 5,1 225 89,7 26 10,3 251 23 

1) Gliederung der NACE Rev 1 (Stat1s11sche Systematik der Wrrlschaftszwe1ge 1n der Europa1schen Gemeinschaft) 
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lieh relevanten Unternehmen sind knapp 30% dem Handel 
e1nschl1eßl1ch Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahr-
zeugen und Gebrauchsgütern zugeordnet, auf sie entfallen 
Jedoch nur 18,6 % des e1nhe1tl1chen Steuermeßbetrags 
Das 1st der gleiche Anteil wie für das Kredit- und Versiche-
rungsgewerbe, das Jedoch mit 44411 Unternehmen nur 
4,7 % der Steuerpfl1cht1gen mit positivem Steuermeßbetrag 
stellt Die großte steuerliche Bedeutung haben die Betriebe 
1m Verarbeitenden Gewerbe, sie machen mit 153 323 Un-
ternehmen nur 16, 1 % der Steuerpfl1cht1gen aus, bringen 
aber mit 3437 Mill DM Steuermeßbetrag knapp ein Drittel 
des Gewerbesteuervolumens auf Erwahnenswert 1st noch 
der D1enstle1stungsbere1ch (Abschnitt K der NACE Rev 1) 
mit mehr als 150 000 gewerbesteuerzahlenden Betrieben, 
die mit 1 447 M1IL DM oder 13,4 % zum e1nheitl1chen Steuer-
meßbetrag beitragen 

2 Modellrechnungen für den 
Umsatzsteueranteil der Gemeinden 
Nach Fertigstellung der Gewerbesteuerstat1st1k 1995 hatte 
das Stat1st1sche Bundesamt bis Mitte 1999 die Modell-
rechnungen16) über die Verteilungsschlüssel für den Um-
satzsteueranteil der Gemeinden für die obersten Finanz-
behörden des Bundes und der Länder sowie die kommu-
nalen Sp1tzenverbande durchzuführen, damit die Beratun-
gen uber eine neue Rechtsgrundlage für die von 2000 bis 
2002 anzuwendenden Verteilungsschlüssel vom Gesetz-
geber bis Ende 1999 abgeschlossen werden konnten 17) 
Fur diese f1nanzpol1t1sch w1cht1ge Aufgabe wurden ent-
sprechend den untersch1edl1chen Komponenten 1n den 
alten und neuen Bundeslandern zwei Datenpools mit Ge-
meindeergebnissen aus folgenden Statist1kbere1chen zu-
sammengestellt· 

A Datenpool alte Bundeslander: 

kassenmäß1ges Gewerbesteueraufkommen 1990 bis 
1997, 

2 soz1alvers1cherungspfl1cht1g Beschaftigte (ohne Be-
schaft1gte 1m bffentlichen Dienst 1m engeren Sinne) Jah-
resmitte 1990 bis 1998, 

3 Schlusselzahlen nach bisherigem Recht für 1996 bis 
1999, 

4. Steuermeßbeträge/Zerlegungsante1le nach dem Ge-
werbekapital aus der Gewerbesteuerstatistik 1995, 

5. Gewerbesteuerhebesatze 1995 bis 1998. 

B Datenpool neue Bundeslander (einschl. Berlin-Ost). 

kassenmaß1ges Gewerbesteueraufkommen 1992 bis 
1997, 

2 sozialvers1cherungspfllcht1g Beschäftigte (ohne Be-
schaft1gte 1m öffentlichen Dienst 1m engeren Sinne) 
Jahresmitte 1996 bis 1998, 

16) Gemaß § 1 Abs 4 des Gesetzes uber Steuerstat1st1ken IV m § 5 b Abs 4 Gemernde-
f1nanzreformgesetz 
") Siehe Fußnote 6 
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3 Schlusselzahlen nach bisherigem Recht für 1998 bis 
1999 

Die Modellrechnungen erbrachten auf der Basis des Um-
satzsteueranteils der Gemeinden von 1998 (insgesamt 5,3 
Mrd DM) 

- geme1ndescharfe Ergebnisse sowie - getrennt nach 
West und Ost-

- zusammenfassende Ubers1chten nach neun Gemein-
degrößenklassen 1n Komb1nat1on mit drei Steuerkraft-
gruppen 1B) 

• für das gesamte Bundesgebiet über die Verteilung 

(1) der bisherigen Einnahmen nach geltendem Ubergangs-
schlussel, 

(2) der Einnahmen nach dem aktual1s1erten bisherigen 
Schlusse\19), 

• nur für die alten Bundesländer uber die Verteilung 

(3) der Einnahmen aus der (f1kt1ven) Gewerbekapitalsteuer 
(Steuermeßbetrag/Zerlegungsante1I nach dem Gewer-
bekapital mult1pl1z1ert mit dem Durchschnittshebesatz 
der Jahre 1995 bis 1998), 

(4) der Einnahmen bei untersch1edl1cher Gewichtung der 
Komponenten aus (2) und (3) 

Die Gewerbesteuerstatistik 1995 1n Verbindung mit den 
Gewerbesteuerhebesatzen lieferte erstmals - und wegen 
der Abschaffung der Gewerbekapitalsteuer ab 1998, wofur 
die Gemeinden ersatzweise an der Umsatzsteuer bete1l1gt 
wurden, auch letztmals - Informationen uber die gemein-
descharfe Verteilung der Gewerbekapitalsteuer in den al-
ten Bundesländern. Die Entscheidung über den neuen 
Schlusse\ mußte daher einen Kompromiß zwischen der 
bisherigen Verteilung und der erst aus den Modellrech-
nungen abgeleiteten Verteilung ausschließlich nach der 
Gewerbekapitalsteuer herbeiführen Die folgende Uber-
s1cht zeigt, daß vor allem kleinere und steuerschwache 
Gemeinden - das sind Gemeinden, deren Pro-Kopf-
Gewerbesteueraufkommen 20% und mehr unter dem 
Durchschnitt liegt- 1n der Vergangenheit relativ mehr Um-
satzsteueranteil bekommen haben, als ihnen durch die 
entfallene Gewerbekapitalsteuer entgangen 1st 

Die Auswertungen und Beratungen in den gesetzgeben-
den Gremien führten dazu, daß das Gesetz vom 17 De-
zember 1999 die Komponenten des für die Jahre 2000 bis 
2002 geltenden Verteilungsschlüssels wie folgt festlegt· 

A In den alten Bundesländern werden 

60% des Schlusseis aus dem Anteil der einzelnen Ge-
meinden nach dem aktualisierten Schlüssel (siehe oben 
Ziffer (2)), 

1s) Um die Unterschiede der Ergebnisse lur die Auswertung zu verdeutlichen, wurden 
außerdem drei Vergleichstabellen uber diese Varianten erstellt 
19) Dabei wurde bei allen Gemeinden das Gewerbesteueraufkommen des Jahres 1997 
beruckstchtrgt und fur die Gemeinden 1n den alten Bundeslandern dte Beschaft1gtenan-
zahl der Jahre 1996 bis 1998 zusatzlrch einbezogen. das Verte1lungsverhaltnrs der Kom-
ponenten Gewerbesteueraulkommen und Beschalt1gte von 70 30 aber beibehalten 
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Tabelle 5 Modellrechnung fur die Einnahmen der Geme1nden1) aus der Umsatzsteuer nach bisherigem Verte1lungsschlussel 
und bei Verteilung nach der Gewerbekapitalsteuer 

Gemeinden mit 
Einnahmen der Gemeinden aus dem Umsatzsteueranteil bei einer Verteilung nach 

Abweichung --bis unter Anzahl -+ ---Einwohnern der Gemeinden der Gewerbekapitalsteuer dern bisherigen Schlussei 
~-

Mill DM 

unter 1 000 2846 21.2 
1000 - 3 000 2406 86.1 
3000 - 5 000 919 98,7 
5000 - 10000 1 041 249,8 

10000 - 20000 739 453,1 
20000 - 50000 396 710,6 
50000 - 100000 94 436.4 

100 000 - 200 000 39 477.5 
200 000 und rnehr 32 1 975,3 

lnsgesam1 8512 4508,7 

steuerschwache Gemeinden 5148 t 031,6 
steuerdurchschn1ttl1che Gemeinden 1 603 1 716,5 
steuerstarke Gemeinden 1 761 1 760,6 

1) Nur !ur Gemeinden 1m fruheren Bundesgebiet 

40% des Schlüssels aus dem Anteil der einzelnen Ge-
meinden an der (f1kt1ven) Gewerbekapitalsteuer (siehe 
oben Ziffer (3)) errechnet. 

B Für die Gemeinden in den neuen Bundesländern und 
Berlin-Ost, wo bisher die Verteilungsschlüssel aus dem 
Anteil am Gewerbesteueraufkommen der Jahre 1992 bis 
1996 errechnet waren, wird auf aktual1s1erter Datenbasis 
die Komponente „sozialvers1cherungspflichtig Beschäf-
tigte" einbezogen. Die Gewichtung zwischen der Anzahl 
der sozialvers1cherungspflichtig Beschäftigten und dem 
Aufkommen an Gewerbe(ertrag)steuer 1st wie in den 
alten Ländern geregelt (Verhältnis 70. 30) 

Damit wird die Berechnung des Schlusseis für die neuen 
Bundesländer soweit wie möglich an die für die alten Bun-
desländer angeglichen. 

3Ausblick 
Ab dem Jahr 2003 wird der Verteilungsschlüssel auf eine 
fortschreibungsfähige Basis umgestellt.2D) In den bundes-
einheitlichen fortschreibungsfäh1gen Schlüssel sollen die 
folgenden Komponenten eingehen: 

1. Sachanlagen, 

2. Vorräte (nur von bilanzierenden Gewerbebetrieben), 

3. Löhne und Gehälter, 

4. sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (ohne Be-
schäftigte im öffentlichen Dienst im engeren Sinne). 

Angaben zu den Sachanlagen, Vorräten sowie Löhnen und 
Gehältern sind in der Regel der Steuerbilanz bzw. der steu-
erlichen Gewinn- und Verlustrechnung der Gewerbebe-
triebe zu entnehmen. Ab dem Veranlagungsjahr 1998 
werden deshalb diese Schlüsselkomponenten auf der 
Grundlage der Gewerbesteuererklärungen der Betriebe 
von den statistischen Ämtern bei den Finanzämtern jährlich 
erhoben. Sofern ein Gewerbebetrieb Betriebsstätten in 
mehreren Gemeinden unterhält, ergeben sich dabei die 

20) Siehe§ 5 d Geme1ndefmanzreformgesetz 1n der Fassung des Gesetzes zur Datener-
mittlung fur den Verte1lungsschlussel des Geme1ndeante1ls am Umsatzsteueraufkom-
men und zur Anderung steuerlicher Vorschriften vom 23 Juni 1998 (BGBI I S 1496) 
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---- ·~ -" ------

V H Mill DM 1 V H Mill DM 

05 25,7 0,6 + 4,5 
19 119,9 2.7 + 33,7 
22 137,8 31 + 39,0 
5.5 322,8 72 + 73,1 

10.1 538,5 119 + 85.4 
15,8 791.4 176 + 80,9 
9.7 474.4 105 + 37,9 

10,6 447 6 99 - 29,9 
43.8 1650,6 366 - 324,7 

100 45087 100 ± 0,0 

229 11392 253 + 107,6 
38,1 1 7549 38.9 + 38.4 
39.1 16146 35.8 - 146,1 

Anteile der einzelnen Gemeinden aus der Aufteilung des 
1m Zerlegungsverfahren angewandten gewerbesteuer-
l1chen Zerlegungsmaßstabes. 

Das Verhältnis der Komponenten für den fortschreibungs-
fähtgen Schlüssel wird vorauss1chtltch 1m Jahr 2002 durch 
Gesetz erneut festgelegt werden. Das Stat1st1sche Bun-
desamt hat bereits jetzt den gesetzlichen Auftrag21), zur 
Vorbereitung dieser Umstellung entsprechende Modell-
rechnungen unter Einbeziehung der erhobenen Schlüs-
selmerkmale durchzuführen. Der Gewerbesteuerstatistik 
1998, deren Ergebnisse vorauss1chtl1ch 1m FrühJahr 2002 
vorliegen, kommt deshalb wegen der Bereitstellung qualt-
tativ hochwertiger Basisdaten wiederum eine hohe finanz-
poltt1sche Bedeutung zu. 

Dipl.- Volkswirt Roland Schöffe/ 

21) Siehe§ 5 d Abs 5 Geme1ndef1nanzreformgesetz 
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Einkommen und 
Einnahmen privater 
Haushalte in Deutschland 

Ergebnisse der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe 
für das erste Halbjahr 1998 

Vorbemerkung 
Die Einkommens- und Verbrauchsstichprobe (EVS) 1998, 
die achte Erhebung dieser Art fur das fruhere Bundes-
gebiet und die zweite für die neuen Lancier und Berlin-Ost, 
unterscheidet sich von den vorausgegangenen betracht-
lich, sowohl was den Erhebungsablauf, die Quotenzie-
hung1), den Merkmalskatalog als auch das Hochrech-
nungsverfahren betrifft Die Anderungen sind das Ergebnis 
der Neukonzeption der Wirtschaftsrechnungen privater 
Haushalte2) sowie der erstmaligen Anwendung der 1nter-
nat1onalen Klass1f1kat1on der Verwendungszwecke des 
lnd1v1dualkonsums COICOP3) 

Methodische Änderungen des Haushaltsbuches 
1998 im Vergleich zu den Tertialheften 1993 
Mit den methodischen Änderungen wurden vor allem 
folgende Ziele verfolgt· 

- aktuelle Ergebnispräsentation, 

- Entlastung der Haushalte, 

- weitgehende Abstimmung der Erhebungsmerkmale der 
Einkommens- und Verbrauchsstichprobe und der lau-
fenden Wirtschaftsrechnungen. 

Eine w1cht1ge Rationalisierungsmaßnahme im Rahmen der 
Neukonzeption der Wirtschaftsrechnungen privater Haus-
halte 1st die Verkürzung des Benchtsze1traums und die 
Straffung des Merkmalskatalogs Die für die Quotenstich-
probe geworbenen Haushalte brauchen Jetzt nur noch für 
ein ViertelJahr ein Haushaltsbuch zu führen 

Dabei sind alle Einnahmen und alle Ausgaben auf-
zuzeichnen, die 1m entsprechenden Quartal angefallen 
sind 1993 dagegen wurden die Haushalte nach ihren Ein-
kommen und Einnahmen für alle zwölf Monate des Jahres 
befragt Für die Ausgaben kam ein gemischtes Verfahren 
zur Anwendung Danach waren monatlich i.Jber das ge-
samte Jahr Angaben 1n der Regel für fixe Ausgaben (z B 

1) Siehe Kuhnen, C „Das St1chprobenvertahren der Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe 1998" 1n W1Sta 2/1999, S 111 ff sowie Munrnch. M /!Ilgen. M „Ausstattung 
privater Haushalte mit langlebigen Gebrauchsgutern" 1n W1Sta 1 /1999. S 46 ff 
2) Die methodischen Grundsatze der neu konz1p1erten Einkommens- und Verbrauchs-
stichprobe wurden von Chlumsky, J /Ehling, M „Grundzuge des kunft1gen Konzepts der 
Wirtschaftsrechnungen der privaten Haushalte" 1n W1Sta 7 /1997. S 455 ff dargestellt 
3) Class1flcat1on of 1nd1v1dual consumpt1on by purpose 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 212000 

Mieten, Steuern) und bestimmte, genau definierte Kaufe 
und D1enstle1stungen (z B Kaufe von Bettwaren, Gardinen, 
Wertpapieren, Ausgaben für Massagen, Bader, Gymna-
stik) erbeten worden sowie „sonstige Ausgaben" i.Jber 200 
DM 1m Einzelfall für bestimmte Warenhauptgruppen (z B 
Sport, Kultur, Schmuck, Kunstgegenstande). Über die 
Masse der kleineren Kaufe sollten die Haushalte dagegen 
nur Jeweils einen Monat des Jahres - den sogenannten 
Fe1nanschre1bungsmonat- Buch fuhren. Demzufolge sind 
die Ausgaben beispielsweise für Fernsprech-, Brief- und 
Postgebi.Jhren, Fahrkarten, Ze1tungs-/Zeitschnften- und 
Bucherkaufe. Sauglingsbekle1dung, Kinderwäsche sowie 
Nahrungsmittelkäufe von einem Monat auf das gesamte 
Jahr hochgerechnet worden. Die 1n den Tabellen der EVS 
1993 ausgewiesenen Daten beruhen damit fur viele Aus-
gabepositionen led1gl1ch auf den Angaben für einen Monat, 
wobei darauf geachtet wurde, daß sich die Anschre1bun-
gen der Haushalte möglichst gle1chmäß1g auf alle zwblf 
Monate des ErhebungsJahres verteilten. Dadurch, 
daß 1998 a 11 e Ausgaben, die 1m Aufzeichnungsquartal 
angefallen sind, aufgezeichnet werden sollten, hat die 
Verlaßl1chke1t der Daten zugenommen Damit wurde auch 
ein Beitrag zur Qualitatsverbesserung der Ergebnisse 
geleistet 

Im ErhebungsJahr 1998 wurden die am E1nführungsinter-
v1ew teilnehmenden Haushalte nach einem Rotationsver-
fahren so auf die vier Quartale verteilt, daß Jeweils rund 
18 500 Haushalte drei Monate lang Buch über ihre Einnah-
men und Ausgaben führen sollten. Übersicht 1 zeigt, daß die 

Ubers1cht 1: Erhebungsablauf der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1998 

Zeitraum Erhebungsteile und St1chprobenumtang 
Jahresanfang E1nluhrungs1nterv1ew 

Sol/ 74000 Ist 68863 

Januar 
Februar Haushaltsbücher Soll· etwa 18 500 Haushalte 
Marz 

Ist 14 113 Haushaltsbucher 

April 
Mai Haushaltsbücher Soll· etwa 18 500 Haushalte 
Juni 

Ist 16 415 Haushaltsbucher 

Juli 
August Haushaltsbücher Soll: etwa 18 500 Haushalte 
September 

Ist 16 005 Haushaltsbucher 
(vorlauf,g) 

Oktober 
November Haushaltsbücher Soll: etwa 1 B 500 Haushalte 
Dezember 

Ist 15 730 Haushaltsbucher 
(vorlaul1g) 

gewünschte Gleichverteilung nicht ganz erreicht worden 
1st Allerdings hatte man diese 1n Übere1nst1mmung mit den 
stat1st1schen Ämtern der Lancier aus pragmatischen Über-
legungen auch nicht bis zur letzten Konsequenz verfolgt. 

- Einige Statistische Landesämter hatten erst relativ spät 
die Freigabe der finanztellen Mittel für die Interviewer-
entgelte und die Prämien für die buchführenden Haus-
halte bewirken können, was die Werbeakt1v1täten beein-
flußte. Um dennoch möglichst viele Haushalte gemaß 
der Quotenvorgabe zu erreichen, war vereinbart worden, 
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die Befragung des E1nführungsinterv1ews bis Ende Marz 
1998 durchzufuhren, Jedoch mit der Maßgabe, daß die 
Angaben zum Stichtag 1 Januar aufgezeichnet werden 
Fur die Aufteilung auf Quartale standen diese nachträg-
lich geworbenen Haushalte erst ab dem zweiten Quartal 
zur Verfugung 

- Angenommen wurde außerdem, daß es besonders 
schwierig sei, Haushalte zum Aufzeichnen ihrer Ein-
nahmen und Ausgaben zu gewinnen, wenn diese Akt1vi-
taten ze1tl1ch nicht nahtlos dem Einfuhrungsinterv1ew 
folgten Die Erfahrungen aus der Erhebung 1993 hatten 
nämlich gezeigt, daß viele Haushalte ihre Te1lnahme-
bere1tschaft nicht das ganze Jahr uber aufrechterhielten 
und die Aufzeichnungen 1m dritten Tertial abbrachen 
bzw das abschließende Schlußinterv1ew verweigerten 
Solchen Ausfallen sollte durch eine „Vorratsbildung" 
von Haushalten vorgebeugt werden 

Übersicht 2 zeigt, daß die Abbruchquote 1998 geringer 
ausfiel als 1993 Ob dies auf den verkurzten Anschre1-
bungszeitraum zuruckzuführen ist, bleibt noch zu unter-
suchen 

Übersicht 2: Zahl der am Einführungsinterview 
beteiligten Haushalte und Abbruchquote 

Tausend Beteiligte Haushalte Tausend 
70 ,-----------.======,---, 
60 1----------------< ,-..-.-

50 ,-..-.-

40 ,-..-.-

68 863 
30 56 456 

,-..-.-

20 ,-..-.-

10 ,-..-.-

0 
1993 1998 

% Abbruchquote 1) 
12 ~----------------~ 

10 

8- ,-..-.-

6 - 11,5 
9,6 

4- ,-..-.-

2-

0 L-_ _.__ ____ _.__ ___ _._ ____ ..___, 

1993 1998 
(vorlauf1g) 

1) Die Abbruchquote wurde w,e folgt errmttelt 
Zahl der haushaltsbuchfuhrenden Haushalte x 100 

100-
Zahl der am emle1tenden Interview bete1l1gten Haushalte 
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Das verkürzte Anschre1beverfahren hat bei einigen Haus-
halten auch zu Irritationen geführt Verlangt war, Ausgaben 

126 

zu dem Zeitpunkt aufzuschreiben, an dem diese tatsachl1ch 
anfallen Beim Bearbeiten des Haushaltsbuches hat sich 
herausgestellt, daß eine Reihe von Haushalten aperiodisch 
oder einmal 1m Jahr anfallende Ausgaben, hin und wieder 
auch e1nmal1ge Sonderzahlungen (z B Steuerruckerstat-
tungen), ante1l1g auf zwolf Monate verteilten Bei den Aus-
gaben wurde eine solche Handhabung am häufigsten bei 
den Pos1t1onen. Vers1cherungspram1en, Kraftfahrzeug-
steuer sowie He1zol und sonstige Brennstoffe vor allem bei 
Haushalten, die in E1nfamil1enhausern leben, festgestellt. In 
den Fallen, 1n denen eine solche Verfahrensweise ange-
nommen werden mußte, sind die betroffenen Haushalte 
über die Stat1st1schen Landesämter nochmals befragt 
worden 

Die „ungleiche" Teilnahme der Haushalte in den einzelnen 
Quartalen fuhrt nicht zwangsläufig zu Verzerrungen bei der 
Ergebnisdarstellung, da das gewahlte Hochrechnungs-
verfahren auch die Parität der Quartale sichert 

Für Jede der seit 1962/63 durchgeführten Einkommens-
und Verbrauchsstichproben sind die Erhebungsunter-
lagen neu gestaltet worden, so auch das Haushaltsbuch 
1998. Wesentliche inhaltliche Änderungen ergaben sich 
aus dem neuen Konzept der Erhebung Diese wurden auch 
in einem veranderten Layout des Haushaltsbuches sicht-
bar. Hervorzuheben sind insbesondere. 

- Das Haushaltsbuch 1st mit Abschnitten (Buchstaben) 
und Zeilennummern (keine Codenummern) durchstruk-
turiert und in sieben sachlich zusammenhängende Teile 
gegliedert 

- Zu Beginn Jedes größeren Abschnitts steht eine kurze 
Einführung mit Erläuterungen, was wie von den Haus-
halten aufgezeichnet werden soll. 

- Der Teil „Einkommen und Einnahmen" wurde vor den 
Ausgabenteil gestellt, da er von den Haushalten relativ 
problemlos ausgefüllt werden kann Uberwiegend han-
delt es sich um Einnahmen, die nur einmal 1m Monat 
eingehen Gesetzliche Versicherungen und Steuern 
sind in diesen Abschnitt integriert worden. 

Für das Eintragen der Einnahmen, Abzuge und Beiträge 
Je E1nkommensbez1eher wurde mehr Raum geschaffen 
Durch Wiederholen der Fragen (Vorspalte) für Jede 
Person konnten Fehleintragungen verringert werden 
Die ubngen nicht personenbezogenen Einnahmen (z B. 
Einnahmen aus Untervermietung) wurden gesondert ab-
gefragt 

- Sowohl bei den Einnahmen als auch bei den Ausgaben 
wurden zusatzl1che Zeilen fur „freie" Eintragungen 
vorgesehen. Haushalte, die bestimmte Einnahmen und 
Ausgaben nicht e1ndeut1g zuordnen konnten, hatten so 
die Mogl1chke1t, diese mit der von ihnen gewahlten 
Bezeichnung festzuhalten 

- Verzichtet wurde auf ausführliche Angaben der Haushal-
te zu Reisen Diese bei der EVS 1993 gestellten umfang-
reichen und deta1ll1erten Fragen waren für die Haushalte 
sehr belastend. Außerdem war die Stichprobe für tiefer-
gehende Auswertungen, zum Be1sp1el für Re1sez1ele 
oder Unterkunftsarten, zu klein 
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- Die 1m Schluß1nterv1ew der EVS 1993 enthaltenen sechs 
Fragen zur w1rtschaftl1chen Lage des Haushalts wurden 
in das Erhebungspapier 1998 nicht übernommen Bei 
diesen subjektiven Fragen 1st grundsatzl1ch proble-
matisch, daß unter den Befragten untersch1edl1che Vor-
stellungen h1ns1chtl1ch guter oder schlechter Einkom-
mens- und Vermogensverhaltn1sse bestehen können 

- Zusätzlich in das Haushaltsbuch wurden Fragen zu den 
Geldvermogensbestanden und den Schulden der 
Haushalte aufgenommen Diese Angaben sind bis 1993 
1m Schlußinterv1ew erfragt worden, das nach dem neuen 
Konzept nicht mehr geführt wird Da 1993 die doppelte 
Abfrage nach Werten und Werteklassen zu nicht uner-
heblichen Abweichungen geführt hatte, wurde 1998 nur 
noch nach dem Besitz von Geldvermogen und nach 
dessen Arten gefragt Diese sind 1998 starker gebundelt 
worden, allerdings um an Privatpersonen verliehene 
Gelder erweitert. Von den 30477 im ersten Halbjahr 1998 
in die Ergebnisgewinnung einbezogenen Haushalten 
haben sich led1gl1ch 148 Haushalte geweigert, Angaben 
zur Hohe ihres Geldvermögens zu machen. Ob die ge-
ringere Verweigerungs rate damit zusammen hangt, daß 
die Haushalte entsprechende Angaben nunmehr selbst 
in das Haushaltsbuch eintragen und diese Auskünfte 
nicht mehr einem Interviewer preisgeben, muß noch 1m 
einzelnen untersucht werden 

Wie schon bei früheren Einkommens- und Verbrauchs-
stichproben wurden die Haushalte auch 1998 gebeten, ihre 
Einnahmen und Ausgaben strukturiert, nach einem einheit-
lich 1n den Haushaltsbüchern vorgegebenen Schema 
aufzuschreiben Strukturierte Erhebungsunterlagen haben 
den Vorteil, daß die buchführenden Personen beim Auf-
zeichnen der Angaben geführt werden. Zugleich enthalten 
so gestaltete Haushaltsbücher Hinweise, den Eintrag 
bestimmter Einnahmen und Ausgaben nicht zu vergessen 
Außerdem sind die strukturierten Daten rationeller zu erfas-
sen und zu bearbeiten Nachteilig 1st allerdings, daß das 
Gruppieren und Zuordnen der Einnahmen und Ausgaben 
vom buchführenden Haushaltsmitglied erlernt werden 
muß Ausgaben, die häufig getätigt werden, mussen dar-
über hinaus gesammelt werden, weil die Erhebungsunter-
lagen nur beschrankten Platz aufweisen Dafür wurden den 
Haushalten drei Sammelnot1zhefte als Arbe1tsm1ttel bereit-
gestellt Generell wurde bei der Neukonzeption der Wirt-
schaftsrechnungen privater Haushalte angestrebt, die 
Ausgabenpos1t1onen (auch durch Zusammenfassen von 
Einzelpositionen) zu reduzieren und diese so zu benennen, 
daß sie der Begriffswelt der Haushalte entsprechen bzw 
dieser nahekommen4) Dazu zwei Be1sp1ele· D1e Pre1s-
stat1stik wünscht einen d1fferenz1erten Nachweis der Aus-
gaben fur Nachrichtenuberm1ttlung nach 

- Gebühren für die E1nr1chtung von Telefonanschlussen, 

- monatlichem Grundpreis für Telefonanschlüsse, 

4) Be, Fertigstellung der Erhebungsunterlagen lag die endgult1ge Fassung des ab 1998 
verb1ndl1chen SEA (Systematisches Verze1chn1s der Einnahmen und Ausgaben pnvater 
Haushalte) noch nichl vor, was sich zum Tell in den verwendeten Bezeichnungen bemerk-
bar macht Hinzu kommen einige kleinere 1nhaltl1che - aus der konkreten Stat1st1k be-
grundete -Abweichungen zum SEA 
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- Verbindungsgebuhren fur Inland (nach Zonen) und Aus-
land, 

Gebühren für Onl1ned1enste und Internet sowie fur 
Mob1ltelefond1enstle1stungen 

In der EVS 1998 wurden die Haushalte gebeten, ihre Aus-
gaben für Telefon-, Telegraf- und Telefaxd1enstle1stungen 
anzugeben. Bei einer tieferen Gliederung müßten die 
Haushalte - außer fur die Grundgebühren - die Einzel-
posten ihrer Telefonrechnung summieren und die so 
ermittelten Beträge zusatzl1ch um die Umsatzsteuer erho-
hen Noch kompl1z1ertere Berechnungen wären bei der 
Miete not1g, wenn Mieterhaushalte ihre sogenannte Netto-
kaltmiete und deta1ll1erte Einzelposten der Betriebskosten 
angeben müßten, was nur durch Rückgriff auf die jahrllchen 
Betriebskostenabrechnungen möglich ware, wobei noch 
zu regeln wäre, wie Haushalte Ruck- oder Nachzahlungen 
fur zurückliegende Zeitraume behandeln sollen Übersicht 
3 gibt einen Uberbl1ck über den Umfang des Merkmals-
katalogs der EVS 1998 für Ausgaben des Privaten Ver-
brauchs Ausschlaggebend für die Erfassungstiefe der 
Ausgaben war, wie häufig überhaupt bestimmte Ausgaben 
vorkommen und wie hoch die eingesetzten Beträge waren. 

Übersicht 3: In den Haushaltsbi.Jchern der EVS 1998 
enthaltene Anzahl der Positionen 

des Privaten Verbrauchs 

Nahrungsmittel, 
Getranke 

Tabakwaren 1l 
Bekleidung l-----'----,

10 und Schuhe 

Wohnen, Energie 

Innenausstattung 

Gesundheitspflege 

Verkehr 

Nachnchten-
uberm1ttlung 

1-----.----' 

7 

3 

13 

14 

18 

Freizeit, 1-----'-----'----..__ _ __.--, 

Unterhaltung 22 
und Kultur 1---~--~--~---.----' 

Bildungswesen 3 

Beherbergungs- ,___........, 
und Gaststatten- 6 
d1enstle1stungen 1-----.--' 

Andere Waren und 10 D1enstle1stungen 
l====i==::::::::.--+-----l-----l 
0 5 10 15 20 

1) Tiefer gegliederte wertmaß1ge, zum Teil auch mengenmaß1ge Angaben 
konnen zusatzllch aus emer Unterstichprobe bereitgestellt werden, 1n die 
Jeder 5 an der EVS teilnehmende Haushalt einbezogen 1st 

25 
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Wie schon bei der vorhergehenden EVS werden die Haus-
haltsangaben an Bildschirm-Terminals d1alogorient1ert 
erfaßt und nach Plaus1bil1s1erung und umfangreichen Voll-
stand1gke1ts- und Komb1nat1onskontrollen (z. 8. wird für 
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Jeden Haushalt ein Budget erstellt, um grobe Eintragungs-
und Erfassungsfehler auszuschließen) 1n eine Datenbank 
eingestellt In unklaren Fällen erfolgt eine Ruckfrage durch 
das Jeweilige Stat1st1sche Landesamt bei den entspre-
chenden Haushalten. Derzeit befinden sich die Daten des 
zweiten HalbJahres 1n der Aufbereitungsphase, die An-
gaben für das gesamte Jahr 1998 werden voraussichtlich 
Mitte 2000 vorliegen 

Methodische Änderungen bei der 
Ergebnisdarstellung 1998 verglichen 
mit dem Erhebungsjahr 1993 
infolge der methodischen Änderungen sind die Ergeb-
nisse der EVS 1998 nicht mehr ohne Umrechnungen mit 
den Ergebnissen der vorangegangenen Erhebungen zu 
vergleichen Davon betroffen sind 

die Darstellung der Ausgaben für den Privaten Ver-
brauch nach Abteilungen, 

2 die Darstellung des Haushaltsbrutto- und -nettoein-
kommens, 

3. die Darstellung nach bestimmten Grupp1erungsmerk-
malen der Haushalte. 

Gew1cht1ge Änderungen bei der Ergebnisdarstellung 1998 
verglichen mit dem ErhebungsJahr 1993 ergeben sich aus 
der Anwendung der auf europa.1scher Ebene harmon1s1er-
ten Klass1f1kat1on der Verwendungszwecke des lnd1v1dual-
konsums (COICOP)5). Die bedeutsamsten sind: 

- ,,Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke" bilden die 
neue Abteilung 01; ,,Alkoholische Getranke, Tabak-
waren und Drogen" die Abteilung 02. Im Haushaltsbuch 
sollten 1998 die Ausgaben für Nahrungsmittel, Getränke 
und Tabakwaren bloß noch 1n einer Pos1t1on angegeben 
werden. Für tiefere Untersuchungen stehen Daten der 
Unterstichprobe zur Verfügung 

- Mahlzeiten außer Haus, wozu Ausgaben für Speisen und 
Getränke 1n Restaurants, Cafes, an lmb1ßständen, 1n 
Kantinen zählen, werden 1998 nicht mehr dem Nah-
rungsmittelverbrauch zugerechnet. Dafür hat die COICOP 
eine neue Ausgabenklasse (Verpflegungsdienstle1stun-
gen) innerhalb der Abteilung 11: ,,Beherbergungs- und 
Gaststättendienstleistungen" begründet Dazu gehören 
auch die 1993 noch unter der Hauptgruppe „Persönliche 
Ausstattung" dargestellten D1enstle1stungen des Beher-
bergungsgewerbes. 

- Aufwendungen für die Wohnungsinstandsetzung (Schön-
heitsreparaturen wie Malerarbe1ten/Tapez1eren, Einbau 
von Thermostaten, Wannen, Turen und Fenstern auf 
Kosten des Mieters) wurden 1993 den ubrigen Gütern für 
die Haushaltsführung zugeordnet 1998 gehören die 
Ausgaben der Haushalte für die regelmäßige Instand-
haltung und Reparatur zur Abteilung 04: ,,Wohnung, 
Wasser, Strom, Gas u a. Brennstoffe". Die Wohnungs-
instandhaltung umfaßt dabei alle Ausgaben von Mietern 

5) Daraus abgeleitet fur das Stat1st1sche Bundesamt Systematisches Verzeichnis der 
Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte (SEA 98) 
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und E1gentumern, die ihre Wohnung bzw. 1hr Haus selbst 
nutzen, fur Material und die Inanspruchnahme von Lei-
stungen, um die Raume in einem guten Zustand zu hal-
ten Funktion, Kapazität oder erwartete Lebensdauer der 
Wohnung (d h der Wert der Wohnung) sollen dadurch 
nicht verändert werden 

- Dre bis 1993 in einer Hauptgruppe (Verkehr und Nach-
richtenuberm1ttlu ng) zusammengeführten Ausgaben 
srnd in die Abteilungen 07: ,,Verkehr" und 08. ,,Nachrich-
tenuberm1ttlung" getrennt worden Gleiches trifft für die 
Hauptgruppe „Bildung, Unterhaltung, Fre1ze1t" zu. Ab 
1998 gehören Ausgaben privater Haushalte flir das Bil-
dungswesen 1n die Abteilung 10, solche für Freizeit, 
Unterhaltung und Kultur 1n die Abteilung 09. Zur Abtei-
lung 09 gehören außerdem Pauschalreisen (frühere 
Zuordnung bei persönlicher Ausstattung) 

- In die durch die COICOP begründete Abteilung 12: ,,An-
dere Waren und Dienstleistungen" fließt 1998 ein Teil 
der Daten ein, die 1993 1n der Hauptgruppe „Gesund-
heits- und Körperpflege" dargestellt worden sind. Das 
sind Ausgaben für Gebrauchs- und Verbrauchsguter 
sowie D1enstle1stungen flir die Körperpflege „Gesund-
heitspflege" findet sich gesondert 1n Abteilung 06. 

Für die Umrechnung von Daten der EVS 1993 zum Ver-
gleich mit den vorliegenden HalbJahresdaten der EVS 1998 
kann interessierten Nutzern ein Umsteigeschlüssel zur 
Verfügung gestellt werden. Dazu gehbrt auch die veränder-
te Darstellung der Haushaltsbrutto- und -nettoeinkommen. 
Bis zum ErhebungsJahr 1993 wurden „einmalige und unre-
gelmäßige Übertragungen" Je nachdem, ob diese als Ein-
zelwert monatlich unter bzw. über 2000 DM lagen, pro 
Haushalt getrennt erfaßt und tabelliert. Einmalige und 
unregelmäßige Übertragungen unter 2 000 DM wurden Be-
standteil des Haushaltsbruttoeinkommens, über 2 000 DM 
galten sie als Vermbgensübertragungen und wurden nur 
Bestandteil der ausgabefah1gen Einkommen und Einnah-
men. Da dieses untersch1edl1che Vorgehen aus der Sicht 
der Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte nicht ge-
rechtfertigt erschien und die Wertgrenze darüber hinaus 
willkürlich festgelegt worden war, wurden die einmaligen 
und unregelmäßigen Ubertragungen bei der EVS 1998 
nicht mehr durch eine Wertgrenze getrennt. Eine Auszäh-
lung der Fallzahlen für das frühere Bundesgebiet hatte 
ergeben, daß von den an der EVS 1993 teilnehmenden 
Haushalten reichlich die Hallte (rd 20500 Haushalte) Ein-
nahmen aus e1nmal1gen und unregelmaßrgen Übertra-
gungen hatte, darunter über 6000 Haushalte sowohl Über-
tragungen unter als auch über 2000 DM im Einzelfall pro 
Monat Um den Effekt dieser methodischen Änderung 
beim Vergleich der Haushaltsnettoeinkommen auszu-
schließen, ist es unumganglich, die Ergebnisse des Jahres 
1993 umzurechnen. Die Haushaltsnettoeinkommen für das 
frühere Bundesgebiet erhöhen sich danach im Schnitt um 
138 DM monatlich, 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost 
um 47 DM (analog die Haushaltsbruttoeinkommen). 

Die Auswirkungen methodischer Änderungen auf be-
stimmte Gruppierungsmerkmale der Haushalte, zum Bei-
spiel durch die Bestimmung des Haupteinkommensbez1e-
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hers bzw der Haupte1nkommensbez1eherin oder die 
veranderte Abgrenzung beim Alter der Kinder, sind bereits 
dargestellt worden 6) 

Durch die Neukonzeption der Wirtschaftsrechnungen pri-
vater Haushalte war es möglich, 1998 erstmals Halb-
Jahresdaten zu prasent1eren Damit 1st ein erheblicher 
Aktual1tätsgew1nn verbunden Dafür wurde ein gewisser 
Mehraufwand 1n Kauf genommen, weil später die Ergeb-
nisse des zweiten Halbjahres hinzugefügt und Jahres-
daten tabelliert werden mussen. 

Ausgewahlte Daten des ersten HalbJahres 1998 wurden auf 
einer Pressekonferenz am 30 November 1999 vorgestellt 
und stehen auf Anfrage sowie 1m Internet-Angebot des Sta-
tistischen Bundesamtes zur Verfugung. Anfang des Jahres 
2000 werden - angelehnt an die bisher gang1gen Fach-
serien - Tabellen mit HalbJahresergebn1ssen als Arbeits-
material erstellt Mit Vorliegen der Daten des gesamten 
Jahres 1998 sollen dann die gewohnten Veröffentlichun-
gen 1m Rahmen der Fachserie 15 „ Wirtschaftsrechnungen" 
erscheinen 

Bei der Interpretation der Daten des ersten HalbJahres 
1998 1st folgendes zu berucks1cht1gen. 

- Sowohl bei den Einkommen als auch bei bestimmten 
Ausgaben des Privaten Verbrauchs treten saisonale 
Schwankungen auf Ausgaben für Nahrungsmittel, Ge-
tränke und Tabakwaren be1sp1elswe1se liegen in den 
ersten beiden Monaten des Jahres weit unter dem 
Jahresdurchschnitt Sonderzahlungen erhalten Arbeit-
nehmer zumeist in der zweiten Jahreshälfte, und Renten 
werden turnusgemäß zum 1 Juli angepaßt. 

- In die hochgerechneten Ergebnisse sind lediglich 
Daten von der Halfte der Haushalte eingegangen, die als 
Jahresquote vorgesehen waren Damit sind t1efgegl1e-
derte Auswertungen für nicht so stark besetzte Haus-
haltstypen, wie zum Be1sp1el alle1nerz1ehende Manner 
mit Kindern zunachst nicht mogl1ch Betrachtungen zur 
w1rtschaftl1chen Lage von Ausländerhaushalten konnen 
ebenfalls nicht erfolgen, da auch 1998 trotz gezielter 
Werbung die Zahl der teilnehmenden Haushalte fLir sta-
t1st1sch sichere Ergebnisse in d1fferenz1erter Form nicht 
ausreicht 

Die Bruttoeinkommen privater Haushalte -
Höhe und Herkunft 
In der EVS werden als W1dersp1egelung der durch Tarif-
recht und Gesetze geregelten Realitaten sehr untersch1ed-
l1che Einkommensbegriffe verwendet. Unabhängig davon, 
daß aus der Sicht des Haushaltes letztlich nur zählt, 
welcher Betrag ihm zur Lebensführung tatsachlich zur 
Verfügung steht, erfragt die EVS auch die Herkunft der Ein-
nahmen Dabei wird versucht, so weit wie möglich Anga-
ben zu personenbezogenen Bruttoeinkommen zu erhalten 
Die Bruttoeinkommen privater Haushalte 1n Deutschland 
umfassen in der Regel: 

6) Siehe Munrnch, M /!Ilgen, M „Ausstattung privater Haushalte mit langlebigen 
Gebrauchsgutern" in WiSta 1/1999, S 46 ff 
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- Einkommen aus Erwerbstät1gke1t Diese Ein-
kommen erhalten vorwiegend Arbeitnehmer in Form von 
Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger Arbeit, we1ter-
h1n Selbstand1ge in Form von Bruttoeinkommen aus 
selbstand1ger Arbeit sowie N1chtselbstand1ge 1n Form 
von Nebeneinkünften, falls sie einer solchen Tatigke1t 
nachgehen. Zum Bruttoeinkommen aus unselbstan-
d1ger Arbeit zahlen auch die Bezuge der Beamten Bei 
der Interpretation muß beachtet werden, daß aufgrund 
untersch1edl1cher gesetzlicher Festlegungen hier auch 
untersch1edl1che Zu- oder Abschlage enthalten sind 
Zum Be1sp1el wirkt als ein das Bruttoeinkommen 
mindernder Faktor, daß Beamte keine Beiträge zur ge-
setzlichen Rentenversicherung bezahlen Erhöhend 
bemerkbar macht sich, daß Arbeitgeberzuschüsse zur 
Krankenversicherung dem Bruttoarbeitsentgelt von 
Arbeitnehmern zugeordnet werden, die tre1w1ll1g in der 
gesetzlichen Krankenversicherung versichert sind 

- Einkommen aus öffentlichen Transferzah-
lungen Dazu gehören Bruttorenten aus der gesetz-
lichen Renten- und Unfallversicherung sowie aus be-
rufsstand1schen Versorgungswerken und ciffentlichen 
Pensionen aus eigener früherer Erwerbstat1gke1t, Ar-
beitslosengeld, Arbe1tslosenh1lte, Sozialhilfe, Kinder-, 
Mutterschafts- und Erziehungsgeld, Krankengeld der 
gesetzlichen Krankenversicherung, Erstattungen von 
Arzt-, Krankenhaus- und Arzneimittelkosten, Leistungen 
nach dem BAfoG sowie Wohngeld 

- Vielen Haushalten fließen auch EI n nahmen aus 
Ver m o gen - wie Zinsen, D1v1denden, Nettoein-
nahmen aus Vermietung und Verpachtung von Grund-
stLicken, Gebäuden und Eigentumswohnungen - in die 
Haushaltskasse Haushalten, die Wohneigentum besit-
zen und dieses selbst für Wohnzwecke nutzen, wird 
darLiber hinaus ein sogenannter Mietwert der E1gen-
tümerwohnung bzw des eigenen Wohnhauses dem 
tatsachl1chen Bruttoeinkommen zugerechnet Dieser 
errechnete Wert soll der Durchschnittsmiete vergleich-
barer Mietwohnungen, reduziert um die getat1gten Aus-
gaben für den Erhalt des e1gengenutzten Wohnraums, 
entsprechen 

- Einkommen aus n1chtoffentl1chen Transfer-
za h I u n gen (z B. Werks- und Betriebsrenten, aber 
auch Unterhaltszahlungen anderer privater Haushalte) 
sowie andere Einnahmen (z B Einnahmen aus 
Untervermietung) 

Die Bruttoeinkommen der privaten Haushalte betrugen 1m 
ersten Halbjahr 1998 1m Monatsdurchschnitt 6262 DM 
Gegenüber 1993 war das ein Zuwachs von rund 490 DM 
bzw. 8,5% Ostdeutsche Haushalte erreichten im ersten 
Halbjahr 1998 1m Schnitt 7 4,5 % der Bruttoeinkommen, die 
westdeutsche Haushalte erzielten. Schaubild 1 gibt einen 
Überblick, aus welchen Quellen die Bruttoeinkommen der 
privaten Haushalte ,n West und Ost stammen. Weitere 
detaillierte Ausgaben kcinnen den Tabellen 1m Anhangte1I 
auf S. 89* ff entnommen werden. 

Nach wie vor steuern Männer den Hauptanteil zum Ein-
kommen des Haushalts bei· In 81 von 100 Mehrpersonen-
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Schaubild 1 

Quellen des Haushaltsbruttoeinkommens 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe, 

1 HalbJahr 1998 

,--, Unselbstandige ,--, Selbstand1ge ,--, Vermogen 
L__J Arbeit L__J Arbeit L.....-..J 

- Offenthche 
Transferzahlungen 

Nichtöffentliche 
- Transferzahlungen 

und andere Einnahmen 

Früheres Bundesgebiet 
4,5% 

22,2% 

52,5% 

13,5% 

7,3% 

Neue Länder und Berlin-Ost 
2,7% 

33,1% 52,8% 

7,3% 

4,1% 
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haushalten waren 1n Deutschland Manner die Hauptein-
kommensbezieher In den neuen Landern und Berlin-Ost 
1st nur in 69 % der Mehrpersonenhaushalte der Mann der 
Haupteinkommensbezieher Frauen haben hier mit 31 % 
einen deutlich hoheren Anteil am Haushaltsnettoeinkom-
men als 1m früheren Bundesgebiet (17 %). In Mehrper-
sonenhaushalten bezog die Haupteinkommensbezieherin 
bzw der Haupteinkommensbezieher 1m früheren Bundes-
gebiet pro Haushalt monatlich 3 350 DM, die zweite Person 
trug 820 DM zum Bruttoeinkommen aus unselbständiger 
Arbeit bei In den neuen Landern und Berlin-Ost waren es 
2300 DM bzw 870 DM. Die lnd1v1dualeinkommen der 
Haupte1nkommensbez1eher zwischen Ost und West unter-
scheiden sich damit mehr als die Haushaltseinkommen, 
was weiter unten dargestellt wird 

Verglichen mit dem Erhebungsjahr 1993 hat sich 1m ersten 
Halbjahr 1998 der Anteil der Einkommen aus Erwerbstatig-
ke1t am Haushaltsbruttoe1nkommmen verringert Während 
1993 Haushalte 1m früheren Bundesgebiet noch 65% ihrer 
Bruttoeinkommen aus Erwerbstat1gkeit erhielten, waren es 
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1m ersten Halbjahr 1998 nicht mehr ganz60% (neue Länder 
und Berlin-Ost 1998 57%, 1993· 63%) Ein immer größerer 
Tell des Bruttoeinkommens der privaten Haushalte 1n 
Deutschland wird durch Transferleistungen und Vermö-
genseinkünfte gespeist. Das hängt mit der wachsenden 
Zahl der Renten- und Pensionsbezieher, der gestiegenen 
Arbeitslos1gke1t sowie mit der Erhöhung des Kindergeldes 
zusammen Dieses verdoppelte sich 1m Schnitt aller Haus-
halte, bei Paaren mit einem Kind stieg das Kindergeld 1m 
Berichtszeitraum auf mehr als das Dreifache. Obwohl das 
Kindergeld (siehe die Tabellen 1m Anhangteil auf S. 89*ff.) 
absolut und relativ stark gestiegen 1st, bleibt der Anteil des 
Kindergelds am Haushaltsnettoeinkommen gering. 

Zur Belastung der privaten Haushalte mit Steuern 
Im Gegensatz zu anderen europa1schen Staaten, die unter-
sch1edl1che Einkunftsarten Jeweils mit einer eigenen Steuer 
belegen (,,Schedulenbesteuerung"), stellt die deutsche 
Einkommensbesteuerung auf einen „synthetischen" Ein-
kommensbegriff ab Für Haushalte, die Einkunfte aus ver-
schiedenen E1nkunftsarten erzielen, lassen sich dem-
zufolge die Steuern den einzelnen Einkunftsarten und 
Personen nicht ante1lmaß1g zurechnen Folgerichtig kann 
die EVS die Belastung mit dieser direkt entrichteten Steuer 
nur haushaltsbezogen darstellen Dabei muß bei Mehr-
personenhaushalten noch berücks1cht1gt werden, daß 
durch das Prinzip der „Zusammenveranlagung von Ehe-
gatten" eine untersch1edl1che Belastung der Fam1l1enhaus-
halte gegeben 1st, Je nachdem ob Paare mit oder ohne 
Trauschein gemeinsam wirtschaften 7) Gleiches trifft 1m 
übrigen auch für die Kranken- und Pflegeversicherung zu, 
falls der Partner/die Partnerin kein eigenes Einkommen 
aus Erwerbstät1gke1t erzielt. 

Zu den durch die EVS dargestellten direkten Steuern 
zählen die vom Arbeitgeber einbehaltene Lohnsteuer, Vor-
aus- und Nachzahlungen an Einkommensteuern, Kapital-
ertrag- und Zinsabschlagsteuer, der Solidaritatszuschlag, 
andere Einkommensteuern sowie die K1rchensteuer8). 

Im Durchschnitt zahlten die Haushalte 1m ersten Halbjahr 
1998 1m frt.iheren Bundesgebiet monatlich 687 DM dieser 
Steuern (1993: 691 DM) In den neuen Ländern und Berlin-
Ost lagen diese Beträge aufgrund der niedrigeren Ein-
kommen und des höheren Anteils an Konfessionslosen 
bei 372 DM bzw 302 DM. 

Die Steuerbelastung weicht - wie aus Schaubild 2 zu er-
sehen -zwischen den sozialen Gruppen stark ab. Pro 100 
DM Haushaltsbruttoe,nkommen zahlten Haushalte von 
Arbeitslosen 1m truheren Bundesgebiet ,m ersten HalbJahr 
1998 etwas mehr als 1 DM Steuern, in den neuen Landern 
und Berlin-Ost waren es etwa 50 Pfennige. Die hochsten 
Abgaben zahlten 1m ersten Halb Jahr 1998 die Angestellten 
(1n den neuen Ländern und Berlin-Ost übertroffen von den 

') ,,Ehegattenspl1tt1ng nicht mehr ze1tgemaß" 1n DIW-Wochenbencht 40/99, S 713 ff 
8) Unter methodischen Gesichtspunkten konnte man die Kirchensteuer auch den Abga-
ben der Haushalte an rel1g1ose und weltanschauliche Vereinigungen und Organ1sat1onen 
ohne Erwerbszweck zuordnen. wie es 1n einer Vielzahl europa1scher Staaten geschieht. 
was zugleich ein Schntt zu der vom Stat1st1schen Amt der Europa1schen Gemeinschaf-
ten, Eurostat. angestrebten Ha1moms1erung der W1rlschaftsstat1stiken ware 
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Schaubild 2 

Höhe der Einkommensteuer1l 
je 100 DM Haushaltsbruttoeinkommen 
in Haushalten nach sozialer Stellung 

der Haupteinkommensbezieher 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben 

[=:J 1998. 1 Halbjahr [=:) 1993 

Früheres Neue Länder 
Bundesgebiet und Berlin-Ost 

Beamte 

Angestellte 

Arbeiter 

Arbeitslose 

N1chterwerbs-
tatige 

Haushalte 
insgesamt 

W-i 
1 

1 

tJ 
D 

; 

16 12 8 4 D D 8 12 16 
DM DM 
1) Emkommensteuer, Sohdantatszuschlag, Kapitalertrag-, Zmsabschlag-, Kir-
chensteuer sowie andere Einkommensteuern - 2) Gewerbetreibende, fre,beruf-
hch T at1ge, Landwirte 
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Beamten) Das waren Je 100 DM Haushaltsbruttoeinkom-
men 15 DM (West) bzw. 12 DM (Ost, dort Beamte 14 DM). 

Von 1993 bis 1998 1st festzustellen, daß 1m früheren 
Bundesgebiet Je 100 DM Haushaltsbruttoeinkommen 1m 
Schnitt aller Haushalte 70 Pfennige weniger Steuern ge-
zahlt worden sind Selbstand1ge entrichteten 2,80 DM 
wenigerSteuern(1998 11 DM, 1993.14DM) D1eseunter-
sch1edl1che Belastung beruht u a. darauf, daß bei bestimm-
ten Einkommensarten bestehende Gestaltungsspielrau-
me offenbar stärker zur Steuermin1m1erung herangezogen 
worden sind Das betrifft vor allem die Absetzbarke1t 
negativer Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung so-
wie Gewinnschmälerungen durch hohe Betriebsausgaben 
1m Jahr 1998 

Vorsorgezahlungen privater Haushalte 
für die Arbeitslosenversicherung sowie für 
diverse Formen von gesetzlicher und privater 
Kranken-. Pflege- und Alterssicherung 
Einen nicht unerheblichen Tell des Bruttoeinkommens ver-
wenden private Haushalte als Vorsorge !ur den Verlust des 
Arbeitsplatzes, fur Krankheit und für das Alter 9) Nicht 
berucksicht1gt bei der folgenden Betrachtung der Vorsor-

' 11 Diese Zahlun0en werc1en - entsprechend den gesetzlichen Regelungen - unler-
sch1edt1ch 1m Haushallsbudget verbucht, :um Teil erst nach de1 Berechnung der aus-
gabefah1gen Einkommen und Einnahmen Um eine annahernde Ve1gte1chbar, e1t :u 
e!Zlelen, ertolr1t hier der Bezug zu den Haushattsbruttoe1nkomrnen Auf die untersch1ed-
l1che Behandlung der A1he1tgeberhe1!1age wurde be1e1ts eingegangen 
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gele1stungen sind Lebensversicherungen, Kapital-, Immo-
bilienanlagen u a Im ersten HalbJahr 1998 betrugen die 
Vorsorgeleistungen Je Haushalt im früheren Bundesgebiet 
1m Schnitt pro Monat 814 DM, in den neuen Landern und 
Berlin-Ost 634 DM, das waren 112 bzw 156 DM mehr als 
1993 Die hochsten Vorsorgeleistungen wiesen Angestell-
tenhaushalte auf (West: 1414 DM, Ost: 1195 DM), gefolgt 
von Selbständigen 1m früheren Bundesgebiet (1124 DM) 
bzw Arbeitern/ Arbeiterinnen in den neuen Landern und 
Berlin-Ost (844 DM) Pro 100 DM Bruttoeinkommen entfie-
len -wie Schaubild 3 zeigt- in Angestelltenhaushalten 1m 
Westen 16 DM auf Vorsorgeleistungen, 1m Osten waren es 
17 DM. Nahezu die gleichen Beträge entrichteten Arbeiter-
haushalte. Haushalte von Beamten wendeten 7 bzw 8 DM 
Je 100 DM Haushaltsbruttoeinkommen für die genannten 
Vorsorgeleistungen auf Verglichen mit 1993 sind die Vor-
sorgeaufwendungen pro 100 DM Haushaltsbruttoeinkom-
men gestiegen. Davon ausgenommen blieben Haushalte 
von Arbeitslosen und 1m truheren Bundesgebiet zusätzlich 
von N1chterwerbstatigen 

Schaubild 3 

Ausgaben privater Haushalte 
für Arbeitslosenversicherung 

sowie diverse Formen von gesetzlicher und privater 
Kranken-, Pflege-, Altersversicherung1) 
je 100 DM Haushaltsbruttoeinkommen 

nach sozialer Stellung der Haupteinkommensbezieher 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe, 

1 . Halbjahr 1998 

L~;$1ij Pensionskassen, pnvate Krankenversicherung 

C] Fre1w1ll1ge Beitrage zur Sozialversicherung 

[=:) Pfllchtbe1trage zur Soz1alvers1cherung 

Früheres 
Bundesgebiet 

Beamte 

Angestellte 

Arbeiter 

Arbeitslose 

N1chterwerbs-
tatcge 

Haushalte 
insgesamt 

Neue Länder 
und Berlin-Ost 

18 15 12 9 6 3 0 D 3 6 9 12 15 18 
DM DM 
1) Ohne Berucksicht,gung von Lebensversicherungen, Kapitalanlagen u. a. zur 
privaten Altersvorsorge - 2) Gewerbetre,bende, freiberufhch Tatlge, Landwirte. 
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Werden die Einkommensteuern (einschließlich Solidari-
tatszuschlag) sowie die Pfl1chtbe1träge zur Sozialversiche-
rung vom Haushaltsbruttoeinkommen abgesetzt, ergibt 
sich das Haushaltsnettoeinkommen Erganzt man diese 
um die Einnahmen der Haushalte aus dem Verkauf von 
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Waren (z B. Verkauf von Gebraucht-Pkw) sowie sonstige 
Einnahmen, so ergeben sich die ausgabefah1gen Einkom-
men und Einnahmen Diese werden international haut1g 
auch als verfügbares Einkommen der Haushalte bezeich-
net Dann nicht enthalten sind Einnahmen aus der Auflo-
sung und Umwandlung von (Sach- und Geld-) Vermögen 
sowie aus Kreditaufnahme 

Regionale Unterschiede 
bei den Haushaltsnettoeinkommen 
Haushalte 1n Deutschland konnten 1m ersten Halbjahr 1998 
über ein durchschnittliches Haushaltsnettoeinkommen 
von 5020 DM monatlich verfügen Das waren-wie Schau-
bild 4 zeigt- rund 370 DM mehr als 1m Jahr 1993, das heißt 
ein durchschnittlicher Zuwachs von etwa 2 % jahrlich Die-
ses Ergebnis wird - bezogen auf das gesamte Jahr 1998-
voraussichtlich noch etwas höher ausfallen, da Sonderzah-
lungen, Rentenerhohungen sowie Tarifabschlusse stärker 
1n der zweiten Jahreshalfte einkommensste1gernd wirken 

Der Zuwachs der Haushaltsnettoeinkommen war - ver-
glichen mit dem Jahr 1993- mit 17 % in den neuen Ländern 
und Berlin-Ost großer als 1m fruheren Bundesgebiet mit 
6% (1998 5250 DM, 1993· 4960 DM) Der „Durchschnitts-
haushalt" 1m Osten 1m ersten Halbjahr 1998 hatte zwar rund 
570 DM mehr Haushaltsnettoeinkommen als 1993 (1998· 
3 960 DM, 1993: 3 390 DM), dennoch erreichten Haushalte 
1m Osten 1m ersten HalbJahr 1998 1m Schnitt erst 75 % der 
Haushaltsnettoeinkommen der Haushalte 1m Westen 
(gegenüber 68 % 1993) 

Schaubild 4 

Durchschnittliches 
monatliches Haushaltsnettoeinkommen 

Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben 

11111 Deutschland c:::==i Fruheres Bundesgebiet 

c:::==i Neue Lander und Berlin-Ost 

Tausend DM Tausend DM 
6 6 

5 254 

5 5 

4 3 956 4 

3 3 

2 2 

0 0 
1998 

1 HalbJahr 

1} Entsprechend der Systematl'k fur dte Erhebung 1998 neu berechnet 
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Einkommensunterschiede zeigen sich auch bei der Be-
trachtung nach Bundeslandern Haushalte in Bayern konn-
ten 1m Schnitt 1m ersten Halbjahr 1998 monatlich ein Haus-
haltsnettoeinkommen von 5 880 DM erreichen, gefolgt von 
Haushalten in Hessen und Baden-Wurttemberg (5 610 bzw. 
5580 DM). Die niedrigsten Haushaltsnettoeinkommen 
hatten-wie Tabelle 1 zeigt-in Mecklenburg-Vorpommern 
beheimatete Haushalte (3820 DM) Haushalte in Branden-
burg wiesen mit monatlich 4 140 DM ein gleich hohes 
Haushaltsnettoeinkommen aus wie Haushalte in Berl1n-
West, die am Ende der Skala des fruheren Bundesgebie-
tes lagen und 1m ersten Halbjahr 1998 mit 4130 DM reich-
lich 1100 DM weniger Einkommen hatten als der Durch-
schnitt der Haushalte 1m früheren Bundesgebiet. Dieser 
große Unterschied laßt sich nicht nur durch untersch1ed-
l1che Haushaltsstrukturen (hoherer Anteil von E1nperso-
nenhaushalten, von Rentnern und Sozialhilfeempfängern) 
erklaren, sondern auch durch das trad1t1onell niedrigere 
Lohn- und Gehaltsniveau in Berlin-West, das bis Dezem-
ber 1994 durch die den Westberlinern gewahrte Berlin-
zulage (bis zu 7,5 % steuerfrei) kompensiert worden war, die 
hohe Arbeitslosenquote sowie die Bezahlung nach Ost-
tanten fur d1eienigen Westberliner, deren Arbeitgeber den 
Sitz in Berlin-Ost haben bzw die den Sitz dorthin verlager-
ten. Zu beobachten 1st hier auch ein hoher Konkurrenz-
druck auf dem Arbeitsmarkt durch qual1f1z1erte Arbeitneh-
mer aus dem Land Brandenburg bzw aus Berlin-Ost 

Tabelle 1 Durchschnittliches monatliches Nettoeinkommen1) 
je Haushalt nach Bundeslandern 

Ernet,nis der l,n,ornmens und Verbrauchss1'chprobe 1m 1 Halbrahr 1998 

Bundesland 
Haushallsne1roe1nkommen 

--~~~----~ ~ 

DM ie Haushalt und Monat 

Mechlenburg-vorpommern 3815 
Ber11ri-Clst 3842 
Sachsen 3915 
Sachsen-Anharl 3948 
fhunngen 4024 
Berlin 40,5 
1:le1l1n-West 4131 
Brandenburg -l 1-10 
Hamburg 4520 
Bremen 4568 
Saarland 4099 
Niedersachsen 4979 
Nord1l1e1n-Wes1lalen 4gg7 
Schleswrg-Hulstern 5111 
Rhernlanü-Ptalz 5246 
8aden-Wurtternberg 5583 
Hessr1n 5612 
Bavern 5879 

1) Ohne Haushalle m11 ernern rnonall!crren Hausna11snettoe1nkomme1, von 3o uou DM und mehr 
unrl ohne Personen 1ri Ans!altrn und Geme1nschaHsun1Brkunt1en 

Nettoeinkommen der Haushalte unterschiedlicher 
sozialer Stellung und ausgewählter Haushaltstypen 

Gruppiert man die in der EVS erfaßten Haushalte nach der 
sozialen Stellung der Haupteinkommensbezieherin bzw. 
des Haupteinkommensbeziehers, so lassen sich - wie 
Schaubild 5 zeigt-ebenfalls beträchtliche Unterschiede in 
der E1nkommenss1tuat1on feststellen Am unteren Ende der 
Einkommensskala nach ausgewahlten sozialen Gruppen 
stehen in Deutschland neben den Haushalten von Soz1al-
hil!eempfangern die Arbeitslosenhaushalte Deren monat-
liches Haushaltsnettoeinkommen betrug 1m ersten Halb-
Jahr 1998 im fruheren Bundesgeb1et3110 DM (1993. 2810 
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Schaubild 5 

Durchschnittliches 
monatliches Haushaltsnettoeinkommen 

nach sozialer Stellung der Haupteinkommensbezieher 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe, 

1 Halbjahr 1998 

.--, Fruheres .--, Neue Lander 
L--1 Bundesgebiet L___J und Berlin-Ost 

Im Durchschnitt 
- - - - Fruheres Bundesgebiet 
............... Neue Lander und Berlin-Ost 

Tausend DM Tausend DM 
9 9 

-
7 - 7 - -6 =- c- 1-------------j 6 

-- - -- -1-- -------------
5 f- 5 

>-- -4 ,. .... ••••!J,.....- •>1•• ••••IT-'S••n ••••r77"l ••'>•••••J.,.-,,===.l,••••~• 4 

3 ,-

1--

1--

-

-

,__ - 3 >--

0 0 
Selb- Beamte Ange- Arbeiter Arbeits- Rentner 

standige1) stellte lose und 
Pensionare 

1) Gewerbetreibende, frerberufllch Tatige, Landwirte 
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DM), 1n den neuen Landern und Berlin-Ost 2 710 DM (1993 
2510 DM) 

An der Spitze der Einkommensskala der erfaßten Haushal-
te liegen im fruheren Bundesgebiet Haushalte von Selb-
stand1gen, gefolgt von Beamtenhaushalten Die Haushalte 
von Selbstand1gen konnten 1m ersten Halbjahr 1998 uber 
ein Nettoeinkommen von 8650 DM (1993: 8510 DM) pro 
Monat verfugen; Beamtenhaushalte uber 7 840 DM (1993 
7 250 DM). Das Haushaltsnettoeinkommen der Selbstand1-
genhaushalte lag damit 65% uber dem Durchschnitt aller 
Haushalte 

In den neuen Landern und Berlin-Ost hatte die zahlenma-
ß1g sehr kleine Gruppe von Beamtenhaushalten 1m ersten 
HalbJahr 1998 das höchste Haushaltsnettoeinkommen 
(6660 DM pro Monat) Dieses lag um 68 % uber dem Durch-
schnitt aller Haushalte Das Haushaltsnettoeinkommen der 
Selbstand1gen betrug in diesem Gebiet 5920 DM pro 
Monat und lag damit über dem der Angestelltenhaushalte 
Die noch immer zahlreichen Neugrundungen von Unter-
nehmen - hauf1g um der Arbe1tslos1gke1t zu entkommen 
und ohne ausreichende finanzielle Substanz sowie ohne 
lmmob1l1envermogen - durften die wesentliche Ursache für 
die starke Abweichung der E1nkommenss1tuat1on der Selb-
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stand1genhaushalte 1n Ost und West sein Haushalte dieser 
sozialen Stellung erreichten im Osten 68 % der durch-
schn1ttl1chen Haushaltsnettoeinkommen, die die Haushalte 
1m Westen bezogen. 

Wie Schaubild 6 zeigt, konzentrieren sich die Haushalts-
nettoeinkommen in Ost und West stark auf die unteren Ein-
kommensklassen Mehr als Jeder achte Haushalt (rund 
13 %) in Deutschland mußte mit einem Nettoeinkommen 
von unter 2 000 DM monatlich zurechtkommen, in den 
neuen Landern und Berlin-Ost sogar Jeder sechste (rund 
18%) In den oberen Einkommensgruppen waren west-
deutsche Haushalte starker vertreten; fast ein Drittel aller 
westdeutschen Haushalte hatte ein Nettoeinkommen von 
6000 DM und mehr Etwa 15 % aller Haushalte in Deutsch-
land konnten über 8000 DM und mehr monatlich verfugen 
(fruheres Bundesgebiet. 17 %, neue Länder und Berlin-Ost· 
5%) Für gut 2,7 Mill. Haushalte, das heißt 7,5% aller Haus-
halte in Deutschland, lag 1m ersten Halbjahr 1998 das 
Haushaltsnettoeinkommen mehr als doppelt so hoch wie 
der ausgewiesene arithmetische Mittelwert 

Schaubild 6 

Haushalte nach Haushaltsnettoeinkommensklassen 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe. 

% 
24 

22 

20 

18 

16 

14 

12 

1. Halbjahr 1998 

............... Median, neue Lander und Berlin-Ost 
- - - - Arithmetisches Mittel, neue Lander und Berlin-Ost 
- .. -··-··-· Median, fruheres Bundesgebiet 
-·-·-·- Arithmetisches Mittel, fruheres Bundesgebiet 

% 
~----~~~~---------~ 24 

22 

20 

18 

16 

14 

12 

0 0 
un- 2 3 4 5 6 7 8 9 101112 15 25 
ter 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 12 15 25 35 

Haushaltsnettoeinkommen von . bis unter „ Tausend DM 
1) Ab 1 o 000 DM wurden aus Oarstellungsgrunden großere Einkommens-
s.chntte gewah!t 

Stat1st1'3ches Bundesamt 2 000 - 01 - 0089 

Je nachdem. welcher Haushaltstyp betrachtet wird, fallt die 
Hohe der Haushaltsnettoeinkommen auch sehr unter-
schiedlich aus· 

Alleinlebende in Deutschland hatten 1m ersten HalbJahr 
1998 ein durchschn1ttl1ches monatliches Haushaltsnetto-
einkommen von 2970 DM In den neuen Landern und Ber-
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Im-Ost mußten Alleinlebende mit 30% pro Monat weniger 
auskommen (2 190 DM) als 1m früheren Bundesgebiet 
(3140 DM) Recht deutliche Einkommensdifferenzen sind 
zwischen Haushalten alleinlebender Männer und allein-
lebender Frauen festzustellen. Abhang1g beschäftigte 
Frauen hatten als Angestellte bzw. Arbeiterinnen - da sie 1n 
geringer bezahlten Leistungsgruppen eingestuft sind als 
Männer-fast ein Viertel niedrigere Haushaltsnettoeinkom-
men als Manner, bei Beamtinnen belief sich der Abstand 
auf 6% (Frauen· 4430 DM, Männer. 4 730 DM) Led1gl1ch die 
recht kleine Zahl weiblicher Selbstand1ger konnte ein hohe-
res Haushaltsnettoeinkommen erwirtschaften als männ-
liche Selbständige (Frauen 5690 DM, Männer 5360 DM) 

Das durchschnittliche Haushaltsnettoeinkommen von 
Paaren ohne Kind war 1m ersten Halb Jahr 1998 fast doppelt 
so hoch wie das der Alle1nlebenden, was vor allem auf 
höhere Arbeitseinkommen zuruckzuführen 1st. Die Allein-
lebenden bezogen 1m ersten HalbJahr in Deutschland ein 
Bruttoarbeitseinkommen aus unselbstand1ger Arbeit von 
1 640 DM monatlich, dagegen erzielte die erste Person 1n 
Paarhaushalten ohne Kind 2300 DM. Das Nettoeinkom-
men der Haushalte von Paaren ohne Kind betrug 5940 DM 
1m früheren Bundesgebiet und 4 190 DM in den neuen Län-
dern und Berlin-Ost Auch diese Haushalte mußten in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost mit fast 30% weniger Ein-
kommen wirtschaften als der gleiche Haushaltstyp 1m 
fruheren Bundesgebiet Wesentlich kleiner war der Ein-
kommensrLickstand zwischen Ost und West bei Paaren 
mit einem Kind (16 %) Das durchschnittliche Haushalts-
nettoeinkommen dieser Haushalte 1m früheren Bundes-
gebiet betrug im ersten HalbJahr monatlich 6070 DM, 1n 
den neuen Landern und Berlin-Ost 5110 DM Während 
Paarhaushalte mit einem Kind 1m fruheren Bundesgeb1et-
vergl1chen zum Paarhaushalt ohne Kind - nur genngfLig1g 
höhere Einkommen hatten(+ 130 DM), waren diese in den 
neuen Ländern und Berlin-Ost deutlich hoher (+930 DM). 
Die Grunde h1erfur liegen in der höheren Erwerbsbete1-
l1gung der Frauen 1n den neuen Ländern und Berlin-Ost 
und den dort 1m Vergleich zum früheren Bundesgebiet 
niedrigeren Haushaltsnettoeinkommen von Paaren ohne 
Kind Diese sind mehrheitlich schon alter und konnten 
nach der deutschen Vereinigung häufig keinen Platz 1m 
ersten Arbeitsmarkt finden Der Vergleich der Haushalts-
nettoeinkommen von Paarhaushalten ohne Kind mit Paar-
haushalten mit K1nd(ern) zeigt, daß 1m ersten HalbJahr 1998 
- bezogen auf 1993 - die E1nkommenss1tuat1on der Haus-
halte mit Kind(ern) sich relativ verschlechtert hat Wie aus 

Tabelle 2 Durchschnittliches monatliches Nettoeinkommen 
Je Haushalt 1n ausgewahlten privaten Haushalten1) 

Fruheres Bundesgebiet 
Ergebrnsse der Einkommens- und Verbrauchssl1cl1prnl1en 

Haushaltstyp E1nhe11 1993 
1 

t Halb1ahr 
1998 

Paare ohne Kind DM 54,9 5938 
Paare m11 Kind(ern).'1 DM 6J58 6 726 

Paare ohne K111d" 100 118 7 1733 

Alleinlebende DM 2795 3138 
Alle1newehende mit Krnd(ernH DM 3J15 3310 

Alleinlebende" 100 p)0 705 5 

11 Ohne Hauslialte mit einem mona!11chen Haushaltsnettoeinkommen von 35 llUO DM und meh1 
und ohne Personen rn Anstalten und Geme1nschaltsur1\erkunlten - ') Ledige Kinder unter 18 
Jah1e 
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Tabelle 2 ers1chtl1ch, 1st das durchschnittliche monatliche 
Haushaltsnettoeinkommen Alleinerziehender mit Kind(ern) 
im früheren Bundesgebiet 1m ersten Halb Jahr 1998 - vergli-
chen mit 1993- sogar absolut gesunken (1993· 3415 DM, 
1 HalbJahr 1998· 3310 DM) 

Zur Verteilung des Nettoäquivalenzeinkommens 
privater Haushalte 
Grunde fLir die Berechnung gewichteter Pro-Kopf-Einkom-
men mit Hilfe einer Äquivalenzskala sind, daß für Vertei-
lungsbetrachtungen aller privaten Haushalte zum einen die 
untersch1edl1che Haushaltsgrbße ausgeschlossen werden 
soll Zum anderen sollen die Vorteile berLicks1cht1gt wer-
den, die gemeinsam wirtschaftende Personen haben, weil 
sie ihre Ressourcen teilen und Guter nicht gleichlaufend 
mit steigender Personenzahl zusätzlich anschaffen bzw 
den Leistungsumfang erhohen mLissen Durch das stat1st1-
sche Verfahren von „normativen" Äqu1valenzskalen10) wer-
den den Haushaltsmitgliedern unterschiedliche Gewichte 
zugeordnet Die 1m folgenden verwendete „modifizierte" 
OECD-Skala 11) weist dem Haupteinkommensbezieher, 
der ersten erwachsenen Person Jeden Haushalts, ein 
Gewicht von 1, Jeder weiteren erwachsenen Person ein 
Gewicht von 0,5 zu Haushaltsmitglieder, die 14 Jahre oder 
JLinger sind, erhalten ein Gewicht von 0,3. Die Haushalts-
nettoeinkommen aller in der Erhebung vertretenen Haus-
halte werden dann durch die Summe der Gewichte der 
Haushaltsmitglieder d1v1d1ert 

Das so ermittelte durchschnittliche Nettoaqu1valenze1n-
kommen betrug 1m ersten Halbjahr 1998 in Deutschland 
3273 DM monatlich, im frLiheren Bundesgebiet 3441 DM 
und in den neuen Ländern und Berlin-Ost 2520 DM Der 
Abstand des Ostens beim gewichteten Pro-Kopf-Einkom-
men liegt bei 27 % und 1st damit etwas großer als bei den un-
gew1chteten Haushaltsnettoeinkommen (siehe Tabelle 3) 

Tabelle 3. Entwicklung der durchschnittlichen monatlichen 
Nettoäqu1valenze1nkommen1) privater Haushalte 

Ergebnisse der Ernkommem,- und VerbrdUChsst1chproben 

Fruheres Bundesgebiet Neue Lander und 
Bwlrn-Ost 

Gegenstand der Nacr1we1sunq ~-- -- T------ ----- r ---
1093 1 Halb1ah1 1993 1 Halb1ahr 

C 19~8 1998 

NPltoaqu1vaJenze1nkorwr8ri 
1nDM 3167 3441 2103 2 520 
Fruheres Bundesgebiet 

C 100", X X 664 732 
Index 1993, 100 100 109 100 120 

1
) Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnrttoe,nkommen von 35 000 DM und mehr 

und ohntj Personen 1n Anstdl!+:m urid Gerna1ns,~haltsunterkunften 

Werden die Nettoäquivalenzeinkommen nach der sozialen 
Stellung der Haupteinkommensbezieher betrachtet, so 
verändern sich die beim Haushaltsnettoeinkommen fest-
gestellte Rangfolge in der Verteilung und die Abstände 
zum Durchschnitt Tabelle 4 zeigt, daß der Vorsprung der 
Erwerbstät1genhaushalte geringer wird. Das hangt vor 
allem damit zusammen, daß Haushalte von Erwerbstätigen 
1n der Regel großer sind als die von N1chterwerbstat1gen 

1u) Siehe Kaiser J ,W1rtschaft11che und soziale Lage von N1ednge1nkommensbez1ehern" 
,n W1Sta 9/1997. S 653 ll 
")OECD~ Organisation lur w1rtschaftl1che Zusammenarbeit und Entw1chlung 
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Tabelle 4· Haushaltsnettoe,nkommen und Nettoaqu,valenzeinkommen ausgewahlter privater Haushalte1} ,m 1 Halbjahr 1998 
Deu1schland 

Eryebnis dec Emhommens- und Verbrauchsstichprobe 

Haushaltsnettoeinkommen Nettoaqu1valence1nkommen 
~~~~~~~~~ ~~~~~ ~~~ ~~ [ ~~~~~~~ ~~~~~~~~~~~ 

Ge')ens1and der Nachwe1sung H h II d Durchschnitt der H h I d Durchschn,tt der Haushalle mit wenige, 
Je aus a 1111 Haushalte Je aus a tun Haushalte als der Hallte 

Monat ,n DM ,nsgesamt O 100 Monat in DM insgesamt c tOO des Durchschnitts 1n '\ 

Haushalte insgesamt 5020 100 3273 100 127 
Alleinlebende Frau 2802 558 2 802 35,6 20./ 
Allein lebender Mann 3303 658 3303 /00,9 181 
Atle1nerz1ehende ') 3184 6J4 2150 65 7 3./6 
Paare ohne K1ncl 5630 112,:' 3753 11-U 66 
Paare m1t 1 Kind') 58-19 1165 3192 97,5 102 
Paare mit 2 und mehr Kindern 'I (,845 13R./ 3066 93.7 82 
Selbstand19eJI 8496 169} 5116 1563 61 
Arbeitnehmer 5 707 1131 3470 1060 62 

Beamte 7629 1520 4533 1385 1,0 
Angestellte 5 991 1193 3751 11.J6 ./,6 
Arbeite, 4845 965 2815 860 96 

Arbeitslose 2 983 59.J 202'i 61 g .JE,8 
N1chterwerbstat1ge 3 73-1 7.J./ 2868 878 17,8 
darunter 

Rentner 3570 1/ 1 2784 851 /.J 5 
Pens1onare 7060 1406 4895 1./96 O,U 

1J Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoe1nkominen von 35 000 DM und mehr und ohne Personen 1n Anstalten und Geme1nschaftsunterkunlten - ·") Ledige Kinder unter 18 Jahre -
') Gewerbetreibende fre1berult1ch Tat1ge und Landwirte 

und von Arbeitslosen In den Erwerbstät1genhaushalten 
leben 1m Schnitt mehr Personen von einem bzw mehreren 
Einkommen Dte Einkommenss1tuat1on innerhalb der Er-
werbstät1genhaushalte bleibt allerdings auch nach dieser 
Berechnungsmethode sehr untersch1edl1ch Haushalte 
von Selbständigen verfugen uber 156 %, dte von Beamten 
uber 139 % und die von Angestellten über 115 % des 
durchschnittlichen Nettoaqu1valenze1nkommens Wahrend 
Haushalte von Arbeitern - betrachtet man das Haushalts-
nettoeinkommen - mit 97% des Durchschnitts ebenfalls 
recht gut dastehen, so liegen sie h1nsichtl1ch der 
Nettoaqu1valenze1nkommen mit 86% fast gleichauf mit 
Rentnerhaushalten (85%) Auffallend ist, daß 1m ersten 
HalbJahr 1998 Haushalte von Pens1onaren ein hbheres 
Nettoaquivalenzeinkommen (4895 DM monatlich) auswei-
sen als Beamte (4533 DM). Das Nettoaqu1valenze1nkom-
men der Pensionäre liegt mit rund 150% des Durchschnitts 
erheblich höher als das der Rentner, dte nur 85 % erreich-
ten Gründe dafür können sein· 

- Die während der Erwerbsphase erzielten höheren Be-
zuge Beamte weisen bedingt durch die mehrheitlich 
höhere Qual1f1kat1on 1m Schnitt e,n hbheres Arbe1ts-
e1nkommen aus als Arbeiter und Angestellte, was sich 
auch 1n der Hohe der Altersbezt.ige w1dersp1egelt 

- Von den Nettoeinkommen der Beamten- und Pens,o-
narshaushalte sind - ebenso w,e bei Selbstand1gen-
und „besserbezahlten" Angestelltenhaushalten - noch 
keine Beiträge für die private Krankenversicherung (rund 
360 DM monatlich) abgezogen Gleiches gilt ft.ir dte fre1-
wtll1g krankenversicherten Rentner Dagegen 1st das 
Nettoeinkommen der Rentner, dte gesetzlich bet Kran-
kenkassen pflichtversichert sind, um die dafür zu leisten-
den Beträge meist bereits reduziert Im Jahresdurch-
schnitt wird dies allerdings dadurch in der Höhe mehr als 
kompensiert, daß Pensionären - tm Gegensatz zu Rent-
nern - eine Jährliche Sonderzuwendung zufließt. 

- Die untersch1edl1chen Berechnungsgrundlagen fur die 
Altersversorgung Dte Beamtenversorgung basiert auf 
der Besoldungsstute des zuletzt innegehabten Amtes, 
sofern es drei bzw vier Jahre ausget.ibt worden 1st. In 
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diesem Ze1tabschn1tt werden 1n der Regel die hochsten 
Bezuge erreicht. Dte lohn- und beitragsbezogene Rente 
der gesetzlichen Rentenversicherung basiert dagegen 
auf den ind1v1duellen Erwerbsverläufen und schließt 
auch häufig unterbrochene Erwerbsb1ograph1en ein. 

Das Fehlen eines Arbeitsplatzes hat bei Personen im er-
werbsfähigen Alter 1n der Regel erhebliche Auswirkungen 
auf die Einkommenshöhe Es uberrascht daher nicht, wenn 
Arbeitslosenhaushalte ein Nettoaquivalenze1nkommen 
von nur 62 % des Durchschnitts aufweisen. 47 % dieser 
Haushalte haben weniger als die Hälfte des durchschn1tt-
l1chen Nettoäqu1valenze1nkommens zur Verfügung: das 
sind etwa 1 Mill. Haushalte. Auf der Basis des hier ange-
wendeten Meßvertahrens läßt sich we1terh1n erkennen, daß 
auch Alleinerziehende ein vergle1chswe1se geringes Wohl-
standsntveau haben und die häufig beschriebene f1nan-
z1elle Benachte1l1gung von „Ein-Eltern-Familien" nach wie 
vor besteht Haushalte von Alleinerziehenden mussen -
wie Tabelle 4 zeigt- mit 66 % des durchschnittlichen Netto-
aqu1valenze1nkommens leben Bei ihnen haben fast 35% 
der Haushalte weniger als die Hälfte des Durchschnitts zur 
Verfugung und gälten somit 1m Sinne einer von Eurostat 
verwendeten Def1n1t1on als arm 

Aus Tabelle 4 kann we1terh1n entnommen werden, daß sich 
,n Paarhaushalten die Nettoaqu1valenzeinkommen verrin-
gern, wenn 1n diesen Haushalten Kinder leben Diese sin-
ken mit steigender Kinderzahl von 115 % bei Paaren ohne 
Kind auf 94 % des Durchschnitts bet Paaren mit 2 und mehr 
Kindern 

Alletnlebende Männer erreichten ,m ersten HalbJahr 1998 
e,n Haushaltsnettoeinkommen, welches über dem durch-
schn1ttl1chen Nettoäquivalenzeinkommen aller Haushalte 
in Deutschland lag (101 %), alletnlebende Frauen erreichten 
86%. Bei diesem Haushaltstyp haben Haushaltsnettoein-
kommen und Nettoäqu1valenze1nkommen den gleichen 
Wert. Die E1nkommensverhältn1sse Alleinlebender unter-
scheiden sich - wie bereits ausgeführt worden 1st - nicht 
nur nach dem Geschlecht, sondern auch danach, in wel-
chem Teil Deutschlands diese Haushalte beheimatet sind, 
wobei die Ergebnisse zusätzlich stark streuen 
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Dies wird sichtbar, wenn die Nettoäquivalenzeinkommen 
fur diese Haushalte ,m früheren Bundesgebiet in aufstei-
gender Höhe geordnet und ,n Jeweils zehn gleich große 
Gruppen (Dez,le) unterteilt werden. Festzuhalten 1st zu-
nächst, daß 1n der betrachteten Bevölkerungsgruppe mehr 
jungere Manner, bei den Frauen mehr Ältere vertreten sind. 
Tabelle 5 zeigt, daß die untersten 20% der Haushalte al-
leinlebender Frauen lediglich 9,2% des Nettoeinkommens 
aller alleinlebenden Frauen auf sich vereinen, bei den er-
sten zwei Dez1len der Manner sind es 7,5%. Ihr Einkommen 

Tabelle 5 Haushaltsnettoeinkommen alle1nlebender Frauen 
und Manner nach Dez1I- bzw Qu1nt1lgruppen 

des Haushaltsnettoeinkommens 1m 1 Halbjahr 19981) 
ErgetJms der Einkommens- und Verbrauchsst,chprobe 

Haushaltsnel10e1nkommen Anteil am gesamten 
Haushaltsnetroe,nkommen 

Hausnal!e des 
:- Frauen_~~~r- Frauen 

1 Manner 
DM 1e Haushalt und Monat .,,, 

Frulieres Bundesgebiet 
Dezils 
1 1149 1 045 39 3, 1 
2 1575 1 528 53 44 
3 1885 1 971 6.3 58 
4 2154 2328 1.2 68 
5 2395 2668 8,1 7.8 
6 2681 3032 8,9 87 
1 3069 3525 103 10,3 
8 3 505 4128 111 12.1 
y 4273 5307 143 154 

1IJ 7129 8821 23.9 25.1 
lnsqesamt 2 981 3434 100 100 

Neue Lander und Berlin-Os! 
Ou,nlils 
1 1146 1 328 113 107 
2 1482 1 859 14.J 14.6 
3 1892 2198 186 17.3 
4 2299 2611 ~26 20.7 
5 3385 4637 33./ 36.7 

Insgesamt 2039 2 521 100 100 

1) Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 35 000 DM und mehr 
und ohne Personen 1n Anstalten und Gemeinschalts11nterku11ften 

ist- 1m Unterschied zu den anderen Dez1lgruppen - gerin-
ger als das der Frauen Die letzte Dezilgruppe konzentriert 
dagegen bei den allemlebenden Frauen 23,9%, bei Man-
nern 25,7% des Einkommens aller Haushalte dieser Be-
völkerungsgruppe auf sich Generell ist bei alleinlebenden 
Männern eine bedeutend stärkere Ungle1chverteilung der 
Haushaltsnettoeinkommen festzustellen als bei Frauen 
Alleinlebende Männer der ersten Dez1lgruppe konnten 1m 
fruheren Bundesgebiet im ersten HalbJahr 1998 über e,n 
Haushaltsnettoeinkommen von 1 045 DM pro Monat verfu-
gen, dagegen hatten alleinlebende Manner der zehnten 
Dezilgruppe mit 8821 DM ein mehr als 8,4mal so hohes 
Haushaltsnettoeinkommen Diese Daten besitzen eine 
ausreichende Reprasentanz, da in der Stichprobe des er-
sten HalbJahres 1998 fast 3 500 Haushalte allein lebender 
Frauen und rund 2000 Haushalte von alleinlebenden Man-
nern aus dem früheren Bundesgebiet vertreten waren Der 
relative Standardfehler für Mittelwerte des Haushaltsnet-
toeinkommens der E1npersonenhaushalte betrug 0,8 %. 
,,Hierbei 1st zu beachten, daß eine Abschatzung des St1ch-
probenzufallsfehlers streng genommen nur fur Zufalls-
stichproben zulass1g 1st Um dennoch Aussagen uber die 
Präz1s1on der Ergebnisse machen zu konnen, wird unter-
stellt, daß die Fehlerwerte der Quotenstichprobe nähe-
rungsweise den Fehlerwerten einer geschichteten Zufalls-
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auswahl entsprechen, wobei die Sch1chtungsmerkmale die 
Ouot1erungsmerkmale sind "12) 

Fur die neuen Länder und Berlin-Ost lag der Stichproben-
fehler des Haushaltsnettoeinkommens der Einpersonen-
haushalte bei 1 ,3 % Da Jedoch an der Haushaltsbefragung 
in den neuen Ländern und Berlin-Ost 1m ersten HalbJahr 
1998 lediglich 368 alleinlebende Männer teilgenommen 
haben, sind verlaßl1che Aussagen uber dte Verteilung der 
Einkommen nur mogl1ch, wenn die Haushalte (vom nied-
rigsten bis zum hochsten Nettoeinkommen geordnet) in 
Fünftel (Ouintile) eingeteilt werden Wäre das Haushalts-
nettoeinkommen voll1g gleich verteilt, mußte Jedes Ouint1I 
auch ein Fünftel der Gesamteinkommen auf sich vereinen. 
Die 1m untersten Ou1nt1I vertretenen 20% alleinlebender 
Frauen in den neuen Landern und Berlin-Ost hatten 1m er-
sten HalbJahr 1998 einen Anteil am Gesamteinkommen 
von 11,3 %, dagegen 1m obersten Ouint1I 33, 1 % Noch et-
was größer sind die D1sparitaten bei den Haushaltsnetto-
einkommen alleinlebender Männer (10,7 % Einkommens-
ante1l 1m untersten Qu1nt1I, 1m obersten 36,7 %) Insgesamt 
sind damit bei den Alle1nlebenden die Einkommen 1n den 
neuen Ländern und Berlin-Ost weniger ungleich verteilt als 
,m fruheren Bundesgebiet Ein geringeres Maß an Un-
gle1chhe1t zeigt sich 1m Osten - verglichen zum Westen -
auch bei der Betrachtung der Nettoaqu,valenzetnkommen 
aller privaten Haushalte (stehe Schaubild 7). Die untersten 

") Kuhnen. C ..Abschatzung des Stichprobenfehlers bei der EVS '98", amts1nternes 
Material 

Schaubild 7 

Verteilung der Nettoäquivalenzeinkommen 
privater Haushalte 

Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe, 
1 HalbJahr 1998 
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20 % der Haushalte hatten 1m Westen 8,9 % der Nettoäqu1-
valenze1nkommen, 1m Osten 10,8% Dagegen konnten die 
letzten 10% der Haushalte 23,3% der Nettoaqu1valenze1n-
kommen 1m Westen und 20, 1 % 1m Osten auf sich vereinen 
Tabelle 6 zeigt, daß seit 1993 1n Ost und West die Einkom-
mensungle1chhe1t tendenziell leicht zugenommen hat Die 
obersten zwei Dezilgruppen bauten 1m ersten Halbjahr 
1998 - verglichen mit 1993 - den Einkommensvorsprung 
weiter aus 

Tabelle 6: Verteilung der Nettoaqu1valenze1nkommen 
privater Haushalte1) in Dez1len 

Ergebnisse der Ernkommens- und Verbrauchss11chproben 
Prozenl 

1993 1 1 Halb1ahr 1998 
Haushalte 

F ruheres I Neue Lancier Fruheres I Neue Lander 1 des Dez1ls 
Bundesgebiet und Berl1n-Ost Bundesgebiet und Berl1n-Ost 

1 3.8 51 37 4.7 
2 5.4 6.S 5.2 61 
3 64 7.4 6.3 7.1 
4 73 8.1 7.2 7.9 
5 8.2 8.8 8.1 8.8 
6 9.2 9.6 9.2 9.6 
7 10.4 10.5 10.4 10.5 
8 12.0 11.6 12.0 11.7 
9 14.5 13.3 14.6 13.5 

10 22.8 19.1 23.3 20.1 

1) Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 35 000 DM und mehr 
und ohne Personen 1n Anstallen und Geme1nschaftsunterkuntten 

An dieser Stelle sei ausdri.Jckl1ch darauf verwiesen, daß mit 
der vorstehenden Verteilungsrechnung die w1rtschaftl1che 
Situation der privaten Haushalte nur mit bestimmten Ein-
schrankungen w1dergesp1egelt wird. Zum einen waren die 
Einkommen und Einnahmen um Geldvermbgensbestande 
zu erganzen, diese Daten konnen erst nach der Aufberei-
tung der Angaben aller an der EVS 1998 bete1l1gten Haus-
halte verbffentl1cht werden. Zum anderen fehlen bei den 
Ergebnissen die Daten von Obdachlosen und anderen 
„Randgruppen" der Gesellschaft, die nicht fur die Mitarbeit 
an der EVS gewonnen werden konnen Außerdem wirkt die 
sogenannte Abschneidegrenze beim Haushaltsnettoein-
kommen Da in höheren Einkommensgruppen nur relativ 
wenig Haushalte an der EVS teilnehmen, wurden Haus-
halte mit einem Haushaltsnettoeinkommen von 35000 DM 
und mehr nicht hochgerechnet und auch nicht in die Ergeb-
nisdarstellung einbezogen (1993 lag diese Abschneide-
grenze ebenfalls bei 35000 DM, 1988 bei 25000 DM) Die 
vom Mikrozensus, der 1ahrl1ch bei 1 % der Bevölkerung 
durchgeführten Stichprobenerhebung uber die Bevölke-
rung und die Erwerbstätigkeit, bereitgestellten Ergebnisse, 
die als Basis fur die Hochrechnung dienen, er/Lilien hier 
ebenfalls nicht die fi.Jr Armuts- und Re1chtumsuntersuchun-
gen notwendigen Anforderungen So erfragt der Mikrozen-
sus zwar die Nettoeinkommen der in den privaten Haus-
halten lebenden Personen stark gegliedert nach Klassen 
1m unteren, mittleren und oberen Einkommensbereich, als 
hochste Klasse wurde hier Nettoeinkommen von monat-
lich 7 500 DM und mehr erfragt Bei der zusätzlichen Frage 
nach dem Haushaltsnettoeinkommen wurden 1998 die 
Gruppen weiter aufgefachert (7 500 bis unter 8 000 DM, 
8000 bis unter 10000 DM, 10000 bis unter 12000 DM), die 
offene Flügelgruppe des Haushaltsnettoeinkommens liegt 
bei 12000 DM und mehr Aus dieser Konstellation ergibt 
sich, daß die Zahl der Haushalte, die 1n der EVS wegen der 
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angewandten Abschneidegrenze (2: 35000 DM) nicht re-
präsentiert werden, nicht bekannt ist Die hochgerechnete 
Zahl dieser Haushalte in der Stichprobe lag 1m Jahr 1993 
bei rund 20000, was Jedoch, insbesondere bei einem Ver-
gleich mit Daten der Einkommen- und Verm6gensteuer-
stat1st1k, eindeutig zu niedrig 1st. Vors1cht1ge Schätzungen 
gehen derzeit von 120000 Haushalten aus, der Real1tat 
näher kommen durfte eher eine doppelte Anzahl Eine Ver-
stand1gung daruber ist w1cht1g, wenn 1n Verteilungsrech-
nungen Haushalte mit besonders hohen Einkommen 
beri.Jcks1cht1gt werden sollen 

Im ersten HalbJahr 1998 haben rund 50 Haushalte ein 
Haushaltsbuch gefuhrt, deren Haushaltsnettoeinkommen 
bei 35 000 DM und mehr monatlich lagen Sollten 1m dritten 
und vierten Quartal ebenfalls so viele dieser Haushalte an 
der EVS teilgenommen haben, ließen sich erstmals in Son-
derauswertungen Ergebnisse mit eingeschränkter Verlaß-
1Jchke1t ermitteln Dabei bleibt aber noch zu entscheiden, 
ob nur solche Haushalte einbezogen werden, die laufend, 
das heißt Jeden Monat, uber diese Einkommen verfügten 
oder auch solche Haushalte, die durch einmalige hohe 
Geldzuflüsse (Abfindungen, Schenkungen, Erbschaften) 
Haushaltsnettoeinkommen von mehr als 35000 DM hatten 

Ausführungen zur Einkommensverwendung für den Priva-
ten Verbrauch und zur Ersparnis sind fur eine der nächsten 
Ausgaben dieser Zeitschrift vorgesehen 

Dr Margot Münn,chl 
01p/.-S0z10/ogtn Monika /Ilgen 
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Preise im Januar 2000 

Im Januar 2000 hat sich die Pre1sentw1cklung in Deutsch-
land etwas beschleunigt Im Vergleich zum Vormonat stieg 
der Index der Erzeugerpreise um 0,4%, der Index der 
Großhandelsverkautspre1se um 0,6 %, der Index der 
E1nzelhandelspre1se um 0,1 % und der Pre1s1ndex tür die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte um 0,3% 

Diese Entwicklung zeigte sich auch an den Jahresveran-
derungsraten der hier dargestellten Pre1stnd1zes Während 
sich der Index der E1nzelhandelspre1se von Januar 1999 
bis Januar 2000 nur um 0,6% erhöhte, stiegen der Preisin-
dextür die Lebenshaltung aller privaten Haushalte binnen 
Jahresfrist um 1,6 %, der Index der Erzeugerpreise ge-
werblicher Produkte um 2,0% und der Index der Großhan-
delsverkautspre1se um 4,0 %. 

Wie in den letzten Monaten waren auch 1m Januar 2000 
besonders deutliche Preissteigerungen bei den Mineralöl-
erzeugnissen zu verzeichnen Dies gilt sowohl 1m Vormo-
nats- als auch 1m Vorjahresvergleich und auf allen Wirt-
schaftsstufen, von der Erzeuger- i.Jber die Großhandels-
stufe bis hin zur Lebenshaltung der privaten Haushalte 

Im Vergleich zum Vormonat haben sich 1m Januar 2000 -
Jahreszeitlich bedingt- auch die Saisonwaren deutlich ver-
teuert, 1m Vergleich zum Januar des Voriahres ergaben 
sich hier sowohl im Großhandel als auch beim Preisindex 
der Lebenshaltung Pre1sermaß1gungen (-3,1 bzw -3,6%) 

Deutschland 

Index der Erzeugerpreise gewerblrcher Produkte 
insgesamt 
ohne Mrneralolerzeugn,sse 
Mrneralolerzeugn,sse 

Index der Großhandelsverkaulsprerse 
rnsgesamt 
ohne Mrneralolerzeugnrsse 
M,neralolerzeugnrsse 
ohne Saisonwai en 
Sarsonwaren 

Index der Ernzelhandelspre,se 

Pre1s1ndex /ur dre Lebenshaltung aller pnvaten Haushalte 
rnsgesamt 
ohne Herzol und Kral1s1offe 
Herzol und Kraftstoffe 
ohne Sarsonwaren 
Saisonwaren 

Veranderungen 
Januar 2000 
gegenuber 

Dezember 1999 Januar 1999 

+ 04 + 2.0 
+ ()2 + 0,6 
+ 30 + 40.4 

+ 06 + 4,0 
+ 04 + 1,1 
+ 1,3 + 44,7 
+ 0.2 + 4,3 
+ 8,2 - 3,1 

+ 0,1 + 0,6 

+ 0,3 + 1.6 
+ 0,2 + 0.7 
+ 2.7 + 30,6 
+ 02 + 1.8 
+ 39 - 3.6 

Der Index der Erzeuger p r e I s e g e wer b l Ich er 
Produkte (Inlandsabsatz) 1n Deutschland 1st 1m Januar 
2000 gegeni.Jber dem Vormonat weiter angestiegen 
(+0,4%, November 1999 +0,1 %, Dezember 1999 +0,2%). 
Im Vergleich zum Januar 1999 bedeutet dies eine Er-
höhung um 2,0 % (November 1999 + 0,7 %, Dezember 1999 
+1,1 %) 

Die Jahresteuerung wird wesentlich beeinflußt durch 
starke Pre1serhohungen bei den untersch1edl1chen Ener-
g1etragern (leichtes Heizöl + 91 ,7 %, Flüssiggas + 88,3 %, 
schweres He1zbl + 79,5 %, Dieselkraftstoff+ 40,7 %, Moto-
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Jahr 
Mona1 

1994 D 
1995 D 
1996 D 
19970 
199A D 
1999 D 

1998 Nov 
De, 

1999 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mar 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

2000 Jan 

1998 Nov 
Dez 

1999 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mar 
Jun, 
Jul, 
Aug 
Sept 
Ükl 
Nov 
Dez 

2000 Jan 

Erzeuger-
preise 

gewerb-
lrcher 

Produkte 11 

Ausgewählte Pre1s1nd1zes 
1995~100 

GroR-
handels- Einzel- Prerse fur dre Lebenshaltung ver- handels-

kaufs- preise i) aller pnvalen Haushalte 
prerse 1) 'I ----~----~----~~~-!----~-~ Fruheres Neue Lan-

Deutschland Bundes- der und 
gebiet Berlin-Ost 

98.3 101,6 99,3 98.3 98.4 98,1 
100 103.7 100 100 100 100 
98.8 103.1 100,3 101.4 101 3 101,9 
999 105.6 101,3 103.3 103.2 104,2 
99.'i 103 4 101,7 104,3 104,1 105,3 
98,5 102 4 101,9 104,9 104.8 105.7 

98,5 1005 101.7 104,2 104,1 105,3 
9,33 100,9 101,6 104,3 104,1 105.3 

97 8 101,2 101.7 104,1 103,9 105.ü 
977 100,7 101.6 104,3 104.1 105.3 
977 101,4 101.8 104.4 104,3 105.3 
98.3 101 9 102.1 104,8 104.6 105 6 
98.3 102 2 102.0 104,8 104.7 105.7 
98.4 102 4 101,9 104,9 104.8 105.7 
98.7 102,4 101,9 105.4 105.3 106,1 
98.8 102,7 101 8 105.3 105.3 105,9 
98.9 103,1 101,9 105,1 105,0 105,8 
99.1 103,0 101.9 105,0 104.9 105.7 
99.2 103,7 102,0 1052 105.11 105,8 
994 104,6 102,2 105,5 105.5 106,0 

99,S 105,2 102,3 105,8 105.7 106.4 

Veranderungen gegenuber dem 1ewerl1gen Vormonat ,n % 

-0 . .J -U,4 + 0.1 - +0.1 + 0,1 
-02 + 0,4 -01 + 0, 1 - -
-0.5 + 0.3 + 01 -02 -0.2 -0,3 
-0,1 -05 -0.1 -1- 02 + 0.2 + 0,3 

- +01 + 0,2 +O.I + 0.2 -
+ 0,6 + 05 + 0,3 +0,4 + 0.3 + 03 

- + 03 -0.1 - + 0.1 + 0.1 
+0.1 + 0.2 -0.1 + 0,1 + 0,1 -
+ 0.3 - - + 0,5 + 0.5 + 04 
+0.1 + 03 -0,/ -0.1 - -02 
+ 01 + r),/ +0.1 -0.2 -0.3 -01 
+ 02 -0 / - -01 -0.I -0.1 
+ 01 + 07 +0.1 + 02 + 0.2r + 0,1 
+ 0,2 + 09 + 0,2 + 0,3 + 04 + 0,2 

+ Q,/ + 0.6 + u 1 + 0,3 + 0,2 + 0,4 

Veranderungen gegenuber dem entsprechenden VorJahresze1traum 1n ll,/1 

1994 D + 05 + 2.J + 1,0 +27 + 2.7 + 3,6 
1995 D + 1? t 2, 1 + 0,7 +U + 1,6 + 1,9 
1996 D -11 -0,6 + 08 + 1.-i + 1,3 + 1.9 
1997 D + 11 +:! . ../ + 0,5 + 1,9 + 1.9 + 2,3 
1998 D -0.J -2,I + O.J + 1,0 + 0.9 + 1,1 
1999 D -1.0 - 1.0 + 0.2 + 0,6 + 0,7 + 0,4 

1998 Nov -1,8 -45 + 0.3 -1- 0,5 + 05 + 0,7 
Dez - 1,9 -45 + 01 + 0,4 + 0.3 + 0,5 

1999 Jan -2,3 -.J,1 + 0.2 + 0,2 + 02 + 0.2 
Febr -:!,.J -4,5 + 01 + 0.2 + 02 + 0.2 
Marz -2,J -3,6 + O,.J +04 + OS ... 0,4 
Apnl - 1,-; -3,1 + 0,3 +0.1 + O.i' + 0,6 
Mar -1,I -25 - +04 + 0.5 + 0.3 
Jun, -1,5 -19 -0.2 + 0,4 + 0.4 + 02 
Jul, -10 -1,I - + 0,6 + 0.7 + 0.4 
Aug -07 + 0.1 + 0.2 + 07 + 0,8 + 03 
Sept -05 + 1.2 t 0.2 + 07 + 0,8 + 04 
Okt + 0,2 + 21 + 03 + 08 + 0,9 + 0.5 
Nov T Q/ + 3.2 + 0.3 + 1,0 + 1.0r + 0.5 
Dez + 1.1 +37 + 0.6 + 12 + 1,3 +0.7 

2000 Jan +2.0 +·W + 0.6 +16 +U + 1,3 

'I Ohne Umsatzsteuer -'I Ong1nalbas1s 1991 • 100 - 1) Ernschl Umsatzsteuer 

renbenztn + 23,7 %, Erdgas + 19,3 %) Im Gegensatz dazu 
hat sich elektrischer Strom binnen Jahresfrist verbilligt 
(-10,4%) 

Der Index der Großhand e I s verkauf s preise er-
hbhte sich von Dezember 1999 auf Januar 2000 um 0,6% 
Gegenüber dem gleichen Monat des VorJahres lag er 1m 
Januar 2000 um 4,0% hoher 
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1995 = 100 
Log Maßstab 
104 
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100 

98 

96 

1991 = 100 
112 

108 
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100 

96 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 

Großhandelsverkaufspreise 

Schaubild 1 

Ausgewählte Preisindizes 
Deutschland 

Veranderung gegenUber 
dem VorJahr 1n % 
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+5 
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Im Großhandel mit Rohstoffen und Halbwaren stiegen die 
Preise 1m Januar 2000 binnen Jahresfrist um 13,4 %, was 
1m wesentlichen auf Preisanhebungen 1m Großhandel mit 
festen Brennstoffen und Mineralolerzeugn1ssen sowie mit 
Altmaterial und Reststoffen zurückzuführen 1st Im Groß-
handel mit Fertigwaren gingen die Preise dagegen um 
0,2% zurLick Hierzu trugen vor allem Pre1snachlasse 1m 
Großhandel mit Nahrungsmitteln, Getranken und Tabak-
waren bei. 

Im einzelnen wiesen die Te1l1nd1zes fi.Jr die Wirtschafts-
gruppen des Großhandels folgende Monats- bzw Jahres-
veranderungsraten auf: 

Deutschland 

Großhandel mit 

Rohstoffen und Halbwaren 
Getreide Futter- und Oungem1tteln, Tieren 
textilen Rohstoffen und Halbwaren, Hauten usw 
technischen Chem1kal1en, Rohdrogen, Kautschuk 
festen Brennstoffen, M1neralolerzeugnrssen 
Erzen, Stahl, NE-Metallen usw 
Holz, Baustoffen, lns1a1lat1onsoeoarf 
Altmaterial, Reststotfen 

Fertigwaren 
Nahrungsmitteln, Getranken, Tabakwaren 
Textilien, Bekleidung, Schuhen, Lederwaren 
Metallwaren, E1nr1chtungsgegenstanden 
feinmechanischen und optischen Erzeugnissen, 

Schmuck usw 
Fahrzeugen, Maschinen, technischem Bedarf 
pharmazeu1'Schen, kosmetischen u a Erzeugnissen 
Papier, Druckerzeugnissen, Waren verschiedener Art 

(o a S) 

Veranderungen 
Januar 2000 
gegenuber 

Dezember 
1999 

+ 1 2 
- 06 
- 0,4 
+ 01 
+ 1,0 
+ 2,6 

+ 13,4 

+ 0,2 
+ 0,3 

- 0,2 

- 0,1 
+ 0,2 
+ 0,5 

+ 0,3 

Januar 
1999 

+ 13,4 
+ 5,0 
- 1,6 
+ 2,8 
+ 38,3 
+ 8,7 
- 04 
+ 51,8 

- 0,2 
- 0,9 
+ 0,3 
- 0,4 

- 0,2 
- 0,3 
+ 1,0 

+ 1,6 

Der Index der Einzelhandelspreise 1st im Januar 
2000 gegenüber dem Vormonat um 0, 1 % leicht gestiegen 
Im Vergleich zum Januar 1999 nahm er um 0,6 % zu 

Der Preisindex für die Lebenshaltung aller pri-
vaten Haushalte in Deutschland lag 1m Januar 
2000 um 1,6 % hoher als vor Jahresfrist Im Vergleich zum 
Dezember 1999 stieg der Index um 0,3% 

Zur weiteren Erhcihung der Jahresteuerungsrate (im 
November 1999 betrug sie 1,0%, im Dezember 1999 lag sie 
bei 1,2 %) trugen erneut die stark gestiegenen Preise für 
Kraftstoffe bei So verteuerten sich die Kraftstoffe 1m Ver-
gleich zum Dezember 1999 nochmals um 3,4%, sie lagen 
damit um 24,8 % über dem Preisstand von Januar 1999. 

Zu beachten 1st, daß 1m Januar 2000 die zweite Stufe der 
ökologischen Steuerreform wirksam wurde. Die erste Stufe 
war 1m April 1999 umgesetzt worden. Damit 1st die Jahres-
teuerungsrate zur Zeit durch beide Stufen beeinflußt. Inter-
essant 1st die Frage, 1n welchem Ausmaß sich die Preise für 
wichtige Energ1etrager ohne diese Einflüsse entwickelt 
hätten. Für Strom wurde 1m Januar 2000 gegenüber Januar 
1999 eine Verb1ll1gung um 1, 1 % ermittelt, unter Heraus-
rechnung der steuerlichen Mehrbelastung durch die bei-
den Stufen der Ökosteuer ergäbe sich sogar eine Verbilli-
gung um 11,4 % Die Öffnung des Strommarktes für neue 
Anbieter wirkt sich offenbar bereits aus, obwohl die neuen 
Anbieter erst seit Ende 1999 Strom an die privaten Haus-
halte liefern kbnnen Für Gas wurde eine Jahresrate von 
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Schaubild 2 

Ausgewählte Reihen aus dem Preisindex 
für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 

im Januar 2000 
Deutschland 

Veranderung gegenuber dem Voriahresmonat 1n % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel und 
alkoholfreie Getranke 

Alkoholische Getranke, Tabakwaren 

Bekleidung und Schuhe 

Wohnung, Wasser, Elektnz1tät, 
Gas und andere Brennstoffe 

Ernnchtungsgegenstande u.a fur den 
Haushalt sowie deren Instandhaltung 

Gesundheitspflege 

Verkehr 

Nachnchtenuberm1ttlung 

Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 

Bildungswesen 

Beherbergungs- und 
Gaststattend1enstle1stungen 

Andere Waren und Dienstleistungen 

-1,9 

0,1 

-0,2 

-2,5 

6,7 

Statistisches Bundesamt 2 000 - 01 - 0093 

+ 5,8 % ermittelt, ohne die Ökosteuer hätte sich nur eine ge-
ringe Verteuerung von 0,7 % ergeben leichtes Heizbl hat 
sich binnen Jahresfrist um 65,3 % verteuert, auch ohne die 
steuerliche Mehrbelastung ergibt sich hier eine Teue-
rungsrate von 53,5 %. Ähnliches gilt für Kraftstoffe: Die Jah-
resrate von+ 24,8 % hatte sich ohne die Ökosteuerreform 
nur auf + 15,3 % ermaß1gt Hier wirken offenbar die Welt-
marktpreise bzw. der hohe Dollarkurs stärker als die natio-
nalen Steuererhbhungen Der Preisindex fi.Jr die Lebens-
haltung aller privaten Haushalte insgesamt wurde durch 
die beiden Stufen der Ökosteuerreform um etwa 0,6 Pro-
zentpunkte erhbht, wobei die erste Stufe im April 1999 mit 
etwa 0,4 Prozentpunkten und die zweite Stufe 1m Januar 
2000 mit etwa 0,2 Prozentpunkten zu Buche schlägt. Dabei 
ist zu beachten, daß in dieser Rechnung nur die unmittel-
baren Auswirkungen auf die Preise fi.Jr Energieträger 
berücks1cht1gt sind, Preiserhöhungen anderer Waren und 
Dienstleistungen (z. B von Transportd1enstle1stungen) auf-
grund verteuerter Vorleistungskäufe aber außer Betracht 
bleiben. 

Zu dem insgesamt we1terh1n freundlichen Preisklima 
trugen unter anderem nachgebende Preise für Nahrungs-
mittel und alkoholfreie Getränke bei Gemüse war gegen-
über Januar 1999 um 6,5 %, Obst um 2,4 % günstiger zu kau-
fen. Molkereiprodukte waren 2,1 % b1ll1ger als vor einem 
Jahr Auch der Kaffeepreis gab erneut nach und lag um 
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7,9% unter dem Voriahresstand Die Preise fur Telekom-
munikat1onsd1enstle1stungen lagen 1m Januar 2000 durch-
schnittlich 7 ,8 %, die für lnformat1onsverarbe1tungsgerate 
(einschl PC) 5,6 % unter dem Preisniveau von Januar 1999 

Die nachstehende Übersicht stellt die Preisindizes für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte in der Gliederung 
nach dem Verwendungszweck dar 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
auf Basis 1995 ~ 100 

Deutschland 

Gesamtindex 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke 
Alkoholische Getranke. Tabakwaren 
Bekleidung und Schuhe 
Wohnung, Wasser, Strom Gas usw 
E1nr1chtungsgegenstande. Apparate. Gerate und 

Ausrustungen fur den Haushalt u a 
Gesundheitspflege 
Verkehr 
Nachnchlenuberm1ttlung 
Fre1ze1t, Unterhaltung und Kultur 
Bildungswesen 
Beherbergungs- und Gaststattend1enstle1stungen 
Andere Waren und D1enstle1stungen 

Veranderungen 
Januar 2000 
gegenuber 

Dezember 1999 Januar 1999 

+ 03 
+ 08 

- 0,2 
+ 0,5 

- 0,4 
+ 0,9 

- 0,6 
+ 0,3 
- 0,2 
+ 0,7 

+ 1,6 
- 1,9 
+ 1,8 
+ 02 
+ 2,5 

+ 0.1 
- 0,2 
+ 6,7 
- 2,5 
+ 0,7 
+ 2,1 
+ 1,2 
+ 2,4 

Der für das frühere Bundesgebiet berechnete Ver-
braucherpreisindex hat sich im Januar gegenüber dem 
Vormonat um 0,2 % erhöht, im Voriahresvergle1ch ergibt 
sich eine Teuerungsrate von 1,7%. 

Inden neuen Ländern und Berlin-Ost stiegen die 
Verbraucherpreise im Vergleich zum Vormonat um 0,4%, 
gegenüber Januar 1999 ergibt sich allerdings nur eine 
Teuerung von 1,3% Die niedrigere Teuerungsrate für die 
neuen Länder ist zu einem großen Teil auf das geringere 
Gewicht des Heizöls und das höhere Gewicht von Nah-
rungsmitteln und alkoholfreien Getränken im ostdeutschen 
Verbraucherpre1s1ndex zurückzuführen. 

Der für europäische Zwecke berechnete harmonisierte 
Verbraucherpreisindex für Deutschland 1st 1m Januar 2000 
gegenüber Januar 1999 um 1,9 % gestiegen 

Für die gewerblichen Erzeugerpreise sowie für die 
Gr0Bhandelsverkautspre1se ergaben sich 1m einzelnen 
folgende Veränderungen zum Vormonat bzw. zum ent-
sprechenden Voqahresmonat: 

Deutschland 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
leichtes Herzol 
Flussrggas 
Schweres Herzol 
Bitumen 
Kupler 
Betonstahl matten 
Dieselkraftstoff 
Motorenbenzin 
Erdgas 
Chemische Grundstoffe 
Walzstahl 
Chemiefasern 
Fernsehgerate 
Datenverarbe1tungsgerate und -e1nr1chtungen 
Spanplatten 
Elektrischer Strom 

Veranderungen 
Januar 2000 
gegenuber 

Dezember 1999 Januar 1999 

- 1,6 
+ 13,7 
- 0,4 
+ 12,4 
+ 4,6 
+ 0,3 
+ 3,0 
+ 3,2 
+ 8,5 
+ 0,8 
+ 3,0 
+ 0,1 
- 0,6 
- 0,3 
+ 0,9 
- 5,1 

% 

+ 91,7 
+ 88,3 
+ 79,5 
+ 74,1 
+ 47,3 
+ 41,9 
+ 40,7 
+ 23,7 
+ 19,3 
+ 6,9 
+ 6,2 
- 5,8 
- 6,0 
- 7,1 
- 9,9 
-10,4 
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Deutschland 

Großhandelsverkaufspre1se 
He1zole 
Alumrnrum. auch legiert 
01eselkrafts\01f 
M1neralolerzeugnrsse 
NE-Metalle, roh 
Stahlschrott 
Kupfer. aoch legiert 
Lebende Schlachtschwerne 
Olkuchen und -schrote 
Schwe1nefle1sch 
Rostkaffee und bearbeiteter Tee 
Rohkaffee 
Sahne 
Tiefgefrorene Hahnchen und Huhner 

Veranderungen 
Januar 2000 
gegenuber 

Dezember 1999 Januar 1999 

- 08 
+ 79 
+ 26 
+ 13 
+ 5,5 
+ 31,9 
+ 4,1 
-10,5 
+ 2,0 
- 6,9 
+ 0,5 
- 7,8 

- 0,5 

+ 764 
+ 45 7 
+ 455 
+ 44 7 
+ 35,8 
+ 35,6 
+ 34,9 
+ 16,9 
+ 14,3 
+ 10.0 
- 4,6 
- 5,1 
- 6,0 
- 8,0 

01p/.-Kaufmann Günther Elbe/ 
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Arbeitslosenquote 6) 
Offene Stellen . . . 
Kurzarbe1ter/-rnnen ........ 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 

Deutschland 
lnsolvenzen . . . . . . . 
Unternehmen 

Verarbeitendes Gewerbe .. 
Baugewerbe .. 
Handel, Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutem .. 

Gastgewerbe. . . . . . . . . 
Sonstige W1rtschaftszwe1ge 

Ubnge Gemeinschuldner 8) ... 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . 
dar · Unternehmen. . . . . . . . .... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen 
dar Unternehmen 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . .......... 
dar: echte Neuernchtungen 9) ... ... 
Gewerbeabmeldungen 
dar . Stillegung eines echten Betriebes 9) . 
Gewerbeurnmeldungen . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Etnhett 1997 1998 1999 
Aug Sept. 

1 000 35 864 p 35 999 p 36103 p 36 363 p 36 528 p 
1 000 35 802 p 35 935 p 36 038 p 36 264 p 36 442 p 

1 000 4384 4 279 4 099 4 024 3 943 
1 000 2 342 2 273 2160 2 057 2 013 
1 000 114 108 101 131 121 
1 000 548 535 510 483 482 

% 12,7 12,3 11,7 11,4 11,2 
1 000 337 422 456 479 458 
1 000 183 115 119 88 86 

1 000 3 021 2 904 2 756 2678 2 622 
1 000 1 741 1 641 1 536 1 456 1 425 
1 000 82 75 70 80 75 
1 000 522 505 478 451 450 

% 11,0 10,5 9,9 9,5 9,4 
1 000 282 342 386 409 391 
1 000 133 81 92 69 66 

1 000 1 364 1 375 1 344 1 346 1 321 
1 000 602 632 624 601 588 
1 000 32 33 32 51 46 
1 000 26 30 32 32 32 

% 19,5 19,5 19,0 18,9 18,6 
1 000 56 79 70 70 67 
1 000 49 34 27 20 21 

Anzahl 33398 33 977 .. .. 
Anzahl 27 474 27 828 ... 
Anzahl 3598 3287 ... 
Anzahl 7 788 8112 ... 

Anzahl 6111 6144 ... . . 
Anzahl 1 679 1 819 ... ... 
Anzahl 8298 8466 ... ... 
Anzahl 5 924 6149 ... ... 

Anzahl 24 212 24432 ... .. 
Anzahl 19 348 19 213 ... . .. . .. 

Anzahl 9186 9 545 ... 
Anzahl 8126 8615 

1996 1997 1998 
Mai Jurn 

Anzahl 780 013 802 935 811 377 60477 64 942 
Anzahl 217 210 210 091 215 207 16 678 17 944 
Anzahl 647 889 681 864 696 214 53250 58281 
Anzahl 104 689 111 331 119475 9112 10379 
Anzahl 170 004 178395 184 818 14321 15 797 

1999 2000 

Okt. Nov. Dez. Jan 

36 574 p 36 445 p . .. 
36 493 p 36 379 p . .. 

3 883 3901 4047 4293 p 
1 980 2 006 2134 2 330 p 

103 97 97 100 p 
484 489 503 521 p 

11,0 11,1 11,5 12,2 p 
431 412 402 435 p 

90 90 85 101 p 

2 591 2 604 2 690 2 827 p 
1 407 1424 1 501 1 611 p 

68 66 68 71 p 
452 457 470 486 p 
9,2 9,3 9,6 10,1 p 

368 356 354 385 p 
71 70 66 77 p 

1 293 1 297 1 357 1 467 p 
573 582 633 720 p 

35 30 29 30 p 
32 32 33 35 p 

18,2 18,3 19,1 20,6 p 
63 55 48 51 p 
19 19 19 24 p 

. .. . . . .. . .. 
... .. 
. . . .. 
. . . .. 

.. 
. .. . . . .. 
. .. . .. 
. .. . .. 

. .. . .. .. 

. . . .. 

.. . .. 
... 

1999 

Juli Aug. Sept. Okt. 

62 671 60576 64122 60199 
17 566 17 054 17187 16647 
55607 50885 51 574 50 011 
10 052 8 984 9 219 9229 
14870 14 248 14 751 14598 

1) Angaben uber dte Bevolkerung sind ,n gesonderten Tabellen ab S 72' ff dargestellt. - 2) Jahres- bzw Monatsdurchschnitte. Angaben der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen - 3) Mt! Ar-
beitsort 1n Deutschland -4) Mt! Wohnort ,n Deutschland - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbeit -6) Arbeltslose 1n Prozent der abhang1gen z1v1len Erwerbspersonen (soz1alvers1cherungspflich-
t1g und genngfug1g Beschatt,gte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch dte Neugliederung Berliner Arbeitsamt er ab Juli 1997, dte sich auf die regionale Zuordnung zwischen dem Bun-
desgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Jaruar 1997 neuberechnet wurden - mit den Werten vor 1997 nur e1ngeschrarkt vergleichbar. - 8) Naturt1che 
Personen, Nachlaßkonkurse - 9) Gr(mdung bzw vollstandtge Aufgabe eines Betnebes, der entweder ,n ein Register eingetragen 1st oder dte Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen 
Arbeitnehmer beschaftlgt 

48* Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stattsbk 2/2000 



Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerung1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätigkeit 2) 

Deutschland 
Erwerbstat,ge im Inland 3) . . . . . . + 
Erwerbstatige lnlander 4) . . . . . + 

Arbeitsmarkt 5) 

Deutschland 
Arbeitslose. . . ... . .... -
dar .. Manner ...... . . .... -

Jugendliche unter 20 Jahren ... -
Auslander/-,nnen . . . . . .. -

Arbeitslosenquote 6) . . . . . . . . 
Offene Stellen . . . . . . ... + 
Kurzarbelter/-innen . . . . . ... -
Früheres Bundesgebiet 7) 
Arbeitslose . . . . ... -
dar: Manner ... . . . . . . . . -

Jugendliche unter 20 Jahren .. -
Auslander/-1nnen . . . . . . . .. -

Arbeitslosenquote 6) 
Offene Stellen . . . . . . ... + 
Kurzarbe1ter/-innen . . .... -
Neue Länder und Berlin-Ost 7) 

Arbeitslose ... . . . . . . . . . . + 
dar. Manner . . . '' .... + 

Jugendilche unter 20 Jahren '' + 
Ausländer/-innen '' + 

Arbeitslosenquote 6) '. '. '. 
Offene Stellen . ''. '' . '. + 
Kurzarbeiter/~innen .. -
Unternehmen und Arbeits-
stätten 
Deutschland 
lnsolvenzen '. '' ..... + 
Unternehmen .... . . . . + 

Verarbeitendes Gewerbe . . '. -
Baugewerbe . . . . ' .. '' . . . + 
Handel; Instandhaltung und Reparaturen 

von Kraftfahrzeugen und Gebrauchs-
gutern .. . '' . ' .... + 

Gastgewerbe ''. . . . ' ' ' . + 
Sonstige Wirtschaftszweige . . ''. + 

Ubr1ge Gemeinschuldner 8) + 

Früheres Bundesgebiet 
lnsolvenzen '' + 
dar .. Unternehmen . '' . . . . . . . . -
Neue Länder und Berlin-Ost 
lnsolvenzen . . . .... . '' + 
dar.: Unternehmen '' ''. + 

Deutschland 
Gewerbeanzeigen 
Gewerbeanmeldungen . . '' .... + 
dar . echte Neuemchtungen 9) -
Gewerbeabmeldungen .... . . . . '' + 
dar.: Stillegung eines echten Betnebes 9) + 
Gewerbeummeldungen. ''. .... + 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voqahr Voqahresmonat 

1998 1999 Okt. 99 Nov. 99 Dez 99 Jan. 00 

gegenuber gegenuber 

1997 1998 Okt. 98 Nov 98 Dez 98 Jan. 99 

0,4p + 0,3p - 0,2p - 0,2p + 0,5p 
0,4p + 0,3p - 0,2p - 0,2p ... + 0,5p 

2,4 - 4,2p - 0,2 - 1,1 - 3,6 - 3,6p 
3,0 - 5,0p - 1,4 - 2,3 - 5,2 - 4,5p 
4,5 - 6,7p - 5,2 - 6,0 - 6,0 - 2,4p 
2,4 - 4,6p - 4,6 - 5,5 - 6,5 - 6,1 p 

X X X X X X 
25,1 + 8,2p + 9,7 + 13.0 + 16,4 + 10,3p 
37,0 + 3,0p + 0,4 - 16,7 - 20,5 - 30,5p 

3,9 - 5,1p - 4,2 - 5,1 - 6.8 - 6,6p 
5,7 - 6,4p - 5,0 - 6,1 - 8,2 - 7,5p 
7,6 - 7,7p - 7,6 - 8,6 - 7,7 - 4,2p 
3,2 - 5,4p - 5,3 - 6,2 - 7,2 - 6,8p 

X X X X X X 
21,5 + 12,9p + 15,3 + 18,6 + 22,1 + 16,1p 
39,1 + 12,8p + 8,4 - 14,6 - 18,3 - 32,6p 

0,8 - 2,3p + 8,8 + 8,0 + 3,4 + 2,6p 
5,0 - 1,2p + 8,9 + 8,3 + 2,5 + 2,7p 
3,3 - 4,2p - 0,0 + 0,5 - 1,6 + 2,2p 

12,7 + 9,8p + 7,5 + 6,2 + 4,8 + 5,0p 
X X X X X X 

42,9 - 11,6p - 14,4 - 13,2 - 13,1 - 20,2p 
31,4 - 20,4p - 21,8 - 23,8 - 27,3 - 22,8p 

1,7 '' ... 
1,3 ... .. .. .. 
8,6 .. ... 
4,2 " . ... .. ... 

0,5 ... 
8,3 ... ... ... 
2,0 ... ... '' 

3,8 ... .. ... 

0,9 .. .. 
0.7 ... ... 

3,9 ... 
6,0 .. 

1997 1998 Juh 99 Aug. 99 Sept. 99 Okt99 

gegenüber gegenuber 

1996 1997 Juli98 Aug 98 Sept. 98 Okt 98 

2,9 + 1,1 - 5,8 + 1,8 - 2,8 - 7,3 
3,3 + 2,4 - 3,8 + 6,1 - 3,2 - 5,0 
5,2 + 2,1 - 1,3 + 4,1 - 4,7 - 7,8 
6,3 + 7,3 + 2,1 + 5,6 - 1,0 - 2,3 
4,9 + 3,6 - 4,6 + 7,0 - 2,3 - 3,3 

Vormonat 

Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 

gegenuber 

Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 

+ 0,1 p - 0,4p .. . .. 
+ 0,1p - 0,3p ... .. 

- 1,5 + 0,4 + 3,8 + 6,1 p 
- 1,6 + 1,3 + 6,4 + 9,2p 
- 14,7 - 6,4 + 0,4 + 3,6p 
+ 0,4 + 1,1 + 2,8 + 3,5p 

X X X X 
- 6,0 - 4,4 - 2,3 + 8,2p 
+ 4,2 - 0,2 - 5,0 + 18,2 

- 1,2 + 0,5 + 3,3 + 5,1p 
- 1,3 + 1,2 + 5,4 + 7,3p 
- 8,5 - 2,8 + 1,8 + 4,3p 
+ 0,4 + 1,1 + 2,8 + 3,5p 

X X X X 
- 5,9 - 3,2 - 0,7 + 8,7p 
+ 8,6 - 1,3 - 5,7 + 16,2p 

- 2,1 + 0,3 + 4,6 + 8,1p 
- 2,5 + 1,6 + 8,7 + 13,Sp 
- 24,6 - 13,5 - 2,8 + 1,9p 
+ 0,6 + 1,0 + 3,3 + 4,7p 

X X X X 
- 6,7 - 11,8 - 13,0 + 5,0p 
- 9,9 + 3,9 - 2,8 + 25,5p 

.. ... ... . .. 
'' .. 

... ... . .. 
... .. 

.. ... . . 
... .. ... 

. .. ... ... 
... .. 

.. . . 
.. '' . . .. 

.. .. . .. 

... ... 

Jull99 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 

gegenuber 

Juni 99 Juh99 Aug. 99 Sept. 99 

- 3,5 - 3,3 + 5,9 - 6,1 
- 2,1 - 2,9 + 0,8 - 3,1 
- 4,6 - 8,5 + 1,4 - 3,0 
- 3,2 - 10,6 + 2,6 + 0,1 
- 5,9 - 4,2 + 3,5 - 1,0 

1) Angaben uber die Bevolkerung sind 1n gesonderten Tabellen ab S 12· ff. dargestellt - 2) Jahres- bzw Monatsdurchschnitte Angaben der Volksw,rtschaftilchen Gesamtrech-
nungen - 3) Mit Arbeitsort 1n Deutschland - 4) Mit Wohnort 1n Deutschland - 5) Ergebnisse der Bundesanstalt fur Arbeit - 6) Arbeitslose ,n Prozent der abhangigen zivilen Er-
werbspersonen (so21alversicherungspfllcht1g und genngfug1g Beschafügte, Beamte/Beamtinnen und Arbeitslose) - 7) Durch die Neugilederung Berllner Arbe1tsamter ab Juli 
1997, die sich auf die regionale Zuordnung zwischen dern Bundesgebiet West und dem Bundesgebiet Ost auswirkt, sind die Angaben - die ab Januar 1997 neuberechnet wurden 
- mit den Werten vor 1997 nur e1ngeschrankt vergleichbar - 8) Naturhche Personen, Nachlaßkonkurse -9) Grundung bzw. vollstand1ge Aufgabe eines Betriebes, der entweder 1n 
ein Register eingetragen 1st oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbe1tnehrner beschafügt 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
E1nhe1t 1996 1997 1998 

der Nachwe,sung Mai Juni Juh Aug Sept Okt 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 11 
Rinder (einschl. Kalber) .. 1 000 15760 15227 14 942 14819 p 
Schweine . . .. . . . . . 1 000 24283 24 795 26294 25 784 p 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder . ... . . 1 000 4283 4 274 3984 p 297 316 297 322 . .. .. 
Kalber . . . .... . .. 1 000 494 479 464p 38 35 34 35 
Schweine . . .. 1 000 38 650 37 724 40 514 p 3607 3679 3558 3583 .. 
Schlachtmenge ........ ... 1 0001 4992 4893 5 093 p 435 443 424 436 . .. 
dar: Rinder . . . . . . ... 1000! 1 363 1 336 1 266 p 96 100 95 103 . .. . .. 

Kälber .. . . . . . . 1 OOOt 61 57 55 p 5 4 4 4 . . .. 
Schweine .. . . 1 OOOt 3547 3481 3 751 p 332 337 322 327 ... 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . ... 1 000 574 128 590 675 596 719 p 50623 49671 50820 52322 . .. 
Geschlachtetes Geflugel 3) . .... . . t 597 487 643 360 681 381 p 54 771 61196 60372 58 794 ... . . 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 11 

Rinder (einschl Kalber) .. .. 1 000 12 8796) 12 437 6) 12 229 6) 12153 p 
Schweine . ... . . . .. 1 000 21 061 21 470 22 712 22 274 p 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. ... ' 1 000 3 931 3883 3596p 270 287 269 295 . .. .. 
Kalber .. .. . . . . 1 000 485 464 449 p 37 34 33 34 ... 
Schweine .. '. . .. 1 000 33 089 32 247 34 807 p 3100 3167 3079 3088 
Schlachtmenge . . . . 1 0001 4 388 4284 4 461 p 381 389 373 384 ,, .. 
dar.: Rinder ... . . . . . . . 1 OOOt 1 260 1 224 1155 p 88 92 87 95 . .. 

Kalber . . . . . . . . . . . 1 000! 61 55 54 p 5 4 4 4 ... . .. 
Schweine .. 1 000! 3 048 2 987 3234p 286 291 280 283 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 21 . . . . .. 1 000 401 818 405 569 405151 p 34348 33304 33 634 35426 . .. 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . . t 416129 448 834 469 755 p 34 732 39 402 39081 36 811 ... 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand 11 
Rinder (einschl. Kalber) .. 1 000 2 8806) 2 7896) 2 7126) 2 665 p 
Schweine ' ..... 1 000 3 222 3325 3 582 3 510 p 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder. ... . . . . . . . . . . . 1 000 352 390 388 p 27 29 28 27 
Kalber ... .. . . . . . 1 000 10 15 15p 1 1 1 1 . .. . .. 
Schweine .... . . . . . . 1 000 5 561 5 476 5 707 p 507 512 479 495 . .. . . 
Schlachtmenge . . . . . . .. 1 0001 604 609 631 p 54 55 51 52 . . 
dar: Rinder . . . . . . . . . . 1 0001 103 112 111 p 8 8 8 8 . .. ... 

Kalber . . . . . . . 1 0001 1 1 1 p 0 0 0 0 ... .. 
Schweine .... . . . 1 0001 499 494 517 p 46 46 43 44 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 21 . . ' ...... 1 000 172 310 185106 191 569 p 16275 16367 17186 16 895 ... . .. 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . . . . t 181 358 194 525 211 626 p 20040 21 794 21 291 21982 ... . . 
Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gewerbe •l 
Produzierendes Gewerbe 5) . . . . ... 1995 = 100 99,5 102,2 105,8 102,8 110,6 106,4 97,6 114,6 113,9 
Energ,eversorgung 5) . . . ........ 1995 = 100 105,9 105,2 105,4 94,6 92,9 93,5 89,2 94,9 106,2 

Deutschland 
Elektnzitatserzeugung . . . . . ... M1ll.kWh 549 990 549163 550326 42 092 41 338 41 727 40983 43 086 
Inlandsversorgung mit Elektrizität . . Mill kWh 499 798 502 489 505 770 39473 38 779 38830 38553 39892 ... 
Gaserzeugung . . .. '. . . . .. Mill.kWh 371 701 373 719 376 830 28474 28209 27946 27 596 26 797 33 757 
Inlandsversorgung m,t Gas . . . ... Mill kWh 1037814 979116 976 458 63 660 56148 48462 54004 54983 73 031 

1) 1995 b<s 1997 Viehzahlung ,m Dezember 1998 Viehzahlung ,m November - 2/ In Brutereien m,t einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Ge1!ugelschlachtere1en mrt .aner 
Schlachtkapazrtat von mind 2 000 Tieren ,m Monat - 4) Arbertstagl1ch bereinigter Wert - 5) D,e Indizes fur die Monate Januar bis September 1999 wurden an die aktuellen Ergebrnsse des VIEJrtelJaMchen P1oduk1JonS1n· 
dex angepaßt Fur die Ergebrnsse ab Bel1chtsmonat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durdlgefuhrt, so daß die VQ1Jahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind - 6) Ohne Berlin 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Juli99 Aug 99 Sept 99 Okt 99 Juli99 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Juli98 Aug 98 Sept. 98 Okt. 98 Juni 99 Jull99 Aug. 99 Sept. 99 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 

Deutschland 
Viehbestand 1 l 
Rinder (einschl. Kalber) ..... 3,4 1,9 
Schweine ... + 2,1 + 6,0 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder 0,2 6,8p - 5,6 + 4,5 5,6 + 8,2 

Kalber ......... 3,1 3,1p - 9,5 + 1,1 2,7 + 2,7 
Schweine 2,4 + 7,5p + 7,1 + 8,5 3,3 0,7 
Schlachtmenge . . 2,0 + 4,1 p + 2,8 + 6,9 4,4 + 2,9 
dar: Rinder . 2,0 5,2p - 5,9 + 5,2 5,0 + 7,8 

Kalber .. 7,9 3,1p 3,9 + 6,5 1,7 + 1,8 
Schweine. 1,9 + 7,8p + 5,8 + 7,5 4,3 + 1,5 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . + 2,9 + 1,0p - 3,7 + 3,3 + 2,3 + 3,0 
Geschlachtetes Geflugel 3) . . . + 7,7 + 5,9p + 2,6 + 5,6 1,3 2,6 

Früheres Bundesgebiet 
Viehbestand 1) 
Rinder (einschl. Kalber) . 3,46) - 1,76) 

Schweine ... + 1,9 + 5,8 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .... 1,2 7,4p - 4,7 + 6,2 6,1 + 9,5 
Kalber . 4,2 3,2p - 9,2 + 1,0 2,4 + 2,1 
Schweine 2,5 + 7,9p + 7,4 + 8,8 2,8 + 0,3 
Schlachtmenge . . 2,4 + 4,1 p + 3,0 + 7,4 4,1 + 2,9 
dar: Rinder . . . 2,9 5,6p - 5,4 + 6,7 5,1 + 8,9 

Kalber. 8,7 2,7p - 3,3 + 6,4 1,1 1,2 
Schweine ... 2,0 + 8,3p + 6,0 + 7,6 3,8 + 1,1 

Geflügel 
Eingelegte Bruteier 2) . . . . . . . . + 0,9 0,1p 5,2 + 2,0 + 1,0 + 5,3 
Geschlachtetes Gellugel 3) ... + 7,9 + 4,7p - 4,3 2,2 0,8 5,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Viehbestand1) 
Rinder (einschl. Kalber) .... 3,46) - 2,86) 

Schweme . + 3,2 + 7,7 

Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder + 10,9 0,6p - 13,1 10,7 3,6 4,0 
Kalber . + 54,3 + 1,8p - 20,6 + 3,7 10,2 + 26,8 
Schweine ........ , 1,5 + 4,2p + 5,3 + 6,9 6,5 + 3,5 
Schlachtmenge .. + 0,7 + 3,7p + 1,8 + 3,9 6,9 + 2,7 
dar: Rinder + 8,5 0,4p 11,5 9,8 3,6 4,4 

Kalber .. + 49,5 18,6p - 39,8 + 14,5 37,7 + 62,5 
Schweine. 1,0 + 4,7p + 4,8 + 6,7 7,4 + 4,0 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er2l + 7,4 + 3,5p - 0,5 + 6,0 + 5,0 1,7 
Geschlachtetes Geflugel3) .. + 7,3 + 8,8p + 18,3 + 21,6 2,3 + 3,2 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 
Produktionsindex für das Prod. Gew. 4) 

Produ21erendes Gewerbe 5) . . + 2,7 + 3,5 1,8 + 1,8 + 1,7 + 0,8 3,8 8,3 + 17,4 0,6 
Energieversorgung 5) . . 0,7 + 0,2 2,5 6,5 3,6 1,8 + 0,6 4,6 + 6,4 + 11,9 

Deutschland 
Elektnz1tatserzeugung 2,0 + 0,2 1,8 2,5 0,9 + 0,9 1,8 + 5,1 
Inlandsversorgung mit Elektn21tat . + 0,5 + 0,7 1,5 + 0,9 1,2 + 0,1 0,7 + 3,5 
Gaserzeugung . + 0,5 + 0,8 2,8 + 1,5 0,2 + 9,7 0,9 1,3 2,9 + 26,0 
Inlandsversorgung mit Gas 5,7 0,3 + 2,3 + 6,4 17,7 14,6 13,7 + 11,4 + 1,8 + 32,8 

1) 1995 bis 1997 Viehzahlung im Dezember 1998 V"'hzahlung im November - 2) In Brutere1en mrt einem Fassungsvennogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 3) In Geflugelschlachtereien 
mit ernr Schlachtkapazrtat von mind 2 000 T"'ren 1m Monat - 4) Arbeitstaghch bereinigter Wert. -5) D"' lnd12es für d"' Monate Januar b,s September 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des 
Vierteljahrl1chen Produktionsindex angepaßt Fur die Ergebnisse ab Benchtsmonat Oktober 1999 wurde noch ke.ne Anpassung durchgefuhrt, so daß d"' \,b~ahres- und Vormonatsvergkalche gestort 
sind - 6) Ab Dezember 1996 ohne Berlin - 7) Vergleich gegenuber Viehzahlung Juni 1998 - 8) Vergloch gegenuber Viehzahlung Apnl 1998 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
Einheit 1997 1998 1999 

der Nachwe1sung Juli Aug Sept Okt. Nov. Dez. 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Ge-
werbe 1)2) 

Deutschland 
Beschäftigte . . . ...... ' ... . . 1 000 6311 6405 6368 6373 6397 6406 6386 6381 6350 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) . .... 1 000 2 290 2 320 2332 2329 2 339 2 349 2 346 2 347 2342 
Arbe1ter/-1nnen 4) ..... . . . .. 1 000 4 021 4085 4035 4044 4058 4058 4040 4033 4008 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . ... . . 1 000 148 138 129 129 129 129 128 127 126 
Verarbeitendes Gewerbe . . ... 1 000 6163 6267 6239 6245 6269 6278 6258 6254 6224 
Vorleistungsguterproduzenten .. 1 000 2 874 2 867 2 830 2 836 2 847 2 845 2 835 2 833 2820 
lnvest1t1onsgüterproduzenten ..... .. 1 000 2102 2147 2162 2160 2168 2176 2169 2167 2159 
Gebrauchsguterproduzenten .. ... 1 000 308 305 296 294 295 296 295 296 294 
Verbrauchsguterproduzenten ... 1 000 1 027 1 086 1 080 1 083 1 088 1 090 1 086 1 084 1 077 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . .. Mill.Std 6283 6440 6330 521 491 544 544 560 499 
Bruttolohnsumme . . . . . . .... . . Mill.DM 210 694 217 073 217 931 17 937 17 560 17 595 18109 22 774 18444 
Bruttogehaltsumme .. . . Mill DM 193 952 199 255 203 006 16322 15 860 15988 16091 21 860 17569 
Kohleverbrauch ................ 1 OOOt 40 780 35959 32 B08 - - 7 599 a) - - 8 928 b) 
Heizölverbrauch .. 1 OOOt 10 028 10303 10659 - - 2 087 a) - - 3 556 b) 
Gasverbrauch. .... . . . M1Jl.kWh 331 331 329 473 331 581 - - 73 295 bJ - - 90 198 b) 
Stromverbrauch ... . .. M1ll.kWh 215128 218 763 221171 18440 17 900 18 794 19321 19393 18256 

Früheres Bundesgebiet 
Beschäftigte . . .. . . . . . . . ... 1 000 5 748 5 817 5 772 5 778 5 799 5 802 5 779 5 774 5 746 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) .. 1 000 2115 2142 2153 2150 2160 2168 2165 2166 2162 
Arbe1ter/-innen 4). ... . . . . 1 000 3633 3 675 3619 3 628 3 639 3 635 3 615 3608 3585 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . . 1 000 124 117 111 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe . . . . ... 1 000 5624 5 699 5 661 - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . . . .. 1 000 2 624 2609 2 567 2573 2 583 2 578 2567 2565 2553 
lnvest1t1onsgüterproduzenten . 1 000 1 929 1 966 1 980 1 978 1 985 1 991 1 984 1 982 1975 
Gebrauchsgü1erproduzenten ... 1 000 285 281 272 271 271 272 272 272 271 
Verbrauchsguterproduzenten. . ... 1 000 911 960 953 956 960 961 957 955 948 

Geleistete Arbeiterstunden . . . . ... Mill.Std 5636 5 750 5 628 463 436 483 483 496 444 
Bruttolohnsumme ........•...•.. Mill.DM 195 726 201137 201 492 16591 16207 16233 16 701 21109 17 005 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . . ... Mill. DM 183 384 188 262 191 827 15416 14 963 15 081 15141 20 733 16580 
Kohleverbrauch. . . . . . . .. 1 OOOt 32 713 30667 29388 - - 6 805•) - - 8 004 b) 

He1zolverbrauch . .... . . . . .. 1 OOOt 9087 8 740 9077 - - 1 694 8) - - 3139b) 
Gasverbrauch ... . . . . . . .. M1ll.kWh 288 243 283 413 283 941 - - 62 809 8 ) - - 76 930 b) 

Stromverbrauch . . . . . ......... M1ll.kWh 192 806 195241 196 402 16366 16003 16675 17095 17071 16205 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschaftigte . ... . . . .. 1 000 563 588 595 595 598 604 607 607 603 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3). 1 000 175 178 179 179 179 181 182 182 181 
Arbe1ter/-innen 4) ........ 1 000 388 410 416 416 419 423 425 425 423 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . . ... 1 000 24 20 18 - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe ... ...... 1 000 539 567 578 - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten . .... 1 000 251 257 263 263 264 267 268 269 267 
lnvest1t1onsgüterproduzenten . ... ... 1 000 173 181 183 182 183 185 185 185 184 

Gebrauchsguterproduzenten . . . ... 1 000 24 24 24 23 23 24 24 24 24 
Verbrauchsguterproduzenten .. . . . . 1 000 115 125 127 127 128 129 129 129 128 

Geleistete Arbeiterstunden .... Mill.Std 648 691 702 59 55 62 61 63 55 
Bruttolohnsumme ... . . . ' . ..... Mill DM 14969 15936 16440 1 346 1 352 1 362 1 407 1 665 1 439 
Bruttogehaltsumme . . . . . . . ... Mill.DM 10569 10993 11179 906 898 907 950 1127 988 

Kohleverbrauch. . . . . . . ... 1 OOOt 8067 5293 3420 - - 794a) - - 924 b) 

Heizölverbrauch ... . . 1 OOOt 941 1 563 1 582 - - 393 a) - - 416 b) 

Gasverbrauch. .. . . . . .. . . . Mill kWh 43087 46060 47 640 - - 10 486 a) - - 13 268 b) 

Stromverbrauch ..... ' ... . . . . M1ll.kWh 22 322 23 521 24 769 2 073 1 897 2118 2 226 2323 2 051 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben, bis einschl 1998 endgult1ge Ergebnisse - 2) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftlgten und mehr, einschl Handwerk, ohne 
Baugewerbe, sowie ohne Elekt121tats-, Gas-, Fernwarme- und WasseNersorgung. - Kombinierte Betnebe werden demierngen W1rtschattszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des 
Betriebes, gemessen an der Beschaftlgungszahl, liegt Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, 
d. h vergroßert. - 3) Einschl mithelfender Fam1lienangehonger sowie Auszubildender 1n kaufmannischen und 1n den ubngen nichtgewerblichen Ausbildungsberufen - 4) Einschl. Auszubilden-
der 1n gewerblichen Ausbildungsberufen 

a) Verbrauch 1m 3 VJ 1999 - b) Verbrauch 1m 4 VJ 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Vorjahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Sept. 99 Okt 99 Nov 99 Dez. 99 Sept 99 Okt 99 Nov 99 Dez 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1997 1998 Sept. 98 Okt 98 Nov. 98 Dez 98 Aug 99 Sept 99 Okt. 99 Nov. 99 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden, Verarbeitendes Gewerbe 1) 2) 

Deutschland 
Beschäftigte. . . - 0,2 - 0,6 - 1,1 - 0,9 - 0,8 - 0,8 + 0,1 - 0,3 - 0,1 - 0,5 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) - 0,3 + 0,5 + 0,4 + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 0,4 - 0,1 ± 0,0 - 0,2 
Arbe1ter/-1nnen 4) . . . . ... - 0,1 - 1,2 - 1,9 - 1,8 - 1,7 - 1,6 ± 0,0 - 0,4 - 0,2 - 0,6 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden - 6,9 - 6,6 - 6,4 - 6,3 - 6,4 - 6,1 - 0,2 - 0,8 - 0,7 - 0,5 
Verarbeitendes Gewerbe ± 0,0 - 0,4 - 0,9 - 0,8 - 0,7 - 0,7 + 0,2 - 0,3 - 0,1 - 0,5 
Vorle1stungsguterproduzenten - 0,9 - 1,3 - 1,8 - 1,7 - 1,6 - 1,5 - 0,1 - 0,3 - 0,1 - 0,5 
lnvest1t1onsguterproduzenten . .. + 0,5 + 0,7 ± 0,0 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,4 - 0,3 - 0,1 - 0,4 
Gebrauchsguterproduzenten - 1,8 - 3,0 - 3,4 - 3,3 - 3,0 - 2,6 + 0,4 - 0,1 + 0,1 - 0,6 
Verbrauchsguterproduzenten. + 0,9 - 0,6 - 0,5 - 0,4 - 0,3 - 0,4 + 0,1 - 0,3 - 0,2 - 0,7 

Geleistete Arbeiterstunden + 0,6 - 1,7 - 2,6 - 4,6 - 0,5 + 1,5 + 10,8 - 0,1 + 2,9 - 10,8 
Bruttolohn- und -gehaltsumme + 1,9 + 1,1 + 0,9 ± 0,0 + 0,8 - 1,4 + 0,5 + 1,8 + 30,5 - 19,3 
Kohleverbrauch .. - 11,8 - 8,8 - 9,2•) - - + 2,9 b) - 4,3C) - - + 17,5d) 

Heizolverbrauch. . .. - 0,5 + 3,4 - 7,1 a) - - + 16,8b) - 8,8c) - - + 70,4 dl 

Gasverbrauch . . . . .. - 0,6 + 0,6 - 2,1 a) - - + 3,1 b) - 7,5C) - - + 23,1 b) 

Stromverbrauch. + 1,5 + 1,1 + 2,2, + 1,4 + 4,4 + 7,0 + 5,0 + 2,8 + 0,4 - 5,9 

Früheres Bundesgebiet 
Beschafügte. . . . . . . .. - 0,3 - 0,8 - 1,2 - 1,2 - 1,1 - 1,0 + 0,1 - 0,4 - 0,1 - 0,5 

Tätige Inhaber und Angestellte 3) - 0,2 + 0,5 + 0,3 + 0,5 + 0,5 + 0,5 + 0,3 - 0,1 ± 0,0 - 0,2 
Arbe1ter/-innen 4) ... . . . . - 0,4 - 1,5 - 2,1 - 2,1 - 2,0 - 2,0 - 0,1 - 0,6 - 0,2 - 0,6 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden . . - 5,5 - 5,3 .. - - .. - -
Verarbeitendes Gewerbe . . - 0,2 - 0,7 ... .. . - - ... - -
Vorle1stungsguterproduzenten .. . , - 1,1 - 1,6 - 2,1 - 2,1 - 2,0 - 1,9 - 0,2 - 0,4 - 0,1 - 0,5 
lnvestrt1onsguterproduzenten + 0,4 + 0,7 ± 0,0 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,3 - 0,4 - 0,1 - 0,4 
Gebrauchsguterproduzenten . .. - 2,1 - 3,0 - 3,4 - 3,3 - 2,9 - 2,4 + 0,4 - 0,3 + 0,1 - 0,5 
Verbrauchsgüterproduzenten . , + 1,1 - 0,7 - 0,7 - 0,7 - 0,6 - 0,6 + 0,1 - 0,4 - 0,2 - 0,7 

Geleistete Arbeiterstunden + 0,4 - 2,1 - 3,0 - 4,9 - 1,2 + 1,1 + 10,6 ± 0,0 + 2,8 - 10,5 
Bruttolohn- und -gehaltsumme . + 1,8 + 1,0 + 0,9 - 0,1 + 0,6 - 1,5 + 0,5 + 1,7 + 31,4 - 19,7 
Kohleverbrauch . . , . - 6,3 - 4,2 - 8,0 a) - - + 4,2 b) - 3,8C) - - + 17,6 d) 

He1zolverbrauch. .. , - 7,1 + 3,9 - 10,5•1 - - + 24,2 b) - 11,5c) - - + 85,3d) 

Gasverbrauch . .. - 1,8 + 0,2 - 2,0•) - - + 2,4 b) - 7,4c) - - + 22,5d) 

Stromverbrauch. ... + 1,1 + 0,6 + 2,1 + 0,7 + 3,3 + 7,1 + 4,2 + 2,5 - 0,1 - 5,1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschaft1gte ... . .. + 1,1 + 1,3 + 0,8 + 1,1 + 1,5 + 1,6 + 0,9 + 0,4 + 0,1 - 0,6 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 3) . - 1,2 + 0,6 + 0,9 + 1,1 + 1,4 + 0,8 + 0,9 + 0,4 + 0,1 - 0,7 
Arbeiter/-innen 4) .. . . . . + 2,2 + 1,6 + 0,7 + 1.2 + 1,5 + 2,0 + 1,0 + 0,5 ± 0,0 - 0,5 
Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden .. . . - 14,1 - 14,1 .. - - - . . - - -
Verarbeitendes Gewerbe .. + 1,8 + 1,9 - - - . .. - - -
Vorle1stungsguterproduzenten , , + 2,0 + 2,1 + 1,5 + 2,0 + 2,3 + 2,8 + 1,0 + 0,5 + 0,1 - 0,5 
lnvest1tionsguterproduzenten . + 1,2 + 1,0 ± 0,0 + 0,3 + 0,9 + 1,1 + 1,0 + 0,2 ± 0,0 - 0,5 
Gebrauchsguterproduzenten . + 2,0 - 3,0 - 3,4 - 3,0 - 3,1 - 4,4 + 0,6 + 1,2 + 0,6 - 1,9 
Verbrauchsguterproduzenten - 0,8 + 0,9 + 1,0 + 1,3 + 1,5 + 1,3 + 0,8 + 0,3 - 0,1 - 0,6 

Geleistete Arbeiterstunden . , + 3,0 + 1,6 + 0,6 - 1,7 + 5,0 + 4,6 + 12,5 - 1,2 + 3,9 - 12,7 
Bruttolohn- und -gehaltsumme + 3,4 + 2,6 + 1,9 + 2,0 + 2,9 - 1,0 + 0,9 + 3,9 + 18,4 - 13,1 
Kohleverbrauch . . .. - 34,4 - 35,4 - 18,1 a) - - - 6,9 b) - 8,1 c) - - + 16,5 d) 
Heizolverbrauch. . , + 64,0 + 1,2 + 11,3•) - - - 19,4 b) + 4,6c) - - + 5,9 d) 

Gasverbrauch . , + 6,7 + 3,4 - 2,8 a) - - + 7,7 b) - 8,5 c) - - + 26,5dl 
Stromverbrauch. . . . . .. + 5,1 + 5,3 + 3,4 + 7,0 + 13,8 + 6,9 + 11,7 + 5,1 + 4,3 - 11,7 

1) Jahresangaben sowie Monatsangaben bis einschl 1998, endgult1ge Ergebnisse - 2) Betnebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne Bauge-
werbe sowie ohne Elektnz1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demienigen W1rtschaftszwe19 zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, ge-
messen an der Beschaft1gungszahf, liegt Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 sind die Veranderungsraten gegenuber dem Voqahresze1traum auf Basis vergleichbarer Be-
nchtskre1se berechnet worden - 3) Einschl mithelfender Fam1l1enangehonger sowie Auszubildender 1n kaufmanrnschen und 1n den ubngen nichtgewerbllchen Ausbildungsberufen - 4) Einschl 
Auszubildender ,n gewerblichen Ausb11dungsberu1en 

a) 3 VJ 1999 gegenuber 3 VJ 1998 - b) 4 V1 1999 gegenuber 4 V1 1998 - c) 3 VJ 1999 gegenuber 2 V1 1999 - d) 4 VJ 1999 gegenuber 3 Vj 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
E1nhe1t 1997 1998 1999 

der Nachwe1sung Juli Aug Sept. Okt. Nov. Dez. 

Produzierendes Gewerbe 
Deutschland 
Index des Auftragseingangs für das 

Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . . . 1995 = 100 106,7 111,2 113,9 112,1 109,6 123,7 119,6 124,2 116,4 

Vorlelstungsguterproduzenten 1995 = 100 106,8 108,8 111,6 112,2 105,8 119,0 117,8 123,7 113,5 

lnvest1t1onsgüterproduzenten 1995 = 100 108,4 116,3 119,3 115,5 115,6 132,1 126,2 130,2 127,9 

Gebrauchsguterproduzenten .. 1995 = 100 106,2 113,5 117,8 112,3 106,5 125,1 123,8 127,9 114,7 

Verbrauchsgüterproduzenten .. . . 1995 = 100 98,3 97,8 96,9 94,5 109,8 111,6 93,2 93,2 81,6 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe . .... 1995 = 100 102,5 106,0 106,6 107,2 98,7 115,4 114,3 114,6 103,0 
Bergbau und Gewinnung von 

Stemen und Erden. . . .. 1995 = 100 91,1 84,8 83.4 84,6 79,5 89,1 88,1 83,7 74,9 

Verarbeitendes Gewerbe . 1995 = 100 104,4 109,5 110,5 110,5 101,5 120,0 117,8 118,8 107,5 

Vorle1stungsguterproduzenten 1995 = 100 105,0 109,1 110,9 113,0 105,4 120,5 116,6 116,9 101,3 

lnvestit1onsguterproduzenten 1995 = 100 105,2 113,2 112,4 111,3 98,7 124,4 120,7 123,4 125,1 

Gebrauchsguterproduzenten 1995 = 100 101,9 108,3 110,1 101,3 88,7 117,1 121,0 122,2 94,6 

Verbrauchsgüterproduzenten 1995 = 100 100,9 100,6 101,8 102,5 98,3 107,1 109,4 109,0 96,6 

PrOduktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Forderung) . .. 1 0001 46 792 41 500 . .. ... ... . . ... 
Braunkohle, roh (Forderung) .. 1 OOOt 178 203 165 402 .. .. .. . .. ... 
Erdei, roh. ' ..... 1 OOOt 2 821 2 895 .. .. .. ... . .. ... .. 
Zement (ohne Zementklinker). 1 OOOt 35945 36610 ... ... .. ... . .. 
Roheisen fur die Stahlerzeugung . 1 0001 30466 29 711 ... . .. . .. . .. 
Stahlrohblöcke und -brammen . . 1 OOOt .. .. .. . .. ... .. 
Flussigstahl unlegiert . . . .... 1 OOOt 35633 33 687 ... . .. ... . .. .. . ... .. 
Synthetische Filamente und Sp1nnfasern 1 OOOt 424 409 .. ... ... 
Motorenbenzin. .. . . . . . . 10001 24392 25162 ... . . .. ... . .. 
He1zol. .. .. 1 OOOt 35282 36 703 .. . .. . .. . .. 
Schnittholz . .. . . 1 OOOm3 14 730 14972 ... ... .. . .. .. 
Personenkraftwagen 

mit Fremdzundung ... 
von 1 500 cm3 oder weniger .. 1 000 St 730 912 ... . . .. ... . .. .. 
von mehr als 1 500 cm3 1 000 St 2 977 3226 ... .. ... ... 

mit Selbstzundung .. 1 000St. 1 049 1 321 ... . .. ... . .. .. 
Fernsehempfangsgerate 2) . . .. 1 OOOSt. 1 816 ... . . .. .. . ... . .. 
D1g1tale Datenverarbeitungsgeräte . 1 000 St 1 872 2 870 ... ... . .. 
Digitale Verarbeitungseinheiten 1 OOOSt 1 744 2 347 ... .. . .. ... . .. 
Ein- oder Ausgabee1nhe1ten .. 1 OOOSt. 4482 3963 ... ... .. . . .. 
Andere Gerate für die Datenverarbeitung . 1 000 St 65 ... .. . .. .. ... .. . 
Teile und Zubehor fur Datenverarbeitungs-

geräte und ihre Einheiten . ... 1 OOODM 2 614 531 3119608 ... .. ... ... 
Baumwollgarn ... . .. t 135 066 129 495 . .. .. ... . .. 
Wurste u.a. Erzeugnisse, Zubereitungen 

aus Fleisch .. . . . . . . t 1895471 .. ... .. . . .. 
Zigaretten . . .. Mill St 181 644 .. .. ... . .. 

Gesamtumsatz 3) 4) 5). .. Mrd DM 2186,2 2 270 ,8 2 338,3 192,0 179,8 215,1 206,0 215,6 209,4 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden .. . . . . Mill DM 25 605,7 25 285,6 22 619,9 1 849,6 1 825,1 2 023,4 2 064,5 2 033,7 1 911,4 

Verarbeitendes Gewerbe . . . .. Mrd. DM 2160,6 2 247,5 2315,7 190,2 178,0 213,1 204,0 213,5 207,5 

Vorle1stungsguterproduzenten . Mill.DM 985 536 973 783 988 886 82 474 78 522 90 846 89709 91 653 83267 

lnvest1t1onsguterproduzenten .. Mill DM 705 478 780 842 826 354 66 780 58 794 77 346 71 020 76577 81 080 

Gebrauchsguterproduzenten. . . .. Mill DM 87158 90027 90 796 6 790 6399 8569 8353 9 080 7 589 

VerbrauchsgiJterproduzenten Mill.DM 408 032 426172 432 272 36046 36102 38335 36887 38259 37432 

dar„ Auslandsumsatz 6) .. . . .. Mill.DM 696 767 753 165 798 597 64 839 59115 74144 70098 74601 73302 

1) Arbe1tstagl1ch bereinigter Wert. D1e Indizes fur die Monate Januar bis September 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertel1ahrlichen Produktionsindex angepaßt. 
Fur die Ergebnisse ab Berichtsmonat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durchgefuhrt, so daß die Voqahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind - 2) Ab 1995 
einschl Videomonitoren und Videopro1ektoren. - 3) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaltigten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie 
ohne Elektnz1tats-. Gas-, Fernwärme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Be-
triebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachsene 4 1 1. Ab Januar 1998 wurde der Berichtskreis um eine großere Zahl von Betrieben aktuali-
siert, d h. vergroßert - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Er-
gebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr VorJahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Sept.99 Okt. 99 Nov 99 Dez. 99 Sept 99 Okt 99 Nov. 99 Dez. 99 der Nachweisung 

gegenuber gegenuber gegenüber 

1997 1998 Sept. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 

Produzierendes Gewerbe 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs für 

das Verarbeitende Gewerbe . , + 4,2 + 2,4 + 4,2 + 6,4 + 13,9 + 12,8 + 12,9 3,3 + 3,8 6,3 

Vorle1stungsguterproduzenten . + 1,9 + 2,6 + 5,7 + 7,5 + 15,5 + 16,5 + 12,5 1,0 + 5,0 8,2 

lnvest1tionsguterproduzenten + 7,3 + 2,6 + 3,8 + 8,2 + 15,5 + 11,3 + 14,3 4,5 + 3,2 1,8 

Gebrauchsgüterproduzenten + 6,9 + 3,8 + 4,4 + 1,2 + 5,2 + 8,4 + 17,5 1,0 + 3,3 10,3 

Verbrauchsguterproduzenten 0,5 0,9 3,0 1,7 + 10,0 + 1,6 + 1,6 16,5 12,4 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 

Produzierendes Gewerbe . + 3,4 + 0,6 + 1,9 + 0,7 + 2,2 + 2,7 + 16,9 1,0 + 0,3 10,1 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden. 6,9 1,7 1,4 7,0 8,3 2,6 + 12,1 1,1 5,0 10,5 

Verarbeitendes Gewerbe. + 4,9 + 0,9 + 2,9 + 1,2 + 2,9 + 2,4 + 18,2 1,8 + 0,8 9,5 

Vorlerstungsguterproduzenten. + 3,9 + 1,6 + 4,5 + 0,4 + 3,6 + 6,4 + 14,3 3,2 + 0,3 13,3 

lnvestrtronsgüterproduzenten . + 7,6 0,7 + 2,1 + 2,2 + 2,2 1,1 + 26,0 3,0 + 2,2 + 1,4 

Gebrauchsguterproduzenten . + 6,3 + 1,7 3,3 2,5 + 0,9 0,4 + 32,0 + 3,3 + 1,0 22,6 

Verbrauchsgüterproduzenten . 0,3 + 1,2 + 2,7 + 2,4 + 2,3 + 0,4 + 9,0 + 2,1 0,4 11,4 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle (Förderung) . 11,3 

Braunkohle, roh (Forderung) .. 7,2 

Erdöl, roh ... + 2,6 

Zement (ohne Zementkhnker) + 1,9 

Roheisen !ur dre Stahlerzeugung 

Stahlrohblocke und -brammen 

Flüssigstahl unleg1ert . 

Synthetische Filamente und Spinnfasern 3,6 

Motorenbenzin + 3,2 

Herzol . + 4,0 

Schnittholz. + 1,6 

Personenkraftwagen 
mit Frerndzundung 

von 1 500 cm3 oder weniger. 

von mehr als 1 500 cm3. 

mrt Selbstzundung ... 

Fernsehempfangsgeräte 2) 

Digrtale Datenverarbertungsgeräte 

Drgrtale Verarbeitungsernheiten 

Ern- oder Ausgabeernherten .. 

Andere Geräte !Lir die Datenverarbeitung 

Teile und Zubehor fur Datenverarbeitungs-
geräte und ihre Einheiten. 

Baumwollgarn . . 4,1 

Wurste u a. Erzeugnisse, Zubereitungen 
aus Fleisch 

Zigaretten 

Gesamtumsatz 3J 4J 5l .............. + 3,2 + 3,0 + 5,6 + 3,0 + 9,4 + 8,7 + 19,6 4,2 + 4,7 2,9 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden .... 9,1 2,9 1,0 + 0,4 + 4,3 + 6,5 + 10,9 + 2,0 1,5 6,0 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . + 3,3 + 3,0 + 5,7 + 3,0 + 9,5 + 8,7 + 19,7 4,3 + 4,7 2,9 

Vorleistungsguterproduzenten . 1,5 + 1,6 + 4,1 + 5,4 + 12,0 + 15,0 + 15,7 1,3 + 2,2 9,2 

lnvestltronsguterproduzenten + 9,8 + 5,8 + 9,5 + 1,5 + 7,5 + 5,1 + 31,6 8,2 + 7,8 + 5,9 

Gebrauchsguterproduzenten + 2,8 + 0,9 1,1 + 0,9 + 9,2 + 2,6 + 33,9 2,5 + 8,7 16,4 

Verbrauchsguterproduzenten + 3,2 + 1,4 + 3,3 + 0,6 + 7,5 + 4,7 + 6,2 3,8 + 3,7 2,2 

dar .. Auslandsumsatz 6) . . + 8,0 + 6,0 + 9,4 + 6,9 + 14,4 + 14,4 + 25,4 55 + 6,4 1,7 

1) Arbertstäghch bereinigter Wert Die lndrzes fur die Monate Januar brs September 1999 wurden an dre aktuellen Ergebnisse des V1ertel1ahrl1chen Produktrons1ndex angepaßt Fur die Ergebnisse 
ab Berichtsmonat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durchgefuhrt, so daß die Vo~ahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind. - 2) Ab 1995 einschl V1deomon1toren und Videopro-
Jektoren - 3) Betnebe von Unternehmen m,t 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektn21tats-, Gas-, Fernwärme- und Wasserversor-
gung - Kombinierte Betnebe werden dem1enigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftlgtenzahl, hegt Naheres siehe auch Fach-
sene 4.1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktuahsiert, d h vergroßert. - 4) Ohne Umsatzsteuer - 5) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis 
einschl. 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlaufige Ergebnisse - 6) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - sowert e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Ex-
porteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
E1nhe1t 1997 1998 1999 

der Nachwe1sung Juh Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . 1995 = 100 106,7 110,4 112,9 111,1 108,5 122,9 118,5 122,0 115,5 

Vorle1stungsguterproduzenten .. 1995 = 100 106,0 107,4 109,7 110,1 103,1 117,0 115,6 121,6 111,9 

\nvest1t1onsguterproduzenten . . . 1995 = 100 109,7 116,6 119,7 116,1 116,4 133,4 126,8 127,8 128,3 

Gebrauchsguterproduzenten 1995 = 100 105,9 112,2 116,3 111,1 106,0 123,3 121,6 125,6 113,2 

Verbrauchsguterproduzenten . .... 1995 = 100 97,8 97,2 96,2 93,8 109,7 111,0 92,3 91,7 80,8 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe1) 

Produ21erendes Gewerbe . ... 1995 = 100 102,2 105,8 106,1 106,4 97,6 114,6 113,9 114,1 102,8 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . .... 1995 = 100 92,3 86,6 84,9 85,9 80,7 91,0 89,0 84,4 76,2 

Verarbeitendes Gewerbe . . . ... 1995 = 100 103,8 108,5 109,2 109,0 99,9 118,2 116,6 117,4 106,3 

Vorle1stungsgüterproduzenten .. 1995 = 100 104,5 108,2 109,5 111,3 104,0 118,8 115,0 115,2 100,0 

lnvestit1onsguterproduzenten ... 1995 = 100 104,9 112,9 111,7 110,8 96,9 123,2 120,6 122,7 124,5 

Gebrauchsgüterproduzenten .. 1995 = 100 101,3 107,2 108,8 99,7 87,7 115,3 119,6 120,6 93,3 

Verbrauchsgüterproduzenten 1995 = 100 99,4 99,0 100,2 100,5 96,7 105,0 108,3 107,8 95,1 

Gesamtumsatz2) 3) 4) Mrd.DM 2 044,0 2113,9 2171,9 178,0 166,4 199,6 191,2 200,0 194,3 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden .. . . Mill DM 20 822 19080 18476 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe. Mrd. DM 2 023,2 2 094,8 2153,5 - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten .. Mill.DM 919 796 902 425 912 792 75923 72 288 83 636 82690 84448 76838 

lnvest1t1onsguterproduzenten ... Mill.DM 669 086 737 339 778 790 62984 55 048 72 889 66893 72 067 76259 

Gebrauchsguterproduzenten .. Mill.DM 82291 84663 85252 6 378 6037 8030 7 845 8525 7123 

Verbrauchsguterproduzenten .. Mill.DM 372 836 389 465 395110 32 924 33 029 35 049 33 742 34950 34093 

dar . Auslandsumsatz 5) ... Mill.DM 675 746 725 025 767 493 62 301 56 802 71 261 67 209 71 550 70348 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe .. , ... , .. 1995 = 100 106,8 124,3 130,9 127,9 127,5 137,5 139,2 161,5 132,6 

Vorleistungsguterproduzenten .. . . 1995 = 100 119,5 133,1 143,8 147,0 150,9 154,4 154,9 158,5 141,5 

lnvest1ttonsguterproduzenten . . . . .. 1995 = 100 91,2 112,3 114,4 106,1 104,8 113,9 117,9 164,0 122,6 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . 1995 = 100 113,4 145,1 155,1 141,5 118,7 171,6 178,4 187,5 151,6 

Verbrauchsguterproduzenten ... 1995 = 100 110,4 113,7 114,2 112,3 113,4 128,6 115,6 129,7 104,1 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produ21erendes Gewerbe . 1995 = 100 105,6 109,0 111,7 116,1 110,5 123,6 118,7 120,4 104,7 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . 1995 = 100 84,8 75,2 74,9 77,7 73,2 79,3 83,1 80,1 68,3 

Verarbeitendes Gewerbe . . . . .. 1995 = 100 115,8 127,1 134,3 137,0 130,1 149,9 138,3 143,5 129,1 

Vorle1stungsguterproduzenten .. 1995 = 100 111,6 124,5 133,6 141,0 127,8 147,5 142,4 144,1 122,3 

lnvest1tionsguterproduzenten 1995 = 100 110,9 119,9 125,6 117,1 130,6 143,4 122,7 135,4 136,1 

Gebrauchsgüterproduzenten . . . 1995 = 100 121,4 142,3 153,9 152,4 120,6 174,6 164,4 172,9 135,6 

Verbrauchsguterproduzenten . 1995 = 100 118,9 120,5 122,0 127,8 117,1 133,7 123,0 124,1 114,2 

Gesamtumsatz 2l 3) 4) . . . . ... Mrd.DM 142,2 156,9 166,4 14,1 13,4 15,5 14,8 15,6 15,1 

Bergbau und Gewinnung von 
Steinen und Erden . . . . . . .. Mill DM 4 783 4206 4143 - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe ....... Mrd DM 137,4 152,7 162,2 - - - - - -
Vorle1stungsgüterproduzenten. .. Mill.DM 65 740 71 358 76 093 6552 6234 7 210 7019 7 205 6428 

lnvestit1onsguterproduzenten . . .. Mill.DM 36392 43 503 47 565 3996 3 746 4 457 4127 4510 4 821 

Gebrauchsguterproduzenten .. ... Mill.DM 4867 5 364 5544 413 362 540 508 555 467 

Verbrauchsguterproduzenten ... .. Mill.DM 35195 36 707 37162 3122 3073 3286 3144 3310 3 339 

dar.: Auslandsumsatz S} .. ... Mill.DM 21 021 28140 31104 2 538 2313 2 882 2 889 3050 2954 

1) Arbe1tstagl1ch bereinigter Wert Die Indizes für die Monate Januar bis September 1999 wurden an d,e aktuellen Ergebnisse des V,ertelJahrhchen Produkt,ons,ndex angepaßt. Fur die 
Ergebnisse ab Benchtsmonat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durchgefuhrt, so daß die VorJahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind - 2) Betnebe von Unternehmen 
m,t 1m allgemeinen 20 Beschafllgten und mehr, einschl. Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz,tat-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betnebe wer-
den demienigen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, ,n dem der Schwerpunkt des Betnebes, gemessen an der Beschafttgtenzahl, hegt Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 Ab Ja-
nuar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betneben aktual1s1ert, d h vergroßert - 3) Ohne Umsatzsteuer - 4) Jahresangaben, sow,e Monatsangaben bis einschl 
1997 endgult,ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Ergebnisse - 5) Umsatz m,t Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz m,t deutschen Ex-
porteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 

Gegenstand 1998 1999 Sept. 99 Okt. 99 Nov 99 Dez. 99 Sept 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1997 1998 Sept. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez 98 Aug 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 

Produzierendes Gewerbe 

Früheres Bundesgebiet 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . . . ....... + 3,5 + 2,3 + 4,1 + 7,1 + 13,0 + 13,2 + 13,3 - 3,6 + 3,0 - 5,3 

Vorleistungsguterproduzenten + 1,3 + 2,1 + 5,9 + 7,0 + 15,2 + 16,3 + 13,5 - 1,2 + 5,2 - 8,0 

lnvestlt1onsguterproduzenten + 6,3 + 2,7 + 3,3 + 10,6 + 13,3 + 12,6 + 14,6 - 4,9 + 0,8 + 0,4 

Gebrauchsguterproduzenten + 5,9 + 3,7 + 4,5 + 1,2 + 4,9 + 8,6 + 16,3 - 1,4 + 3.3 - 9,9 

Verbrauchsguterproduzenten - 0,6 - 1,0 - 3,3 - 1,8 + 9,8 + 2,0 + 1,2 - 16,8 - 0,7 - 11,9 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 1) 

Produzierendes Gewerbe + 3,5 + 0,3 + 1,7 + 0,8 + 2,2 + 2,4 + 17,4 - 0,6 + 0,2 - 9,9 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden - 6,2 - 2,0 - 0,8 - 7,8 - 9,2 - 3,3 + 12,8 - 2,2 - 5,2 - 9,7 

Verarbeitendes Gewerbe .. + 4,5 + 0,6 + 2,5 + 1,3 + 2,9 + 2,2 + 18,3 - 1,4 + 0,7 - 9,5 
Vorle1stungsguterproduzenten + 3,5 + 1,2 + 4,2 + 0,1 + 3,3 + 6,0 + 14,2 - 3,2 + 0,2 - 13,2 
lnvest1t1onsguterproduzenten . + 7,6 - 1,1 + 1,7 + 2,6 + 2,1 - 1,7 + 27,1 - 2,1 + 1,7 + 1,5 
Gebrauchsguterproduzenten . .. + 5,8 + 1,5 - 3,9 - 2,8 + 0,8 - 0,2 + 31,5 + 3,7 + 0,8 - 22,6 

Verbrauchsguterproduzenten. - 0,4 + 1,2 + 2,2 + 3,1 + 2,8 + 1.1 + 8,6 + 3,1 - 0,5 - 11,8 

Gesamtumsatz 213141 • • • • , • • ....... + 2,8 + 2,8 + 5,4 + 2,8 + 9,2 + 8,4 + 20,0 - 4,2 + 4,6 - 2,8 

Bergbau und Gewinnung von . 
Steinen und Erden . .. - 8,4 - 3,2 - - - - - - - -

Verarbeitendes Gewerbe + 2,9 + 2,8 - - - - - - - -
Vorle1stungsguterproduzenten - 2,2 + 1,2 + 3,7 + 5,2 + 11,6 + 14,5 + 15,7 - 1,1 + 2,1 - 9,0 
lnvest1t1onsguterproduzenten + 9,4 + 5,6 + 9,6 + 1.3 + 7,3 + 5,0 + 32,4 - 8,2 + 7,7 + 5,8 
Gebrauchsguterproduzenten . . + 2,4 + 0,7 - 1,4 + 1,0 + 9,2 + 2,3 + 33,0 - 2,3 + 8,7 - 16,5 
Verbrauchsguterproduzenten . + 3,3 + 1,5 + 3,1 + 0,6 + 7,4 + 4,6 + 6,1 - 3,7 + 3,6 - 2,5 

dar . Auslandsumsatz 5) .. + 7,2 + 5,9 + 9,1 + 6,5 + 14,2 + 14,7 + 25,5 - 5,7 + 6,5 - 1,7 

Neue Länder und Berlin-Ost 

Index des Auftragseingangs für das 
Verarbeitende Gewerbe . . . . . . . . . . . + 16,4 + 5,3 + 6,5 - 2,1 + 28,2 + 6,9 + 7,8 + 1,2 + 16,0 - 17,9 

Vorle1stungsguterproduzenten .. . . + 11,4 + 8,0 + 3,8 + 12,3 + 18,2 + 19,6 + 2.3 + 0,3 + 2,3 - 10,7 
lnvest1bonsgliterproduzenten . + 23,1 + 1,9 + 11,7 - 18,5 + 47,6 - 4,4 + 8,7 + 3,5 + 39,1 - 25,2 
Gebrauchsgliterproduzenten . + 28,0 + 6,9 + 3,9 + 2,1 + 11,7 + 3,6 + 44,6 + 4,0 + 5,1 - 19,1 
Verbrauchsguterproduzenten + 3,0 + 0,4 + 4,5 + 2,6 + 13,7 - 4,0 + 13,4 - 10,1 + 12,2 - 19,7 

Produktionsindex für das 
Produzierende Gewerbe 11 

Produzierendes Gewerbe . . + 3,2 + 2,5 + 2,1 - 0,3 + 2,7 + 6,1 + 11,9 - 4,0 + 1,4 - 13,0 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden . - 11,3 - 0,4 - 4,6 - 2,4 - 2,9 + 1,9 + 8,3 + 4,8 - 3,6 - 14,7 
Verarbeitendes Gewerbe + 9,8 + 5,7 + 7,1 + 1,0 + 5,2 + 6,5 + 15,2 - 7,7 + 3,8 - 10,0 
Vorle1stungsguterproduzenten . + 11,6 + 7,3 + 7,6 + 6,0 + 8,8 + 12,9 + 15,4 - 3,5 + 1,2 - 15,1 
lnvest1t1onsguterproduzenten . + 8,1 + 4,8 + 4,5 - 6,0 + 3,4 + 9,1 + 9,8 - 14,4 + 10,4 + 0,5 
Gebrauchsguterproduzenten . + 17,2 + 8,2 + 10,0 + 5,6 + 5,7 - 3,7 + 44,8 - 5,8 + 5,2 - 21,6 
VerbrauchsgiJterproduzenten. + 1,3 + 1,2 + 6,4 - 4,4 - 3,0 - 7,2 + 14,2 - 8,0 + 0,9 - 8,0 

Gesamtumsatz 2) 3) 41 • • • • • • ........ + 8,9 + 6,0 + 7,6 + 5,0 + 12,8 + 12,5 + 15,5 - 4,5 + 5,3 - 3,4 
Bergbau und Gewinnung von 

Steinen und Erden .. . . - 12,1 - 1,5 - - - - - - - -
Verarbeitendes Gewerbe .. + 9,7 + 6,2 - - - - - - - -
Vorleistungsgüterproduzenten + 8,1 + 6,6 + 9,2 + 7,4 + 16,0 + 22,0 + 15,6 - 2,6 + 2,7 - 10,8 
lnvest1t1onsgliterproduzenten . + 17,2 + 9,3 + 7,2 + 4,8 + 11,3 + 6,5 + 19,0 - 7,4 + 9,3 + 6,9 
Gebrauchsguterproduzenten . + 9,8 + 3.4 + 4,8 - 0,9 + 8,7 + 7,8 + 49,1 - 6,0 + 9,3 - 15,9 
Verbrauchsguterproduzenten .. + 1,8 + 1,2 + 5,4 + 1,0 + 9,1 + 6,1 + 6,9 - 4,3 + 5,3 + 0,9 

dar · Auslandsumsatz 5) .. + 33,8 + 10,5 + 15,7 + 16,3 + 17,9 + 9,7 + 24,6 + 0,2 + 5,6 - 3,2 

1) Arbe1tstagllch bereinigter Wert Die Indizes für die Monate Januar bis September 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1erteliahrhchen Produkt1ons1ndex ange-
paßt Fur die Ergebnisse ab Benchtsmonat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durchgefuhrt, so daß die Vor1ahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind - 2) Be-
triebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr, einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tat-, Gas-, Fernwarme- und Wasserver· 
sorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1enigen Wirtschaftszweig zugerechnet, ,n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, liegt 
Naheres siehe auch Fachserie 4. Reihe 4 1 1 Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergroßert -3) Ohne Umsatz-
steuer - 4) Jahresangaben, sowie Monatsangaben bis einschl 1997 endgult1ge Ergebnisse, Monatsangaben ab 1998 vorlauf1ge Ergebnisse. -5) Umsatz mit Abnehmern 1m 
Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
Etnhe1t 1996 1997 1998 

1999 
der Nachwe,sung Jun, Jul, Aug. Sept Okt. Nov 

Produzierendes Gewerbe 

Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschaftlate . . . . . ...... 1 000 312 1221 1156 1129 1133 1140 1138 1134 1124 
dar: Anaestellte . . . ... 1 000 220 213 207 199 199 199 199 200 200 

Arbe1ter/-1nnen ...... 1 000 1 038 953 890 869 874 882 880 875 865 
Geleistete Arbeitsstunden .. . . Mill.Std 1 562 1480 1 395 133 128 119 134 128 121 

,m Hochbau .... . . . .... Mill Std 1 064 1 004 947 88 86 79 89 84 80 
Wohnunosbau ...... 1 000 Std 646 458 629 648 602 582 57816 55383 50109 57 428 53885 50872 
Gewerbhcher Hochbau ... . . 1 000 Std 317 485 283441 260 400 23049 23 003 22 014 23 495 22658 21 708 
Öffenthcher Hochbau ..... 1 000 Std 99866 90 411 84143 7 456 7 250 6976 7627 7 431 7 236 

,m Tiefbau . . . . . . . . . ' ..... 1 000 Std 498 396 476178 447 936 44193 42 776 40179 45598 43826 41 200 
Straßenbau . . . . . . . .. 1 000 Std 145 664 142 516 137 291 14 376 14035 12840 14957 14238 12884 
Gewerblicher Tiefbau . . ... . . 1 OOOStd 180 362 169 085 158 058 14 980 14346 13 883 15390 14616 14245 
Sonst,oer offenthcher Tiefbau ... 1 000 Std 172 370 164 577 152 587 14837 14395 13456 15251 14 972 14071 

Bruttolohnsumme ...... . . Mill.DM 47363 43 749 40821 3 477 3505 3579 3 551 3424 3936 
Bruttooehaltsumme .. Mill.DM 14 772 14 325 13948 1174 1161 1110 1103 1114 1411 
Gesamtumsatz ... .. . .. . . Mill.DM 220 743 213 517 203 954 19190 19 515 18408 20027 19985 20573 
dar: Bauoewerbhcher Umsatz .... Mill.DM 217 305 210 354 200 894 18 874 19199 18126 19 712 19698 20299 

Früheres Bundesgebiet 

Beschaftiote. ...... . .. . . 1 000 893 834 802 785 788 794 794 789 784 
dar.: Anoestellte . . . . . ' . . . 1 000 160 155 152 146 146 147 147 147 147 

Arbe,ter/-innen . . . .. 1 000 689 635 604 593 597 602 602 598 593 
Geleistete Arbeitsstunden ... Mill Std 1 038 988 951 90 87 80 92 88 83 

im Hochbau. ...... . .. Mill.Std 703 665 644 60 58 53 61 58 55 
Wohnunasbau . . . ' .... . . . . 1 000 Std 435672 420 420 415 015 39 958 38 066 33 706 40073 37 863 35688 
Gewerblicher Hochbau ... 1 000 Std 203 894 186 592 176 975 15585 15 736 14962 16 218 15821 15142 
Öffentlicher Hochbau ..... 1 000 Std 62 950 57 729 52 311 4 719 4 536 4 328 4842 4645 4411 

imTiefbau ... .... 1 000 Std 335 603 323 474 306 223 30134 29135 26846 31 212 29630 27380 
Straßenbau . . . . . ..... 1 000 Std 102 467 99437 93957 9743 9516 8516 10271 9 721 8616 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . .. 1 000 Std 111665 107 655 102981 9806 9430 8 971 10130 9 708 9247 
Sonstioer offentl1cher Tiefbau. . . . 1 OOOStd 121 471 116382 109 285 10585 10189 9 359 10811 10201 9517 

Bruttolohnsumme Mill.DM 34571 31 890 30233 2593 2 618 2 671 2644 2544 3038 
Bruttoqehaltsumme .. . . ..... Mill.DM 11197 10858 10689 908 897 852 848 849 1121 

Gesamtumsatz . . .. Mill DM 156109 152 897 149142 14174 14401 13261 14 694 14639 15096 
dar : Bauoewerbl1cher Umsatz .... Mill DM 153 628 150 547 146 834 13 928 14144 13035 14443 14413 14885 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschatt,ate. . ... ' 

1 000 418 387 354 344 345 346 345 345 340 
dar„ Anaestellte. ...... . . . . . 1 000 60 58 55 53 53 53 52 53 53 

Arbeiter/-mnen . . . ... 1 000 349 318 286 277 278 279 278 277 273 
Geleistete Arbeitsstunden ...... Mill.Std 524 491 445 42 41 39 42 40 38 

im Hochbau .. ...... Mill.Std 361 339 303 28 27 26 27 26 25 
Wohnunosbau . . . . . .... 1 000 Std 210 786 209 228 187 567 17 858 17 317 16403 17 355 16022 15184 
Gewerblicher Hochbau .. . . 1 000 Std 113591 96849 83 425 7 464 7 267 7052 7 277 6837 6566 
Öffentlicher Hochbau . . . . .... 1 000 Std 36916 32682 31 832 2 737 2 714 2648 2785 2 786 2825 

1mT1efbau ..... . . ... 1 000 Std 162 793 152 704 141 713 14 059 13 641 13333 14386 14196 13820 
Straßenbau . ... . . . . . ... 1 OOOStd 43197 43 079 43334 4 633 4519 4 324 4686 4517 4268 
Gewerblicher Tiefbau ..... ... 1 000 Std 68697 61430 55077 5174 4916 4 912 5260 4 908 4 998 
Sonstiaer offenthcher Tiefbau. . . . ... 1 000 Std 50899 48195 43 302 4252 4206 4097 4440 4 771 4554 

Bruttolohnsumme . . . .... Mill.DM 12 792 11 859 10589 884 887 908 906 880 898 
Bruttoaehaltsumme . . . . . . . . . . . . . . Mill DM 3 575 3468 3258 266 264 258 256 265 290 
Gesamtumsatz ... ... Mill.DM 64 634 60621 54811 5016 5114 5147 5 333 5 346 5477 
dar : Bauaewerbhcher Umsatz . . . . . .. Mill DM 63677 59 807 54 061 4 946 5 055 5 091 5269 5285 5415 

Deutschland 
Index des Auftraaseinaanas 2) ..• .... 1995 = 100 92.1 84,3 84,1 100,3 91,0 85,2 94,0 81,3 
Index des Auftraqsbestands 2) ' ... 1995 = 100 95,8 84,6 79,8 86,6 82,2 
Produktionsindex 3) .. 1995 = 100 93,5 89.6 86,8 97,2 96,9 88,5 100,6 100,4 92,1 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftraaseinaanas 2) ......... 1995 = 100 91,0 86,0 86,7 103,7 98,0 90,3 99,2 88,8 ... 
Index des Auftraasbestands 2). ..... 1995 = 100 95,7 86,8 81,9 89.4 85,8 
Produktionsindex 3) ...... ... 1995 = 100 92,5 88,9 87,4 98,7 98,2 88,6 102,5 102,0 92,8 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftraaseinaanas 2) ... ..... 1995 = 100 94,7 80,2 77,7 92,0 74,6 73,2 81,8 63,5 
Index des Auftraasbestands 2) .. 1995 = 100 96,0 78,6 74,1 79,0 72,4 
Produktionsindex 3) ... . . . . . . ... 1995 = 100 96,8 92,2 84,9 92,1 91,9 87,9 93,1 94,5 89,4 

Deutschland 
Handwerk4) 
Beschaftiate .... . . . . . .... 30.9.1998 =100 104,0 102,0 99,2 94,6 96,2 p 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer). . . . . 1998 = 100 100,1 100,6 100,0 101,1 105,0 p 

1) Gliederung nach der .K1ass1f1kat1on der Wirtschaftszwe,ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993) Ab Oktober 1999 endgult1ge Ergebnisse, Ma, bis September korrg,erte Werte - 2) Wertindex. -
3) Arbe1tst8.ghch bereinigter Wert Die Indizes fur die Monate Januar brs September 1999 wurden an die aktue\!en Ergebnisse des ViertelJahrl1chen Produkt,onsrndex angepaßt FUr d,e Er-
gebnisse ab Benchtsmonat Oktober 1999 wurde noch keme Anpassung durchgefuhrt, so daß die VorJahres- und Vormonatsve,g/e1che gestort smd - 4) Ergebnisse fur Unternehmen, die 
,n die Handwerksrolle eingetragen sind Enthalt auch Angaben von Handwerksunternehmen, dre nicht zum Produzierenden Gewerbe zahlen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vormonat Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Aug. 99 Sept. 99 Okt.99 Nov. 99 Aug 99 Sept. 99 Okt.99 Nov 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Aug 98 Sept. 98 Okt 98 Nov. 98 Jull99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 

Produzierendes Gewerbe 
Vorbereitende Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 1) 

Deutschland 
Beschaftlgte ... . ..... . . - 6,9 - 5,4 - 3,6 - 4,0 - 3,6 - 3,4 + 0,6 - 0,2 - 0,4 - 0,9 
dar.: Angestellte . . . .. . . . . - 3,3 - 3,0 - 3,5 - 4,1 - 3,0 - 3,0 + 0,1 - 0,3 + 0,8 - 0,3 

Arbeiter/-innen . . . . . ... - 8,2 - 6,6 - 3,7 - 4,2 - 3,9 - 3,6 + 0,8 - 0,2 - 0,6 - 1,1 
Geleistete Arbeitsstunden .. - 5,3 - 5,7 + 1,5 - 3,2 - 5,6 - 0,4 - 7,1 + 12,5 - 4,7 - 5,3 

1m Hochbau ... . . . . . . . . . - 5,7 - 5,6 + 0,0 - 4.5 - 7,4 - 2,1 - 7,6 + 11,9 - 5,2 - 5,0 
Wohnungsbau .. - 2,6 - 4,3 + 0,4 - 4,4 - 7,8 - 1,9 - 9,5 + 14,6 - 6,2 - 5,6 
Gewerblicher Hochbau .. - 10,7 - 8,1 + 0,2 - 3,3 - 6,2 - 2,4 - 4,3 + 6,7 - 3,6 - 4,2 
Öffentlicher Hochbau . . ... .. - 9,5 - 6,9 - 4,2 - 7,9 - 8,3 - 2,9 - 3,8 + 9,3 - 2,6 - 2,6 

1mT1elbau . . . . .. - 4,5 - 5,9 + 4,7 - 0,6 - 1,9 + 2,9 - 6,1 + 13,5 - 3,9 - 6,0 
Straßenbau .. ........ - 2,2 - 3,7 + 5,7 - 0,4 - 2,4 + 4,5 - 8,5 + 16,5 - 4,8 - 9,5 
Gewerblicher Tiefbau ... . .. - 6,3 - 6,5 + 3,6 + 0,2 - 4,1 + 0,9 - 3,2 + 10,9 - 5,0 - 2,5 
Sonstiger offenthcher Tiefbau - 4,5 - 7,3 + 4,8 - 1,6 + 0,9 + 3,6 - 6,5 + 13,3 - 1,8 - 6,0 

Bruttolohnsumme .... - 7.6 - 6,7 + 1,5 - 1,0 - 3,8 - 1,8 + 2,1 - 0,8 - 3,6 + 15,0 
Bruttogehaltsumme ... . . . . - 3,0 - 2,6 - 2,5 - 1,1 - 0,6 - 2,5 - 4,4 - 0,6 + 0.9 + 26,7 
Gesamtumsatz .. . . . . ... . . - 3,3 - 4,5 + 4,6 + 4,5 + 1,3 + 4,5 - 5,7 + 8,8 - 0,2 + 2,9 
dar.: Baugewerbl1cher Umsatz .. - 3,2 - 4,5 + 4,5 + 4,3 + 1,4 + 4,5 - 5,6 + 8,8 - 0,1 + 3,1 

Früheres Bundesgebiet 
Beschaftlgte .... . . . .. - 6,7 - 3,8 - 3,2 - 3,4 - 3,2 - 2,9 + 0,7 - 0,1 - 0,5 - 0,8 
dar. Angestellte . . . . . .. - 3,2 - 2,0 - 3,4 - 3,9 - 3,5 - 3,5 + 0,4 - 0,2 + 0,2 - 0,2 

Arbe1ter/-1nnen ...... . . - 7,9 - 4,8 - 3,0 - 3,2 - 3,0 - 2,7 + 0.9 + 0,0 - 0,7 - 0,9 
Geleistete Arbeitsstunden . ... . . - 4,8 - 3,8 + 2,7 - 2,0 - 4,3 - 0,1 - 8,7 + 15,7 - 4,7 - 6,1 

,m Hochbau . . ..... . . . .. - 5,4 - 3,1 + 1,6 - 2,9 - 5,4 - 0,7 - 9,2 + 15,4 - 4,6 - 5,3 
Wohnungsbau . . . . . .. - 3,5 - 1,3 + 2,2 - 3,2 - 6,2 - 0,7 - 11,5 + 18,9 - 5,5 - 5,7 
Gewerblicher Hochbau - 8,5 - 5,2 + 1,2 - 1,2 - 3,1 + 0,3 - 4,9 + 8,4 - 2,4 - 4,3 
Öffentlicher Hochbau . . . . . .. - 8,3 - 9,4 - 1,8 - 5,0 - 5,6 - 4,2 - 4,6 + 11,9 - 4,1 - 5,0 

,m Tiefbau ..... . . . . . . . . . . - 3,6 - 5,3 + 5,1 - 0,2 - 2,0 + 1,2 - 7,9 + 16,3 - 5,1 - 7,6 
Straßenbau . . •. ...... - 3,0 - 5,5 + 5,8 + 0,5 - 1,0 + 2,9 - 10,5 + 20,6 - 5,4 - 11,4 
Gewerblicher Tiefbau . . . . . . ... - 3,6 - 4,3 + 4,7 + 2,2 - 1,8 + 1,0 - 4,9 + 12,9 - 4,2 - 4,7 
Sonstiger offentllcher Tiefbau ... - 4,2 - 6,1 + 4,8 - 3,0 - 3,1 - 0,3 - 8,1 + 15,5 - 5,6 - 6,7 

Bruttolohnsumme ... - 7,8 - 5,2 + 2,5 + 0,2 - 2,8 - 1,6 + 2,0 - 1,0 - 3,8 + 19,4 
Bruttogehaltsumme ...... - 3,0 - 1,5 - 2,0 - 0,3 - 0,7 - 2,7 - 5,0 - 0,5 + 0,1 + 32,0 
Gesamtumsatz . . .. . . . . . . - 2,1 - 2,5 + 4,1 + 5,2 + 2.2 + 6,2 - 7,9 + 10,8 - 0,4 + 3,1 
dar . Baugewerbilcher Umsatz . . ... - 2,0 - 2,5 + 4,0 + 4,9 + 2,2 + 6,2 - 7,8 + 10,8 - 0,2 + 3,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Beschäftigte .. . .. ' . . . - 7,4 - 8,7 - 4,5 - 5,5 - 4,6 - 4,3 + 0,4 - 0,5 ± 0,0 - 1,3 
dar.: Angestellte . . . .. . . - 3,8 - 5,4 - 4,1 - 4,4 - 1,6 - 1,5 - 0,5 - 0,7 + 2,4 - 0,6 

Arbe1ter/-innen . . . . .. - 8,7 - 10,2 - 5,1 - 6,3 - 5,8 - 5,4 + 0,6 - 0,5 - 0,4 - 1,5 
Geleistete Arbeitsstunden .. . . .. - 6,2 - 9.5 - 0,9 - 5,7 - 8,4 - 1,2 - 3,7 + 6,0 - 4,7 - 3,6 

,m Hochbau . . . . . . . . ... - 6,2 - 10,6 - 3,2 - 7,8 - 11,8 - 5,1 - 4,4 + 5,0 - 6,5 - 4,2 
Wohnungsbau ... - 0,7 - 10,4 - 3,1 - 7,1 - 11,4 - 4,6 - 5,3 + 5,8 - 7,7 - 5,2 
Gewerblicher Hochbau .. - 14,7 - 13,9 - 1,8 - 7,7 - 12,5 - 8,0 - 3,0 + 3,2 - 6,0 - 4,0 
Öffentlicher Hochbau . .. - 11,5 - 2,6 - 7,8 - 12,4 - 12.5 - 0,8 - 2,4 + 5,2 + o.o + 1,4 

1mT1elbau - 6,2 - 7,2 + 3,9 - 1,5 - 1,6 + 6,6 - 2,3 + 7,9 - 1,3 - 2,6 
Straßenbau . . . . . . . . . . . .. - 0,3 + 0,6 + 5,4 - 2,4 - 5,2 + 7,9 - 4,3 + 8,4 - 3,6 - 5,5 
Gewerblicher Tiefbau ...... - 10,6 - 10,3 + 1,7 - 3,4 - 8,2 + 0,5 - 0,1 + 7,1 - 6,7 + 1,8 
Sonstiger offentllcher Tiefbau .. - 5,3 - 10,2 + 5,0 + 2,0 + 10,6 + 12,9 - 2,6 + 8,4 + 7,5 - 4,5 

Bruttolohnsumme .... . . . . . - 7,3 - 10,7 - 1,3 - 4,2 - 6,4 - 2,5 + 2,4 - 0,2 - 2,9 + 2,0 
Bruttogehaltsumme ...... - 3,0 - 6,0 - 3,8 - 3,5 - 0,5 - 1,4 - 2,3 - 0,8 + 3,5 + 9,6 
Gesamtumsatz ... . . . . . . . - 6,2 - 9.6 + 5,7 + 2,5 - 0,8 + 0,2 + 0,6 + 3,6 + 0,2 + 2,5 
dar · Baugewerbl1cher Umsatz .... - 6,1 - 9,6 + 5,9 + 2,7 - 0,7 + 0,2 + 0,7 + 3,5 + 0,3 + 2,5 

Deutschland 
Index des Auftragseingangs 2) .. . . . - 8,5 - 0,2 + 1,9 - 8,6 - 4,1 - 6,4 + 10,3 - 13,5 .. 
Index des Auftragsbestands 2) . . . .. - 11,7 - 5,7 + 0,7•1 - 5,1 b) 
Produktionsindex 3) .. - 4,2 - 3,1 - 2,5 - 2,6 + 0,3 + 0,7 - 8,7 + 13,7 - 0,2 - 8,3 

Früheres Bundesgebiet 
Index des Auftragseingangs 2) . . .. - 5,5 + 0.8 + 7,1 - 6,2 - 0,6 ... - 7,9 + 9,9 - 10,5 .. . 
Index des Auftragsbestands 2) ... - 9,3 - 5,6 + 2,9 a) - 4,0b) 
Produktionsindex 3) ... . .. . . - 3,9 - 1,7 - 1,1 - 1,3 + 1,1 + 1,3 - 9,8 + 15,7 - 0,5 - 9,0 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Index des Auftragseingangs 21 .. - 15,3 - 3,1 - 10,6 - 15.0 - 14,2 ... - 1,9 + 11,7 - 22,4 . .. 
Index des Auftragsbestands 2) . . .. - 18,1 - 5,7 - 6,0 a) - 8,4b) 
Produktionsindex 3) ...... - 4,8 - 7,9 - 7,9 - 8,2 - 3,0 - 2,0 - 4,4 + 5,9 + 1,5 - 5,4 

Deutschland 
Handwerk4l 
Beschaftlgte .. . . . .. - 1,9 - 2,7 - 3,8pa) + 1,8pb) 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) . ... + 0,5 - 0,6 + 3,1 pa} + 3,9pb) 

1) Gliederung nach der "Klass1f1kat1on der W1rtschaltszwe1ge, Ausgabe 1993" (WZ 1993) Ab Oktober 1999 endgult1ge Ergebnisse, Jul! bis September korrigierte Werte - 2) Wertindex. - 3) Arbe1tstägilch 
bereinigter Wert D1e Indizes für die Monate Januar bis September 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertelJahrhchen Produktionsindex angepaßt Für die Ergebnisse ab Benchtsmonat Oktober 
1999 wurde noch keine Anpassung durchgeführt, so daß die Vor1ahres- und Vormonatsvergleiche gestcirt sind. - 4) Ergebnisse lur Unternehmen, die ,n die Handwerksrolle eingetragen sind Enthalt auch 
Angaben von Handwerksunternehmen, die nicht zum Produzierenden Gewerbe zahlen 

a) 3 VJ 1999 gegenüber 3 VJ 1998 -b) 3 Vt 1999 gegenuber 2 V11999. 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 

der Nachweisung 
Einheit 1997 19981) 19991) 

Juli Aug. Sept Okt. Nov Dez. 

Bautätigkeit und Wohnungen 

Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . .. Anzahl 221185 232 367 22 747 21150 19988 20707 18 078 

Rauminhalt 1 000 m3 243 647 234 635 .. 21 886 19808 19 091 19 531 17114 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill DM 107 673 102 830 9575 8690 8 338 8470 7 486 .. 

Genehmigte Nichtwohngebäude . . .. Anzahl 40265 43465 3 844 3 837 3659 3627 3222 
Rauminhalt .. . . 1 000 m3 205 237 223 032 20 708 20 785 20003 20441 20025 ". 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill DM 53 389 53395 .. 4325 4 925 4 927 4163 4611 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. Anzahl 528096 477 706 .. 40668 36874 36913 37 251 33 795 .. 
Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) 1 000 m3 255 995 234 487 7 986 8125 10065 12 315 14 735 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) .. 1 000 m3 212 828 207 356 7601 6129 8 710 9476 9674 .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. Anzahl 578179 500 718 ... 16413 16 371 20476 25522 29738 ... 

Früheres Bundesqebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . .. Anzahl 162 224 180 409 18138 16 739 15 457 16 751 14 098 

Rauminhalt .. . . . .. 1 000 m3 185126 191 677 18560 16 801 15 829 16664 14112 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes .. Mill DM 81 467 83986 8 137 7 386 6920 7245 6182 ... 

Genehmigte N1chtwohngebaude .. Anzahl 32937 36825 3245 3 320 3070 3089 2753 . " 
Rauminhalt . . . .. .. . . 1 OOOm3 151 265 175 022 .. 16669 16 951 16 924 16926 17273 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes ... Mill.DM 37 524 39713 .. 3471 3 858 4 034 3372 3 669 .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . .. Anzahl 372 728 363 692 32790 30 097 28 801 30234 26472 

Baufertigstellungen 
Wohngebäude (Rauminhalt) 1 OOOm3 188 999 185 025 6540 6847 8131 8 924 12 255 
Nichtwohngebaude (Rauminhalt) ... ..... 1 000 m3 152 743 158 569 6118 4804 6 725 6 850 8035 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . Anzahl 400 350 372 265 12 714 13206 15 531 17114 23662 .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude ... .. Anzahl 58941 51 958 .. 4609 4 411 4531 3956 3 980 

Rauminhalt •..... . . 1 OOOm3 58521 42958 .. 3326 3 007 3262 2 867 3 002 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill DM 26205 18844 1438 1 304 1418 1 225 1304 

Genehmigte N1chtwohngebaude . Anzahl 7 328 6640 .. 599 517 589 538 469 
Rauminhalt ..... .. . . 1 ooo m3 53973 48010 4039 3834 3079 3515 2 752 ... 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . .. Mill.DM 15 865 13682 854 1 067 894 792 942 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . . .. . . Anzahl 155 368 114 014 .. 7 878 6 777 8112 7 017 7 323 ... 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) ... . . 1 ooo m3 66996 49462 1 446 1 278 1 934 3391 2 480 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) .. ...... 1 ooo m3 60085 48 787 1 483 1325 1 985 2 626 1639 ... 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. Anzahl 177829 128 453 3699 3165 4945 8408 6 076 .. 

Binnenhandel 1), Gastgewerbe 11, 
Tourismus 

Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2131. 1995= 100 100,9 101,5 101,5 100,2 100,2 110,5 107,1 111,3 108,3 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 31 1995 = 100 99,0 100,1 ... 100,5 93,7 96,6 105,2 109,3 ... 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) .. . . 1995 = 100 97,1 95,6 ... 102,6 104,3 106,3 101,8 87,5 93,6 

Früheres Bundesqebiet 
Tourismus 
Ankunfte4) .. ... . . . . . 1 000 77 305 80289 8011 8209 8 832 8480 6315 .. 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik .. 1 000 13 833 14461 1 671 1 645 1 536 1 377 1 027 ... 
Übernachtungen 4/ . . . . . . ... 1 000 241153 245 773 .. 27882 29626 27 073 24873 16 025 .. 
dar „ Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. . . . . .. .... 1 000 30400 31 654 3 721 3830 3232 3 012 2 222 .. 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte4) ..... 1 000 15319 16141 1 888 1 818 1 929 1 726 1 217 .. 
dar · Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik .. 1 000 1 058 1133 .. 152 149 143 123 86 
Ubemachtungen 4) . . ..... 1 000 46 017 48 771 ... 6463 7080 5 717 5 042 3227 .. 
dar„ Gaste mit Wohnsrtz außerhalb der 

Bundesrepublik. . . . . . .. 1 000 2 987 2 814 362 372 329 305 206 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) )n 1ewe1hgen Preisen - 4) In allen Beherbergungssta1ten mrt 9 und mehr Gastebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Voqahr Voriahresmonat Vormonat 
Gegenstand 19981) 19991) Sept 99 Okt 99 Nov 

der Nachweisung 
99 Dez. 99 Sept 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez 99 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1997 19981) Sept 98 Okt 98 Nov 98 Dez. 98 Aug 99 Sept 99 Okt 99 Nov. 99 

Bautätigkeit und Wohnungen 

Deutschland 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude + 5,1 .. - 1,2 + 7,9 + 9,3 .. - 5,5 + 3,6 - 12,7 ... 

Rauminhalt . . . . - 3,7 ... - 4,5 + 2,9 + 0.4 - 3,6 + 2,3 - 12.4 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes ... - 4,5 .. - 4,3 + 0,7 - 0,7 .. - 4,1 + 1,6 - 11,6 

Genehmigte N1chtwohnqebaude . . . + 7,9 .. - 3,7 - 5.4 - 1,8 - 4,6 - 0,9 - 11,2 .. 
Rauminhalt ' .... + 8,7 + 8,7 + 5,2 + 16,8 - 3.8 + 2,2 - 2,0 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes ± 0,0 + 14,2 - 11,8 + 3,7 ± 0,0 - 15,5 + 10,7 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . .. - 9,5 - 9,0 - 2,9 - 3,2 + 0,1 + 0,9 - 9,3 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . - 8,4 - 5,6 - 14,5 + 7,6 ... + 23,9 + 22,4 + 19,7 .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) .. - 2,6 - 31,3 - 21,0 - 3,4 .. + 42,1 + 8,8 + 2.1 . . 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) . . . . . - 13,4 .. - 12,9 - 18,6 + 5,5 ... + 25,1 + 24,6 + 16,5 . .. 

Früheres Bundesgebiet 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . + 11,2 .. - 1,8 + 13,2 + 7,6 .. - 7,7 + 8,4 - 15,8 ... 

Rauminhalt . . . . . . '.' . . + 3,5 - 2,9 + 8,0 + 0,2 . . - 5,8 + 5,3 - 15,3 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes . . + 3,1 - 3,0 + 4,9 - 0,7 .. - 6,3 + 4,7 - 14,7 

Genehmigte N1chtwohngebaude .... + 11,8 - 4,8 - 4,8 - 1,0 - 7,5 + 0,6 - 10,9 
Rauminhalt . . + 15,7 + 10,5 + 17,0 + 18,8 - 0,2 + 0,0 + 2,1 .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes + 5,8 + 15,2 + 5,1 + 2,2 + 4.5 - 16,4 + 8,8 ... 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . . ... - 2,4 - 6,1 + 3,9 - 1,4 - 4,3 + 5,0 - 12,4 . .. 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . - 2,1 .. - 0,1 - 10,7 + 23,0 ... + 18,8 + 9,8 + 37,3 ... 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) + 3,8 - 35,5 - 16,1 + 31,1 + 40,0 + 1,9 + 17,3 .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) .. - 7,0 - 7,1 - 17,0 + 21,6 + 17,6 + 10,2 + 38,3 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Baugenehmigungen 
Genehmigte Wohngebaude . . . . . - 11,8 .. + 0,7 - 10,1 + 15,5 + 2,7 - 12,7 + 0,6 

Rauminhalt . . . . . . . . . . - 26,6 . . - 11,9 - 19,2 + 1,1 .. + 8,5 - 12,1 + 4,7 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes - 28,1 - 10,3 - 18,3 - 0,6 + 8,7 - 13,6 + 6,5 

Genehmigte Nichtwohngebaude - 9,4 + 3,0 - 9,1 - 5,8 + 13,9 - 8,7 - 12,8 .. 
Rauminhalt . ... ' .. - 11,0 - 0,4 - 29.1 + 5,2 - 19,7 + 14,2 - 21,7 . .. 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes - 13,8 + 10,1 - 47,4 + 10,1 ... - 16.2 - 11,4 + 18,9 . .. 

Wohnungen insgesamt 
(alle Baumaßnahmen) . .. - 26,6 - 18,0 - 24,3 - 8,9 + 19,7 - 13,5 + 4,4 

Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . . . - 26,2 ... - 23,2 - 23,2 - 33,6 ... + 51,3 + 75,3 - 26,9 . .. 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) . - 18,8 - 11,3 - 31,4 - 57,9 .. + 49,8 + 32,3 - 37,6 .. 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) ...... - 27,8 - 27,1 - 21.8 - 30,4 + 56,2 + 70,0 - 27,7 

Binnenhandel 11, Gastgewerbe 11, 
Tourismus 
Deutschland 
Großhandel (Umsatzwerte) 2) 3) ... + 0.6 + 3,4 + 2,2 + 8.5 + 7,3 + 10,2 - 3,1 + 3,9 - 2,7 
Einzelhandel (Umsatzwerte) 31 • + 1,0 - 1,1 + 1,1 + 2,5 .. + 3,1 + 8,9 + 3,9 
Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) ... - 1,6 + 2,2 + 0,7 + 0,3 - 2,1 + 1,9 - 4,2 - 14,0 + 7,0 

Früheres Bundesgebiet 
Tourismus 
Ankunfte4)_ ... . .. + 3,9 + 3,9 + 4,6 + 7,0 .. + 7,6 - 4,0 - 25,5 
dar · Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. . ... . .. + 4,5 - 3,2 + 1,8 + 7,7 . .. - 6,6 - 10,3 - 25,4 
Ubernachtungen 4) . ... + 1,9 + 1,5 + 3,6 + 7,6 - 8,6 - 8,1 - 35,6 . .. 
dar.: Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. ... . . + 4,1 - 4,3 + 3,0 + 8,9 - 15,6 - 6,8 - 26,2 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
Tourismus 
Ankunfte 4). . . . . . . . + 5,4 + 13,4 + 10,7 + 11,8 .. + 6,1 - 10,5 - 29,5 
dar · Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik. . . . . . .. + 7,1 .. + 7,3 + 16,0 + 18,6 .. - 4,0 - 14,0 - 30,1 
Ubernachtungen 41 . . .. . . + 6,0 .. + 12,8 + 12,4 + 12,1 - 19,3 - 11,8 - 36,0 .. 
dar.. Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik . . . .... - 5,8 + 1,7 + 17,2 + 12,3 - 11,6 - 7,4 - 32,5 

1) Vor/8.uf1ges Ergebnis -2) Ohne Umsatzsteuer - 3) In 1ewe1hgen Preisen - 4) In allen Beherbergungsstatten mrt 9 und mehr Gastebetten 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 
der Nachwe,sung Einheit 1996 1997 1998 

Jurn Juh Aug. Sept Okt. Nov. 

Außenhandel 1121 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) . . . Mill DM 690399 772149 828200 72 887 71 706 68549 71893 74940 78942 
Warenqruppen 

Ernahrunqswirtschaft . .. . . Mill DM 71405 74872 77630 6292 6024 5 703 5357 5915 5 877 
Gewerbliche Wirtschaft ... .. Mill DM 584 269 647 257 710 582 59281 58806 56173 59 889 61 853 65602 

Rohstoffe .. Mill.DM 36045 38339 32 246 2 553 3643 3125 3 672 3688 3822 
Halbwaren. . ' . . . . .. Mill DM 62845 73 293 69534 5118 4 883 4 735 4882 5411 5 899 
Fert1owaren Mill DM 485 378 535 626 608 803 51 611 50280 48312 51 334 52754 55 880 

Landergruppen (Ursprungslander) 
EU-Länder .. ..... Mill DM 388 558 424 430 452 037 40068 38104 37157 36450 39534 41 707 
EFTA-Länder . ... Mill.DM 41 781 46324 46843 3908 3879 3379 4 207 4476 4654 
NAFTA-Länder . . . . . .. Mill.DM 55 520 65466 75 729 6 863 6402 6347 6 741 6 722 6530 
ASEAN-Lander 3) . .. Mill DM 18488 22 223 23178 1 848 1 969 1 920 2199 2144 2 242 

Ausfuhr (Spezialhandel) Mill.DM 788 937 888616 955170 86567 86445 74882 83080 86345 95147 
WarenQruooen 

Ernahrunqswirtschaft . . . . . ... Mill DM 41 841 43960 47 327 3657 3 863 3544 3675 3925 4 044 
Gewerbliche Wirtschaft .. .. Mill.DM 720 712 821 023 893 571 79 079 78989 68001 75 734 78531 86806 

Rohstoffe .. .. . . . .. Mill DM 7018 7200 7 094 605 579 499 494 579 651 
Halbwaren . ' ....... . . . Mill DM 38822 44032 43271 3658 3 601 3 334 3554 4064 3 931 
Fert1qwaren . . . . ... . . Mill.DM 674 872 769 791 843 207 74815 74808 64168 71 685 73888 82224 

Landergruppen (Best,mmungslander) 
EU-Lander. . . '. ... Mill.DM 453 715 493 554 539 793 49 870 46293 42919 47195 48927 54456 
EFT A-Lander .. ..... Mill DM 45153 48368 52 355 4 718 4 750 3 762 4564 4698 5 022 
NAFTA-Länder ... . . . . Mill DM 68181 88 727 103 842 9888 11 377 8867 9499 10347 11137 
ASEAN-Lander 3). Mill.DM 22 089 23 735 17 384 1380 1 555 1 235 1369 1451 1 718 

Einfuhr-(-) bzw. Ausfuhruberschuß (+/. Mill.DM + 98538 +116467 +126 970 + 13680 + 14 739 + 6333 + 11187 + 11405 + 16 205 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Befdrderunqsaufkommen 

Eisenbahnverkehr. . . ... 1 OOOt 319 436 321 578 308 581 25 018 23 222 23056 23886 24662 27021 
Binnenschiffahrt. . . . .. 1 OOOt 227 019 233 455 236 365 20033 19667 19219 19244 20201 
Seeverkehr . . . . .... 1 OOOt 202 519 209 550 214 045 17 984 17 995 18120 19024 19402 
Luftverkehr 4) .. 1 0001 1 859 2 004 1 927 170 170 161 174 188 187 
Roh6I-Rohrfernle1tunaen 5) . • • 1 OOOt 89365 87 385 90 717 6886 7 438 7 753 7264 7 677 7610 
StraßenQl.iterverkehr 6) 7) . .. 1 OOOt 3 014 946 2 980 981 2 968 023 322 360 308 352 297 504 316 265 

Befdrderungsle,stung 1m Inland .. . . 
Eisenbahnverkehr . . . . . . M,11.tkm 69 714 73987 74 050 6403 5898 5434 5 844 6020 6694 
Binnenschiffahrt ... Mill !km 61 292 62153 64267 5 524 5477 5527 5157 5378 
Rohbl-Rohrfernle1tunaen SJ. Mill tkm 14500 13151 14849 1169 1184 1 339 1 207 1 303 1243 
Straßenauterverkehr 6) .... M1ll.tkm 236 584 245 882 257 447 24 763 24624 23331 26105 

Personenverkehr 
Beforderte Personen . . . . . 

Eisenbahnverkehr. . . . . .. Mill. 1 966,7 1 970,1 1 908,9 159,4 157,3 153,9 163,9r 172,5 169,1p 
Luftverkehr . . . Mill 93,2 99,3 103,9 10,2 10.9 11,2 11.1 11,1 8,2 
Öffentlicher Straßenverkehr . Mill. 7 834,5 7 847,6 7 761,1 1 943,7 a/ 1 755.2 b) 

Kraftfahrzeuge BI 
Zulassunaen fabrikneuer Kraftfahrzeuae 1 000 4 045,7 4132,8 4 350.4 430,3 399,3 308,6 355,1 329.6 312,3 
dar.· Personenkraftwaqen .. 1 000 3 496.3 3 528,2 3 736,0 363.2 341,0 262,8 309,0 293,0 274,4 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuae . . . . ... 1 000 8447,1 8 342.3 8 372.3 790,4 772.0 708,0 703,3 692,1 668,4 
dar . Personenkraftwaqen .... 1 000 7 583,1 7382.1 7 449.5 693.4 678.2 627,6 629,7 634,0 617,6 
straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden .. Anzahl 373 082 380 835 377 257 37 496 39 697 r 35615r 38 821 p 33 463 p 31 235 D 
qetotete Personen. . . . . ' . ... Anzahl 8 758 8 549 7 792 716 751 r 730r 781 D 632 p 595 D 
schwerverletzte Personen . . . .... Anzahl 116456 115414 108 890 10414 11 373r 10332 r 

50 364 p 44 291 p 41 502 p le,chtverletzte Personen . . . . . . Anzahl 376 702 385 680 388 429 38114 40 578 r 36 785 r 
Unfalle m,t nur Sachschaden .. .... 1 000 1 896,5 1 851,5 1 880,4 161,5 159,2 154,7 r 165.9p 180.9p 189,3 D 
dar : schwerw,eqende Unfalle ... 1 000 152,5 140,7 136,0 10,7 10,6 10,2 r 10,4p 11,50 12.4 p 

1999 
1997 1998 1999 

Jul, Aug Sept Okt Nov Dez. 

Geld und Kredit 91 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 101 
Gold und Forderungen an Ansassige 

außerhalb des EurowcihrunQSQeb1etes 11) Mrd EUR X X X 121,0 105,1 112,6 104,6 92,7 102,2 
Forderungen an den Finanzsektor 1m 

Euro-Wahrunqsaebiet .... .. Mrd. EUR X X X 112,6 103,2 97,2 108,9 84,1 90,6 
BarQeldumlauf . . . . . . Mrd. EUR 247,012) 242,612) ... 124,8 123,8 124,1 124,2 125,5 . .. 
Banken 
Kredite an 

inland1sche Nichtbanken der Banken 13) Mrd EUR 5 058,4121 5 380,112) ... 2 826,6 2 829,6 2 846,B 2 868.4 2 890,9 ... 
Unternehmen und Privatpersonen . . Mrd. EUR 3 849,212) 4 144,012) 2197,6 2 204,9 2 218,0 2 226,9 2 244,6 ... 
offenthche Haushalte . . . . . . . Mrd. EUR 1 209,212) 1 236,112) 629,0 624,7 628,8 641,6 646,3 .. 

Einlagen ,nlandischer Nichtbanken bei 
Banken . . . . . . .... Mrd EUR 3 341,912) 3 520,412) ... 1 845,4 1 849,4 1 852,5 1 858,1 1 884,1 ... 

dar: Spareinlagen . . . . Mrd EUR 1 182,112) 1 211,0121 611,6 609,1 608,3 606,2 603,1 .. 
1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgewiesen - 2) EmschL rncht aufghederbares lntrahandelsergebrns, sowie ab i 995 einschl Zuschatzung fur Betretungen - 3) ASE-
AN-Lander emschl Vietnam, Laos und Myanmar - 4) Einschl Doppelzahlungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung) - 5) Quel!e Bundesamt fur Wirtschaft, Eschborn - 6) Queue Bun-
desamt fur Guterverkehr, K61n, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 7) Nur 1nland1sche Lkw. (ernschl tkm 1m Ausland) - 8) Quene Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg - 9) Queue Deutsche Bundes-
bank, Frankfurt am Mam Mit Beginn der 3. Stufe der Euiopi3.1schen Wirtschafts- und Wahrungsurnon (EWU) ab1 1 1999 geanderte Darstellung von statistischen Ergebnissen der Deutschen 
Bundesbank -10) Ausweis der Deutschen Bundesbank als Teil des Eurosystems -11) Gegenuber fruheren Darste!!ungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse -12) Angaben bis 
1998 ,n Mrd DM nach bisheriger DarsteUungswerse - 13) BJs Dezember 1998 einschl Kredite an m!and1sche Bausparkassen sowie einsch! T reuhandkredtte 

a)2 VJ99 -b)3 VJ99 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Außenhandel 11 
Deutschland 
Einfuhr (Spezialhandel) ... + 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft .. + 
Gewerbhche Wirtschaft .. . . + 

Rohstoffe ... . . . . . .. + 
Halbwaren . + 
Fertigwaren. . ... + 

Landergruppen (Ursprungsländer) 
EU-Lander ..... . . .. + 
EFT A-Lander ... + 
NAFTA-Länder . + 
ASEAN-Lander 2l. .... + 

Ausfuhr (Spezialhandel) .. + 
Warengruppen 

Ernährungswirtschaft .. + 
Gewerbliche Wirtschaft + 

Rohstoffe ... + 
Halbwaren ..... . . . . . . .. + 
Fertigwaren. .. + 

Landergruppen (Bestimmungsländer) 
EU-Lancier + 
EFT A-Lander . . . ..... + 
NAFTA-Lander . . . . .. + 
ASEAN-Lander 2) ... + 

Verkehr 
Deutschland 
Güterverkehr 
Beforderungsaufkommen 

Eisenbahnverkehr .. + 
B1nnensch1ffahrt . . + 
Seeverkehr . . . . + 
Luftverkehr 3) . . . . . . + 
Rohol-Rohrfemleitungen 4) : -
Straßenguterverkehr 51 6) . . -

Beforderungsleistung 1m Inland 
Eisenbahnverkehr ... + 
81nnensch1ffahrt .. + 
Rohol-Rohrfernle1tungen 4) . . .. -
Straßenguterverkehr 51 . . . . . . + 

Personenverkehr 
Beforderte Personen 

Eisenbahnverkehr . + 
Luftverkehr . . . . . ...... + 
Ölfenthcher Straßenverkehr + 

Kraftfahrzeuge 71 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge . + 
dar. Personenkraftwagen . + 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge . . . . . . . . .. -
dar „ Personenkraftwagen .. -
Straßenverkehrsunfälle 
Unfalle mit Personenschaden . .. + 
gelotete Personen . .... . . . . -
schwerverletzte Personen . -
le1chtvertetzte Personen . . . .. + 
Unfalle mit nur Sachschaden .. -
dar „ schwerwiegende Unfalle -

Geld und Kredit Bl 
Deutschland 
Deutsche Bundesbank 9) 
Gold und Forderungen an Ansass1ge außer-

halb des Eurowahrungsgeb1etes 1 O) ... 
Forderungen an den Finanzsektor 1m Euro-

Wahrungsgeb1et .. .. 
Bargeldumlauf . . . ...... -
Banken 
Kredite an 

1nland1sche Nichtbanken der Banken 11) .. + 
Unternehmen und Privatpersonen . . + 
offenthche Haushalte. .. . . . . . + 

Einlagen 1nland1scher Nichtbanken bei Banken + 
dar: Spareinlagen ... . . + ..... 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vor1ahresmonat 

1997 1998 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 

gegenuber gegenuber 

1996 1997 Aug 98 Sept 98 Okt.98 Nov 98 

11,8 + 7,3 + 10,9 + 8,0 + 3,1 + 16,5 

4,9 + 3,7 - 5,3 - 5,2 - 11,1 + 0,5 
10,8 + 9,8 + 6,2 + 4,0 - 0,6 + 11,8 

6,4 - 15,9 + 23,7 + 35,2 + 39,3 + 73,2 
16,6 - 5.1 - 10,5 - 4,2 - 4,3 + 12,4 
10,4 + 13,7 + 7,1 + 3,1 - 2,1 + 9,0 

9,2 + 6.5 + 12,5 .,. 6,0 + 0,3 + 12,5 
10,9 + 1,1 + 13,6 + 2,8 + 10,0 + 21,7 
17,9 + 15,7 + 9,9 + 6,7 + 3,2 + 5,1 
20,2 + 4,3 + 6,9 + 11,5 - 0,3 + 24,7 
12,6 + 7,5 + 7,5 + 7,3 + 2,3 + 14,9 

5,1 + 7,7 - 6,0 + 7,5 - 8,6 + 8,9 
13,9 + 8,8 + 4,9 + 4,0 - 0,3 + 11,7 

2,6 - 1,5 + 8,0 - 0,6 + 0,9 + 5,5 
13,4 - 1,7 + 16,2 + 6,8 + 19,6 + 7,1 
14,1 + 9,5 + 4,3 + 3,9 - 1,3 + 12,0 

8,8 + 9,4 + 14,7 + 9,0 - 0,1 + 15,8 
7,1 + 8,2 - 3,2 + 5,3 + 1,8 - 2,4 

30,1 + 17.0 + 18,5 + 10,5 + 14,5 + 22,6 
7,5 - 26,8 - 6,5 - 7,1 + 10,9 + 19,9 

0,7 - 4,0 - 5,7 - 8,2 - 2,5 + 4,3 
2,8 + 1,2 + 5,4 - 4,5 - 1,2 
3,5 + 2,1 + 4,0 + 9,3 + 6,1 .. 
7,8 - 3,8 + 6,9 + 9,0 + 7,1 + 5,6 
2,2 + 3,8 - 2,4 - 3,6 - 4,2 + 8,9 
1,1 - 0,4 + 12,2 + 4,9 ... .. 
6,1 + 0,1 - 3,6 - 6,2 - 3,8 + 3,3 
1,4 + 3,4 + 13,3 - 4,0 - 1,2 
9,3 + 12,9 - 1,9 - 7,4 - 3,8 + 9.9 
3,9 + 4,7 + 10,5 + 11,7 

0,2 - 3,1 - 2,4 + 0,1 r + 0,1 + 3,6 
6,6 + 4,6 + 3,0 + 5,2 + 7,7 + 6,0 
0,2 + 1,1 + 0,5•1 

2,2 + 5,3 + 2,4 + 2,9 - 9,2 - 5,2 
0,9 + 5,9 + 2,6 + 2,1 - 10,5 - 7,7 

1,2 + 0,4 + 9,2 + 2,3 + 1,6 + 6,0 
2,6 + 0,9 + 9,6 + 1,4 + 1,6 + 5.6 

2,1 - 0,9 + 2,6 r + 12,9p - 2,8p + 5,3p 
2,4 - 8,9 - 1,9 r + 21,8p - 8,0p + 1,2p 
0,9 - 5,7 - 3,4 r 12,0p - 2,9p + 6,1p 2.4 0,7 5,4 r + + + 
2,4 + 1,6 + 6,7 r + 5,7p + 1,1p + 4,0p 
7,7 - 3,3 + 0,3 r - 9,6p - 14,Bp - 4,5p 

1998 1999 Sept. 99 Okt 99 Nov 99 Dez 99 

gegenuber gegenuber 

1997 1998 Sept 98 Okt.98 Nov 98 Dez 98 

X X X X X X 

X X X X X X 
1,8 X X X X X 

6,4 X X X X X 
7,7 X X X X X 
2,2 X X X X X 
5,3 X X X X X 
2,4 X X X X X 

Vormonat 

Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 

gegenuber 

Juli99 Aug. 99 Sept. 99 Okt. 99 

- 4,4 + 4,9 + 4,2 + 5,3 

- 5,3 - 6,1 + 10,4 - 0,6 - 4,5 + 6,6 + 3,3 + 6,1 - 14,2 + 17,5 + 0,4 + 3,6 
- 3,0 + 3,1 + 10,8 + 9,0 
- 3,9 + 6,3 + 2,8 + 5,9 

- 2,5 - 1,9 + 8,5 + 5,5 
- 12,9 + 24,5 + 6,4 + 4,0 
- 0,9 + 6,2 - 0,3 - 2,9 
- 2,5 + 14,5 - 2,5 + 4,6 
- 13,4 + 10,9 + 3,9 + 10,2 

- 8,3 + 3,7 + 6.8 + 3,0 
- 13,9 + 11,4 + 3,7 + 10,5 
- 13,8 - 1,0 + 17,1 + 12,5 
- 7.4 + 6,6 + 14,3 - 3,3 
- 14,2 + 11,7 + 3,1 + 11,3 

- 7,3 + 10,0 + 3,7 + 11,3 
- 20,8 + 21,3 + 2,9 + 6,9 
- 22.1 + 7,1 + 8,9 + 7,6 
- 20,6 + 10,9 + 5,9 + 18,4 

- 0,7 + 3,6 + 3,3 + 9,6 
- 2,3 + 0,1 + 5,0 ... 
+ 0,7 + 5,0 + 2,0 .. 
- 5,2 + 7,9 + 7,9 - 0,7 
+ 4,2 - 6,3 + 5,7 - 0,9 
- 3,5 + 6,3 ... ... 

- 7,9 + 7,5 + 3,0 + 11,2 
+ 0,9 - 6,7 + 4,3 
+ 13,1 - 9,8 + 7,9 - 4,6 
- 5,3 + 11,9 .. 

- 2,2 + 6,5 r + 5,3 r - 2,0p 
+ 2,8 - 0,9 + 0,1 - 26,5 

- 9,7b) 

- 22,7 + 15,1 - 7,2 - 5,2 
- 23,0 + 17,6 - 5,2 - 6,4 

- 8,3 - 0,7 - 1,6 - 3,4 - 7,4 + 0,3 + 0,7 - 2,6 

- 10,3 r + 9,0p - 13,8p - 6,7p 
- 2,8 r + 7,0p - 19,1p - 5,9p - 9,2 r 

+ 6,9p - 12,1p - 6,3p 9,3 r -
- 2,8 r + 7,2p + 9,1p + 4,6p 
- 2,9 r + 1,1 p + 11,1p + 7,9p 

Sept 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 

gegenuber 

Aug. 99 Sept. 99 Okt 99 Nov 99 

+ 7,1 - 7,1 - 11,4 + 10,2 

- 5.8 + 12,0 - 22,8 + 7,7 
+ 0,2 + 0,1 + 1,0 

+ 0,6 + 0,8 + 0,8 
+ 0,6 + 0,4 + 0,8 ... 
+ 0,7 + 2,0 + 0,7 . .. 
+ 0,2 + 0,3 + 1,4 ... 
- 0,1 - 0,3 - 0,5 

1) Ab 1996 werden nur noch Werte fur Deutschland nachgev.nesen - 2) ASEAN-Lander einschl Vietnam, Laos und Myanrnar - 3) Einschl Doppelzahlungen des Umladever1<ehrs (ElnladurzyAusladung) -4) OueUe. 
Bundesamt fur Wirtschaft, Eschborn - 5) Quelle Bundesamt fur Guterver1<ehr, Koln, Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg -6) Nur 1nlanclsche Lkw (einschl tl<m irn Ausland) - 7) Quelle Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg -
8) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main Mit Beginn der 3 Stufe der Europa,schen Wirtschafts- und Wahrungsurnon (EWU) ab 1 1 1999 geanderte Darstellung VOf1 stanst1schen Ergebrnssen der Deutschen 
Bundesbank - 9) Ausweis der Deutschen Bundesbank als Teil des Eurosystems - 10) Gegenuber lruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse -11) Elis Dezember 1998 einschl Kredi-
te an 1nland1sche Bausparkassen sowie einschl Treuhandkredrte 
a) 3 V1 1999 gegenuber 3 VJ 1998 - b) 3 VJ 1999 gegenuber 2 VJ 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 

der Nachweisung Einheit 1997 1998 1999 
Juh Aug Sept. Okt Nov. Dez. 

Geld und Kredit1) 
Deutschland 
Bausparkassen 2) 
Neuabschlusse von Bausparvertra9en ... 1 000 3862,1 3 877,3 309,5 291,7 310,2 301,3 319.4 ... 
Bausparetnla9en (Bestande) .. Mrd DM 178,2 181,8 182,5 182,5 182,7 182,6 183,0 
Baudarlehen (Bestande) 3) .. Mrd DM 175,4 180,3 178,0 178,2 178,8 179,1 179.4 
Wertpapiermarkt 4) 
Bruttoabsatz inland1scher Wertpapiere 

Mrd EUR6) 846,66) 1 030,861 Festverzinshche Wertpapiere 47,2 36,3 58,6 42,7 49,9 
Aktien 5) . ..... Mrd EUR61 4,26) 6,16) 0,2 0,3 1,6 0,2 0,2 .. 

Umlaufsrend1te festverzinslicher Wertpapiere % 5,1 4,5 4,3 4.4 4,7 4,9 5,2 5,0 5,1 
Sozialleistunqen 
Deutschland 
Arbeitsförderun11 
Empfanger von Arbe1tslosen9eld . .. 1 000 2155 1 987 1 884 1 880 1 829 ... .. . 

Arbe1tslosenh1lfe ... 1 000 1 339 1504 .. 1 563 1 561 1 561 ... 
Unterhalts9eld 7) 1 000 349 .. ... .. .. . 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit Mill DM 7762,4 7 590,6 8 482,6 7 413,7 7 394,4 7 863,3 8 384,9 
dar.: Beitrage .. . . Mill DM 7 149,4 7180,5 ... 7629,1 7193,6 7175,1 7136,6 8135,8 
Ausqaben der Bundesanstalt für Arbeit .. Mill DM 8561,0 8 237,6 8 250,2 8150,1 7 908.4 7 753,2 8 578,0 
dar.: Arbeitslosengeld , ..... Mill.DM 4 935,8 4 402,2 3 776,4 3 869,0 3 875,9 3 644,9 3 694,8 
Gesetzliche Krankenversicherun11 
M1tgheder ms9esamt .. 1 000 50847 50680 50765 50880 51140 51 202 ... 
dar. Pfllchtm1tqheder 8) .... 1 000 29580 29264 29198 29 311 29564 29622 .. .. 

Rentner/-innen . . ... 1 000 15155 15215 15252 15 254 15 261 15265 

Früheres Bundesaebiet 
Arbeitsförderung 
Empfanoer von Arbeitslosengeld 1 000 1 342 1 238 1177 1173 1139 .. , 

Arbeitslosenhilfe 1 000 895 955 975 969 968 .. 
UnterhaltsQeld 7) ..... 1 000 191 .. .. .. 

Aus9aben der Bundesanstalt !ur Arbeit . .. Mill.DM 5 341,7 5 015,6 5 000,5 5 017.4 4 813,2 4 705,4 5 243,0 
dar „ Arbe1tslosen9eld . Mill DM 3 275,3 2 887,2 2 468,4 2 522,0 2518,8 2 366,9 2 405,8 ... 
Gesetzliche Krankenversicherung 
M,tqheder insgesamt . . . . . . . .. 1 000 40752 40697 40867 40978 41199 41249 ... . . 
dar : Pfhchtm1tqlieder 8) .. 1 000 23482 23329 23380 23489 23 703 23 749 .. 

Rentner/-mnen 1 000 11 806 11 825 11 832 11 832 11 837 11 839 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderun11 
Empfanqer von Arbeitslosengeld .. 1 000 813 749 707 707 690 .. .. . 

Arbe1tslosenh1\fe . .. 1 000 459 549 587 593 593 .. .. . 
Unterhalts9eld 7) .. 1 000 158 .. .. ... 

Ausgaben der Bundesanstalt !ur Arbeit .. Mill DM 3218,5 3 222,0 3 250,0 3132,8 3 095,1 3 047,8 3 335,0 .. 
dar · Arbeitslosengeld . . . .. Mill DM 1660,5 1 515,1 1308,0 1347,0 1 357,1 1 278,0 1289,0 
Gesetzliche Krankenversicherun11 
Mitglieder insgesamt . .. 1 000 10 096 9 983 9 898 9902 9 941 9 954 .. 
dar. Pflichtm1tgheder 8) . .. ..... 1 000 6098 5 935 .. 5818 5 822 5 861 5873 .. 

Rentner/-innen . . . .. 1 000 3349 3390 3420 3422 3424 3426 ... 
Finanzen und Steuern 
Deutschland 
Steuereinnahmen des Bundes, der Länder 

700 739 sowie EU-Eigenmittel 9) ........... Mill.DM 727 888 59177 57 223 75 859 52917 55245 
Gemeinschaftsteuern .. Mill.DM 554 695 590 445 45 813 44222 65328 40502 42 782 

Lohnsteuer 10) ... Mill.DM 248 672 258 276 23 096 21 018 19200 19 053 19202 
Veranlaate Einkommensteuer. . Mill.DM 5 763 11116 .. - 2954 - 2 026 10975 - 1 829 - 1 578 .. 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertraa Mill DM 14 694 22 748 3358 2144 869 1 009 792 .. 
ZmsabschlaQ Mill.DM 11 398 11 891 ... 692 549 591 645 759 ... 
Korperschaftsteuer .. Mill DM 33267 36 200 - 726 - 786 12 028 - 361 - 1106 
Umsatzsteuer . . . . . . . Mill.DM 199934 203 684 17993 19016 17 559 17 917 19 764 .. 
Einfuhrumsatzsteuer Mill.DM 40966 46530 4354 4306 4107 4068 4950 

Bundessteuern .. Mill.DM 135 264 130513 11164 12 006 11 870 10108 11 401 ... 
dar . Vers1cherunqsteuer .. . . Mill DM 14127 13951 671 1 671 619 630 928 . .. 

Tabaksteuer . . . . .. Mill.DM 21155 21652 2 029 2 018 1 932 1 995 1194 ... 
Branntweinsteuer ..... .. Mill DM 4 662 4426 .. 367 303 297 373 310 
Mmeralolsteuer ... Mill.DM 66008 66677 5 842 5 986 5924 5161 7 041 .. 
Stromsteuer Mill DM - - 543 418 324 512 520 
Sol1dantatszuschlaq . . . . . . . Mill.DM 25 891 20558 1 444 1 355 2 516 1179 1138 ... 

Landessteuern .. Mill DM 34 682 37300 3281 3 064 3143 3011 2 941 
dar . Vermbaensteuer . . . . Mill.DM 1 757 1 062 .. 81 104 76 72 64 ... 

Grunderwerbsteuer 11) . . . .. Mill.DM 9127 10 762 1 014 952 923 969 964 
Kraftfahrzeuqsteuer Mill.DM 14418 15171 1254 1 018 1 038 1 012 955 .. 
Biersteuer .. Mill.DM 1 699 1 662 165 155 158 140 121 

Zolle . . Mill.DM 6899 64B6 564 536 542 498 566 .. 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlaqe 12) Mill DM 8 732 10284 1 924 794 22 1 916 803 
Gemeindeanteil an Einkommensteuer 13) .. Mill.DM -39 533 -41 836 ... 4 032 - 2 915 - 4 597 - 2 661 3 761 ... 
Gememdeante1I an Umsatzsteuer Mill DM - - 5304 - 464 - 484 - 450 - 456 - 513 ... 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 14) 
Zlaaretten (Menae) ... Mill.St 139 375 140 722 12 883 12 440 13001 13045 15068 
Bierabsatz . . . 1 000 hl 112 670 109 353 10 B15 10238 9 754 7964 8512 .. 
Benzin ble1fre1 . . . . 1 OOOhl 406 023 407 657 35648 34 B11 34251 34420 34 417 .. 
Gasole (Dieselkraftstoff) .. . . 1 000 hl 314 232 324 874 30079 28 796 30517 29 890 32138 .. 
Heizol (EL und L) ...... . '. . . . 1 OOOhl 417 017 393 507 .. 13932 23289 26930 31 776 32 236 .. 
Erdgas . . . . . . GWh 844 540 807 326 ... 29113 28444 352B8 68587 94 865 ... 

1) Mit Beginn der 3 Stufe der Europa1schen Wirtschafts- und Wahrungsurnon (EWU) ab 1 1 1999 geanderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundes-
bank - 2) Quelle Verband der Pnvaten Bausparkassen e V , Bonn und Bundesgeschaftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn - 3) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewah-
rung. - 4) Quelle: Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Main - 5) Aufgrund von Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl der Ausgabe von Aktien 
aus Gesellschaftsgew1nn) - 6) Angaben bis 1998 1n Mrd DM - 7) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung Bis einschl. Dezember 1996 
einschl Ubergangsgeld für Behinderte - 8) Ohne Rentner/-1nnen. - 9) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel - 10) Ab 1996 um Kindergeld gekurzt -11) Ohne kommunale 
Grunderwerbsteuer - 12) Einschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 13) 15% an Lohn- und veranlagter Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 14) M1neralol netto, 
nach Abzug von Steuererstattung und -vergutung. 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Geld und Kredit1l 
Deutschland 
Bausparkassen21 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 
Bauspareinlagen (Bestande) . 
Baudarlehen (Bestande)3) . . . 
Wertpapiermarkt4l 
Bruttoabsatz inländischer Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere . . . 
Akt1en5) . 

Umlaufsrendite festverz1nshcher Wertpapiere 

Sozialleistungen 
Deutschland 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld 

Arbe1tslosenh1lfe 
Unterhaltsgeld6) 

Einnahmen der Bundesanstalt für Arbeit 
dar Beitrage . . 
Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit . 
dar.· Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt .. 
dar. Pf/Jchtm1tg/Jeder7l . 

Rentner/-innen .. 

Früheres Bundesgebiet 
Arbeitsförderung 
Empfänger von Arbeitslosengeld 

Arbeitslosenhilfe 
Unterhaltsgeld6) 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar„ Arbeitslosengeld .. 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt . 
dar. Pflichtm1tgl1eder7) ... 

Rentner/-1nnen 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 

Arbe1tslosenh1lfe 
Unterhaltsgeld6) . 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar.: Arbeitslosengeld 
Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt 
dar. Pf/Jchtmitglleder7) 

Rentner/-mnen . 

Finanzen und Steuern 
Deutschland 
S~':,':f:~a~:;';:~~fu~rs~n~es, d_e~ Län~er 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . ... 

Lohnsteuer!ll 
Veranlagte Einkommensteuer 
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag . 
Zinsabschlag . 
Korperschaftsteuer 
Umsatzsteuer 
Einfuhrumsatzsteuer . 

Bundessteuern . . 
dar . Vers1cherungsteuer . 

Tabaksteuer . . . . 
Branntweinsteuer . 
M1neralolsteuer . 
Stromsteuer 
Sohtaritatszusch lag 

Landessteuern . 
dar . Vermogensteuer . . 

Grunderwerbssteuer1 O) 
Kraftfahrzeugsteuer 
Biersteuer . 

Zolle. . .. .. 
Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage11) 
Gememdeante1I an Emkommensteuer12) . 
Gememdeanterl an Umsatzsteuer 
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse13J 
Zigaretten (Menge) 
Bierabsatz . 
Benzin bleifrei . . . 
Gasble (Dieselkraftstoff) 
He1zol (EL und L) 
Erdgas ... 

+ 
+ 

+ 
+ -

+ 

+ 

-

+ 

+ 

-

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

-
+ 
-
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergl01ch zum 

Voqahr Voqahresmonat 

1998 1999 Sept 99 Okt 99 Nov. 99 Dez 99 

gegenuber gegenuber 

1997 1998 Sept. 98 Okt. 98 Nov 98 Dez. 98 

1,9 + 8,3 0,1 2,7 
2,1 + 4,2 + 4,3 + 4,3 
2,9 + 0,1 ± o.o + 0,3 

21,8 X X X X 
45,2 X X X X 
11,8 4,4 + 19,5 + 30,0 + 22,0 + 34,2 

7,8 + 7,7 
11,1 + 8,7 

2,2 + 9,5 0,8 + 5,4 
0,4 + 9,4 1,1 + 4,9 
3,8 1,0 5,1 4,4 

10,8 5,2 3,8 3.2 

0,3 + 0,7 + 0,6 
1,1 + 0,7 + 0,6 
0,4 + 0,3 + 0,3 

7,6 + 4,7 
7,2 + 5,8 

6,1 + 1,5 1,5 1,5 
11,8 7,7 7,3 6,9 

0,1 + 0,9 + 0.9 
0,7 + 1,1 + 1,1 
0,2 + 0,1 + 0,1 

8,0 + 13,2 
18,7 + 13,8 

0,1 4,6 - 10,2 8,7 
8,8 0,2 + 3,3 + 4,6 

1,1 0,4 0,5 
2,7 1,1 1,3 
1,2 + 0,8 + 0,9 

3,9 + 6,1 + 1,5 + 8,5 
6,4 + 5,6 + 2,6 + 4,6 
3,9 + 1,9 0,3 + 0,0 

92,9 + 9,7 X X 
54,8 8,7 - 19,6 + 11,4 

4,3 + 2,7 6,8 6,0 
8,8 + 9,0 X X 
1,9 + 4,7 + 5,6 + 5,2 

13,6 + 10,7 + 2,7 + 21,7 
3,5 + 7,1 2,8 + 24,2 
1,2 1,3 + 2,2 + 1,3 
2,4 + 7,4 - 27,2 + 17,7 
5,1 5,3 2,9 + 21,7 
1,0 + 1,3 3,1 + 23,9 

X X X X 
20,6 + 11,2 + 9,9 + 6,6 

7,5 + 11,5 + 2,6 + 7,1 
39,5 5,9 - 17,4 - 18,2 
17,9 + 2,9 + 3,7 + 10,7 
5,2 + 2,9 4,7 3,1 
2,1 + 6,3 + 6,6 1,1 
6,0 + 2,9 - 10,0 + 3,4 

17,8 + 290,5 X + 17,2 
X X X + 3,4 
X X X X 

1,0 + 7,5 + 10,6 + 14,8 
2,9 + 12,3 4,2 + 7,5 
0,4 2,1 2,8 + 2.8 
3,4 + 3,7 + 0,0 + 6,5 
5,6 - 11,8 + 16,5 + 0,9 
4,4 - 22,7 3,5 7,5 

Vormonat 

Sept 99 Okt 99 Nov 99 Dez. 99 

gegenuber 

Aug. 99 Sept. 99 Okt 99 Nov. 99 

+ 6,3 2,9 + 6,0 
+ 0,1 0,1 + 0,2 
+ 0,3 + 0,2 + 0,2 

+ 61,4 - 27.1 + 16,9 
+ 433,3 - 87,5 ± 0,0 
+ 4,3 + 6,1 3,8 + 2,0 

2,7 
0,0 

0,3 + 6,3 + 6,6 
0,3 0,5 + 14,0 
3,0 2,0 + 10,6 

+ 0,2 6,0 + 1,4 

+ 0,5 + 0,1 
+ 0,9 + 0,2 
+ 0,0 + 0,0 

2,9 
0,1 

4,1 2,2 + 11,4 
0,1 6,0 + 1.6 

+ 0,5 + 0,1 
+ 0,9 + 0,2 
+ 0,0 + o.o 

2,4 
+ 0,1 

1,2 1,5 + 9,4 
+ 0,7 5,8 + 0,9 

+ 0,4 + 0,1 
+ 0,7 + 0,2 
+ 0,1 + 0,1 

+ 32,6 - 30,2 + 4,4 
+ 47,7 - 38,0 + 5,6 

8,6 0,8 + 0,8 
X X X 
X X X 

+ 7,5 + 9,2 + 17,7 
X X X 

7,7 + 2,0 + 10,3 
4,6 1,0 + 21,7 
1,1 - 14,8 + 12,8 

- 63,0 + 1,8 + 47,3 
4,2 + 3,3 - 40,2 
1,9 + 25,6 - 16,8 
1,0 - 12,9 + 36,4 

- 22,5 + 58,1 + 1,6 
+ 85,6 - 53,1 3,4 
+ 2,6 4,2 2,3 
- 26,5 5,2 - 11.2 

3,0 + 4,9 0,5 
+ 2,0 2,5 5,6 
+ 2,1 - 11,5 - 13,9 
+ 1,1 8,1 + 13,7 
- 97,3 + 4,0 - 58,1 

X X X 
X X X 

+ 4,5 + 0,3 + 15,5 
4,7 - 18,4 + 6,9 
1,6 + 0,5 o.o 

+ 6,0 2,1 + 7,5 
+ 15.6 + 18,0 + 1,4 
+ 24.1 + 94,4 + 38,3 

1) Mit Begmn der 3 Stufe der Europaischen Wirtschafts- und Wäh1ungsunion (EWU) ab 111999 geanderte Darstellung von stat1st1schen Ergebnissen der Deutschen Bundesbank. - 2) Quelle: Velband der Pnvaten 
Bausparkassen e V, Bonn und Bundesgeschäftsstelle der Landesbausparkassen, Bonn.- 3) Aus Zuleliung und Zw1schenkred1tgewahrung - 4) Quelle Deutsche Bundesbank, Frankfurt am Mam - 5) Aufgrund von 
Bareinzahlung und Umtausch von Wandelschuldverschreibungen (einschl der Ausgabe von Aktien aus Gesellschattsgew1nn -6) An Teilnehmende von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung B1s 
einschl Dezember 1996 einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 7) Ohne Rentner/-innen - 8) Zolle, Mehrwertsteuer- und BSP-E1genm1ttel - 9) Ab 1996 um Kindergeld gekuizt - 10) Ohne kommunale 
Grunderwerbsteuer. - 11) Emschl erhöhte, Gewerbesteuerumlage - 12) 15% an Lohn- und veranlagte, Einkommensteuer sowie 12% am Zinsabschlag - 13) Mineralöl netto, nach Abzug von 
Steuere,stattung und -ve1gutung 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßiae Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern 

Lohnsteuer 1) . . . . 
Veranlaate Einkommensteuer 
Nicht veranlaate Steuer vom Ertraa 
Zinsabschlaa . . 
Koroerschaftsteuer . . . 
Umsatzsteuer . . 
Einfuhrumsatzsteuer. . . 

Landessteuern . . . . . 
dar.: Vermbaensteuer ...... . 

Grunderwerbsteuer 2) 
Kraftfahrzeuasteuer. 
Biersteuer . . . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlaae 3) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßiae Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern . . . . . . 

Lohnsteuer 1 l • . • . • • 
Veranlaate Einkommensteuer. 
Nicht veranlaate Steuer vom Ertraa 
Z1nsabschlaa . . . . . . . 
Koroerschaftsteuer . . . . 
Umsatzsteuer . . . 
Emfuhrumsatzsteuer . . . . . 

Landessteuern . . . . . . . . 
dar: Vermoaensteuer ........ . 

Grunderwerbsteuer 2). 
Kraftfahrzeuasteuer . . 
Biersteuer . . . 

Einnahmen aus Gewerbesteuerumlage 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesaebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnittlich bezahlte Wochenstunden 
Index . . . . . . . . 

Durchschrntthche Bruttostundenverdienste . 
Index. . . . . . . . . 

Durchschnittliche Bruttowochenverdienste .. 
Index . . . . . . 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschrntthche Bruttomonatsverdienste 
Index .... 

Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaft und bei Gebietskörperschaften 

Index der tanfhchen Wochenarbe1tsze1t 
/Arbe1ter/-1nnenl . 

Index der tariflichen Stundenlohne . . 
Index der tarifhchen Monatsaehalter . 
Neue Länder und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnitthch bezahlte Wochenstunden 
Index . . . . . . . . . . . . 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste 
Index. . . . . . . . . . . . 

Durchschrntthche Bruttowochenverdienste 
Index . . . . . 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgütern; 
Kredit und Versicherungsgewerbe 

Durchschrntthche Bruttomonatsverdienste 
Index. . . ...... . 

Wirtschaftsrechnungen 
Früheres Bundesgebiet 
Ausgaben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers -Haush von Rentenempfangern mit 

aennaerem Einkommen . . . . . . . . . 
dar. !ur: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . . . . . . 
Enera1e /ohne Kraftstoffe) . . .. 

4-Pers. -Arbeitnehmerhaushalte m,t mittlerem 
Einkommen . . . . . . . .... 

dar für· Nahrungsmittel, Getranke 
Tabakwaren 5) • • • • • 

Eneraie /ohne Kraftstoffe) .. 
4-Pers. -Haush. von Angestellten und Beamten 

m,t höherem Einkommen . . . 
dar. !ur: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . . • 
Enera,e lohne Kraftstoffe) .. 

Statistische Monatszahlen 

E1nhe1t 

Mill.DM 
MIii.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 
MIii DM 
Mill DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill DM 
Mill.DM 

Std 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

1991 = 100 
1991 = 100 
1991 = 100 

Std 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 
Okt. 1995 = 100 

DM 
Okt 1995 = 100 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

DM 

DM 
DM 

1996 

539 423 
249 298 

15534 
12 895 
11951 
29549 

184 385 
35 810 
34262 
9031 
4 776 

11 726 
1 458 
8 714 

39421 
25 808 

- 3919 
451 
159 

- 91 
15996 

1 017 
4278 

4 
1 614 
2 018 

261 
231 

37.7 
98.3 

26.39 
101.8 

996 
100.0 

5 481 
101.5 

96.8 
122.6 
118.0 

39,5 
98.4 

18,92 
101.7 

752 
100.0 

3988 
103.8 

Grundzahlen 

1997 

542 587 
250 231 

11 079 
14162 
11 270 
32 719 

183 251 
39875 
29859 

1 760 
7057 

12332 
1 423 
8 710 

39534 
25867 

- 5315 
532 
128 
548 

16 683 
1 091 
4823 

4 
2 070 
2 086 

276 
22 

37.7 
98.2 

26.74 
103.1 
1 010 
101.2 

5588 
103.1 

96.8 
124.3 
119.5 

39,5 
98.4 

19,32 
104.6 

767 
102.8 

4124 
107.2 

1998 

577 625 
260191 

16 837 
22150 
11 747 
35113 

186318 
45 270 
32 457 

1 062 
8 801 

13 023 
1 376 

10226 

41 442 
26 706 

- 5 720 
598 
144 

1 087 
17 366 

1 260 
4 843 

1 
1961 
2148 

286 
58 

37.8 
98.6 

27.30 
104.9 
1 033 
103.3 

5 721 
105.2 

96.7 
126.5 
121.6 

39,7 
98.8 

19,65 
106.8 

782 
105.4 

4246 
110.1 

1996 1997 1998 

Juni 

65 952 
22 934 

8 758 
4 744 

623 
9 409 

15 521 
3963 
2745 

87 
784 

1 068 
123 

2 

4039 
2238 

125 
29 
13 

400 
1 348 

136 
443 

0 
185 
183 
24 

1 

Juh 

46451 
24609 

- 2108 
3283 

676 
- 644 

16386 
4251 
2 881 

81 
844 

1 085 
134 

1 887 

3185 
2311 

846 
75 
17 
81 

1607 
103 
400 

0 
169 
169 

31 
38 

37.8 
98.7 

27.98 
107.6 
1 058 
106.1 

5 908 
108.6 

96.7 
130.5 
125.3 

40,0 
99.6 

20,02 
109.1 

801 
108.5 

4381 
113.6 

1999 

Aug. Sept. 

44410 
22427 

- 1 367 
2 092 

533 
744 

17265 
4204 
2694 

104 
795 
867 
127 
733 

3588 
2 368 

659 
52 
16 
42 

1 751 
102 
369 

0 
157 
151 

28 
61 

1998 

65007 
20882 
10849 

844 
576 

11940 
15 903 

4 013 
2 762 

76 
789 
883 
130 

1 

4124 
2121 

126 
24 
15 
88 

1656 
93 

382 
0 

134 
154 
28 
21 

Okt. 

40978 
20 712 

- 1 264 
937 
629 

- 273 
16275 
3 963 
2 672 

72 
835 
867 
115 

1 866 

3365 
2182 

564 
72 
16 
88 

1642 
105 
339 

0 
133 
145 

25 
50 

Nov 

42852 
20830 

- 1 080 
763 
743 

- 1 033 
17 788 

4 842 
2 593 

64 
827 
804 

98 
744 

3 827 
2 269 

498 
29 
16 
73 

1976 
108 
348 

0 
137 
151 

23 
59 

Jul, Aug Sept Okt. Nov. Dez 

2 251.82 2 312.64 2 316.87 2 358.66 2 440.00 2 269.57 2 302.71 2 245.80 2 253.60 

543,25 545.19 557.29 564.51 559.74 611.02 576.87 568.59 618.63 
157.28 159.16 152.46 164.71 150.20 142.89 150.96 151.31 160.43 

4 265.23 4 292.58 4 392.73 4 878.16 4 902.21 4 296.06 4 235.84 4 363.96 4 744.04 

905.00 903.22 894.57 953.56 970.92 856.73 885.87 830.09 931.58 
208.96 210.04 201.20 209.62 187.77 200.93 196.78 193.38 195.09 

6234.62 6268.77 6314.01 6718.41 6591.15 6106.62 6487.73 6111.84 6706.78 

1156.46 1164.17 1143.44 1 253.12 1 245.64 1110.16 1137.08 1 037.09 1 206.45 
242.62 243.53 232.60 256.26 229.90 250.48 213.36 218.19 210.48 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Familienkassen gezahlt - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl erhohter Gewerbesteuerumlage - 4) Ausgewahlte 
private Haushalte, wegen de, jahrllchen Anderung des Benchtskre,ses sind die Angaben !ur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 5) Einschl fert19er Mahlze,ten und Verzehr ,n 
Gaststatten und Kantinen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

1997 1998 Aug 99 Sept 99 Okt 99 Nov. 99 Aug. 99 Sept. 99 Okt 99 Nov 99 
der Nachwe1sung 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1996 1997 Aug. 98 Sept. 98 Okt 98 Nov. 98 Juli 99 Aug 99 Sept 99 Okt. 99 

Finanzen und Steuern 
Früheres Bundesgebiet 
Kassenmäßioe Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern .. '. . . + 0.6 + 65 + 97 + 80 + 5.9 + 77 - 44 + 46.4 - 37.0 + 46 

Lohnsteuer 1) . .. + 0.4 + 40 + 65 + 8.7 + 6.8 + 7.1 - B.9 - 69 - 0.8 + 0.6 
Veranlaote Einkommensteuer .. - 2B.7 + 52.0 X + 90 X X X X X X 
Nicht veranlaate Steuer vom Ertrao + 98 + 56.4 + 13.8 - 63 - 21 5 + 11 3 - 363 - 59.6 + 10.9 - 1B.5 
Zinsabschlaa . - 57 + 42 - 25.0 + 1 5 - 7.7 - 6.9 - 211 + 81 + 9.2 + 18.0 
KoroerschaftsteuE3r: . + 10.7 + 7.3 X + 12.3 X X X X X X 
Umsatzsteuer .. - 0.6 + 1.7 + 7.8 + 3.7 + 53 + 4.2 + 54 - 7.9 + 23 + 9.3 
Einfuhrumsatzsteuer . . . .. + 11.4 + 135 + 8.5 + 109 + 26 + 23.1 - 1.1 - 45 - 1 3 + 22.2 

Landessteuern . .. - 12.9 + 8.7 - 03 + 12 4 + 4.8 + 87 - 6.5 + 2.5 - 3.2 - 3.0 
dar. Vermooensteuer - 80.5 - 39.7 + 32.4 - 5.9 - 17.3 - 182 + 28.0 - 265 - 5.2 - 11 3 

Grunderwerbsteuer 2) . + 47 8 + 24 7 + 6.9 + 39 + 12.5 + 168 - 5.8 - 07 + 58 - 1.0 
Kraltfahrzeuasteuer . . .. + 5.2 + 5.6 - 1.5 + 24 - 6.1 - 42 - 20.1 + 1.8 - 1.8 - 72 
Biersteuer . - 24 - 3.3 - 1.5 + 55 + 59 - 1.9 - 54 + 2.7 - 11.7 - 149 

Emnahmen aus Gewe'rbe~t0ue'rumlaa0 3) - 00 + 17 4 + 95 - 798 + 1.5 + 9.6 - 611 - 99.8 X - 60.1 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Kassenmäßiae Steuereinnahmen 
Gemeinschaftsteuern. . + 0.3 + 48 + 9.1 + 1 9 + 6.5 + 79 + 12 7 + 149 - 184 + 13 7 

Lohnsteuer1) + 0.2 + 32 + 6.5 + 5.5 + 3.1 + 36 + 24 - 10.4 + 2.9 + 4.0 
Veranlaate Einkommensteuer . . X X X + 1571 X X X X X X 
Nicht veranlaate Steuer vom Ertrao + 18.1 + 12.5 - 540 - 51 7 + 15.5 + 15 3 - 298 - 53.6 + 197.3 - 593 
Zinsabschlao . . ... - 19 8 + 13.0 X + 84.2 + 55 6 + 706 - 27 - 9.6 + 85 + 37 
Koroerschaftsteuer X + 98 2 X - 783 X X X X X X 
Umsatzsteuer. + 4.3 + 4.1 + 11 7 + 15 7 + 8.6 + 15.6 + 9.0 - 54 - 0.9 + 20.3 
Einfuhrumsatzsteuer + 7.3 + 15 5 - 195 + 2.8 + 6.4 - 19.3 - 1 0 - 8.3 + 121 + 3.3 

Landessteuern .. + 12 7 + 04 + 2.0 + 55 - 12 2 - 33 - 77 + 3.3 - 11 2 + 28 
dar. Vermooensteuer . . X X X X X - 61 0 - 96.2 X X X 

Grunderwerbsteuer 2) : .. + 282 - 5.3 + 0.6 - 2.6 - 30.5 - 15 8 - 7.6 - 143 - 05 + 27 
Kraftfahrzeuosteuer . . . .. + 34 + 30 + 36 + 58 + 51 + 30 - 108 + 2.6 - 62 + 40 
Biersteuer . . + 5.6 + 39 + 2.5 + 102 + 104 + 2.4 - 7.2 - 05 - 10.5 - 9.3 

Einnahmen aus Gewerbesteuefumlaae . - 905 + 162.1 + 628 5 X X + 848 5 + 600 - 65.8 + 142 8 + 16.7 

Löhne und Gehälter 
Früheres Bundesoebiet 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschnitthch bezahlte Wochenstunden . + 00 + 03 
Index . - 01 + 0.4 

Durchschnittliche Bruttostundenverdienste· + 1.3 + 2.1 ... 
Index + 1 3 + 1.7 ... 

Durchschrntthc"he Bruttowochen~erchensie + 1 4 + 23 
Index .... + 1 2 + 2.1 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgü-
tern: Kredit und Versicherunqsqewerbe 

Ourchschrnttl,che Bruttomonatsverdienste . + 20 + 2.4 .. 
Index .. . . + 1.6 + 20 

Tarifentwicklung in der gewerblichen Wirt-
schaff und bei Gebietsköroerschaften 

Index der tariflichen Wochenarbe1tsze1t 
(Arbe1ter/-1nnen) . . + 0.0 - 0.1 ... . . 

Index der tariflichen siundenlohne + 1 4 + 1.8 .. 
Index der tanfhchen Monatsaehalter + 1 3 + 1.8 

Neue Lancier und Berlin-Ost 
Arbeiter/-innen im Produzierenden 
Gewerbe 

Durchschrntthch bezahlte Wochenstunden. + 00 + 0.5 ... 
Index + 0.0 + 04 

Durchschnitti1che Bruttosiundenverd,enste· + 21 + 1 7 
Index + 29 + 2.1 .. 

Durchschnitti1che Bruttowochenverdienste + 2.0 + 2.0 
Index .. + 2.8 + 25 

Angestellte im Produzierenden 
Gewerbe; Handel; Instandhaltung und 
Reparatur von Kfz und Gebrauchsgü-
tern: Kredit und Versicherunasaewerbe 

1 

Durchschrntthche Bruttomonatsverdienste + 34 + 30 
Index ... + 33 + 2.7 .. .. . 

1997 1998 Sept 98 Okt 98 Nov 98 Dez 98 Sept. 98 Okt 98 Nov 98 Dez 98 

Wirtschaftsrechnungen gegenuber gegenüber gegenuber 

Früheres Bundesgebiet 1996 1997 Sept 97 Okt 97 Nov, 97 Dez 97 Aug. 98 Sept 98 Okt. 98 Nov 98 

Aus11aben für den Privaten Verbrauch 4) 
2-Pers -Haush von Rentenempfangern mit 

aennaerern Einkommen . . . + 27 + 0.2 - 1.5 + 07 + 5.2 - 11 2 - 70 + 1 5 - 25 + 03 
dar fur: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . . + 0.4 + 22 + 9.1 + 2.7 + 7.7 + 1 5 + 92 - 56 - 1.4 + 88 
Enero1e (ohne Kraftstoffe\ + 1 2 - 4.2 

4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte mit mittlerem 
- 9.3 - 85 + 16 8 - 34 - 49 + 56 + 0.2 + 60 

Einkommen. . . + 0.6 + 2.3 + 49 - 7.2 + 101 + 4.5 - 124 - 1 4 + 3.0 + 87 
dar für: Nahrungsmittel, Getränke. 

Tabakwaren 5) . . . .. - 0.2 - 1 0 - 28 - 2.3 - 3.2 - 1.9 - 11 8 + 3.4 - 63 + 12.2 
Enerme (ohne Kraftstoffe) + 0.5 - 42 

4-Pers. -Haush. von Angestellten und' Beamten 
- 173 - 5.8 - 1.2 + 1.7 + 7.0 - 2.1 - 1.7 + 09 

mit hoherem Einkommen + 05 + 0.7 + 5.3 - 48 + 16 - 4.5 - 7.4 + 6.2 - 58 + 9.7 
dar. fur: Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren 5) . . + 0.7 - 1.8 - 29 - 5.7 - 31 - 25 - 109 + 24 - 88 + 163 
Energie (ohne Kraftstoffe). + 0,4 - 4,5 + 3,9 - 8,7 + 2,3 - 12,4 + 9,0 - 14,8 + 2,3 - 3,5 

1) Ab 1996 vor Abzug des Kindergeldes, soweit von Fam1l1enkassen gezahlt. - 2) Ohne kommunale Grunderwerbsteuer - 3) Einschl erhohte Gewerbesteuerumlage - 41 Aus-
gewahlte private Haushalte, wegen der Jahrhchen Anderung des Berichtskre,ses sind die Angaben fur die einzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar. - 5) Emschl fertiger 
Mahlzeiten und Verzehr in Gaststatten und Kantinen 
a) Juli 1999 gegenuber April 1999 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1999 2000 
Einheit 1997 1998 1999 

der Nachwe1sung 
Aug Sept Okt Nov Dez Jan 

Preise 
Deutschland 
Index der Einkaufspreise•> landwirt-

schaftlicher Betriebsmittel . 1991 = 100 107,5 103,6 102,8 103,7 103,4 103,3 103,8 105,1 .. 
Waren und D1enstle1stungen tur die 

laufende Produktion .. 1991 = 100 105,9 100,6 99,4 100,5 100,1 99,9 100,5 102,3 

Neubauten und neue Maschinen .. . . 1991 = 100 112,7 113,4 114,4 114,4 114,4 114,8 114,8 114,7 ... 
Index der Erzeugerpreise1l landwirt-

schaftlicher Produkte . 1991 = 100 92,5 87,1 82,7 p 84,0 83,8 82,9 84,0p 85,3 p ... 
Pflanzliche Produkte .. 1991=100 84,3 82,9 79,5 80,6 79,3 77,5 78,9 79,7 ... 
Tiensche Produkte . . . . .. 1991 = 100 96,7 89,2 84,3 p 85,8 86,0 85,6 86,5 p 88,0p ... 
Index der Erzeugerpreise!) forstwirtschatt-

licher Produkte aus den Staatsforsten 1995 = 100 95,1 102,0 105,4 103,3 101,9 101,1 105,1 105,9 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher 
Produkte (Inlandsabsatz)<) .. 1995= 100 99,9 99,5 98,5 98,8 98,9 99,1 99,2 99,4 99,8 

ohne M1neralolerzeugn1sse .. 1995= 100 99,6 99,5 98,0 98,1 98,0 98,2 98,2 98,3 98,5 
ohne Energie und Wasser ... 1995= 100 100,2 100,0 99,6 99,9 100,1 100,4 100,6 100,8 101,2 
darunter 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsguterproduzenten .. 1995= 100 98,1 96,6 94,9 95,4 95,6 95,9 96,2 96,7 97,3 

Energieproduzenten .. . . 1995= 100 97,8 94,4 92,5 93,9 93,9 94,0 94,4 95,5 96,4 

Vorle1stungsguterproduzenten 
(ohne Energie) . .. 1995= 100 98,2 97,9 96,4 96,3 96,6 97,0 97,2 97,4 97,8 

lnvest1t1onsguterproduzenten 1995= 100 101,8 102,7 103,0 103,0 103,0 103,1 103,1 103,1 103,2 
Konsumguterproduzenten ... 1995= 100 102,0 102,4 101,6 101,6 101,6 101,7 101,6 101,5 101,5 

Gebrauchsguterproduzenten 1995= 100 101,4 101,7 102,2 102,3 102,3 102,3 102,2 102,3 102,7 
Verbrauchsgüterproduzenten 1995= 100 102,1 102,5 101,5 101,5 101,4 101,6 101,4 101,4 101,3 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden ... .. . . . 1995= 100 78,3 75,8 73,6 73,8 73,9 74,6 74,6 75,0 77,0 
Kohle und Torf2) .. 1995= 100 63,2 61,1 58,5 58,6 58,7 58,4 58,3 58,6 58,9 
Erdol und Erdgas .. .. . . 1995= 100 125,6 118,5 114,3 115,9 116,9 125,0 125,8 127,3 145,5 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugn,sse .. . . 1995= 100 99,4 97,7 97,3 97,2 97,1 97,5 97,6 97,7 98,0 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 1995= 100 100,8 100,6 100,3 100,6 100,9 101,1 101,3 101,5 101,9 

Erzeugnisse des Ern8hrungsgewerbes .. 1995= 100 103,0 102,6 99,8 99,8 99,8 99,7 99,4 99,2 98,9 
Tabakerzeugnisse .. . . 1995= 100 103,4 104,6 106,1 105,9 105,7 107,3 107,3 107,3 107,3 

Text1hen .... . . 1995= 100 100,2 100,2 99,2 99,2 99,1 99,0 99,0 99,0 99,0 

Bekleidung .. . . . .. 1995= 100 100,7 101,5 101,8 101,8 102,1 102,0 1020 101,9 101,9 

Leder und Lederwaren . . .. . . 1995= 100 102,4 102,7 102,5 102,4 102,4 102,5 102,6 102,6 102,8 
Holz und Holzwaren (ohne Mobel) . . ... 1995= 100 97,8 98,8 97,6 97,2 97,3 97,1 97,2 97,4 97,5 

Papier . . . . ... 1995= 100 91,9 93,3 92,2 91,7 92,7 93,3 93,8 94,0 94,7 

Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 
Ton-, Bild- und Datentrager .... 1995= 100 102,0 102,0 101,9 101,9 101,7 102,0 102,1 102,1 102,7 

Kokere1erzeugnisse, Mineralo\erzeugnisse . 1995= 100 110,4 100,3 111,0 116,5 120,7 121,2 124,3 129,0 132,8 

Chemische Erzeugnisse .• .. 1995= 100 97,6 97,0 95,5 95,3 95,5 96.6 97,0 97,2 97,6 

Gummi- und Kunststoffwaren 1995= 100 98,7 98,5 98,0 97,9 98,1 98,5 98,7 98,9 99,1 

Glas, Keramik, bearbeitete Steine 
und Erden ... . . . . . . 1995= 100 98,9 98,2 97,9 97,9 98,0 97,8 97,8 97,7 97,8 

Eisen- und Stahlerzeugnisse, NE-Metalle 
und -erzeugrnsse . . . .. 1995= 100 96,6 98,0 93,1 93,1 94,2 94,7 95,3 95,9 97,7 

Metallerzeugnisse 1995= 100 101,1 101,8 102,2 102,6 102,8 102,7 102,3 102,3 102,3 

Maschinen . . .. . . 1995= 100 102,6 103,3 104,1 104,2 104,2 104,4 104,4 104,5 104,7 

Buromaschinen, Datenverarbeitungs-
gerate und -einrichtungen . . ... 1995= 100 92,5 87,8 81,5 79,8 79,5 79,6 79,1 79,2 79,0 

Gerate der Elektr1z1tatserzeugung und 
-verte1lung u. a. 1995= 100 99,7 99,7 99,6 99,6 99,4 99,7 100,1 100,2 100,5 

Nachr1chtentechnik, Rundfunk- und 
Fernsehgerate sowie elektronische 
Bauelemente .. . . 1995= 100 98,5 97,7 94,5 94,4 93,7 93,5 93,5 93,3 92,6 

Medizin-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und oplische Erzeugnisse, 
Uhren . ... . .. 1995= 100 103,0 103,8 104,7 104,8 104,8 105,1 105,3 105,2 105,5 

Kraftwagen und Kraftwagenteile .. 1995= 100 101,6 102,6 103,3 103,7 103,7 103,6 103,6 103,6 103,6 

Sonstige Fahrzeuge ... 1995= 100 100,5 100,9 101,3 101,3 101,4 101,2 101,2 101,3 101,6 

Mobel, Schmuck, Musikinstrumente, 
Sportgerate, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse . . . . .. . . . 1995= 100 102,7 104,0 105,4 105,6 105,7 105,7 105,7 105,8 106,4 

Elektnscher Strom, Gas, Fernwärme, 
Wasser .. . . . . 1995= 100 98,4 97,0 92,3 92,7 91,6 91.5 91,3 91,5 91,4 

Energ1e3) . . .... . . . . 1995= 100 97,7 95,9 90,7 91,2 90,0 89,9 89,7 89,9 89,7 

Wasser . . . . . .. 1995= 100 109,5 112,4 113,8 114,0 114,2 114,0 114,0 114,0 114,9 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Pre1sreprasentanten fur Tort. -3) Elek1nscher Strom, Erdgas, Fernwarme 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Preise 

Deutschland 
Index der Einkaufspreise1) landwirt-

schattlicher Betriebsmittel 
Waren und D1enstle1stungen fur die 

laufende Produktion . . . . 
Neubauten und neue Maschinen 
Index der Erzeugerprelse1) landwirt-

schaftlicher Produkte .. 
Pllanzhche Produkte . . 
T1ensche Produkte . . . . . 
Index der Erzeugerpreise'! forstwirtschaft-

licher Produkte aus den Staatsforsten 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher 

Produkte (lnlandsabsatz)1) 
ohne M1neralolerzeugn1sse ... 
ohne Energie und Wasser . . .. 
darunter. 

Erzeugnisse der 
Vorle1stungsguterproduzenten 

Energieproduzenten ... 
Vorle1stungsguterproduzenten 

(ohne Energie) .. 
lnvest1t1onsguterproduzenten 
KonsumgiJterproduzenten 

Gebrauchsguterproduzenten 
VerbrauchsgiJterproduzenten 

Bergbau und Gewinnung von Steinen 
und Erden 
Kohle und Torf 2) • . . . .. 
Erdol und Erdgas .. 
Steine und Erden, sonstige Bergbau-

erzeugn,sse 
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 

Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes . 
Tabakerzeugnisse .. 
Text1l1en. . . . .. 
Bekleidung .. 
Leder und Lederwaren .. 
Holz- und Holzwaren (ohne Mobel) . 
Papier ... 
Verlags- und Druckerzeugnisse, bespielte 

Ton-, Bild- und Datentrager .. . . 
Kokere1erzeugnisse, M1neralolerzeugn1sse 
Chemische Erzeugnisse .. 
Gummi- und Kunststoffwaren . ... 
Glas, Keramik, bearbeitete Steine 

und Erden . . ... . . 
Eisen- und Stahlerzeugnisse, NE-Metalle 

und -erzeugnisse 
Metallerzeugnisse . . ... ' .. 
Maschinen 
Buromaschinen, Datenverarbeitungs-

gerate und -e1nnchtungen .. 
Gerate der Elektn21tatserzeugung und 

-verte1lung u a. 

Nachrichtentechnik, Rundfunk- und 
Fernsehgerate sowie elektronische 
Bauelemente 

Med1z1n-, mess-, steuerungs-, regelungs-
technische und optische Erzeugnisse; 
Uhren .. 

Kraftwagen und Kraftwagenteile 
Sonstige Fahrzeuge .. 
Mobel, Schmuck, Musikinstrumente, 

Sportgerate, Spielwaren und sonstige 
Erzeugnisse . . . . .. . . 

Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, 
Wasser . . .. 
Energie 3) 

Wasser .. . .. 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

VorJahr Vor1ahresmonat 

1998 1999 Okt. 99 Nov 99 Dez. 99 Jan. 00 

gegenuber gegenuber 

1997 1998 Okt. 98 Nov. 98 Dez 98 Jan. 99 

- 3,6 - 0,8 + 2,9 + 3,7 + 4,2 

- 5,0 - 1,2 + 3,6 + 4,6 + 5,4 .. 
+ 0,6 + 0,9 + 1,0 + 1,0 + 0,8 .. 

- 5,8 - 5,1p - 0,5 + 1,6p - 1,0p 
- 1,5 - 4,1 - 5,9 - 5,8 - 8,2 ... 
- 7,8 - 5,5p + 2,1 + 5,2p + 2,4p .. 

+ 7,3 + 3,3 - 0,7 + 1,9 + 1,0 .. 

- 0,4 - 1,0 + 0,2 + 0,7 + 1,1 + 2,0 
- 0,1 - 1,5 - 0,7 - 0,3 ± 0,0 + 0,6 
- 0,2 - 0,4 + 0,9 + 1,3 + 1,8 + 2,4 

- 1,5 - 1,8 + 0,6 + 1,5 + 2,5 + 4,1 
- 3,5 - 2,0 + 1,7 + 3,6 + 5,3 + 8,2 

- 0,3 - 1,5 - 0,1 + 0,3 + 1,0 + 1,8 
+ 0,9 + 0,3 + 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,3 
+ 0,4 - 0,8 - 0,5 - 0,3 - 0,4 - 0,3 
+ 0,3 + 0,5 + 0,5 + 0,3 + 0,5 + 0,7 
+ 0,4 - 1,0 - 0,6 - 0,5 - 0,5 - 0,4 

- 3,2 - 2,9 + 1,8 + 3,0 + 3,4 + 7,2 
- 3,3 - 4,3 - 0,7 + 1,4 + 1,4 + 1.9 
- 5,7 - 3,5 + 14,7 + 16,3 + 18,1 + 43,3 

- 1,7 - 0,4 + 0,2 + 0,1 + 0,3 + 1,1 
- 0,2 - 0,3 + 0,9 + 1,3 + 1,8 + 2,4 
- 0,4 - 2,7 - 1,8 - 1,5 - 1,7 - 1,6 
+ 1,6 + 1,4 + 1,4 + 1,5 + 1,5 + 1,4 
± 0,0 - 1,0 - 0,8 - 0,7 - 0,7 - 0,4 
+ 0,8 + 0,3 + 0,2 + 0,3 + 0,2 + 0,3 
+ 0,3 - 0,2 - 0,4 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 
+ 1,0 - 1,2 - 1,7 - 1,5 - 1,2 - 0,9 
+ 1,5 - 1,2 + 0,3 + 1,2 + 1,8 + 3,0 

± 0,0 - 0,1 - 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,6 
- 9,1 + 10,7 + 23,3 + 27,0 + 34,5 + 39,5 
- 0,6 - 1,5 + 0,8 + 1,5 + 1,8 + 2,6 
- 0,2 - 0.5 + 0.2 + 0,4 + 0,9 + 1,3 

- 0,7 - 0,3 - 0,2 - 0,4 - 0,5 - 0,3 

+ 1,4 - 5,0 - 1,4 + 0,3 + 3,0 + 6,2 

+ 0,7 + 0,4 + 0,9 + 0,4 + 0,5 + 0,5 
+ 0,7 + 0,8 + 0,9 + 0,9 + 1,0 + 1,0 

- 5,1 - 7,2 - 8,1 - 7,5 - 6,8 - 6,2 

± 0,0 - 0,1 + 0,3 + 0,7 + 1,1 + 1,6 

- 0,8 - 3,3 - 3,9 - 3,8 - 3,2 - 3,5 

+ 0,8 + 0,9 + 1,0 + 1,2 + 1,1 + 1,2 
+ 1,0 + 0,7 + 0,6 + 0,6 + 0,6 + 0,7 
+ 0,4 + 0,4 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 + 0,3 

+ 1,3 + 1,3 + 1,2 + 1,1 + 1,1 + 1,4 

- 1,4 - 4,8 - 4,0 - 2,9 - 2,6 - 0,8 
- 1,8 - 5,4 - 4,5 - 3,1 - 2,8 - 0,9 
+ 2,6 + 1,2 + 1,3 + 1,2 + 1,2 + 1,1 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Torf - 3) Elektrischer Strom, Erdgas, Fern warme 
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Vormonat 

Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan 00 

gegenuber 

Sept. 99 Okt. 99 Nov. 99 Dez. 99 

- 0,1 + 0,5 + 1,3 .. 

- 0,2 + 0,6 + 1,8 .. 
+ 0,3 ± 0,0 - 0,1 ... 

- 1,1 + 1,3p + 1,5p 
- 2,3 + 1,8 + 1,0 .. 
- 0,5 + 1,1p + 1,7p .. 

- 0,8 + 4,0 + 0,8 

+ 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,4 
+ 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,2 
+ 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,4 

+ 0,3 + 0,3 + 0,5 + 0,6 
+ 0,1 + 0,4 + 1,2 + 0,9 

+ 0,4 + 0,2 + 0,2 + 0,4 
+ 0,1 ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 
+ 0,1 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 
± 0,0 - 0,1 + 0,1 + 0,4 
+ 0,2 - 0,2 ± 0,0 - 0,1 

+ 0,9 ± 0,0 + 0,5 + 2,7 
- 0,5 - 0,2 + 0,5 + 0,5 
+ 6,9 + 0,6 + 1,2 + 14,3 

+ 0,4 + 0,1 + 0,1 + 0,3 
+ 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,4 
- 0,1 - 0,3 - 0,2 - 0,3 
+ 1,5 ± 0,0 ± o.o ± 0,0 
- 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
- 0,1 ± 0,0 - 0,1 ± 0,0 
+ 0,1 + 0,1 ± 0,0 + 0,2 
- 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,1 
+ 0,6 + 0,5 + 0,2 + 0,7 

+ 0,3 + 0,1 ± 0,0 + 0,6 
+ 0,4 + 2,6 + 3,8 + 2,9 
+ 1,2 + 0,7 + 0,2 + 0,4 
+ 0,4 + 0,2 + 0,2 + 0,2 

- 0,2 + 0,0 - 0,1 + 0,1 

+ 0,5 + 0,6 + 0,6 + 1,9 

- 0,1 - 0,4 ± 0,0 ± 0,0 
+ 0,2 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 

+ 0,1 - 0,6 + 0,1 - 0,3 

+ 0,3 + 0,4 + 0,1 + 0,3 

- 0,2 ± 0,0 - 0,2 - 0,8 

+ 0,3 + 0,2 - 0,1 + 0,3 
- 0,1 + 0,0 ± 0,0 ± 0,0 
- 0,2 + 0,0 + 0,1 + 0,3 

+ 0,0 ± 0,0 + 0,1 + 0,6 

- 0,1 - 0,2 + 0,2 - 0,1 
- 0,1 - 0,2 + 0,2 - 0,2 
- 0,2 ± 0,0 ± 0,0 + 0,8 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes f!ir Bauwerke 

Wohngebäude 1) . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Burogebäude 2l . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Gewerbliche Betriebsgebäude2l . . . . . . . . 

Straßenbau 1) . . . . . . . . . . . . ........ 

Bnlcken im Straßenbau!) .. ........... 
Ortskanäie1l .................. .. 
Kläranlagen 1) ................... 

Index der GroBhandelsverkautspreise 2) .. 

dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren .......... 

Index der Einzelhandelspreise 3) •..•.•. 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art .... 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getränken, Tabakwaren ............. 

Apotheken, Facheinzelhandel mit med1zin1schen, 
orthopädischen und kosmetischen Artikeln 4) • 

Sonstiger Facheinzelhandel ............ 

Einzelhandel (nicht in Verkaufsräumen) .. ... 
Einzelhandel mit Kraftwagen . . . . ........ 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehör . 

Einzelhandel mit Krafträdern, Teilen und Zubehör 

Tankstellen .............. . . . . . . 
Preisindex für die Lebenshaltung 5) 

aller privaten Haushalte. . . . . . . ....... 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke .. 

AlkohOlische Getränke, Tabakwaren .... 

Bekleidung und Schuhe . . . . . . . . . . . . . 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . . . ............. 

Einrichtungsgegenstände u.ä. fur den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung . . . . . . . . . 

Gesundheitspflege . . . . . . . . . ...... 
Verkehr .................. ... 
Nachrichtenübermittlung. . . . . ........ 

Freizeit, Unterhaltung und Kultur .... ... 
Bildungswesen . . . . . . . . . . . . . . ... 
Beherbergungs- und Gaststättendienst-

le1stungen . . . . . . . . . . . . . ...... 
Andere Waren und Dienstleistungen ...... 

Früheres BundesQebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller prtvaten Haushalte5l . . . . . . . . . . . . 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 5l . . . . . . . . . . . . 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise . ............ 

dar.: Guter aus EU-Ländern ............ 

Güter aus Drittländern . . . . . . . . . . . . . 

Index der Ausfuhrpreise ....... . . . . 
dar.: Güterfur EU-Länder .............. 

Guter fur Drittländer . . . . . . . . . . . . . . 

Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

E1nhe1t 1997 1998 1999 
Aug. Sept. 

1995 = 100 99,1 98,7 98,4 98,4 

1995 = 100 99,6 98,9 98,6 98,6 

1995 = 100 99,8 99,3 98,7 98,8 

1995 = 100 96,6 95,7 95,5 95,5 

1995 = 100 98,0 97,4 96,6 96,7 

1995 = 100 96,6 95,6 95,2 95,2 

1995 = 100 99,3 99,3 99,3 99,4 

1991 = 100 105,6 103,4 102,4 102,7 103,1 

1991 =100 108,7 106,7 103,3 102,2 101,5 

1995 = 100 102,1 102,7 101,9 101,8 101,9 

1995 = 100 101,5 102,3 101,6 101,0 100,8 

1995 = 100 102,8 104,0 103,4 102,8 102,6 

1995 = 100 110,3 113,2 99,7 99,7 99,7 

1995 = 100 100,7 101,1 101,4 101,2 101,3 

1995 = 100 104,3 101,4 104,8 105,7 107,2 

1995 = 100 100,8 102,1 102,9 103,4 103,2 

1995 = 100 100,5 101,0 101,6 101,5 101,5 

1995 = 100 100,8 101,5 102,1 101,9 102,0 

1995 = 100 103,2 102,1 104,7 106,0 106,6 

1995 = 100 103,3 104,3 104,9 105,3 105,1 

1995 = 100 102,0 103,0 101,7 100,7 100,2 

1995 = 100 102,7 104,7 106,0 105,5 105,5 

1995 = 100 101,1 101,5 101,8 101,5 101,9 

1995 = 100 105,1 106,0 107,4 107,9 108,0 

1995 = 100 101,1 101,8 102,1 102,1 102,1 

1995 = 100 108,7 114,4 110,6 110,7 110,7 

1995 = 100 104,3 104,7 107,6 109,2 109,3 

1995 = 100 97,9 97,3 88,2 87,5 87,5 

1995 = 100 102,5 103,1 103,4 104,8 103,5 

1995 = 100 107,8 112,9 117,5 117,3 117,8 

1995 = 100 102,1 103,6 104,9 107,7 105,2 

1995 = 100 102,3 102,8 104,5 104,5 104,5 

1995 = 100 103,2 104,1 104,8 105,3 105,0 

1995 = 100 104,2 105,3 105,7 105,9 105,8 

1995 = 100 104,0 100,7 100,2 100,7 101,7 

1995 = 100 102,4 100,1 99,3 99,5 100,4 

1995 = 100 105,8 101,5 101,4 102,2 103,4 

1995 = 100 101,5 101,4 100,9 101,0 101,3 

1995 = 100 101,3 101,3 100,4 100,5 100,8 
1995 = 100 101,8 101,7 101,6 101,6 101,9 

1999 2000 

Okt. Nov. Dez. Jan. 

98,4 

98,7 

98,9 

96,0 

96,8 

95,3 

99,4 

103,0 103,7 104,6 105,2 

101,2 102,6 103,7 104,0 

101,9 102,0 102,2 102,3 

100,8 100,9 101,0 101,2 

103,1 103,2 103,3 103,6 

99,7 99,6 99,7 99,8 
101,4 101,5 101,5 101,4 
107,4 108,2 110,1 110,2 

103,3 103,1 103,2 103,3 

101,8 101,8 101,8 101,8 

102,2 102,4 102,8 102,8 

107,2 107,2 108,2 109,3 

105,0 105,2 105,5 105,8 

99,9 100,0 100,2 101,0 

107,4 107,5 107,4 107,4 

102,0 102,2 102,1 101,9 

107,9 108,0 108,3 108,8 

102,1 102,1 102,1 102,1 
110,7 110,8 110,8 110,4 

109,8 109,5 110,4 111,4 

87,4 87,3 87,3 87,3 

102,0 103,4 104,1 103,5 

117,8 118,5 118,5 118,9 

105,1 104,1 r 104,6 104,4 
104,8 105,1 105,4 106,1 

104,9 105,1 r 105,5 105,7 

105,7 105,8 106,0 106,4 

102,1 103,5 105,2 . .. 
100,7 101,7 103,2 . .. 
103,6 105,7 107,7 ... 
101,5 101,7 102,1 . .. 
101,1 101,3 101,6 . .. 
102,0 102,4 102,8 ... 

1) Einschl. Umsatzsteuer - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 0NZ 93). - 4) In Verkaufsraumen. - 5) Abgrenzung nach der COICOP 
(Classif1cat1on of lnd1v1dual Consumpt1on by Purpose) 1n der tur den Verbraucherpre1s1ndex (VPI) geltenden Fassung 6/98 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 
Gegenstand 

der Nachwe1sung 
1998 1999 Okt 99 Nov. 99 Dez. 99 Jan. 00 Okt. 99 Nov 99 Dez. 99 Jan. 00 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1997 1998 Okt 98 Nov 98 Dez. 98 Jan. 99 Sept. 99 Okt 99 Nov 99 Dez. 99 

Preise 

Deutschland 
Preisindizes für Bauwerke 
Wohngebaude 1) . . . . . . . .. - 0,4 - 0,3 - 0,2 ± O,O•l 

Burogeoaude 2) .. . . . . - 0,7 - 0,3 ± 0,0 + 0,1 a) 

Gewerbliche Betriebsgebäude 2) ... . . . . . - 0,5 - 0,6 - 0,2 + 0,1 a) 

Straßenbau 1) . . . . . .. - 0,9 - 0,2 + 0,6 + 0,5•1 

Brucken 1m Straßenbau 1) . . . . . .. - 0,6 - 0,8 - 0,4 + 0,1 a) 

Ortskanale 1). .. .. '. . ' . . - 1,0 - 0.4 ± 0,0 + o,o•l 

Klaranlagen 11 . . . . . ... ± 0,0 ± 0,0 + 0,1 ± o,oa) 

Index der Großhandelsverkaufspreise 2) . . - 2,1 - 1,0 + 2.1 + 3,2 + 3,7 + 4,0 - 0,1 + 0,7 + 0,9 + 0,6 

dar.: Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren . . .. - 1,8 - 3,2 - 0,9 + 1,0 + 0,2 - 0,9 - 0,3 + 1,4 + 1,1 + 0,3 

Index der Einzelhandelspreise 31 •••••.• + 0,6 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,6 + 0,6 ± 0,0 + 0,1 + 0,2 + 0,1 

Einzelhandel mit Waren verschiedener Art + 0,8 - 0,7 - 1,0 - 1,0 - 0,9 - 1,0 ± 0,0 + 0,1 + 0,1 + 0,2 

Facheinzelhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren .. .. + 1,2 - 0,5 - 0,4 - 0,4 - 0,3 - 0,3 + 0,5 + 0,1 + 0,1 + 0,3 

Apotheken, Facheinzelhandel mit med1z1nischen, 
orthopad1schen und kosmetischen Artikeln4). . + 2,6 - 0,3 ± 0,0 - 0,1 - 0,1 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 + 0,1 + 0,1 

Sonstiger Facheinzelhandel . . ... + 0,4 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 - 0,1 

Einzelhandel (nicht 1n Verkaufsraumen) . - 2,8 + 3,4 + 6,7 + 7,7 + 10,1 + 9,9 + 0,2 + 0.7 + 1,8 + 0,1 

Einzelhandel mit Kraftwagen . . . . . . ..... + 1,3 + 0,8 + 0,6 + 0,4 + 0,5 + 0,9 + 0,1 - 0,2 + 0,1 + 0,1 

Einzelhandel mit Kraftwagenteilen und Zubehor + 0,5 + 0,6 + 0,7 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,3 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Einzelhandel mit Kraftradern, Tetlen und Zubehor. + 0,7 + 0,6 + 0,4 + 0,5 + 0,9 + 0,9 + 0,2 + 0,2 + 0,4 ± 0,0 

Tankstellen. . . . ... . . . . - 1,1 + 2,5 + 5,0 + 5,0 + 6,5 + 7,6 + 0,6 ± 0,0 + 0,9 + 1,0 

Preisindex für die Lebenshaltung 5) 
aller privaten Haushalte. . . . .. + 1,0 + 0,6 + 0,8 + 1,0 + 1,2 + 1,6 - 0,1 + 0,2 + 0,3 + 0,3 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke + 1,0 - 1,3 - 1,7 - 1,9 - 1,9 - 1,9 - 0,3 + 0,1 + 0,2 + 0,8 

Alkoholische Getranke, Tabakwaren .•.. + 1,9 + 1,2 + 1,7 + 1,7 + 1,7 + 1,8 + 1,8 + 0,1 - 0,1 ± 0,0 

Bekleidung und Schuhe . . . .. + 0,4 + 0,3 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,2 - 0,1 - 0,2 

Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere 
Brennstoffe . . . . . '. . . .. + 0,9 + 1,3 + 1,8 + 1,9 + 2,3 + 2,5 - 0,1 + 0,1 + 0,3 + 0,5 

Einrichtungsgegenstande u. a. ftir den Haushalt 
sowie deren Instandhaltung . + 0,7 + 0,3 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,1 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 ± 0,0 

Gesundheitspflege . + 5,2 - 3,3 - 3,2 - 3,3 - 3,3 - 0,2 ± 0,0 + 0,1 ± 0,0 - 0,4 

Verkehr .. . . + 0,4 + 2,8 + 4,7 + 4,5 + 5,5 + 6,7 + 0,5 - 0,3 + 0,8 + 0,9 

Nachrichtenuberm1ttlung .. . . - 0,6 - 9,4 - 9,3 - 9,4 - 9,3 - 2,5 - 0,1 - 0,1 ± 0,0 ± 0,0 

Freizeit, Unterhaltung und Kultur . .. + 0,6 + 0,3 - 0,6 + 0,6 + 0,9 + 0,7 - 1,4 + 1,4 + 0,7 - 0,6 

Bildungswesen .. .. . . + 4,7 + 4,1 + 3,8 + 2,1 + 2,1 + 2,1 ± 0,0 + 0,6 ± 0,0 + 0,3 

Beherbergungs- und Gaststattendienst-
le1stungen . . . . . . . . . . . . .. + 1,5 + 1,3 + 1,2 + 2,0 + 1,3 + 1,2 - 0,1 - 1,0 + 0,5 - 0,2 

Andere Waren und D1enstle1stungen .. + 0,5 + 1,7 + 1,6 + 1,8 + 2,1 + 2,4 + 0,3 + 0,3 + 0,3 + 0,7 

Früheres Bundesqebiet 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater HaushalteS> . . . . . . . . . . . . + 0,9 + 0,7 + 0,9 + 1,0r + 1,3 + 1,7 - 0,1 + 0,2 r + 0,4 + 0,2 

Neue Länder und Berlin-Ost 
Preisindex für die Lebenshaltung 

aller privater Haushalte5l . . . . . . . . . . . . + 1,1 + 0,4 + 0,5 + 0,5 + 0,7 + 1,3 - 0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,4 

Deutschland 
Index der Einfuhrpreise. . . . .. - 3,2 - 0,5 + 4,2 + 5,9 + 8,2 + 0,4 + 1,4 + 1,6 . . 
dar.: Guter aus EU-Ländern . ... - 2,2 - 0,8 + 2,4 + 3,9 + 5,7 .. + 0,3 + 1,0 + 1,5 . .. 

Guter aus Dnttlandern . . '. . . - 4,1 - 0,1 + 6,0 + 8,5 + 11,4 .. + 0,2 + 2,0 + 1,9 

Index der Ausfuhrpreise ...... - 0,1 - 0,5 + 0,8 + 1,1 + 1,7 .. + 0,2 + 0,7 + 0,4 . .. 
dar.: Guter !ur EU-Lancier ... .. ± 0,0 - 0,9 + 0,6 + 0,9 + 1,5 ... + 0.3 + 0,2 + 0,3 . .. 

Guter !ur Drittländer .. . . ' . . . - 0,1 - 0,1 + 1,1 + 1,5 + 2,1 + 0,1 + 0,4 + 0,4 

1) Einschl Umsatzsteuer - 2) Ollne Umsatzsteuer - 3) KJassllikanon der Wirtschaftszwerge, Ausgabe 1993 wz 93) - 4) In Verkautsraumen - 5) Abgrenzung nach der COICOP {Classllication at lndMdual Consumptoo 
by Purpose) lf1 der fur den Verbrauche/prelslndex IVPI) geltenden Fassung 6/98 
a) November 1999 gegenuber August 1999 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bevölkerungsstand 

dar.· Auslander/-innen 2) .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschl1eßunqen . .. 
Ehesche,dunoen . .... 
Lebendqeborene .. . . 
dar Auslander/-1nnen . 
N1chtehehch Lebend-

oeborene .. 
Gestorbene 3) .... 
dar: Auslander/-innen. 
Gestorbene 

1m 1 LebensJahr . ... 
T otoeborene 4) ... 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-) 
Deutsche .. 
Auslander/-innen. 

Wanderungen 5) 
Zuzuqe .. ... 
dar.: Auslander/-innen .. 
FortziJqe .. . . . 
dar. Auslander/-innen .. 
Uberschuß der Zu-(+) bzw 

Fortzuae (-) . . . 
dar· Ausliander/-1nnen .. 

Bevölkerungsstand 

Auslander/-innen 2) .. 
Natürliche Bevölkerungs-

bewegung 
Eheschheßunqen .. 
Ehesche1dunqen . .. 
Lebendqeborene . 
dar.: Auslander/-innen . .. 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer 6) . 

N1chtehel1ch Lebend-
aeborene. ... 

Gestorbene 3) .. 
dar· Auslanderi-,nnen 
Gestorbene 

,m 1 Lebens1ahr ... 

Wanderungen 5l 
Zuzuae 
dar.: Auslander/-innen .. 
Fortzüae 
dar· Auslander/-innen 

Bevölkerungsstand . 

dar.· Auslander/-mnen 2). 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschheßunaen . . . 
Ehesche1dunaen .. 
Lebendaeborene 
dar · Auslander/-1nnen .. 
Gestorbene 3). . . 

Wanderungen 5) 

Zuzuae ... 
dar.: Auslander/-innen 
Fortzuae. .. 
dar : Auslander/-1nnen . 

Je 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Deutschland 

E1nhe1t 1997 1998 19991) 
19991) 

2. VJ 3 VJ Sept 

Absolute Zahlen 
1 000 82 057 82037 82 226s 82087 82158s 82158 s 

1 000 7 366 7 320 7 344 7 337 7 334 7 334 

Anzahl 422 776 417 420 118534 67005 
Anzahl 187 802 192416 
Anzahl 812173 785 034 . .. 191 039 69677 
Anzahl 107182 100 057 .. 23 723 .. 

Anzahl 145 833 157117 41 328 
Anzahl 860389 852 382 199 977 64273 
Anzahl 13678 13 758 ... 3514 

Anzahl 3951 3 666 851 .. 
Anzahl 3510 3190 . .. 813 232 

Anzahl - 48216 ,_ 67 348 - 8938 + 5404 
Anzahl -141 720 1-153647 . .. - 29147 
Anzahl + 93504 86299 .. + 20209 

Anzahl 840 633 802 456 221 418 .. 
Anzahl 615 298 605 500 180 248 ... 
Anzahl 746 969 755 358 . .. 139 968 
Anzahl 637 066 638 955 . .. 114277 . .. 

Anzahl + 93664 I+ 47098 + 81 450 ... 
Anzahl - 21 768 ,_ 33455 + 65 971 

Verhältniszahlen 

% der Bevolkeruno 9.0 8,9 8,9 s 8.9 8,9s 8,9s 

1 000 E1nwohner/-1nnen 5,2 5.1 ... . .. 9,97l 
Je 10 000 E1nwohner/-1nnen 22,9 23,5 . .. 
Je 1 000 E1nwohner/-innen 9,9 9,6 10,37) 
Je 1 000 Auslander/-innen 14,6 13,7 13,0 

% aller Lebendqeb. 13.2 12,7 ... 12,4 

1 369 1 355 .. X X X 

% aller Lebendqeb. 18,0 20,0 21,6 
1e 1 000 E1nwohner/-1nnen 10.5 10,4 9,57l 
10 1 000 Auslander/-mnen 1,9 1,9 1,9 

% aller Lebendaeb 0,5 0,5 .. 0,4 

% aller Zuzuae 73.2 75,5 81,4 

% aller Fortzuqe 85,3 84,6 ... 81,6 

19991) 

Okt. Nov 

82196 s 82 213 s 

7 343 7 346 

33609 23259 

61 044 60607 

65043 71 019 

223 253 

,_ 3 999 - 10412 

.. . .. 
... . .. 

.. 

. .. 
. .. . .. 

8,9S 8,9S 

4,87) 3,47) 

8,87l 9,on 

X X 

9,37) 10.57l 

... . .. 

.. 
Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,1 - 0,0 + 0,2s + 0,1 + 0,2s + 0,2S + 0,2S + 0,2s 

% + 0,7 - 0,6 + 0,3 - 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,3 

% - 1,1 - 1.3 ... - 1,4 + 56,1 - 5,4 + 1,5 
% + 7,0 + 2,5 . .. 
% + 2,0 - 3,3 - 0,8 - 2,1 - 6,7 - 0,9 
% + 0.9 - 6,6 - 5,9 
% - 2.5 - 0,9 ... - 3,6 - 3,8 - 5,6 + 0,3 

% - 12,4 - 4,5 + 17,7 
% - 13,1 - 1,6 + 26,7 ... . .. 
% + 10,3 + 1,1 . .. - 15,1 ... . . . .. 
% + 14,0 + 0,3 - 17,9 

Dez. 

82 226s 

7344 

.. 

. .. 

.. 

. .. 

. .. 

8,9 s 

.. 

X 

.. 

+ 0,2s 

+ 0,3 

.. 
.. 

... 

. .. 

.. 

. .. 

1) Vorläufiges Ergebnis - 2) Ergebnisse der Auszahlungen des Auslanderzentralreg,sters - 3) Ohne Totgeborene - 4) Seit 141994 geringere Gewichtsgrenze ( Ge-
burtsgewicht mindestens 500 Gramm) - 5) Einschl. Herkunlts-/Z1elgeb1et „ungeklart" und „ohne Angabe" - 6) Summe der altersspezif1schen Geburten21lfern Sie gibt 
an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden, wenn die gegenwart,gen Geburtenverhaltn1sse konstant blieben - 7) Bevblkerung ge-
schiatzt 
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Gegenstand 
der Nachweisung 

Bevölkerungsstand 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen 
Ehescheidungen ... 
Lebendgeborene. 
dar.: Auslander/-mnen .. 
N1chtehelich Lebend· 

geborene . ... 
Gestorbene 2) . . 
dar· Auslander/-1nnen .. 
Gestorbene 

1m 1 LebensJahr. . . . . 
Totgeborene 3) . . . . . . . 
Uberschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-) 
Deutsche ... 
Auslander/-mnen ... 

Wanderungen 41 
Zuzuge . . . 
dar· Ausländer/-1nnen ... 
Fortzuge ... . . 
dar.: Auslander/-innen. 
Uberschuß der Zu-(+) bzw. 

Fortzuge(-) . . 
dar · Ausländer/-mnen 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen ..... 
Ehescheidungen . .. 
Lebendgeborene 

dar.: Auslander/-mnen ... 
zusammengefaßte 

Geburtenziffer 5) . 
Nichtehelich Lebend-

geborene .. 
Gestorbene 2) 

Gestorbene 
1m 1. LebensJahr ... 

Wanderungen 4) 

Zuzuge 
dar Auslander/-mnen 
Fortzuge 
dar„ Auslander/-mnen ... 

Bevolkerungsstand .. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen .... 
Ehescheidungen 
Lebendgeborene .... 

dar.: Auslander/-mnen. 
Gestorbene 2) ... 
Wanderungen 4) 

Zuzuge ... 
dar· Auslander/-1nnen. 

Fortzuge .. 
dar„ Auslander/-mnen. 

je 

Einheit 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Früheres Bundesgebiet 
19991) 

1996 1997 1998 
1 VJ 2. Vj 

Absolute Zahlen 

66583 66688 66 747 66747 66832 

373 245 369 396 362 548 45055 101 086 
152 798 6) 161 265 6) 163 386 6) 
702 688 711 915 682172 153 710 164 709 

103 402 104 323 97 419 20865 22 957 

96140 101 615 108620 25 742 28320 
708 332 692 844 688118 189 867 161 228 

12967 13 247 13333 3391 3416 

3463 3466 3175 764 742 
3100 3047 2 689 612 683 

- 5644 + 19071 - 5 946 - 36157 + 3481 
- 96 079 - 72 005 - 90032 - 53 631 - 16 060 
+ 90 435 + 91 076 + 84 086 + 17 474 + 19541 

828 326 737 404 715 654 160 853 197 539 
611 205 537 218 538 008 124 047 160 704 
595 247 662 009 681180 133961 124 779 
491165 564 214 578 525 109 972 102 539 

+233 079 + 75 395 + 34 474 + 26 892 + 72 760 
+120 040 - 26 996 - 40 517 + 14 075 + 58165 

Verhältniszahlen 

1 000 Einwohner/-1nnen 5,6 5,5 5,4 ... .. . 
Je 10 000 Emwohner/-mnen 22,5 6) 23,76) 24,56) 
je 1 000 Emwohner/-mnen 10,5 10,7 10,2 .. ... 

% aller Lebendgeb 14,7 14,7 14,3 13,6 13,9 

1396 1441 1413 X X 

% aller Lebendgeb 13,7 14,3 15,9 16,7 17,2 
Je 1 000 E1nwohner/-1nnen 10,6 10,4 10,3 .. ... 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 0,5 0,5 0,5 

% aller Zuzuge 73,8 72,9 75,2 77,1 81,4 

% aller Fortzuge 82,5 85,2 84,9 82,1 82,2 

19991) 

Aug Sept 

... 

39428 55687 

59230 60252 

54352 51 860 

232 192 

+ 4 878 + 8392 + 

71 317 ... 
54886 ... 
63667 
52694 .. 

+ 7650 
+ 2192 

7,0 7) 10,2 7) 

10,5 7l 11,0 7) 

X X 

9,6 7) 9,5 7) 

77,0 

82,8 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% + 0,2 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,2 ... 

% - 0,8 - 1,0 - 1,9 - 0,2 - 2,1 - 10,6 + 49,3 
% + 4,7 6) + 5,5 6) + 1,3 6) 
% + 3,1 + 1,3 - 4,2 - 3,2 - 1,9 - 0,5 - 2,6 
% + 6,4 + 0,9 - 6,6 - 7,1 - 6,6 
% + 0,3 - 2,2 - 0,7 + 6,4 - 3,6 + 2,5 - 3,9 

% - 16,8 - 11,0 - 2,9 + 5,6 + 18,0 + 9,5 ... 
% - 11,9 - 12,1 + 0,1 + 5.8 + 27,4 + 15,2 ... 
% - 5,6 + 11,2 + 2,9 - 16,1 - 16,2 - 12,3 ... 
% - 3,8 + 14,9 + 2,5 - 19,0 - 19,1 - 14,7 

Okt. Nov 

29599 20765 

52 721 52293 

52 579 57 813 

184 202 

142 - 5520 

.. ... 

... 

.. ... 

... 
.. 

5,27) 3,8 7l 

9,3 7) 9,5 7) 

X X 

9,3 7) 10,5 7) 

.. 

.. 

.. ... 

- 5,6 + 1,6 

- 7,5 - 1,7 

- 5,0 + 0,9 

.. .. . 
... ... 
... .. 
.. .. 

1) Vorlaufiges Ergebnis - 2) Ohne Totgeborene - 3) Seit 1 4 1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 Gramm) - 4) Einschl Herkunfts-/Zielgeb1et 
.ungeklart" und „ohne Angabe" - 5) Summe der altersspez1f1schen Geburtenziffern S1e gibt an, wieviele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wur-
den, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhaltn1sse konstant blieben - 6) Fruheres Bundesgebiet einschl Berlin-Ost. - 7) Bevölkerung geschatzt. 
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Gegenstand 
der Nachwe,sung 

Bevölkerungsstand ... 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen 
Ehesche1dunQen . . . . . . 
Lebendgeborene ..... 
dar: Auslander/-innen ... 

Nichtehehch Lebend-
geborene .. .. 

Gestorbene 2) . . . . . 
dar.: Ausländer/-mnen. 

Gestorbene 
im 1. Lebens1ahr. . . . . 

Totgeborene 3) . . . . . . . 
Überschuß der Geborenen 

(+)bzw.Gestorbenen(-) 
Deutsche ...... .. 
Auslander/-innen .. 

Wanderungen 4) 

Zuzuqe ...... 
dar.: Ausländer. ... .. 
Forlzuqe . . . . . . 
dar: Auslander/-innen. 
Überschuß der Zu-(+) bzw. 

FortzuQe(-) . . . . 
dar. Auslander/-innen. 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließungen. 
Ehescheidun(!en . . . . . . 
Lebendqeborene. . ' .. 
dar.: Auslander/-1nnen .. 

zusammengefaßte 
Geburtenziffer S) • 

N1chtehelich Lebend-
geborene ....... 

Gestorbene 2) . . . . . . . 
Gestorbene 

1m 1. Lebensjahr. . . . . 

Wanderungen 4) 

ZuzüQe 
dar· Auslimder/-innen ... 

Fortzuqe 
dar: Ausländer/-mnen ... 

Bevölkerungsstand ... 

Natürlich& Bevölkerungs-
bewegung 

Eheschließun1ien ..... 
Ehesche1dunQen . . . . . 
Lebendgeborene .. 
dar.: Ausländer/-innen ... 

Gestorbene 2) . . . . . 

Wanderungen 4) 

Zuzüge . . . . . . 
dar.: Ausländer/-1nnen. 

Fortzuge .. . . . . . . . 
dar.: Auslander/-innen ... 

je 

E1nhe1t 

1 000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Neue Länder und Berlin-Ost 
19991) 

1996 1997 1998 
1. V1 2.Vj 

Absolute Zahlen 

15429 15369 15290 15267 15255 

54052 53380 54872 6198 17 448 
22 752 6) 26 537 6) 29 0306) 
93325 100 258 102 862 24 698 26330 

2827 2 859 2638 588 766 

39560 44218 48497 12313 13008 
174511 167 545 164 264 43972 38 749 

427 431 425 93 98 

499 485 491 118 109 
473 463 501 110 130 

- 81186 - 67 287 - 61 402 - 19 274 - 12419 
- 83 586 - 69 715 - 63 615 - 19 769 - 13 087 
+ 2 400 + 2 428 + 2 213 + 495 + 668 

131365 103 229 86802 19341 23879 
96 749 78080 67 492 15313 19 544 
82 247 84960 74178 13247 15189 
67 899 72852 60430 11 669 11 738 

+ 49118 + 18 269 + 12 624 + 6094 + 8690 
+ 28 850 + 5228 + 7 062 + 3644 + 7 806 

Verhältniszahlen 

1 000 Einwohner/-1nnen 3,5 3,5 3,6 .. 
Je 10 000 Emwohnerl-innen 16,06) 18,86) 19,06) 
je 1 000 Einwohner/-1nnen 6,0 6,5 6,7 . .. ... 

% aller Lebendgeb 3,0 2,9 2,6 2,4 2,9 

948 1 039 1 087 X X 

% aller Lebendgeb. 42,4 44,1 47,1 49,9 49,4 

Je 1 000 E1nwohner/-1nnen 11,3 10,9 10,7 .. 

% aller Lebendgeb. 0,5 0,5 0,5 0,5 0,4 

% aller Zuzuge 73,6 75,6 77,8 79,2 81,8 

% aller Fortzuge 82,6 85,7 81,5 88,1 77,3 

19991) 

Aug Sept 

.. 

7 469 11 318 

9405 9 425 

12 564 12413 

38 40 

- 3159 - 2 988 -

7 473 .. 
5907 
4 900 .. 
4185 .. 

+ 2573 ... 
+ 1 722 .. 

5,7 7J 9,0 7J 

7,2 7) 7,5 7) 

X X 

9,7 7) 9,9 7) 

79,0 

85,4 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

% - 0,3 - 0,4 - 0,5 - 0,5 - 0,5 .. ... 

% - 0,2 - 1,2 + 2,8 + 6,8 + 2,5 - 15,3 + 101,0 
% + 5,96) + 16,66) + 9,4 6) 

% + 11,3 + 7,4 + 2,6 + 3,3 + 6,5 + 2,2 + 1,7 
% + 12,7 + 1,1 - 7,7 + 5,6 + 21,4 
% - 2,0 - 4,0 - 2,0 + 6,0 - 3,6 - 2,8 - 3,5 

% + 0,5 - 21,4 - 15,9 - 1,0 + 15,2 + 7,0 .. 
% - 2,3 - 19,3 - 13,6 + 0,9 + 21,3 + 9,3 ... 
% + 22,0 + 3,3 - 12,7 - 20,3 - 4,8 - 12,6 ... 
% + 18,9 + 7,3 - 17,1 - 21,9 - 6,6 - 15,5 ... 

Okt. Nov 

... ... 

4 010 2494 

8323 8314 

12464 13206 

39 51 

4141 - 4892 

... ... 
. .. 

.. 
.. .. 

... ... 
.. ... 

3,1 7) 2,0 7J 

6,4 7) 6,6 7) 

X X 

9,6 7) 10,5 7) 

.. .. 

.. 

... .. 

- 4,5 + 0,2 

- 1,2 + 4,8 

- 8,0 - 1,9 

... .. . 
.. 

... .. 

... .. 

1) Vorlauf1ges Ergebnis. - 2) Ohne Totgeborene. - 3) Seit 1.4 1994 geringere Gewichtsgrenze (Geburtsgewicht mindestens 500 g) - 4) Einschl. Herkunfts- /Zielgebiet „ungeklart" 
und „ohne Angabe" - 5) Summe der altersspezif1schen Geburtenziffern Sie gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bringen wurden, wenn die ge-
genwart1gen Geburtenverhaltnisse konstant blieben - 6) Neue Lander ohne Berlin-Ost - 7) Bevolkerung geschatzt 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Bruttoinlandsprodukts 11 

Deutschland 
Jahreszahlen 

Gegenstand 1998 der Nachwe1sung 1996 1997 1998 1999 
4 Vj 

in jeweiligen Preisen 
Mrd. DM 

Entstehuna des Bruttainlandsaradukts 
Bruttowertschoofuna insaesamt. ... .. 3 3742 34499 3 553.7 3 616.9 926.9 

Land- und Forstwirtschaft. Fischerei . . . .. 441 443 43.9 42 3 10.5 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . 842.3 861 6 903.4 907 8 237 7 
Bauaewerbe . . . . ..... . . . . 213.0 204.8 193.4 190.1 47.0 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr . . . . . . . . 584 8 602.9 622.2 626.8 160.8 
F1nanz1eruna Verm1etuna und Unternehmensd1enstle1ster. 9586 994.8 10350 1 0791 265.9 
Öffentliche und onvate Dienstleister 731.4 741 5 755.9 770.9 2051 

Verwenduna des Bruttoinlandsarodukts 
Konsum . . . . . ... . . 2 772.9 2 821 0 2 8941 2 9726 771.9 

Konsumausaaben der onvaten Haushalte .. 19947 2 043 8 2109.1 2167 4 5541 
Konsumausaaben der or1vaten Oraanisat1onen o. E 60.8 63.0 65.6 69.1 17 6 
Konsumausaaben des Staates . . . . . . .. 717.5 714.2 7194 736.1 200.3 

Bruttoanlaae1nvest1t1onen . . . . . .. . . 7794 785.0 797 2 810 6 209.0 
Ausrustunoen . . . . .. 258.5 2700 297.0 310.7 86 3 
Bauten ... 488.0 479.8 460.7 457.0 1121 
S0nst1oe Anlaaen . . .. 329 352 395 42 8 10.6 

Vorratsveränderunaen und Nettozuaana an Wertsachen . - 5.6 71 29.6 36.2 - 176 
Außenbe1traa /Exoorte minus lmoorte\ .. 39.3 53.6 63.3 52.2 202 

Exoorte ... . . . . . . . . . . . 908 8 1 0209 1 092.1 1127.7 278.6 
lmoorte . . . . . .. 869 5 967.3 1 0289 10755 258.4 

Brutto1nlandsorodukt 3 586.0 3 666.6 3 784.2 3 871.6 983 5 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschöofuna insaesamt . . . .. + 1.8 + 22 + 3.0 + 1.8 + 27 
Land- und Forstwirtschaft F1schere1 .... + 4.3 + 0.6 - 1 0 - 3.6 - 4.6 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . .... + 05 + 23 + 48 + 0.5 + 32 
Bauaewerbe . . - 45 - 3.9 - 5.6 - 1 7 - 55 
Handel Gastaewerbe und Verkehr. . . .. - 0.2 + 3.1 + 3.2 + 0.7 + 3.3 
F1nanzieruno. Verm1etuna und Unternehmensd1enstle1ster .. + 52 + 3.8 + 4.0 + 43 + 4.5 
Öffentliche und orivate D1enstle1ster . + 25 + 1 4 + 1.9 + 20 + 20 

Konsum . .. .. . . . . . + 2.7 + 1.7 + 2.6 + 2.7 + 2.7 
Konsumausaaben der orivaten Haushalte .. + 25 + 2.5 + 32 + 28 + 3.5 
Konsumausaaben der onvaten Oroanisat1onen o E + 86 + 36 + 42 + 52 + 4.8 
Konsumausaaben des Staates . . . . . ... . . + 2.8 - 0.5 + 0.7 + 2.3 + 04 

Bruttoanlaaeinvestitionen . . .. - 1.4 + 0.7 + 1 6 + 1.7 + 1.7 
Exoorte .. + 54 + 123 + 70 + 3.3 + 11 
lmoorte .. . . . . . .. + 3.8 + 11.2 + 6.4 + 4.5 + 1 7 
Brutto1nlandsorodukt . . . . . ... + 1.8 + 2.2 + 3.2 + 2.3 + 3.1 

in Preisen von 1995 
Mrd. DM 

Entstehuna des Bruttoinlandsarodukts 
Bruttowertschoofuna 1nsaesamt. 3 3511 34168 3 5063 3 568.9 899.9 

Land- und Forstwirtschaft. F1schere1 . . . .. 45 2 450 46 5 47.1 11 4 
ProdUZ1erendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . .. 8285 848.7 883.1 891 4 233.2 
Bauaewerbe . .... . . 215.4 211.4 200.6 198.8 48.8 
Handel Gastaewerbe und Verkehr ... . . .. 588 8 603.1 623.4 639.0 160.7 
F1nanz1eruno. Verm1etuna und Unternehmensdienstleister 954 6 9896 10301 1 0689 2641 
Öffentliche und onvate D1enstle1ster .. . . 718.6 719 0 722.8 723.8 181 8 

Verwenduna des Bruttoinlandsarodukts 
Konsum . . . . . ... 2 730.1 2 7369 2 786.7 2 829 6 727.9 

Konsumausoaben der onvaten Haushalte . . . 1 958.4 1 9721 2017.2 2 057.2 5304 
Konsumausaaben der onvaten Oraarnsationen o. E. 58.9 60.2 61.6 62.6 16.4 
Konsumausaaben des Staates . ... . .. 712.8 704 7 708.0 7099 181.1 

Bnrttoanlaae1nvestitionen . ... 782 0 785 7 796.7 8142 209.1 
Ausrustunaen . . ... 257.1 265.9 290.3 305.0 84.5 
Bauten . . . .... . ... 491.5 4844 465 7 4646 113.5 
Sonst1ae Anlaaen .... . .. 33 4 35.3 40 7 445 111 

Vorratsveranderunaen und Nettozuaana an Wertsachen . - 51 8.7 34.7 42.0 - 131 
Außenbe1traa /Exoorte minus lmoorte\ .. 42.6 69.8 605 42.6 15.1 

Exoorte . . . .. 9064 1 005.3 1 0756 1116 7 275.5 
lmoorte. 8638 935 6 1 015.0 1 0741 2605 

Bruttomlandsorodukt .. . . . . . .. 3 549.6 3 601.1 3 678.6 3 728.3 939.0 

Veränderung gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bruttowertschbofuna insoesamt . . .. + 1.1 + 2.0 + 2.6 + 1.8 + 2.2 
Land- und Forstwirtschaft Fischerei .. + 7.1 - 0.4 + 3.2 + 1.3 + 3.4 
Produzierendes Gewerbe ohne Bauaewerbe . . . ... - 11 + 2.4 + 40 + 0.9 + 2.5 
Bauoewerbe .. . . - 34 - 1 9 - 5.1 - 0.9 - 62 
Handel. Gastaewerbe und Verkehr. .. + 0.5 + 2.4 + 3.4 + 2.5 + 3.3 
Ftnanzieruna. Verm1etuna und Unternehmensd1enstle1ster. + 4.7 + 3.7 + 41 + 3.8 + 3.8 
Öffentliche und orivate D1enstle1ster . . . .. + 07 + 0.1 + 05 + 01 + 1.1 

Konsum . . .... + 11 + 03 + 1 8 + 1 5 + 21 
Konsumausaaben der onvaten Haushalte .. + 0.7 + 07 + 2.3 + 2.0 + 29 
Konsumausaaben der onvaten Oraanisat1onen o. E. + 5.2 + 2.2 + 2.4 + 1.5 + 2.8 
Konsumausaaben des Staates .. . . . . + 2.1 - 1.1 + 05 + 0.3 - 0.3 

Bruttoanlaaemvestit1onen . . . . . ..... - 11 + 0.5 + 1 4 + 22 + 1.6 
Exoorte .. . . . . . . . .. + 51 + 10.9 + 70 + 3.8 + 23 
lmoorte ... .... . . . . . . + 3.2 + 8.3 + 8.5 + 5.8 + 68 
Brutto, n I andsorod ukt . . .. . . + 0.8 + 1 5 + 22 + 1.4 + 1.9 

V1ertel1ahreszahlen 

1999 

1.VJ 2. VJ 3 Vj 

859.9 891.9 916.1 
10.3 11.0 10.6 

214.3 2236 225.5 
42.0 48.9 51.3 

148.2 155.1 160.7 
2619 266.4 275.0 
183.2 187.0 1930 

7090 730.0 741.3 
518.0 5368 541.6 

16.5 17.3 17.1 
174.5 175.9 182.5 
176 5 209.2 210.2 
69.4 78.1 749 
97.0 1208 1244 
10.2 10.4 10.9 
25.9 44 21.3 
11.2 12 4 8.4 

259.2 279.0 281.7 
2480 266.5 273.2 
922.6 9560 981 2 

+ 1.5 + 1.9 + 1.3 
- 4.3 - 4.6 - 4.8 
- 1 3 + 0.4 - 0.2 
- 5.6 - 0.9 - 27 
+ 0.2 + 0.8 + 0.7 
+ 5.5 + 4.2 + 3.7 
+ 25 + 2.5 + 1 9 
+ 2.7 + 2.7 + 2.8 
+ 27 + 2.8 + 2.5 
+ 47 + 83 + 5.0 
+ 2.5 + 1 8 + 3.6 
+ 0.3 + 2.8 + 0.8 
- 2.3 + 0.5 + 4.0 
- 1.4 + 2.7 + 5.3 
+ 2.1 + 22 + 2.0 

851.3 886.0 906.9 
11.3 12.2 11.9 

209 9 219.8 221.0 
43.2 51 4 53.8 

151.3 158.3 163.8 
257.1 2641 2728 
178.5 1801 183 7 

6863 7004 705.0 
494.4 509 7 512.2 

15.2 15.4 15.5 
176 7 175.3 177.3 
177 3 2102 211.5 

68.1 763 73.7 
98.5 122.9 126.5 
107 11.1 11.4 
25.2 5.5 214 

6.7 10.3 9.3 
258 0 2768 278.8 
251 3 2665 269 5 
895.5 926.4 947.2 

+ 1.0 + 1 8 + 1.6 
+ 2.0 + 1.2 + 0.2 
- 1.0 + 1.1 + 0.3 
+ 5.6 - 01 - 1 5 
+ 1.6 + 2.7 + 2.6 
+ 3.7 + 3.5 + 3.8 
+ 05 + 0.1 + 0.1 
+ 1.8 + 1 5 + 1 5 
+ 2.2 + 2.1 + 1.7 
+ 2.4 + 21 + 1.4 
+ 0.8 - 0.3 + 0.9 
+ 07 + 3.6 + 1.4 
- 11 + 1.5 + 4.6 
+ 2.9 + 4.9 + 5.1 
+ 0.7 + 1.2 + 1.2 

1) Ab 1996 vorlaufiges Ergebnis (Rechenstand Januar 2000) D1e Angaben fur die V1ertelJahre 1999 gehen von einem alteren Rechenstand - Dezember 1999 - aus Es ist 
deshalb nicht möglich, aus rechnerisch ermittelten Differenzen zwischen dem Jahreswert und den Ergebnissen fur die ersten drei Quartale Ruckschlüsse auf die Entwick-
lung im vierten Quartal zu ziehen 
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Produzierendes Gewerbe 
Index des Auftragseingangs 11 für das Verarbeitende Gewerbe 21 

Deutschland 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 

Ge-

1 

Jahr Vor- lnvest1- Ver- Textil- Bekleidungs-
Monat be1tendes le1stungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe Gewerbe3) 

guterproduzenten 

1997 . . . ... 106,7 106,8 108,4 106,2 98,3 97,0 97,3 
1998 . . . ..... 111,2 108,8 116,3 113,5 97,8 97,4 99,2 
1999 .. . .. 113,9 111,6 119,3 117,8 96,9 90,5 94,0 

1998 Juh .. ..... 114,2 111,3 121,3 114,5 97,4 93,6 99,9 
August .. 97,8 96,4 99,6 92,3 107,2 80,0 164,4 
September. 118,7 112,6 127,3 119,8 115,0 106,8 144,1 

Oktober . .... 112,4 109,6 116,6 122,3 94,8 103,6 74,0 
November. ... 109,0 107,1 112,7 121,6 84,7 99,2 58,3 
Dezember ... 103,2 97,4 114,9 105,8 80,3 79,5 50,3 

1999 Januar ... 100,8 100,2 101,6 108,9 88,3 85,3 77,3 
Februar ... 105,8 100,8 109,5 113,7 109,0 93,9 164,3 
Marz ..... .. 122,9 119,9 123,8 133,5 121,9 109,0 152,3 

April ... . . 110,0 108,1 114,4 115,8 92,2 92,8 70,0 
Mai .. ..... 104,3 103,7 107,9 110,4 81,9 83,5 48,9 
Juni . .. .. 117,4 114,4 126,9 120,7 85,5 89,1 52,4 

Juh ... 112,1 112,2 115,5 112,3 94,5 82,6 91,1 
August ... 109,6 105,8 115,6 106,5 109,8 79,0 158,2 
September .. .. 123,7 119,0 132,1 125,1 111,6 100,5 130,7 

Oktober ... 119,6 117,8 126,2 123,8 93,2 94,6 72,1 
November .. 124,2 123,7 130,2 127,9 93,2 96,2 59,9 
Dezember .. 116,4 113,5 127,9 114,7 81,6 79,5 50,7 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Keramik, 
Verv1el- darunter darunter Verar-Jahr Papier- faltigung Herstellung Herstellung be1tung Monat gewerbe von zusammen von zusammen von von 

bespielten chemischen Kunst- Steinen 
Tonträgern Grund- stoff- und 

stoffen waren Erden 

1997 ..... 100,9 97,7 105,6 106,9 102,7 101,5 95,0 
1998 ..... . . . . 99,1 101,8 103,0 101,3 106,2 105,6 94,9 
1999 . . ... 103,1 107,7 104,0 103,0 108,2 107,7 97,7 

1998 Juh . . . . 102,9 99,3 105,3 102,1 114,2 114,5 103,8 
August. ... 91,7 93,6 92,0 89,5 96,6 96,8 87,5 
September .. 97,0 107,2 102,2 95,8 112,1 111,2 102,6 

Oktober .. ... 98,1 109,8 100,5 95,4 112,2 111,8 104,6 
November. ... 97,9 113,7 93,4 88,0 106,9 106,1 94,3 
Dezember .. 90,9 109,9 91,6 90,0 89,3 88,4 73,8 

1999 Januar. 93,8 95,3 96,6 93,0 96,4 95,8 83,7 
Februar ... 96,3 96,8 97,0 94,0 97,2 95,2 77,8 
Marz ... .... 111,2 112,5 111,2 105,4 114,0 112,7 101,9 

April ..... 99,2 102,5 103,4 98,8 107,2 106,8 96,4 
Mai .. . .. 95,4 100,9 99,2 96,0 102,1 102,8 93,9 
Juni. ..... 104,0 106,8 106,7 107,6 113,0 113,1 105,8 

Juh .... .. 103,4 103,2 104,4 102,9 111,3 111,6 103,4 
August. ..... 102,9 103,0 97,2 94,9 105,4 105,8 97,3 
September. ... 107,7 112,5 106,8 105,7 118,0 117,2 112,9 

Oktober ...... 106,2 116,1 108,5 112,6 117,1 116,8 107,8 
November ..... 114,2 122,8 112,6 114,8 118,9 116,0 106,6 
Dezember . 102,6 119,8 104,3 110,6 98,1 98,3 84,6 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2. 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

107,4 97,3 
104,3 98,7 
100,0 101,0 

94,0 101,6 
126,4 89,8 
140,4 107,0 

112,0 107,0 
79,1 101,0 
70,4 82,9 

83,0 88,1 
106,5 87,6 
164,5 106,0 

100,8 100,1 
73,9 99,3 
73,1 107,0 

86,6 100,9 
115,3 99,5 
138,5 110,0 

111,6 109,5 
83,6 109,9 
63,0 94,3 

Metallerzeugung 
und -bearbe1tung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
leg1erungen 

(EGKS)4) 

110,1 104,5 
105,2 100,3 
102,4 93,1 

104,8 99,5 
88,3 83,9 
99,0 89,5 

98,7 92,1 
98,9 93,5 
82,7 80,9 

93,6 79,6 
91,8 84,7 

108,9 104,4 

95,9 85,6 
92,4 83,3 

103,9 96,6 

102,0 93,6 
95,4 90,4 

106,6 92,6 

108,1 95,4 
121,0 111,4 
109,0 100,0 

1) Auftragseingang 1n Jeweiligen Preisen (Wert1nd1zes) - 2) Darstellung nach der ,Klass1fikat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im all-
gemeinen 20 Beschaftigten und mehr - 3) Ausgewahlte W1rtschaftszwe1ge (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europa1sche Gemeinschaft fur Kohle und 
Stahl 
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Jahr 
Monat 

1997 ... . . 
1998 . . ..... 
1999 ... 
1998 Juli .. .. 

Auqust .. ... 
September. .. 
Oktober ... 
November ... 
Dezember . 

1999 Januar .... 
Februar. .... 
Marz ... 
April ... 
Mai ... .. 
Jun1. .. .... 
Juli ..... 
August. .. 
September ... 

Oktober . ... 
November .. 
Dezember ... 

Jahr 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Deutschland 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

furd1e 

darunter Erzeugung Herstellung 
Stahl- und Nutzung von Maschinen 

zusammen und zusammen von furun- Herstellung 
Leicht- mechanischer spez1f1sche von 

metallbau Energie Ver- Werkzeug-
(ohne wendung maschmen 

Motoren 
!ur Luft- a.n.g 

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

99,9 92,1 106,5 105,3 105,5 101,4 
106,3 96,0 109,9 108,2 115,1 115,3 
106,7 100,1 105,9 103,8 110,8 107,9 

110,5 104,7 111,7 107,1 111,9 120,9 
106,0 98,0 94,9 103,0 96,0 105,8 
110,4 98,2 110,3 107,8 122,9 115,4 

110,9 98,5 103,1 94,0 109,5 113,2 
108,8 99,4 105,3 108,6 105,6 115,4 

91,9 84,3 112,6 103,0 138,0 115,4 

97,8 83,1 97,4 97,3 96,2 106,7 
96,9 86,9 97,7 107,5 95,6 89,3 

112,6 106,4 113,8 112,0 118,9 117,7 

103,7 101,8 103,0 104,2 102,8 117,3 
102,5 99,8 98,1 95,7 105,2 98,3 
112,2 110,0 112,2 109,5 127,1 117,5 

108,6 109,8 104,1 98,8 106,5 102,0 
102,0 102,3 96,9 98,7 98,5 94,0 
121,9 103,9 113,2 112,3 123,7 103,2 

110,7 102,3 105,3 96,8 111,9 107,5 
111,8 101,8 115,8 110,9 115,0 119,6 

99,3 92,5 113,5 102,2 128,3 122,1 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektnzitatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u.a. Nachnchtentechmk Kraftwagenteilen 

darunter Medizin-, 
darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
fur 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.ng 

118,7 
125,5 
127,7 

142,5 
107,3 
119,7 

122,2 
120,7 
146,0 

114,5 
113,4 
136,3 

122,2 
119,3 
129,4 

131,9 
119,3 
133,8 

131,7 
142,9 
137,8 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Buro-
maschinen, 

Daten-
verarbeitungs-

geräten 
und 
-ein-

nchtungen 

113,7 
113,2 
108,3 

116,9 
102,3 
153,7 

102,1 
100,8 
96,2 

92,7 
107,1 
113,5 

87,9 
95,5 
91,4 

94,9 
89,2 

109,9 

135,8 
149,4 
132,0 

Herstellung 

Monat 
Herstellung von und Herstellung Fahrzeugbau von 
von Elektn- Herstellung nach- Regelungs- von Möbeln 

zusammen zitats- von zusammen richten- techmk, zusammen Kraftwagen verte1lungs- elektrischen technischen Optik und 
und Aus- Geraten Kraftwagen-

-schalt- rustungen und Ein- motoren em- ang nchtungen 
richtungen 

1997 . . . ...... 105,1 107,3 104,9 109,2 123,4 109,6 120,5 122,3 98,2 97,9 
1998 . . . ... 107,2 111,9 103,7 116,8 130,9 111,8 135,3 136,2 127,8 101,3 
1999 ... 113,1 111,8 111,8 154,3 196,6 118,2 146,7 147,4 109,7 101,6 

1998 Juli . . . . .. 110,2 116,4 103,1 111,0 125,5 124,6 141,1 143,3 135,2 96,4 
Auqust. .... 92,9 95,5 89,6 106,6 123,9 94,4 111,4 109,9 74,8 87,6 
September ... 119,5 125,3 124,5 134,3 148,9 115,2 141,5 140,8 215,3 107,3 

Oktober . .. 105,4 107,2 99,2 113,8 129,9 111,5 146,0 147,4 144,9 111,9 
November .... 109,1 110,9 106,7 132,9 140,4 111,2 142,5 146,6 79,5 110,1 
Dezember ... 103,5 105,9 109,9 133,1 170,8 112,8 133,0 130,9 107,3 86,3 

1999 Januar . 98,4 101,6 101,4 113,5 120,8 106,8 130,7 131,9 58,4 98,2 
Februar .. 103,8 101,2 112,8 120,8 162,3 105,6 138,2 140,7 104,2 100,5 
Marz . ... 125,8 137,7 121,6 142,7 179,1 125,9 163,2 165,4 94,3 114,2 

April. .... 103,0 104,1 99,2 129,7 158,0 107,3 147,7 148,5 114,2 99,8 
Mai ... 107,2 106,4 100,3 129,1 179,2 107,5 139,0 140,6 57,5 92,4 
Juni . . .. 114,2 121,1 103,9 164,5 229,3 128,8 149,8 152,3 135,0 102,2 

Juli ... '. 114,6 115,9 110,5 156,4 208,3 121,4 145,6 145,1 65,9 91,1 
August. .. 115,1 106,5 123,5 158,4 220,9 107,9 136,0 137,3 129,3 93,3 
September. 121,2 116,3 116,6 191,2 252,4 124,0 152,3 152,2 153,4 109,3 

Oktober ... 114,1 111,3 110,5 173,7 233,8 119,3 153,8 151,4 143,9 111,6 
November ... 119,9 107,0 120,3 183,9 221,2 127,5 158,2 155,9 117,0 114,5 
Dezember . .. 120,1 112,0 120,7 187,9 193,6 136,9 145,7 147,2 143,0 92,4 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2 
1) Auftragseingang 1n jeweiligen Preisen (Wert1nd12es) - 2) Darstellung nach der „Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im 
allgemeinen 20 Beschätt1gten und mehr. 
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Jahr 
Monat 

1997 . . . .... 
1998 . . . ...... 
1999 . . . ...... 

1998 Juli . .... 
August ..... 
September .. 

Oktober .. 
November 
Dezember . .. 

1999 Januar ...... 
Februar .... 
März ... .... 

April. .. ..... 
Mai ......... 
Jum „ ..... 

Juli . ... 
August ... 
September .... 

Oktober. ... 
November .... 
Dezember .... 

Jahr 
Monat 

1997 ... 
1998 ....... 
1999 ..... 

1998 Juli . . . . . . . . 
August .... 
September .... 

Oktober ... 
November ..... 
Dezember .. 

1999 Januar . . . . . . 
Februar ..... 
März ........ 

April. ....... 
Mai „ .... 
Jum ......... 

Juli .... .. 
August .. 
September. ... 

Oktober ...... 
November 
Dezember .. 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2. 

Index des Auftragseingangs 1) für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Hauptgruppen 

Verar-

1 1 1 

Bekleidungs-
be1tendes 

Vor- lnvest1- Ge- Ver- Textil- gewerbe 
Gewerbe 3) leistungs- t1ons- brauchs- brauchs- gewerbe 

guterproduzenten 

106,7 106,0 109,7 105,9 97,8 95,9 97.4 
110,4 107,4 116,6 112,2 97,2 95,5 99,6 
112,9 109,7 119,7 116,3 96,2 87,8 94,4 

113,7 109,7 122,8 113,1 96,7 92,1 100,6 
96,5 95,0 98,3 90,6 107,2 78,8 165,9 

118,1 110,5 129,1 118,0 114,8 104,0 145,2 

110,6 108,0 114,6 120,2 94,0 101,3 73,7 
108,0 105,6 112,8 119,7 83,5 96,2 57,4 
102,0 96,2 113,9 104,2 79,2 77,3 49,9 

99,7 98,7 101,3 107,2 87,9 82,9 77,7 
105,3 99,3 110,6 112,6 10B,7 91,5 166,3 
122,1 11B,3 124,1 132,6 121,5 105,9 153,4 

109,3 106,5 115,3 114,3 91,7 90,3 70,1 
103,6 102,0 108,9 109,2 81,1 80,8 48,6 
116,1 112,3 126,9 119,0 84,4 86,5 52,3 

111,1 110,1 116,1 111,1 93,8 B0,2 91.4 
108,5 103,1 116,4 106,0 109,7 77,3 159,7 
122,9 117,0 133,4 123,3 111,0 97,1 131,5 

118,5 115,6 126,8 121,6 92,3 91,1 72,1 
122,0 121,6 127,8 125,6 91,7 93,2 59,2 
115,5 111,9 128,3 113,2 B0,8 77,0 50,7 

Chemische Herstellung von Gummi-
Industrie und Kunststoffwaren 

Glas-
Druck- gewerbe, 

gewerbe, Keramik, 
Verv1el- darunter darunter Verar-Papier- falt1gung Herstellung Herstellung be1tung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tontragern Grund- Stoff- und 

statten waren Erden 

100,2 96,9 105,2 107,0 101,7 100,3 91,B 
97,5 100,6 102,5 101,1 104,B 104,3 90,6 

101,4 105,9 103,0 102,0 106,3 105,7 92,4 

100,9 98,0 104,9 102,2 112,4 112,6 97,7 
90,3 92,0 91,9 90,2 95,0 95,3 82,0 
95,6 105,6 101,9 95,B 109,6 108,7 97,0 

96,5 108,4 100,2 95,7 110,3 109,8 99,4 
96,5 112,2 92,8 87,8 105,7 104,8 89,9 
88,7 109,1 90,5 88,8 88,6 87,8 70,7 

92,0 94,2 95,8 91,6 95,6 95,4 80,1 
95,4 95,5 95,9 92,5 96,1 94,2 74,6 

109,6 110,6 110,3 103,7 112,6 111,3 97,2 

97,6 100,8 103,0 98,7 105,4 104,9 91,1 
93,8 99,2 98,4 94,8 100,3 100,9 88,9 

101,7 105,3 105,7 106,7 110,5 110,5 99,6 

101,6 100,9 103,6 102,2 108,8 109,0 97,4 
100,9 101,2 96,8 95,5 102,9 103,2 91,0 
106,3 110,6 105,8 105,1 115,3 114,3 105,7 

105,1 114,0 107,4 111,7 114,6 114,0 101,5 
112,4 120,6 111,3 113,4 116,8 113,6 100,2 
100,4 118,0 102,5 108,5 96,8 96,9 81,1 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

107,9 94,6 
104,2 94,2 
100,3 95,0 

93,5 96,2 
126,9 84,6 
141,0 101,2 

112,8 101,9 
78,8 95,7 
69,1 78,9 

83,1 82,4 
107,4 82,3 
166,7 100,5 

101,5 94,8 
73,5 93,8 
71,9 100,6 

86,7 94,5 
116,7 93,0 
139,8 103,4 

112,1 102,8 
B2,7 103,8 
61,8 88,0 

Metallerzeugung 
und -bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 
(EGKS)4) 

109,7 104,2 
104,1 100,0 
100,7 93,0 

103,3 99,0 
87,3 84,5 
97,2 88,8 

97,0 90,9 
97,6 92,7 
81,5 80,8 

91,9 79,4 
90,7 84,9 

107,4 104,7 

94,4 85,2 
90,7 82,9 

101,5 95,1 

100,2 93,6 
93,7 90,3 

104,7 92,2 

105,5 94,5 
119,8 112,5 
107,7 100,8 

1) Auftragseingang 1n Jeweiligen Preisen (Wert1nd12es) - 2) Darstellung nach der .Klass1f1kation der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit im all-
gemeinen 20 Beschafllgten und mehr - 3) Ausgewahlte W1rtschaftszwe1ge (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung) - 4) Europa1sche Gemeinschaft fur Kohle und 
Stahl 
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Jahr 
Monat 

1997 ..... 
1998 ....... 
1999 ...... 
1998 Juh .. . . 

August. .... 
September .... 

Oktober ...... 
November 
Dezember .... 

1999 Januar . .. 
Februar .. 
Marz. . ... 
April ........ 
Mai. .... 
Juni ..... 
Juh .... 
August ...... 
September . 

Oktober .... 
November . .... 
Dezember. 

Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Früheres Bundesgebiet 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

furdie 
Erzeugung Herstellung 

darunter und Nutzung 
Herstellung von 

Stahl- von von Maschinen Herstellung Maschinen zusammen und zusammen mechanischer fürun- von für 
Leicht- Energie spez1f1sche Werkzeug- bestimmte 

metallbau (ohne 
Ver-

maschmen Wirtschafts-
Motoren wendung zweige 
!ur Luft-

a.n.g. a.n.g. 
und 

Straßen-
fahrzeuge) 

99,1 90,3 106,8 105,4 105,2 101,3 118,6 
104,9 92,1 110,2 108,2 114,4 115,8 124,5 
104,9 96,2 105,8 103,6 109,2 107,7 126,0 

109,0 101,2 111,8 106,9 111,2 122,0 140,8 
104,4 92,1 94,3 103,2 95,2 107,2 102,5 
109,3 94,5 110,5 107,6 123,5 116,5 118,8 

110,0 96,2 103,1 93,6 107,6 115,0 121,3 
107,7 95,2 105,4 107,9 104,2 116,2 121,2 

90,5 80,1 113,1 103,3 138,0 115,0 147,0 

96,1 79,5 97,3 96,6 93,7 108,0 114,1 
95,6 84,3 97,8 107,6 95,5 88,4 112,5 

110,6 100,7 113,7 112,0 119,1 117,6 134,3 

102,2 98,1 103,1 104,0 101,2 118,1 121,7 
100,7 95,5 98,1 95,2 103,4 98,5 119,1 
110,0 104,9 112,6 109,7 126,6 118,2 127,3 

106,9 107,4 103,7 98,1 104,9 102,0 127,0 
99,8 98,8 96,3 98,7 96,6 92,9 117,1 

120,6 99,0 113,1 112,2 122,7 102,7 130,5 

108,6 98,4 105,1 96,3 109,5 107,0 131,0 
109,8 97,4 115,3 110,8 111,6 115,9 141,8 
98,1 90,3 113,7 101,5 126,0 123,3 135,8 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektnz1tatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u a Nachrichtentechnik Kraftwagenteilen 

darunter Medizin-, 
darunter Meß-, darunter 

Herstellung Herstellung Steuer- Herstellung Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
maschinen, 

Daten-
verarbe1tungs-

geräten 
und 
-em-

richtungen 

109,2 
104,7 

98,5 

112,8 
98,3 

143,8 

85,4 
85,4 
85,9 

80,9 
96,5 
99,1 

82,4 
86,0 
85,1 

88,2 
80,3 

101,6 

127,2 
130,5 
123,7 

Herstellung 

Monat von Elektr,- Herstellung von und von Fahrzeugbau von 
nach- Regelungs- Möbeln z1tats- von Kraftwagen zusammen verte1lungs- elektrischen zusammen richten- technik, zusammen und 

und Aus- technischen Optik Kraft-
-schalt- rustungen Geraten wagen-und Ein-em- ang 

nchtungen motoren 
richtungen 

1997 ..... 105,5 109,7 103,7 107,1 122,4 108,5 120,7 122,5 112,0 97,3 
1998 ... 106,7 113,9 100,8 113,8 128,8 109,9 133,7 134,5 143,0 100,3 
1999 ... 112,9 113,8 109,6 151,5 195,4 115,3 144,9 145,8 123,5 99,9 
1998 Juli. . ... 110,8 119,3 101,4 107,9 123,5 123,1 139,0 140,7 166,4 95,7 

August .. 93,0 97,1 88,5 103,3 121,1 92,2 109,3 107,8 64,6 86,6 
September .. 117,0 128,0 109,8 132,7 148,2 113,9 139,0 138,1 267,7 106,0 

Oktober 105,5 109,0 97,8 110,4 128,9 108,8 143,8 145,2 135,6 109,9 
November ... 107,0 113,2 104,2 130,3 138,5 108,9 140,0 144,2 94,8 108,1 
Dezember. 102,6 107,1 109,1 129,5 165,5 109,8 130,7 128,5 107,9 84,7 

1999 Januar 98,5 103,4 101,9 110,6 118,9 103,7 128,5 129,9 60,2 96,5 
Februar ..... 103,7 101,9 112,8 117,6 160,0 103,1 136,8 139,7 127,8 98,8 
Marz. . . ... 126,4 140,8 121,9 139,6 177,6 123,6 162,0 164,6 104,4 112,6 
April ... 102,7 106,5 98,8 126,0 155,3 103,6 145,8 146,7 138,1 98,2 
Mai . . . . . . 108,3 108,6 100,2 126,4 178,0 104,2 137,7 139,4 68,2 90,8 
Juni ....... 114,8 123,2 103,4 161,2 227,1 125,7 147,6 149,9 145,1 100,5 
Juh ... 115,7 118,2 111,0 154,1 208,9 118,7 143,3 143,4 74,8 89,5 
August. 109,8 108,2 100,2 156,8 221,7 106,0 135,3 137,0 152,1 92,3 
September 121,2 118,5 115,9 189,2 253,3 120,8 150,2 150,2 184,5 107,0 
Oktober 113,9 113,7 110,4 170,7 231,9 116,4 151,4 149,2 168,1 109,4 
November 119,2 108,4 118,9 180,5 220,7 124,6 155,7 153,2 100,5 112,1 
Dezember 120,1 114,3 119,5 185,3 191,3 133,5 144,3 145,8 158,0 90,6 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 
1) Auftragseingang 1n iewe1l1gen Preisen (Wert1nd1zes) - 2) Darstellung nach der „Klass1f1kation der Wirtschattszwe1ge, Ausgabe 1993 (:NZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m 
allgemeinen 20 Beschatt1gten und mehr. 
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Jahr 
Monat 

1997 .......... 
1998 .......... 
1999 ... 
1998 Juli ... .. 

August ...... 
September. 

Oktober ..... 
November .... 
Dezember ... 

1999 Januar ..... 
Februar ...... 
März ....... 

Apnl. .... 
Mai. 
Juni ... 

Juli ........ 
August. ..... 
September ... 

Oktober ..... 
November .... 
Dezember 

Jahr 
Monat 

1997 
1998 .. 
1999 .......... 
1998 Juh ........ 

August .. ... 
September ... 

Oktober . 
November .... 
Dezember .... 

1999 Januar .. 
Februar. 
März 

April. 
Mai ....... 
Jum ........ 

Juh ........ 
August 
September 

Oktober ..... 
November 
Dezember ... 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2.2 

Index des Auftragseingangs 1> für das Verarbeitende Gewerbe 2) 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Hauptgruppen 
Verar-

1 1 1 
beitendes Vor- lnvest1- Ge- Ver- Textil- Bekleidungs-

Gewerbe 3) le1stungs- tions- brauchs- brauchs- gewerbe gewerbe 

guterproduzenten 

106,8 119,5 91,2 113,4 110,4 114,0 90,7 
124,3 133,1 112,3 145,1 113,7 128,3 81,8 
130,9 143,8 114,4 155,1 114,2 133,2 75,8 

121,9 137,8 100,5 148,4 114,8 116,9 70,7 
119,4 119,6 118,2 134,0 106,8 98,1 97,1 
129,1 148,7 102,0 165,2 123,1 151,0 102,3 

142,2 137,9 144,7 174,7 112,7 139,8 86,2 
126,0 134,1 111,1 167,8 114,1 146,7 97,1 
124,0 118,3 128,2 146,3 108,4 114,2 66,3 

118,9 126,5 107,0 152,8 98,6 125,1 62,6 
113,3 126,8 93,2 141,3 116,6 132,6 82,0 
135,8 147,1 120,0 156,4 133,2 157,2 105,0 

120,9 134,4 102,1 153,5 105,2 133,4 62,2 
116,0 132,8 94,5 142,4 100,4 125,5 62,7 
139,6 150,4 126,5 165,0 112,4 129,5 58,4 

127,9 147,0 106,1 141,5 112,3 121,6 78,1 
127,5 150,9 104,8 118,7 113,4 106,0 96,5 
137,5 154,4 113,9 171,6 128,6 155,6 94,6 

139,2 154,9 117,9 178,4 115,6 150,4 69,6 
161,5 158,5 164,0 187,5 129,7 143,3 87,4 
132,6 141,5 122,6 151,6 104,1 118,6 49,9 

Chemische Industrie Herstellung von Gummi-
und Kunststoffwaren Glas-

Druck- gewerbe, 
gewerbe, Kerarmk, 
Verv1el- darunter darunter Verar-Papier- fält1gung Herstellung Herstellung be1tung gewerbe von von von von 

bespielten zusammen chemischen zusammen Kunst- Steinen 
Tontragem Grund- Stoff- und 

stoffen waren Erden 

113,5 117,3 113,9 105,8 119,6 120,5 121,0 
127,2 131,7 113,3 104,8 128,1 126,8 131,0 
131,3 149,3 123,7 118,0 139,9 138,3 141,0 

138,4 129,9 112,8 100,1 144,4 144,7 154,3 
113,5 133,0 92,1 79,2 121,7 121,5 132,6 
121,6 145,3 109,4 96,6 152,8 150,0 148,1 

125,2 143,6 106,5 90,2 143,9 143,2 147,0 
123,1 149,8 106,1 92,0 126,6 126,0 130,9 
127,6 129,2 113,1 108,8 100,2 96,3 98,9 

122,6 121,5 113,1 113,9 109,2 101,9 113,1 
112,7 125,7 121,2 117,0 114,6 110,4 103,5 
139,9 155,2 131,9 131,5 136,6 134,0 140,0 

125,3 143,0 110,4 99,0 137,1 135,5 139,8 
123,7 140,9 115,2 113,6 133,1 132,4 135,3 
142,3 143,4 126,4 122,3 156,1 154,6 156,3 

133,5 154,8 121,5 114,7 152,0 151,6 152,8 
135,5 144,1 105,3 84,8 147,1 145,9 148,7 
131,4 158,6 128,1 115,2 160,8 160,8 171,5 

125,4 166,2 129,8 125,5 159,0 158,5 159,4 
143,1 175,1 140,2 134,9 153,1 153,6 158,3 
140,4 162,5 141,2 143,4 120,0 119,9 113,1 

Holz-
gewerbe 

Leder- (ohne 
gewerbe Herstellung 

von 
Möbeln) 

95,0 133,8 
106,6 159,8 

91,9 182,4 

108,4 174,8 
110,0 161,2 
121,7 185,8 

88,4 175,6 
86,4 171,8 

104,9 136,4 

81,6 165,2 
80,3 160,3 

104,9 179,9 

81,4 171,7 
83,2 171,9 

106,8 192,9 

84,3 187,9 
74,2 186,4 

102,6 200,3 

100,1 199,7 
108,7 192,0 

95,2 180,7 

Metallerzeugung 
und - bearbeitung 

darunter 
Erzeugung 

von 
Roheisen, 

zusammen Stahl 
und 

Ferro-
legierungen 

(EGKS)4) 

116,7 108,9 
121,5 103,8 
126,5 94,6 

126,6 105,0 
102,5 76,0 
124,3 98,1 

122,2 106,4 
118,2 103,3 
100,0 82,4 

117,0 81,9 
108,0 82,9 
131,0 101,3 

116,3 90,1 
116,4 88,3 
138,4 114,7 

127,6 93,8 
119,5 92,0 
133,4 96,1 

145,8 105,8 
138,2 97,6 
126,5 91,2 

1) Auft1agseingang in 1ewe1llgen Preisen (Wertindizes). -2) Darstellung nach der ,Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 (WZ 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Be-
schaftigten und mehr - 3) Ausgewählte W1rtschaftszwe1ge (ohne Ernahrungsgewerbe und Tabakverarbeitung) -4) Europaische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 
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Jahr 
Monat 

1997 . . . . . ... 
1998 .. . . . . . . . 
1999 . . . . . . . .. 

1998 Juh . . . . . . . . 
August ... 
September ... 

Oktober. . .. 
November .... 
Dezember ..... 

1999 Januar .. ... 
Februar ...... 
Marz . . . ... 
Apnl . . . .... 
Mai ..... ... 
Juni .... . . . . 
Juh ....... 
August . . . . . . 
September ..... 

Oktober ... 
November ... 
Dezember ... 

Jahr 

Index des Auftragseingangs1l für das Verarbeitende Gewerbe 2l 

Neue Länder und Berlin-Ost 
1995 = 100 

Herstellung von Maschinenbau Metallerzeugnissen 

darunter 

Herstellung 
von Maschinen 

für die 
Erzeugung 

darunter und Nutzung Herstellung 
Stahl- von von Maschinen Herstellung 

zusammen und zusammen mechanischer für un- von 
Leicht- Energie spezifische Werkzeug-

metallbau (ohne Verwendung maschinen 
Motoren a.n.g. 
furluft-

und 
Straßen-

fahrzeuge) 

109,3 104,5 101,1 103,3 113,0 103,3 
124,0 122,2 105,0 108,7 138,5 107,7 
128,7 126,5 107,4 110,1 161,1 110,9 

129,3 128,5 107,7 112,0 133,6 103,5 
125,9 137,8 105,0 100,2 122,6 84,8 
124,8 123,3 106,1 112,4 101,6 98,5 

121,8 114,5 102,9 101,9 171,2 85,7 
122,0 127,6 102,9 124,5 147,8 102,9 
109,8 112,8 103,7 94,3 137,4 122,4 

118,4 107,7 99,2 113,0 175,6 86,5 
112,9 104,0 95,9 105,6 99,0 102,4 
137,9 145,6 114,9 112,6 113,8 119,0 

122,0 127,1 100,5 110,7 152,0 104,0 
124,2 128,9 96,8 107,9 163,4 95,4 
140,7 145,4 104,3 104,4 142,7 105,9 

129,0 125,8 112,3 115,7 156,8 101,9 
129,8 126,8 107,9 97,3 160,6 109,3 
139,0 137,4 113,9 114,0 153,3 110,7 

137,5 129,0 107,9 108,1 187,7 115,1 
138,3 132,8 124,3 113,6 224,2 175,1 
114,1 107,7 110,4 118,2 203,7 104,9 

Herstellung von Geraten der Rundfunk-, Fernseh- Herstellung von 
Elektnz1tatserzeugung, und Kraftwagen und 

-verte1lung u a. Nachnchtentechn1k Kraftwagenteilen 

darunter Med1z1n-, 
darunter Meß-, 

Herstellung 
von 

Maschinen 
fur 

bestimmte 
Wirtschafts-

zweige 
a.n.g. 

119,5 
142,3 
156,7 

170,7 
191,0 
135,2 

137,0 
113,4 
128,2 

120,6 
128,7 
170,0 

130,1 
121,5 
166,6 

216,4 
156,1 
191,6 

144,5 
161,4 
173,0 

Herstellung Steuer- darunter Sonstiger 

Herstellung 
von 

Büro-
masch1nen, 

Daten-
verarbe1tungs-

geräten 
und 
-em-

richtungen 

245,9 
364,6 
396,9 

236,1 
223,4 
447,9 

593,0 
555,8 
396,2 

438,8 
417,7 
537,2 

251,4 
376,9 
276,8 

289,0 
351,7 
351,8 

387,9 
704,1 
379,6 

Herstellung 
Herstellung von und Herstellung von Monat von Elektn- Herstellung Fahrzeugbau 

nach- Regelungs- von Möbeln 
zusammen z1tats- von zusammen richten- techrnk, zusammen Kraftwagen 

verte1lungs- elektrischen technischen Optik und 
und Aus- Geraten Kraftwagen-

-schalt- rllstungen und Em- motoren em- a.n.g. nchtungen 
nchtungen 

1997 . . . . ... 98,6 70,7 124,9 173,1 157,6 135,7 115,9 117,1 48,2 105,8 
1998 ... 114,3 82,1 150,6 209.2 203,3 159,5 183.6 188,3 71,8 116,0 
1999 . . . .. 116,6 81,5 147,3 241,2 236,6 188,3 200,2 199,8 59,5 127,3 

1998 Juh . . . .... 101,6 74,4 129,1 202,1 189,8 161,9 207,3 229.4 21.4 105,2 
Auqust ... 92,5 71,9 108,5 207,7 216,9 146,6 173,2 177,9 111,7 101,6 
September ..... 157,5 86,3 363,0 184,4 173,2 147,5 216,1 227,2 24,2 124,7 

Oktober .. .... 103,5 80,7 122,4 219,3 165,2 175,0 211,3 217,8 178,9 141,6 
November 140,9 78,0 148,7 213,9 205,9 165,2 217,0 223,6 23,3 139,5 
Dezember . 117,2 88,5 123,4 245,0 349,9 186,3 200,9 207,8 104,5 110,3 

1999 Januar ... 96,8 74,8 93,8 204,6 186,1 181,0 195,1 197,1 52,2 123,6 
Februar ... 106,5 90,7 112,2 218,9 241,0 165,0 180,0 173,8 18,2 125,2 
Marz ... 116,8 92,0 116,1 239,7 228,6 181,2 195,7 188,8 57,4 138,2 

Apnl . . . .. 106,8 68,5 105.4 243,3 248,4 195,2 202,7 205,2 27,1 123,3 
Mai .. ... 90,3 74,4 101,5 210,1 219,9 187,7 179,8 179,3 18,8 114,0 
Jum . .. ... 105,6 90,8 111,7 267,0 305,6 204,5 217,5 229,9 98,5 126,6 

Juh ...... 97,2 82,7 104,1 226,7 187,8 185,0 214,6 202,8 33,6 113,4 
Auqust .. .. 194,7 81,6 500,3 208,1 195,2 154,0 157,5 146,6 46,1 109,2 
September. ... 119,5 83,8 127,2 253,6 220,4 200,8 213,2 215,9 40,1 142,6 

Oktober .. 115,7 74,9 111,9 267,3 298,8 189,0 223,3 220,3 55,8 143,6 
November .... 129,8 86,3 143,0 287,2 237,1 198,8 233,4 245,8 177,2 149,6 
Dezember .... 119,9 77,7 140,7 268,2 270,2 216,8 189,3 192,1 88,4 118,0 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 2. 
1) Auftragseingang 1n 1ewe1hgen Preisen (Wert1nd12es) - 2) Darstellung nach der „Klassif1kat1on der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1993 01'/Z 93)" - Betriebe von Unternehmen mit 1m 
allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr. 
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Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und in der Gewinnung von Steinen und Erden 
sowie im Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Abteilungen 11 

Deutschland 

Bergbau Darunter ausgewahlte Abteilungen 
und 

Gewinnung H.v H.v. 
von Buroma- Geraten Rundfunk-, 

Jahr Steinen darunter Metaller- schinen, der Fernseh- H.v 
Monat und Verarbei- Emahrungs- Textil- Bekle1- Chemische zeugung Masch1- DV Elektri- und Kraftwagen 

Erden, tendes gewerbe gewerbe dungs- Industrie und nenbau -Geraten z1tats- Nach- und 
Verar- Gewerbe gewerbe -bear- und richten- Kraftwagen-

be1tung erzeugung teilen be1tendes -einrich- und technik 
Gewerbe tungen -verte1lung 

Beschäftigte am Monatsende 
1 000 

19974) 6 310,9 6163,0 502,1 131.6 84.3 500,4 271,0 981,5 45,5 446.0 145,8 695,8 
19984). 6 404,6 6266,8 544,1 129.0 79.0 484,6 270,7 986,9 42,2 452,9 148,9 739.4 
19995) ... 6 367,6 6 238,9 550,5 123.9 73.5 477,5 265,2 981,2 37,8 431,2 165,6 754,9 

19984) September. 6 474,4 337,0 552,9 129,0 78,6 487,2 273,1 997,3 44,2 458.4 151,7 751,3 

Oktober .. 6446,8 6 310,6 550,1 128.8 78.1 484,7 272,2 995,6 39,0 453,2 151,2 750,5 
November. 6 434,8 6 299,3 546,8 128.5 77,8 484,8 271,7 993,1 39,1 452,5 151,0 751,9 
Dezember 6 399.9 6 265,5 541,7 127.5 77.7 483.3 270,6 988.4 38,9 449,9 149,4 750,8 

19995lJanuar . . . 6375,6 6 245,0 547.4 126.2 76.7 477,0 269,7 988,5 38,2 432.4 162,3 748,5 
Februar ... 6 365,3 6 235,4 545,6 126.1 76.1 477.7 269,3 986.8 37,5 432,1 163.3 750,1 
März 6367,9 6 237,7 545,1 126.0 75.4 476,7 268,7 984,0 37,6 432,5 163,7 752,3 

April.. 6335,2 6205,9 542,2 124,9 74,5 475,7 265,9 977,7 37.4 429,4 162,7 750,6 
Mai .... 6331,3 6201,9 543,4 124,4 74,0 475,9 265,2 976,0 37,5 429,0 163,4 749,8 
Juni. .... 6343,2 6214,3 546,7 124,0 73,6 476,5 265,1 975,7 38,0 428,6 165,0 752,3 

Juli. 6373,0 6 244,5 552,6 123,8 73,6 477,8 265,2 977.7 38,1 431,6 166,1 761,2 
Auciust ... 6 397,3 6 268,5 558,3 123,5 73.0 480,2 265,5 980,2 38,5 433,9 167,0 763,1 
September. 6 406,3 6 277,7 559,0 123,0 72.4 481,3 263,7 984,9 38.9 432,8 167,8 761,1 

Oktober .. 6386,0 6 258.4 557,8 122,2 71.6 478.2 261,9 982,7 38,6 430,8 168,0 757,3 
November . 6 380,6 6253,8 556,3 121,8 71.3 477.5 261,5 982,2 36,9 431,0 169,0 757,6 
Dezember . 6 349,8 6 223,6 551,6 121,3 70.2 475,8 260,6 977.9 36,8 430,0 168,3 755,5 

Umsatz insgesamt 2) 

Mill.DM 
1997 4) 2186 204,3 2160 598,5 225 981,1 31 658,7 22 528.6 231 093,3 99 860,2 268 326.0 27 388,1 118035,0 57 772,8 315 484,8 
19984) 2 270 823,6 2 247 538,0 228 559,3 32 054,9 22 608.3 228 454,7 102 783.7 285 250,2 27 489,4 127182,3 60 937,4 371 592,0 
19995) .. 2 338 308,3 2 315 688.4 227 470.8 29 700,7 21 362.8 236 674.8 96 427.4 284 920,4 26 216,3 122 579,3 85 966.2 397 768,0 

19984) September . 203 695,5 201 651,0 19194.4 2 907,9 2 549.7 19 062.3 8 773,7 25 992,0 2 697,0 12 960,5 6194,5 32 770,2 

Oktober . 200 075.1 198 018,2 19367,1 2 948,2 1621.9 19153,1 8 773.8 23 676.3 2 035.0 10716,0 5430.0 36257,7 
November 196 972,6 195 022.9 19131,1 2 802,6 1 393.6 18 202.9 8 356.7 24 863,2 2 096,9 10668,1 5 594,6 35 526,3 
Dezember. 192 667,2 190 873,1 19 692,5 2182,1 1 364.5 16 850,9 6251.0 29 538.2 2 298.4 10 692,3 5 963,8 32 042,8 

19!j95)Januar 163 033,5 161 273,0 16 846,0 2 428,4 2 270,9 17 403,1 7 352.7 18 302,2 1 849,1 8 544,7 5125,1 26 782,3 
Februar .. 172 410,2 170 817,3 16905,1 2 458,7 2341.4 17 876,1 7 380,0 20 505,5 2 037,0 9156,0 5 258,3 31 317,2 
Marz 211 260.1 209 391.3 20 027,3 2 856.4 2 236.1 21 044.0 8 728,3 27 063,0 2 323,9 11 324,9 6 743,6 37 227,1 

Apnl. 187 322,1 185 432,7 18173,5 2 527,2 1200,6 19379,1 7 976.4 22 345,3 1 754,3 9 503,7 6137,0 34029.5 
Mai .. 182 009,2 180 174,7 18 539,4 2 369,9 943.9 18 574,7 7712.4 21 484.4 1 743,1 9133,5 5 761,1 32 745,8 
Juni .. 204 364,7 202 398,6 19 350,5 2 522.2 1 276.3 20 466,7 8 312.3 26 672,1 1 951,2 10964,1 7 399,7 35 285,4 

Juli ... 192 091,0 190241.4 18 863,8 2 407,7 2176.0 19 790,7 9904,7 23 018.5 1 978,4 10 020,0 7 247,0 31971,5 
Auciust ... 179 817,1 177 992,0 18 808,4 2 088,5 2 583.2 18 673.9 7 650.8 20876,9 1 883.9 9 644,5 7 011.8 24 776,9 
Seotember. 215 095,3 213 071,9 19 664.4 2 647,7 2 209,8 20 580,7 8832.1 27 450,2 2 263,7 12214,1 9 369.2 35 017,4 

Oktober .. 205 968,3 203 903,8 19 279,6 2622,9 1 473,3 21 014,1 8 504,5 23 239,1 2 637,3 10 607,9 8215,0 35 786.3 
November. 215 569.4 213 535,7 20 459.8 2 658,8 1 381.7 21 426.2 8 842.8 24 661,7 2 961,7 10814,0 7 635,8 38 426,2 
Dezember . 209 367,4 207 456,0 20 553,0 2 112.4 1 269.6 20 445.6 7 230.4 29 301,7 2 832,7 10 651,8 10 062,8 34 402,5 

darunter Auslandsumsatz 3) 

Mill.DM 
19974). 696 767.2 695 746.7 25130.9 9 627.8 5 794.3 105 890.1 35 548.5 125 539.1 10 567.0 40 505.9 28 235.7 164 384.8 
1998 4) .. : 753165.0 752160,2 26129,3 10 009,2 6010.7 105 529.5 35 966.0 134154.3 11 681.3 44 383.4 30 418,2 195025.6 
19995) 798 597.1 797 574,3 25 841,1 9431.2 9431.2 111 563.3 33 368.3 133 271.0 10 861.0 40 484.4 44304,9 219 393.2 

1998 4)Seotember. 67 796.7 67 654.8 2 100.9 892.1 714.9 8 604.6 3017.1 12 379.9 1 079.0 4 662.0 3 301.9 16 982.6 
Oktober .. 65 587.4 65160.0 2 230.9 884.5 362.6 8631.6 2 952.8 10412.8 931.9 3 547.5 2639.0 19018.2 
November. 65 234.5 65160.0 2177.9 837.B 287.0 8137.5 2 815.7 11 439.0 917.2 3 383.6 2 895.8 19 025.8 
Dezember 64 050.6 63 980.5 2 026.4 663.8 310.7 7 730.8 2175.2 14 097.8 955.6 3 691.0 3 032.3 16 872.4 

19995)Januar . . . 53930.9 53 861.7 1 875.5 747.7 679.3 8157.1 2466.1 7981.8 798.1 2 791.2 2556,1 14 718.0 
Februar ... 59 236,0 59159.7 1 851.0 773.7 696.9 8 378.2 2 454.1 9 556.4 907.2 3016.9 2 679.8 17 091.1 
Marz 72 813.9 72 722.7 2 205.0 899.8 612.7 10 048.0 2 982.3 13271.5 973.3 3 748.1 3 654.3 19 723.1 

April 63405.9 63 313.5 2 052.1 804.0 252.0 9 252.6 2684.1 10 277.2 857.5 3 061.4 3127.4 18268.5 
Mai 61 840.0 61 755.0 2 098.9 762.8 184.4 8 838.6 2 695.2 10 077.2 819.7 3 036.4 2 825.3 17 969,1 
Juni 71 271.2 71177.6 2 291.7 823.2 303.6 9 720.5 2 895.3 12 907.5 898.2 3 888.3 3 753.1 19 076.9 

Juli . 64 839.2 64 759.4 2153.1 766.1 688.1 9418.1 2661.6 10 707.7 900.5 3 366.5 3 490.2 17489.1 
Auciust 59115.3 59 045.0 2127.2 641.6 818.7 8 568.8 2 576.7 9 556.5 817.5 3112.0 3 689.2 13 642.4 
September. 74143.5 74 053.1 2 287.4 834.1 637.7 9 704.8 3190.3 13 259.0 1 025.2 4261.0 4 921.1 19 384.9 

Oktober 70 098.5 70010.3 2303.1 838.9 328.2 9891.8 3012.1 10 559.1 951.1 3 366.5 4278.5 20229.8 
November 74 600.5 74 515.8 2 400.0 851.3 304.7 10011.7 3131.2 11123.0 995.2 3 408.0 3915.5 22110.8 
Dezember 73 302.2 73 200.4 2196.1 6881 296.9 9573.1 2 619.4 13 994.2 917.3 3 428.0 5414.3 19 689,5 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 
1) Darstellung nach der Klass1f1kat1on der W1rtschaftszwe1ge, Ausgabe 1993 (VI/Z 93) - Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaftigten und mehr einschl Handwerk - Kombinierte Be-
triebe werden mit ihrem gesamten Betrieb deriemgen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, 1n der der Schwerpunkt des Betriebes hegt Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Bauge-
werbe Ab Januar 1998 wurde der Benchtskre1s um eine großere Zahl von Betrieben aktualisiert, d h vergroßert - 2) Ohne Umsatzsteuer - 3) D1rektumsatze mit Abnehmern 1m Ausland, und 
- soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatze mit deutschen Exporteuren - 4) Endgult1ge Ergebnisse - 5) Vorlauhge Ergebnisse 
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Jahr 
Monat 

1997 . . . . . . ... 
1998 .......... 
1999 ........ 

1998 August ...... 

September .... 

Oktober .. 

November 

Dezember ... 

19991) Januar ....... 

Februar ... 

März .... 

April ....... 
Mai ........ 
Juni . 

Juli 

August 

September. 

Oktober .... 

November .... 

Dezember. 

1997 . . ... 
1998 .......... 
1999 

1998 August ...... 

September .... 

Oktober 
November 

Dezember .... 

19991) Januar ....... 

Februar. .... 
Marz ........ 

April ..... .. 
Mai ........ 

Juni ..... 

Juli ........ 
August ...... 

September 

Oktober ...... 

November .... 

Dezember. ... 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Produzierendes Bergbau, Gewinnung von 

Gewerbe Steinen und Erden und Hauptgruppen 
Verarbeitendes Gewerbe 

Bergbau Energie- Vorlei- 1 lnvest1- 1 Ge- 1 Ver-
und Ver- ver- stungs- ttons- brauchs- brauchs-

(einschl. (ohne Ge-
Bau- Bau- zu- arbe1- sorgung 

wmnung tendes le1stun- leistun- sammen von Ge-gen) gen) Steinen werbe güterproduzenten 
und 

Erden 

Originalwert 

102,4 104,1 104,1 91,1 104,4 104,6 104,9 105,2 101,7 100,8 

106,4 109,0 109,3 85,2 110,0 104,8 109,5 113,9 108,9 101,0 

107,2 110,0 110,5 84,1 111,2 103,8 111,6 113,3 111,0 102,4 

95,1 96,0 96,1 81,6 96,5 94,7 100,3 95,9 78,8 93,7 

114,2 115,6 116,9 91,2 117,6 98,3 116,3 123,2 122,4 105,5 

115,4 117,1 118,0 96,5 118,5 107,4 117,9 120,7 127,1 108,7 

113,3 115,9 116,0 92,7 116,7 115,3 113,8 122,5 123,0 107,9 

101,9 106,9 106,0 78,2 106,8 117,8 96,5 129,0 97,3 97,8 

92,8 97,0 95,4 78,7 95,9 117,0 99,7 88,9 96,2 94,7 

96,3 101,7 101,2 75,1 101,8 109,8 102,2 100,6 108,5 94,9 

115,8 119,5 120,2 93,4 120,9 111,9 120,8 123,3 126,1 109,8 

106,2 108,3 108,7 87,2 109,3 102,1 111,3 108,1 115,2 99,1 

102,3 104,3 105,0 81,7 105,7 94,2 107,7 103,8 109,7 97,5 

113,4 115,4 117,1 86,7 117,9 92,7 117,4 122,4 123,4 104,0 

106,8 108,1 109,5 84,2 110,1 93,4 112,7 110,7 100,6 102,2 

99,6 100,8 101,7 80,4 102,3 89,0 106,2 99,5 89,6 99,0 

116,4 118,4 120,3 90,1 121,1 94,7 121,5 125,7 118,6 108,2 

113,3 115,2 115,8 87,2 116,7 106,1 115,7 119,4 119,3 108,4 

116,8 119,8 120,2 85,1 121,2 114,7 118,9 126,2 125,5 111,2 

106,4 111,2 110,6 79,2 111,5 119,5 104,5 130,5 99,2 99,9 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
102,5 104,1 104,1 91,1 104,4 104,7 105,0 105,2 101,9 100,9 

106,0 108,5 108,9 84,8 109,5 104,9 109,1 113,2 108,3 100,6 

106,6 109,4 109,8 83,4 110,5 103,9 110,9 112,4 110,1 101,8 

96,8 97,6 97,8 82,6 98,2 95,0 101,7 97,8 81,1 95,2 

113,3 114,6 115,8 90,4 116,6 98,1 115,3 121,9 121,1 104,3 

113,5 115,2 115,9 94,7 116,4 107,6 116,1 118,1 124,1 106,8 

112,1 114,7 114,7 91,3 115,4 115,7 112,8 120,7 121,1 106,6 

100,3 105,2 104,3 76,9 105,0 117,7 95,2 126,5 95,0 96,2 

95,9 100,2 98,8 81,2 99,3 116,9 102,5 92,6 101,0 97,8 

96,8 102,2 101,6 74,7 102,4 110,3 102,7 101,2 109,1 95,2 

112,9 116,5 116,8 90,5 117,6 112,3 117,9 119,4 121,4 106,8 

105,6 107,6 108,1 86,6 108,7 102,0 110,7 107,4 114,3 98,6 

103,2 105,1 106,0 82,4 106,7 94,2 108,4 104,8 111,0 98,4 

111,2 113,2 114,7 85,1 115,7 92,6 115,4 119,5 120,0 102,0 

107,2 108,6 109,8 84,6 110,5 93,4 113,0 111,3 101,3 102,5 

98,7 100,2 100,9 79,5 101,5 89,0 105,4 98,7 88,7 98,3 

115,4 117,4 119,0 89,1 120,0 94,8 120,5 124,4 117,1 107,1 

114,3 116,1 117,0 88,1 117,8 105,8 116,6 120,7 121,0 109,4 

114,6 117,6 117,9 83,7 118,8 114,7 116,9 123,4 122,2 109,0 

103,0 107,7 106,7 74,9 107,5 120,3 101,3 125,1 94,6 96,6 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 1 

Vorbereitende 
Baustellenarbeiten, 
Hoch- und Tiefbau 

Hoch-

1 

Tief-
bau- bau-

zu-
sammen 

leistungen 

89,7 89,9 89,2 

87,3 87,6 86,6 

86,2 84,8 88,8 

87,7 87,1 88,5 

104,7 103,5 107,0 

102,5 101,6 104,3 

92,3 91,5 93,7 

64,3 65,4 62,2 

61,0 63,4 56,5 

55,4 57,5 51,3 

87,7 87,0 89,2 

91,3 89,2 95,0 

88,3 86,2 92,1 

99,4 97,2 103,7 

96,5 94,2 100,8 

89,3 86,8 94,2 

101,5 98,1 108,1 

99,5 96,5 105,1 

94,1 91,8 98,5 

69,9 69,1 71,6 

89,6 89,9 89,1 

86,8 87,2 86,2 

85,6 84,2 88,2 

90,8 90,3 91,8 

103,3 102,1 105,6 

100,1 99,2 101,8 

91,5 90,8 92,9 

63,0 64,1 61,0 

63,4 65,9 58,8 

55,5 57,7 51,6 

85,0 84,3 86,5 

90,6 88,7 94,3 

89,2 87,1 93,0 

97,2 95,1 101,4 

96,9 94,5 101,2 

88,5 85,9 93,3 

100,6 97,0 106,9 

100,4 97,4 106,0 

92,1 89,8 96,3 

67,2 66,4 68,7 

1) Die Indizes für die Monate Januar bis September 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des Vierteljahrlichen Produkt1ons1ndex angepaßt. Fur die Ergebnisse ab Berichts-
monat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durchgefuhrt, so daß die Voqahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind 
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Jahr 
Monat 

1997 

1998 

1999 

1998 August ...... 

September. 

Oktober. 

November 

Dezember .... 

19991) Januar 

Februar 

März 

April 

Mai .. 

Jurn 

Juli ........ 

August ... 

September .... 

Oktober ...... 

November .... 

Dezember ..... 

1997 

1998 .......... 
1999 

1998 August 

September 

Oktober 

November 

Dezember. 

19991) Januar ....... 
Februar 

Marz .. 

Apnl. 

Mai ........ 

Juni . 

Juli . 

August 

September 

Oktober .. 
November 

Dezember 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Kohlenbergbau, 
Torfgewinnung, Gewinnung Erz- Ernahrungsgewerbe Textil- und von Erdol und Erdgas bergbau, und Bekleidungsgewerbe (ohne Bergbau auf Uran- Gewin- Tabakverarbeitung 

und Thoriumerze) nung 
von 

Gewin- Steinen 
Kohlen- und 
bergbau, nung Ernah- Tabak- Bekle1-zu- Torf- von Erden, zu- zu- Textil- dungs-Erdol sonstiger sammen rungs- verar- gewerbe sammen gewerbe be1tung sammen gewerbe ge- und Bergbau 
wmnung Erdgas 

Originalwert 

90,0 89,6 94,7 94,4 102,4 102,8 94,5 90,6 93,7 85,6 

82,4 81,3 96,2 93,3 102,2 102,3 99,7 89,7 94,6 81,8 

79,2 77,9 95,4 98,2 105,9 105,1 82,2 89,0 71,5 

76,6 76,5 78,7 95,7 97,3 97,1 100,0 76,5 70,9 85,1 

83,4 84,0 76,5 114,2 102,8 102,5 108,3 99,6 104,2 92,6 

89,9 89,4 98,1 115,3 112,4 112,6 107,9 93,7 105,2 75,5 

90,3 88,8 109,3 99,0 111,2 111,2 109,8 91,3 100,3 77,1 

81,4 77,5 127,0 69,2 103,7 104,3 89,7 74,5 77,7 69,5 

83,9 80,4 125,9 63,1 94,5 94,5 85,0 85,0 85,0 

79,4 76,9 108,9 62,3 92,4 91,6 88,2 87,8 89,0 

91,9 90,1 114,2 97,8 108,6 108,0 96,6 104,8 83,8 

82,7 80,9 103,5 100,4 101,1 100,6 77,1 91,2 54,5 

75,2 74,6 81,7 100,5 101,3 101,0 75,3 86,8 56,9 

75,5 75,2 78,8 119,9 108,0 106,8 87,8 94,6 76,8 

74,4 72,8 92,0 112,8 105,7 104,6 83,9 84,2 83,5 

72,3 73,0 64,8 103,7 105,3 104,6 73,6 72,3 75,8 

80,0 80,5 74,8 119,7 110,4 109,6 85,9 93,7 73,5 

77,4 77,9 71,4 115,4 115,2 113,5 80,8 95,6 57,2 

78,1 75,7 107,6 105,5 118,4 116,7 82,8 95,1 63,2 

80,0 76,6 120,6 76,8 109,7 110,1 69,6 76,3 59,0 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
90,1 89,7 94,8 94,3 102,5 102,8 94,6 90,7 93,8 85,8 

82,0 80,9 96,0 92,8 101,8 102,0 99,3 89,2 94,1 81,4 

78,6 77,2 95,1 97,4 105,3 104,5 81,6 88,3 71,1 

77,6 77,4 79,1 97,8 98,9 98,8 101,5 78,3 72,6 86,8 

82,6 83,1 76,2 112,9 101,9 101,7 107,2 98,6 103,2 91,6 

88,4 87,9 97,6 112,7 110,6 110,8 105,9 91,6 102,8 73,8 

89,2 87,5 108,9 97,7 110,1 110,2 108,4 90,0 98,9 75,9 

80,0 76,1 126,3 67,8 102,1 102,8 88,2 73,1 76,0 68,0 

86,3 82,9 127,2 65,9 97,4 97,3 88,4 88,5 88,2 

78,7 76,3 109,0 62,7 92,7 91,8 88,4 88,3 89,0 

89,1 87,2 113,0 94,6 105,8 105,2 93,0 101,1 80,8 

82,1 80,4 103,3 99,6 100,6 100,0 76,5 90,6 54,2 

75,8 75,3 81,9 101,6 102,0 101,7 76,1 87,8 57,6 

74,1 73,9 78,2 116,9 106,1 104,9 85,6 92,2 75,2 

74,8 73,2 91,9 113,3 106,0 104,9 84,3 84,7 83,8 

71,6 72,3 64,6 102,6 104,6 103,7 72,9 71,6 75,0 

79,2 79,6 74,5 118,4 109,5 108,7 84,9 92,5 72,7 

78,3 78,9 71,5 116,6 116,1 114,4 81,8 96,7 57,9 

77,1 74,6 106,9 102,9 116,3 114,7 80,8 92,7 61,8 

75,5 71,9 119,3 73,4 106,2 106,7 66,6 72,9 56,6 

Holz-

Leder- gewerbe 

gewerbe (ohne 
H.v. 

Mobeln) 

89,3 98,7 

87,9 101,6 

87,2 103,7 

71,4 87,7 

98,7 114,2 

91,0 114,0 

94,1 112,5 

77,1 94,9 

84,5 84,4 

86,9 86,5 

104,4 108,8 

85,5 101,5 

79,2 97,7 

89,7 109,3 

88,2 101,7 

73,4 96,0 

96,0 118,1 

85,8 117,3 

95,0 120,6 

78,1 101,9 

89,5 98,8 

87,3 101,1 

86,4 102,9 

73,6 89,8 

97,3 112,9 

88,5 111,4 

92,3 111,1 

75,0 93,1 

88,9 87,8 

87,3 86,9 

99,8 105,2 

84,8 100,8 

80,2 98,8 

87,0 106,8 

88,7 102,3 

72,3 95,0 

94,6 116,7 

87,0 118,5 

92,1 117,7 

73,9 97,7 

1) D1e Indizes fur die Monate Januar bis September 1999 wurden an die aktuellen Ergebnissen des V1ertel1ahrlichen Produkt1ons1ndex angepaßt Fur die Ergebnisse ab Be-
nchtsmonat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durchgeführt, so daß die Voriahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind - 2) Vorlauf1ge Ergebnisse 
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1997 
1998 
1999 

1998 

Jahr 
Monat 

August .... 
September .. 

Oktober .. . 
November .. . 
Dezember .. . 

1999 1) Januar 
Februar 

1997 
1998 
1999 

1998 

Marz ..... . 

April ...... 
Mai . 
Jurn . 

Juli . 
August 
September .. 

Oktober .... 
November. . 
Dezember . .. 

August. 
September .. 

Oktober .... 
November . 
Dezember ... 

19991) Januar. . . 
Februar ... . 
Marz ..... . 

Apnl. . . 
Mai. ..... . 
Jurn . . . 

Juli ...... . 
August . . 
September . 

Oktober .. . 
November .. . 
Dezember .. 

zu-
sammen 

103,4 
107,4 
110,4 

100,9 
114,2 

114,7 
114,0 
107,7 

100,0 
101,7 
117,7 

107,7 
106,1 
110,6 

106,6 
104,4 
120,4 

117,3 
119,1 
113,3 

103,5 
107,0 
109,9 

101,8 
113,5 

113,2 
112,9 
106,3 

102,5 
101,9 
115,1 

107,1 
106,9 
108,8 

106,9 
103,7 
119,6 

118,1 
117,3 
110,4 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

Papier-, Verlags- Chemische Industrie und Druckgewerbe 

Kokerei, 
Verlags- darunter Mineral- darunter 

Papier-
gewerbe 

101,7 
102,7 
104,1 

97,9 
105,8 

105,9 
102,9 

88,6 

99,1 
97,4 

112,6 

98,5 
99,2 

108,7 

104,1 
100,9 
108,6 

107,8 
111,6 
100,1 

gewerbe, 
Druck-

gewerbe, 
Verv1el-
falt1gung 
von be-
spielten 
Ton-, 
Bild-
und 

Daten-
tragem 

104,2 
109,4 
113,2 

101,9 
117,9 

118,6 
118,9 
115,9 

100,3 
103,7 
120,0 

111,7 
109,2 
111,2 

107,6 
105,9 
125,6 

121,5 
122,4 
119,1 

Verlags-
gewerbe 

111,7 
117,7 
119,0 

109,9 
126,4 

127,1 
125,0 
116,1 

110,8 
113,4 
129,6 

120,6 
118,5 
117,2 

113,7 
110,2 
132,8 

127,4 
121,6 
111,7 

Druck-
gewerbe 

98,2 
103,3 
109,2 

96,6 
111,6 

111,2 
113,7 
116,7 

92,6 
96,6 

113,3 

105,4 
103,2 
107,5 

103,5 
102,9 
120,4 

116,9 
122,5 
125,7 

ölver-
arbe1-
tung, 

H. u. V 
Hv von zu- Chem1-Spalt- sammen sehen und 

Brut- Grund-

stoffen stoffen 

Originalwert 
99,4 

102,6 
101,2 

105,9 
104,9 

110,9 
111,6 
115,7 

103,2 
111,6 

108,0 113,1 
97,6 108,5 
99,8 98,3 

97,8 111,1 
94,7 108,6 

108,2 126,8 

90,5 116,5 
101,0 114,3 

96,4 118,6 

99,4 118,6 
101,6 112,7 

97,8 120,2 

103,9 114,9 
110,8 116,6 
112,0 110,0 

119,0 
120,1 
126,5 

113,4 
115,5 

119,0 
112,8 
109,3 

122,9 
118,7 
136,2 

127,7 
127,1 
128,6 

131,6 
125,9 
129,7 

121,6 
122,4 
125,2 

H.v. 
Chemie-
fasern 

111,8 
108,4 
100,5 

92,7 
108,7 

110,0 
102,2 

87,8 

98,1 
93,6 

113,3 

102,1 
105,9 
106,4 

96,7 
90,8 

103,7 

99,1 
104,5 

91,6 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
101,8 
102,3 
103,5 

99,1 
105,0 

104,4 
101,8 

87,4 

101,6 
97,5 

109,8 

98,0 
99,9 

106,9 

104,5 
100,2 
107,8 

104,2 
109,0 
112,7 

102,9 
117,1 

117,1 
117,6 
114,5 

102,7 
103,8 
117,4 

111,2 
109,9 
109,7 

107,9 
105,3 
124,9 

111,8 
117,3 
118,5 

110,8 
125,5 

125,5 
123,6 
114,7 

113,5 
113,6 
126,8 

120,1 
119,3 
115,5 

114,2 
109,6 
132,1 

98,3 
102,9 
108,6 

97,4 
110,8 

109,8 
112,6 
115,3 

94,8 
96,7 

110,8 

105,0 
103,7 
105,9 

103,8 
102,2 
119,6 

99,4 
102,6 
101,2 

105,7 
104,7 

107,9 
97,5 
99,7 

97,5 
95,9 

108,0 

90,4 
100,9 
96,3 

99,3 
101,5 

97,7 

110,9 
111,4 
115,4 

104,1 
111,1 

112,1 
107,7 

97,4 

112,9 
109,4 
124,9 

116,1 
114,8 
117,4 

118,8 
112,3 
119,6 

119,0 
120,1 
126,5 

113,4 
115,5 

118,9 
112,8 
109,2 

122,8 
119,6 
136,1 

127,6 
127,0 
128,5 

131,6 
125,9 
129,7 

108,7 122,3 128,2 117,7 103,9 115,5 121,6 
109,9 120,6 119,8 120,7 110,8 115,4 122,4 
97,2 116,1 108,7 122,4 112,0 108,1 125,2 

111,9 
108,1 
99,8 

94,9 
107,6 

108,1 
101,1 
86,3 

101,5 
93,8 

110,1 

101,4 
106,6 
104,2 

96,9 
89,9 

102,6 

100,1 
102,4 
88,3 

Herstellung von 
Gummi-und 

Kunststoffwaren 

zu-
sammen 

104,5 
109,7 
110,8 

99,4 
116,7 

118,2 
114,2 

92,5 

101,1 
103,9 
120,1 

109,6 
106,8 
117,7 

112,4 
105,6 
121,1 

116,5 
118,9 

95,6 

104,6 
109,2 
110,0 

101,2 
115,5 

115,8 
112,7 

90,8 

105,0 
104,2 
116,3 

108,9 
107,9 
115,1 

112,8 
104,5 
119,8 

117,7 
116,3 
91,8 

H.v 
Gummi-
waren 

109,8 
114,7 
119,2 

97,8 
125,1 

124,9 
125,1 

95,5 

114,9 
118,3 
134,8 

116,4 
111,4 
124,6 

115,7 
109,9 
127,3 

125,2 
130,9 
101,3 

109,9 
114,1 
118,4 

99,6 
123,7 

122,5 
123,3 

93,7 

119,3 
118,8 
130,3 

115,6 
112,4 
121,7 

116,1 
108,8 
125,7 

H.v. 
Kunst-
stoff-
waren 

102,7 
107,9 
107,8 

99,9 
113,8 

115,9 
110,4 

91,5 

96,3 
98,8 

115,1 

107,2 
105,3 
115,4 

111,2 
104,1 
118,9 

113,4 
114,7 

93,6 

102,8 
107,4 
107,1 

101,8 
112,5 

113,7 
109,0 

89,8 

100,0 
99,3 

111,4 

106,5 
106,4 
112,7 

111,7 
103,1 
117,7 

126,7 114,6 
128,1 112,1 
97,3 89,8 

Metallerzeugung und 
-bearbe1tung, 

H v. Metallerzeugnissen 

Glas-
gewerbe, 
Keramik, 

Verar-
be1tung 

von 
Steinen 

und 
Erden 

95,0 
96,2 
96,3 

94,2 
111,0 

108,9 
97,5 
72,5 

69,3 
73,3 
99,9 

100,0 
99,3 

109,5 

107,4 
99,0 

113,1 

105,2 
101,2 

78,2 

95,0 
96,0 
95,8 

96,2 
110,1 

107,2 
96,9 
71,6 

71,1 
73,6 
97,7 

99,5 
99,9 

107,7 

107,8 
98,4 

112,3 

zu-
sammen 

102,5 
107,0 
106,5 

99,2 
114,9 

113,5 
109,9 

97,0 

93,2 
98,1 

116,2 

105,8 
100,9 
112,0 

105,1 
102,4 
118,8 

111,2 
114,0 
100,0 

102,5 
106,6 
106,1 

100,3 
114,1 

112,1 
108,9 

95,8 

95,5 
98,6 

113,9 

105,4 
101,6 
110,4 

105,5 
101,9 
118,1 

105,9 111,9 
99,6 112,4 
76,2 97,4 

Metall-
erzeu-
gung 
und 

-bear-
bertung 

103,8 
104,7 
100,3 

97,9 
107,7 

108,8 
102,7 

79,2 

91,5 
97,8 

111,2 

101,6 
97,7 

104,8 

97,6 
98,2 

106,7 

103,1 
104,6 

88,8 

103,8 
104,7 
100,3 

97,9 
107,7 

108,7 
102,6 

79,1 

91,5 
98,1 

111,2 

101,6 
97,7 

104,8 

97,6 
98,2 

106,7 

H.v 
Metall-
erzeug-
nassen 

101,8 
108,2 
109,8 

99,9 
118,7 

116,1 
113,7 
106,3 

94,1 
98,4 

118,9 

108,0 
102,7 
115,8 

109,1 
104,7 
125,2 

115,4 
118,9 
105,8 

101,8 
107,7 
109,0 

101,7 
117,5 

114,0 
112,2 
104,3 

97,6 
98,7 

115,4 

107,4 
103,6 
113,3 

109,5 
103,8 
124,1 

103,1 116,5 
104,6 116,5 

88,8 101,9 

1) Die lnd12es fur die Monate Januar bis September 1999 wurden an die aktuellen Ergebnissen des Viertel1ahrl1chen Produkt1ons1ndex angepaßt Fur die Ergebnisse ab Be-
richtsmonat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durchgefuhrt, so daß die VorJahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind. 
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Jahr Ma-

Monat schmen-
bau 

1997 ........ 104,7 
1998 ...... 110,0 
1999 ........ 107,2 

1998 August .... 91,2 
September .. 117,7 

Oktober . 111,1 
November .. 116,8 
Dezember .. 132,5 

19991) Januar .... 83,3 
Februar .. 94,9 
März ..... 118,5 

April ..... 102,1 
Mai. 99,5 
Juni. 122,9 

Juli ...... 105,0 
August ... 93,7 
September. 118,3 

Oktober ... 107,6 
November .. 112,8 
Dezember .. 128,3 

1997 104,7 
1998 109,5 
1999 106,5 

1998 August .... 92,8 
September 116,7 

Oktober ... 109,1 
November 115,3 
Dezember 130,2 

1999 1) Januar 86,5 
Februar .... 95,4 
März 115,1 

April 101,6 
Mai ...... 100,4 
Juni. ..... 120,4 

Juli ...... 105,5 
August . . . 93,0 
September .. 117,2 

Oktober ... 108,7 
November .. 110,4 
Dezember. 123,5 

Produktionsindex für das Produzierende Gewerbe 
Deutschland 

1995 = 100 

H. v Buromaschinen, 
Datenverarbeitungsgeräten und 
-einrichtungen, Elektrotechnik, Fahrzeugbau 

Feinmechanik und Optik 

H. V 
H. V. 

Sonstiger Fahrzeugbau 
Büroma- Geräten Rund- Medizin-, schinen, der funk-, Mess-, H V. darunter 
Daten- Elektn- Fern- Steuer- Kraft-

ver- z1tats- seh- und wagen zu- arbe1- zu-
und Luft-sammen tungs- erzeu- und Rege- sammen Kraft- zu-

und 
geraten gung, Nach- lungs- sammen Schiff-

Raum--vertei- richten- technik, wagen-
bau und lung techmk Optik teilen fahr-

-einnch-
u.ä. zeugbau 

tungen 

Originalwert 
108,1 130,4 106,0 107,6 105,5 108,2 110,9 88,3 80,1 93,8 
117,1 164,0 112,8 113,6 113,2 123,8 128,3 91,1 85,6 98,9 
119,6 157,0 113,8 127,7 115,1 127,9 132,6 92,8 80,4 105,6 

102,5 139,5 100,7 97,6 97,4 95,5 97,5 80,3 66,3 89,1 
130,0 185,7 123,8 130,2 125,1 131,5 137,0 92,1 88,5 101,7 

126,9 192,0 120,9 124,9 119,7 143,6 149,8 99,4 107,5 106,7 
125,1 191,3 119,2 125,8 115,9 140,4 145,7 101,3 106,8 106,7 
118,2 203,7 105,1 118,3 119,4 114,5 118,1 88,3 81,0 97,3 

102,4 145,6 100,3 101,3 92,9 106,9 109,7 86,4 76,9 94,7 
106,8 108,6 107,8 107,8 103,8 125,2 130,2 87,9 78,4 96,4 
127,3 133,1 126,2 127,2 128,7 143,5 149,1 101,8 90,8 112,1 

112,6 118,8 111,5 116,5 110,4 132,4 137,3 95,4 81,2 107,2 
108,4 122,8 106,2 112,1 106,2 123,9 128,6 88,0 75,8 99,6 
124,2 142,9 120,3 130,4 123,3 137,4 142,9 96,4 86,8 106,4 

120,1 153,7 115,9 124,0 116,2 120,5 124,3 93,1 79,6 107,4 
109,1 136,2 105,3 118,2 103,0 105,0 107,9 84,1 67,1 98,8 
133,8 154,2 129,7 152,6 124,2 134,4 139,9 94,6 82,7 108,5 

124,7 202,3 111,9 146,1 114,6 139,4 145,3 96,8 83,5 113,3 
135,5 239,0 120,9 146,8 126,9 147,0 153,5 100,2 88,8 115,6 
129,9 226,5 110,1 149,6 131,2 118,7 122,6 89,3 73,0 107,2 

arbeitstäglich bereinigter Wert 
108,2 130,5 106,2 107,7 105,6 108,3 111,0 88,4 80,3 93,8 
116,5 162,9 112,2 113,0 112,7 123,1 127,4 90,7 85,1 98,5 
118,7 155,1 113,0 126,6 114,4 126,7 131,4 92,2 79,9 104,9 

104,5 141,2 102,6 100,1 99,4 98,6 100,8 81,7 67,4 90,5 
128,7 184,0 122,6 128,7 124,1 129,9 135,1 91,3 87,7 100,8 

124,4 187,5 118,8 122,1 117,6 140,1 145,9 97,4 105,2 104,9 
123,3 187,5 117,7 124,1 114,6 138,0 143,1 100,1 105,3 105,3 
115,9 198,7 103,0 115,9 117,4 111,8 115,0 86,8 79,4 95,6 

106,5 152,4 104,1 105,8 96,2 112,6 115,7 89,4 79,7 98,2 
107,3 108,5 108,2 108,2 104,3 126,0 131,0 88,1 78,7 96,8 
123,1 126,9 122,1 122,6 125,3 137,7 142,9 98,5 88,2 108,7 

111,9 117,8 110,8 115,7 109,8 131,2 136,2 94,9 80,7 106,4 
109,4 124,4 107,3 113,4 107,1 125,3 130,3 88,8 76,5 100,4 
121,5 138,7 117,7 127,2 121,0 133,4 138,7 94,4 85,1 104,0 

120,6 154,5 116,4 124,7 116,7 121,2 124,9 93,7 80,0 107,9 
108,0 134,4 104,3 116,8 102,1 103,7 106,4 83,3 66,6 97,9 
132,5 151,9 128,5 150,5 123,1 132,5 137,7 93,7 81,9 107,5 

126,1 205,2 113,0 147,8 115,6 141,4 147,5 97,7 84,3 114,5 
132,4 232,2 118,3 143,1 124,5 142,9 149,0 98,1 86,8 113,3 
124,7 214,7 105,8 142,9 126,5 112,5 116,2 86,0 70,2 103,3 

H.v. Möbeln, 
Schmuck, 

Musikinstrumenten, 
Sportgeräten, Spiel-

waren, sonstigen 
Erzeugnissen, 

Recychng 

zu-
Recychng sammen 

96,2 140,5 
99,4 147,2 
97,1 158,8 

78,6 144,1 
114,3 152,0 

113,1 153,0 
114,3 142,4 
93,2 129,1 

82,7 121,1 
91,9 131,2 

111,3 , 146,5 

95,4 152,4 
88,0 158,2 
99,2 186,4 

86,7 190,3 
83,1 180,3 

112,3 199,6 

107,3 154,8 
113,8 158,4 
93,2 126,5 

96,3 140,6 
98,8 146,6 
96,3 157,9 

80,3 146,1 
113,0 150,7 

110,4 150,2 
112,5 141,1 

91,2 127,2 

86,7 125,0 
92,4 131,5 

107,0 142,6 

94,7 151,8 
88,9 159,6 
96,7 183,0 

87,3 190,8 
82,1 178,9 

110,9 197,9 

108,6 156,0 
110,9 155,4 

88,8 122,4 

1) Die Indizes für die Monate Januar bis September 1999 wurden an die aktuellen Ergebnisse des V1ertelJahrhchen Produkt1ons1ndex angepaßt Für die Ergebnisse ab Berichts-
monat Oktober 1999 wurde noch keine Anpassung durchgefuhrt, so daß die VorJahres- und Vormonatsvergleiche gestort sind 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
Viertel Jahr Bund 

1996 ....... 493 674 

1997•) .. .. 482 083 

1997b) .. .. 482 083 

1995b). .... 512115 

1997 2. VJ ... 116436 

3. VJ .. 115005 

4. VJ ... 122 899 

1998 1. VJ .. 130 032 

2 VJ .. 136 492 

3. Vj .... 121 839 

4 VJ .. 123 752 

1999 1. VJ .... 132 855 

2. VJ .... 126213 

3. VJ ... 137 017 

Jahr 
Vierteljahr 

Bund 

1996 .... 415170 

1997•) ..... 418 594 

1997b) ... ... 418 594 

1995b) .. .. 418 594 

1997 2.VJ .... 103281 

3. VJ .. 98553 

4.Vj .. 128 736 

1998 1.Vj .... 92 805 

2 Vj .... 121 713 

3. Vj .... 101540 

4 VJ .... 139 455 

1999 1.Vj ... 94383 

2.VJ .. 121 517 

3 Vj .... 111138 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte 
Deutschland 

Mill. DM 

Ausgaben der offenthchen Haushalte 1) 

Sondervermogen des Bundes 

Sozial-Lasten- ERP- Fonds Erb- Bundes- EU- Lander 
lasten- Anteile 

ver-
aus- Sonder- „Deutsche eisen- s1cherung gle1chs- vermogen21 E1nhe1t" tilgungs- bahn-

fonds fonds vermögen 

801 15044 6 796 20215 26184 39531 796 052 502 436 

720 13 739 6193 18237 26169 41 560 806 721 499 497 

720 13 739 6193 18237 26169 41 560 806 721 475 306 

608 19095 5810 16497 24977 42211 822121 476475 

187 3671 145 4 089 6090 8820 202 939 108481 

178 3309 1 911 4543 6573 10819 198931 113921 

142 4014 817 5174 7 878 7279 204 620 138 579 

193 4424 2984 4194 5478 16669 199 463 113070 

156 5159 158 2142 5302 7 505 206 466 109 372 

147 4164 1 884 4489 6615 9260 204310 115269 

112 5350 785 5672 7 583 8 778 211 883 138 765 

157 4227 3 099 3808 5202 11 993 203 902 116876 

124 4438 206 3493 4977 8207 206 867 108 665 

117 3 689 1 819 - 2 557 4614 10469 206 263 115631 

Einnahmen der öffentlichen Haushalte 1) 

Sondervermögen des Bundes 

Sozial-
Lasten- ERP- Fonds Erb- Bundes- EU- Lander lasten- Anteile ver-aus- Sonder- „Deutsche eisen- sicherung gle1chs- vermogen 21 Einheit" t1lgungs- bahn-
fonds fonds vermogen 

752 14806 9504 29762 26 795 39 531 784 732 455144 

709 14951 9504 26268 26691 41 560 814 678 460 808 

709 14951 9504 26268 26691 41 560 814 678 437119 

618 18048 6466 40 724 24963 42 211 830 206 448 350 

174 4487 2376 8419 5 828 8 820 198157 99444 

186 3626 2 376 4584 6597 10819 197 620 108 707 

190 4626 2 376 6913 8923 7279 226 276 123 776 

161 3125 2378 4196 5224 16668 193 983 103107 

147 4467 1 584 25881 5217 7 505 201 744 105 927 

161 4299 915 5218 5 702 9260 204 851 109 772 

149 6158 1 589 5430 8820 8 778 229 629 129 544 

135 3 715 1616 3618 5 785 11 993 194 633 103 909 

117 5278 1 616 11 730 5004 8207 204 062 112 002 

131 4192 1 616 - 5137 4513 10469 208 836 112 516 

Ge-
meinden/ Zweck- ms-

verbande gesamt3) 
Gv. 

333 727 13095 1882576 

324 004 13015 1879983 

281 023 10633 1813716 

277 495 10210 1834408 

65 700 435 831 

68522 444 854 

81 458 474 259 

63599 462 237 

64562 434 943 

67 786 451 515 

81 548 483 432 

63591 467 458 

65214 437 536 

69 853 465 727 

Ge-
meinden/ Zweck- ins-

verbände gesamt31 Gv. 

325 001 12900 1 749119 

317 864 12 884 1792557 

275 475 10264 1 727 147 

282 249 10 047 1 786185 

65686 415 946 

66957 421167 

80916 491 411 

59 542 403 321 

67175 438989 

70 750 428 220 

84 782 513 538 

60047 401 582 

67 777 446 441 

71 549 438 636 

1) Bis 1996 Rechnungsergebnisse. Ab 1997 Ergebnisse der Kassenstat1st1k, Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenhauser sowie Hochschulkhniken mit kaufmänni-
schem Rechnungswesen 1n den Jahresdaten bis 1997 a) enthalten (z T. geschatzt), in den V1ertelJahresdaten nicht. Die Daten der Jahre 1997 b) und 1998 b) sind ohne Krankenhäu-
ser und Hochschulkliniken mit kaufmannischem Rechnungswesen dargestellt, jedoch einschl geschatzter Ergebnisse der Zweckverbande. Erlauterungen zu den Ausgabe- und Ein-
nahmedaten siehe Fachserie 14, Reihe 3.1 „Rechnungsergebnisse des offenthchen Gesamthaushalts" und Reihe 2 .ViertelJahrhche Kassenergebnisse der offentlichen 
Haushalte" - 2) Einschl Entschad1gungsfonds und Ausgleichsfonds .Steinkohle". - 3) Bereinigt um Zahlungen von gleicher Ebene. 
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Jahr 
V1erte!Jahr 

1996 ... 
1997a) .......... 
1997b) ......... 
1995b) . ... 
1996 4. V1 .... 

1997 1. Vj .. 
2. V1. ... 
3. V1 ..... 
4. V1 ... 

1998 1 V1 ..... 
2 V1 .. ...... 
3 V1 ........ 
4. V1 .... 

1999 1.Vj .... 
2. V1. 
3 V1 ....... 

Jahr 
Vierteljahr 

1996 ..... 
1997 ... 
1998 . . . . . . 
1997 2. Vi . ' . . . . . 

3. v,. .. 
4. Vi. 

1998 1 v,. . . .. 
2 v, ......... 
3. v, ...... 
4. V1 

1999 1.v, ... ... 
2. Vi. 
3 v,. ....... 

Jahr 
ViertelJahr 

1996 ........ 
1997 . . ..... 
1998 ...... 
1997 1.Vj. ..... 

2. v, ......... 
3. V1 ...... 
4 v, ...... 

1998 1.v1 .... 
2. v, ......... 
3. Vj ... 
4. Vj. 

1999 1.Vj ...... 
2 v, .... 
3. V1 ........ 

Nettokreditaufnahme, Schulden und Gemeindesteuern 
Deutschland 

Mill. DM 

Nettokreditaufnahme 1) 

Sondervermogen des Bundes 

Bund ERP-

1 

Fonds 

1 

Lancier Gemeinden/ 
Erblasten- Gv Sonder- "Deutsche tilgungsfonds vermogen 2) Einheit" 

+ 78277 + 866 - 2 708 - 10919 + 39449 + 6 761 
+ 63 705 - 362 - 3310 - 6 659 + 41 459 + 4982 
+ 63 705 - 362 - 3 310 - 6659 + 41 459 + 4 725 
+ 56430 + 1 241 - 656 - 24227 + 23 392 + 1 511 

+ 31 413 + 1 082 - 168 - 570 + 23078 + 3218 

+ 14367 - 319 - 807 - 4 874 + 4066 + 1 348 
+ 36122 - 114 - 866 - 11 337 + 8400 + 194 
- 10278 - 101 - 562 - 2564 + 6639 + 1119 
+ 23 494 + 172 - 1 075 + 12115 + 17 389 + 2 091 

+ 13693 + 1 083 - 111 - 10520 + 3 719 + 743 
+ 12 734 + 20 - 267 - 14416 + 4 788 - 366 
+ 17 870 + 162 + 163 - 9833 + 4 040 + 314 
+ 12133 - 23 - 441 + 10544 + 10847 + 819 

+ 8342 + 409 - 1185 - 6 257 - 6220 - 272 
+ 8927 - 742 + 90 - 3568 + 3695 - 582 
+ 11 240 - 1 306 - 746 + 7658 + 354 + 846 

Schulden der offenthchen Haushalte 4) 5) 

Sondervermogen des Bundes 

Bund ERP-

1 

Fonds 

1 

Erblasten-

1 

Bundes- Lancier Gemeinden/ 

Sonder- „Deutsche t1lgungs- eisen bahn- Gv. 

vermogen 6) Einheit" fonds vermogen 

833 232 37161 83 547 323 528 77 783 547 367 169166 
899 067 36 844 79663 322 032 77 252 586 248 169 822 
954 428 38174 79270 304 978 77 246 615 626 165 906 

886187 36 719 81 870 321 740 78060 563 424 165 965 
884129 36618 81 333 320 773 78076 571 648 166 826 
899 068 36844 79663 322 032 77252 586 244 167 775 

913 078 37 946 79 530 318915 77 443 595 329 167 511 
934135 37 979 79323 303 976 76389 601 059 166 723 
943 833 39406 79475 297 370 78274 604 684 167091 
954 428 38474 79270 304 978 77 246 615 625 166 343 

970 426 38621 79266 299 456 76623 613 706 165 434 
974 821 39900 79 441 295 520 76 727 618831 163 918 

1 372 185 32 236 78 686 - - 619 481 164 632 

Kassenmaß1ge Einnahmen aus Gemeindesteuern 

Grundsteuer Gemeindeanteil 

Zweck-
verbände 

+ 364 
+ 428 
+ 413 
+ 41 

Zweck-
verbande 

21 767 
20374 
20752 

Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe- an der Grund- Sonsllge ins-

insgesamt 3) 

+ 111199 
+ 99 722 
+ 99450 
+ 57 730 

+ 59149 

+ 13883 
+ 32 895 
- 5857 
+ 53176 

+ 10096 
+ 74 
+ 14497 
+ 33022 

- 5962 
+ 8074 
+ 18045 

insgesamt 

2 093 552 
2 191 302 
2 256 379 

2 133 965 
2139 403 
2 168 878 

2 189 752 
2 199 584 
2 210 133 
2 236 364 

2 243 532 
2 249158 
2 267 219 

darunter 

1 

steuer, steuer- steuer, 
Ein- 1 

erwerb- Gemeinde- gesamt 10) Stadt-
brutto umlage 7) netto Umsatz- steuer 9) steuern staaten A B kommen-

steuer 8) steuer 

625,3 14071,2 45 858,8 - 8 723,5 37135,3 41 280,9 - 305,3 1153,0 94 571,0 8 682,7 
642,8 14860,1 48 601,4 - 8 503,7 40 097,6 39 421,6 - 336,7 1171,9 96 530,8 8 996,3 
638,9 15 589,0 50 508,4 -10 224,2 40284,2 41 858,7 5 024,4 350,5 1181,7 104 927,6 9 870,5 

157,8 3 268,9 11 638,9 - 217,2 11 421,7 2 974,5 - 88,9 339,7 18251,4 2104,9 
162,8 4 068,6 11 756,2 - 2 107,4 9 648,8 9 884,6 - 60,1 311,8 24136,7 2137,2 
177,5 4 349,2 11 567,4 - 2 248,7 9318,7 8 404,2 - 82,3 280,2 22 612,2 2 254,1 
144,6 3 173,4 13 638,9 - 3 930,5 9 708,5 18158,2 - 105,5 240,2 31 530,5 2 500,1 

152,3 3 457,0 11 412,5 - 567,8 10 844,7 3151,5 297,6 66,9 356,8 18 326,9 2214,3 
162,5 4271,2 13249,1 - 2 326,5 10 922,7 9 697,8 1 316,3 89,4 302,3 26 762,1 2511,2 
174,2 4 468,7 12599,1 - 2 550,9 10 048,2 9 068,7 1 319,9 91,3 282,9 25 453,9 2 572,8 
149,8 3 392,1 13 247,7 - 4 779,0 8 468,7 19 940,8 2 090,6 102,9 239,8 34 384,2 2 572,2 

153,9 3 555,9 11 948,7 - 237,8 11 710,9 3 040,0 637,3 76,7 357,2 19531,8 2 349,7 
160,3 4510,9 13 362,3 - 2 445,8 10916,5 10 061,2 1 304,1 96,8 315,1 27 365,0 2 642,3 
177,1 4618,8 13 472,8 - 2 698,6 10 774,2 9 991,4 1 321,9 101,7 296,6 27 281,6 2 938,1 

1) Nettokreditaufnahme= Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und Tilgung H von Kreditmarktmitteln. Die Finanzen der staatlichen und kommunalen Krankenhäuser sowie 
Hochschulkliniken mit kaufmannischem Rechnungswesen sind 1n den Jahresdaten bis 1997 a) enthalten Jahresdaten 1997 b) und 1998 b) ohne Krankenhauser und Hoch-
schulkliniken mit kaufmannischem Rechnungswesen, Jedoch einschl. geschatzter Ergebnisse der Zweckverbande - 2) Ab 1. VJ 1996 einschl Ausgleichsfonds „Steinkohle" -
3) Einschl Bundese1senbahnvermogen, 3 VJ 1996 + 177 Mill DM, 4 VJ 1996 + 1 094 Mill DM; 1. VJ 1997 + 103 Mill. DM, 2 VJ 1997 + 497 Mill. DM, 3. VJ 1997. - 111 Mill. 
DM; 4 VJ 1997 -1 011 Mill. DM; 1 VJ 1998 + 1 490 Mill. DM; 2 VJ 1998 -2 418 Mill DM, 3. VJ 1998 + 1 781 Mill DM; 4 Vj 1998 -856 Mill DM, 1 VJ 1999 - 780 Mill DM; 
2 VJ 1999: + 780 Mill DM - 4) Ohne Schulden bei offenthchen Haushalten. B1s 1998 Ergebnisse der 1ahrl1chen Schuldenstat1st1k Schulden der Krankenhause, mit kaufmanni-
schem Rechnungswesen in den Jahresdaten bis 1997 enthalten, 1n den Vierteljahresdaten nicht. 1998 ohne Krankenhause, mit kaufmann1schem Rechnungswesen - 5) Am 
Ende des Jewe1l1gen Berichtszeitraums - 6) Einschl. Ausgleichsfonds „Steinkohle" und ab 1997 einschl Entschad1gungsfonds - 7) An Bund/Lander abgefuhrt - 8) Und am 
Zinsabschlag - 9) Soweit den Gemeinden zugeflossen - 1 0) Nach der Steuerverteilung 
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Wirtschaftsrechnungen 
Zum Aufsatz: ,,Einkommen und Einnahmen privater Haushalte in Deutschland" 

Einkommen, Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte 1) 
Ergebnisse der Einkommens- und Verbrauchsstichproben 

Durchschnitt je Haushalt und Monat in DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 

Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger Arbeit .. 

und zwar des Haupteinkommensbeziehers 2). .. 

des Ehepartners/Lebensgefahrten 3) . . . . 

Bruttoeinkommen aus selbstand1ger Arbeit .... 

Einnahmen aus VermOgen .. 

Einkommen aus offentlichen Transferzahlungen .. 

dar.: Bruttorenten der gesetzlichen Renten-
versicherungen 

öffentliche Pensionen . . 

laufende Ubertragungen der Arbeitsforderung . 

Kindergeld . 

Einkommen aus rnchtoffentlichen Transferzahlungen 
und aus Untervermietung 4) 

Haushaltsbruttoeinkommen 41 • • • • • • • • • • • • • 

Einkommensteuer und Solidantatszuschlag . 

Pflichtbe1trage zur Sozialversicherung. . . 

Haushaltsnettoeinkommen 41 • • • • • . • • • • . • • 

Einnahmen aus dem Verkauf von Waren und 
sonstige Einnahmen 4) . 

Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen . .... 

nachnchthch: 

Aufwendungen fur den Pnvaten Verbrauch .. 

Übnge Ausgaben 5) ..... 

Ersparnis 

Deutschland 

3 235 

2 372 

606 

506 

599 

1155 

611 

145 

111 

58 

276 

5770 

616 

501 

4652 

50 

4703 

3 449 

638 

616 

Haushalte insgesamt 
1993 

1 

Fruheres 1 
Bundesgebiet 

3445 

2596 

575 

569 

703 

1141 

651 

165 

81 

56 

315 

6173 

691 

523 

4959 

55 

5014 

3 639 

717 

658 

Neue Lancier 
und Berlin-Ost 

2373 

1 475 

725 

238 

186 

1203 

532 

226 

65 

118 

4117 

302 

427 

3389 

31 

3419 

2 700 

301 

418 

Deutschland 

3284 

2 610 

540 

436 

782 

1 495 

749 

168 

115 

120 

265 

6262 

629 

612 

5020 

97 

5118 

3968 

558 

592 

Haushalte insgesamt 
1 Halb1ahr 1998 

1 

Fruheres 1 
Bundesgebiet 

3448 

2 781 

527 

479 

883 

1 460 

697 

204 

91 

120 

296 

6565 

687 

624 

5254 

105 

5359 

4136 

599 

624 

Neue Lancier 
und Berlin-Ost 

2 583 

1 878 

593 

201 

356 

1 621 

967 

224 

121 

133 

4894 

372 

565 

3956 

73 

4029 

3 259 

370 

400 

1) Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 35 000 DM und mehr und ohne Personen in Anstalten und Gemeinschaftsunterkunften. - 2) 1993 
Bezugsperson - 3) 1993 Nur Ehepartner - 4) Daten von 1993 wurden an Systematik 1998 angepaßt - 5) Vers1cherungsbe1trage, sonstige Einkommensubertragungen, sons-
tige Steuern, fre1w1ll1ge Beitrage zur gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung, Zinsen fur Kredite sowie stat1st1sche Differenz 
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Einkommen, ~innahmen und Ausgaben privater Haushalte 1) 

im 1. Halbjahr 1998 nach der sozialen Stellung der Haupteinkommensbezieher 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Durchschnitt je Haushalt und Monat in DM 

Haushalte nach der sozialen Stellung der Haupte1nkommensbez1eher 

Selbstandige 2) Beamte Angestellte Arbeiter Arbeitslose Nichterwerbstat1ge 

Gegenstand der Nachwe1sung 
Neue Neue Neue Neue Neue Neue Fruheres Früheres Früheres Fruheres Fruheres Früheres 

Bundes-
Lancier Bundes- Länder Bundes- Lander 

Bundes-
Lancier Bundes- Lander Bundes- Länder 

gebiet 
u Bert1n-

gebiet 
u Berlin-

gebiet 
u Berlin-

gebiet 
u Berlin-

gebiet 
u. Bert1n-

gebiet 
u. Berlin-

Ost Ost Ost Ost Ost Ost 

Bruttoeinkommen aus unselbständiger Arbeit . 954 (1110) 6663 6288 6 756 5462 5234 4008 403 231 211 105 

und zwar des Haupteinkommensbeziehers .. (19) I 5479 4435 5 702 4116 4241 3 008 191 88 99 37 

des Ehepartners/Lebensgefahrten . . . . . . 756 (951) 1 003 1 706 885 1184 735 797 140 (84) 64 39 

Bruttoeinkommen aus selbständiger Arbeit. ... 6406 3 642 119 I 113 85 48 (25) (36) I 33 (12) 

Einnahmen aus Vermögen .. ....... . . . . 1 711 924 1196 506 869 410 711 405 473 226 846 240 

Einkommen aus öffentlichen Transferzahlungen 769 811 938 829 623 837 634 895 2041 2101 2 713 2 681 

dar.: Bruttorenten der gesetzlichen Renten-
vers1cherungen . . . . . . . . . . . . . 164 I 52 I 90 192 81 (157) (61) (128) 1 807 2447 

öffentliche Pensionen ... ..... . .. I - (40) - (18) I I I I I 546 I 

laufende Übertragungen der Arbeitsforderung (69) I (23) I 51 166 49 205 1103 1117 19 52 

Kindergeld . . . . . . . . . ..... . . . . . . 207 189 209 202 152 182 194 195 124 137 24 (12) 

Einkommen aus nichtöffentlichen Transferzahlungen 
und aus Untervermietung . . . . . .. 309 (191) 406 353 254 190 189 109 248 176 376 69 

Haushaltsbruttoeinkommen . . . . . . . . . . . . . . 10150 6678 9323 8098 8616 6983 6816 5442 3201 2766 4178 3107 

Einkommensteuer und Solidaritatszuschlag . . ... 1119 (410) 1271 1 097 1 306 858 727 439 39 (15) 91 (5) 

Pflicht beitrage zur Soz1alvers1cherung. . . . . . . . . . 385 349 215 345 1131 1 063 1 049 834 48 45 168 202 

Haushaltsnettoeinkommen . .............. 8647 5919 7836 6657 6179 5063 5039 4169 3114 2705 3918 2901 

Einnahmen aus dem Verkauf von Waren und 
sonstige Einnahmen . . . . ..... . . . . 82 I 176 (207) 152 112 116 80 78 (32) 60 48 

Ausgabefihige Einkommen und Einnahmen . .... 8728 5937 8013 6864 6330 5174 5155 4250 3192 2737 3978 2949 

nachnchtlich: 

Aufwendungen fur den Privaten Verbrauch . . . .. 5529 4281 5905 5 023 4658 4002 4135 3418 2 949 2430 3364 2578 

Übrige Ausgaben 3) ........... 1 091 944 1 064 1 099 752 530 455 340 247 169 445 200 

Ersparnis .................... .. 2108 712 1 044 742 920 642 565 492 -4 138 169 171 

1) Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 35 000 DM und mehr und ohne Personen in Anstalten und Geme1nschaftsunterkunften - 2) Gewer-
betreibende, freiberuflich Tat1ge und Landwirte. - 3) Vers1cherungsbe1trage, sonstige Einkommensubertragungen, sonstige Steuern, freiwillige Beiträge zur gesetzlichen Ren-
ten- und Krankenversicherung, Zinsen fur Kredite sowie statistische Differenz. 
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Einkommen, Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte 1) 

im 1. Halbjahr 1998 nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Durchschnitt je Haushalt und Monat in DM 

Haushalte nach dem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von ... bis unter .. DM 

unter1 800 1800-2500 2500-3000 3000-4000 4000-5000 5000-7000 7 000-10 000 

Gegenstand 
Neue Neue Neue Neue Neue Neue Neue der Nachweisung 

Früheres Länder Frt.iheres Länder Fruheres Länder Fruheres Länder Früheres Lancier Fruheres Lancier Früheres Länder 
Bundes- und Bundes- und Bundes- und Bundes- und Bundes- und Bundes- und Bundes- und 
gebiet Berlin- gebiet Berlin- gebiet Berlin- gebiet Berlin- gebiet Berlin- gebiet Berlin- gebiet Berlin-

Ost Ost Ost Ost Ost Ost Ost 

Bruttoeinkommen aus 
unselbstandiger Arbeit . . . 351 329 1136 934 1 739 1 299 2 008 1 731 2998 3153 4362 4843 6185 6948 

und zwar des Hauptein-
kommensbez1ehers .. 347 327 1112 913 1 689 1 213 1 892 1 422 2 566 2 284 3424 3297 4655 4301 

Ehepartners/ 
Lebensgefährten .. / / (13) / (28) (77) 96 256 367 764 (792) (1 328) 1166 2 068 

Bruttoeinkommen aus 
selbständiger Arbeit .... (45) / (59) / (103) / 88 (89) 189 (97) (348) / 719 (762) 

Einnahmen aus Vermogen . 51 (14) 100 67 207 148 465 255 678 379 1 037 689 1 638 1 063 

Einkommen aus offentlichen 
Transferzahlungen . 937 1 084 1154 1 419 1191 1 674 1 504 1 959 1 510 1 901 1 519 1 562 1 657 1 588 

dar.: Bruttorenten der gesetz-
liehen Renten-
versicherungen . . . 538 702 789 1 077 771 1165 958 1 307 861 1142 651 683 474 500 

öffentliche Pensionen . / - (35) / (68) / 123 / 162 / (291) / 404 / 

laufende Übertragungen 
der Arbeitsförderung (84) (139) 88 (141) (65) (189) 96 286 100 287 (103) (265) 91 225 

Kindergeld . . . . . . . . (12) (13) 33 36 58 74 72 111 125 160 162 227 211 249 

Einkommen aus nichtöffent-
liehen Transferzahlungen 
und aus Untervermietung 152 73 179 67 212 81 225 90 226 89 259 151 337 203 

Haushaltsbnrttoein-
kommen .......... 1536 1533 2628 2552 3452 3282 4290 4124 5602 5618 7523 7524 10536 10564 

Einkommensteuer und Soli-
dantatszuschlag . . 42 (22) 167 117 296 179 329 183 465 404 769 707 1292 1204 

Pflichtbeiträge zur Sozialver-
s1cherung .. 118 121 289 277 412 358 472 456 648 722 838 986 982 1 241 

Haushaltsnettoeinkommen 1375 1390 2172 2159 2744 2745 3489 3485 4488 4493 5916 5831 6263 6120 

Einnahmen aus dem Verkauf 
von Waren und sonstige 
Einnahmen ...... .. (19) (21) 38 (30) 46 (38) 62 42 67 99 117 (126) 184 148 

Ausgabefähige Einkommen 
und Einnahmen ...... 1394 1412 2210 2169 2791 2783 3551 3527 4556 4592 6032 5957 6448 8267 

nachrichtlich 

Aufwendungen für den 
Pnvaten Verbrauch 1 516 1381 2119 2097 2592 2456 3212 3056 3884 3874 4805 4561 6092 5985 

Ubnge Ausgaben 2) . . . 22 37 131 109 150 204 272 255 406 362 688 624 1119 1 058 

Ersparnis ...... -144 -6 -40 -17 49 123 67 216 266 356 539 772 1 237 1 224 

10 000 - 35 000 

Neue 
Früheres Länder 
Bundes- und 
gebiet Berlin-

Ost 

7957 8195 

5873 4995 

1 572 2 783 

2898 (2 400) 

2879 1 731 

2045 1905 

416 253 

430 -

78 / 

241 277 

928 1 730 

16708 15960 

2 203 1 802 

942 1 072 

13563 13086 

316 (350) 

13679 13436 

8248 6850 

2081 2346 

3570 4240 

1) Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 35 000 DM und mehr und ohne Personen in Anstalten und Geme1nschaftsunterkiJnften. - 2) Versi-
cherungsbeitrage, sonstige E1nkommensiJbertragungen, sonstige Steuern, fre1w1llige Beitrage zur gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung, Zinsen für Kredite sowie 
statistische Differenz. 
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Einkommen, Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte 1) 

im 1. Halbjahr 1998 nach ausgewählten Haushaltstypen 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Durchschnitt je Haushalt und Monat in DM 

Paare mit ... K1nd(ern) 2) 

Paare ohne Kind 
1 2 und mehr 

Gegenstand der Nachwe1sung 

Fruheres Neue Lancier Fruheres Neue Lander Früheres Neue Länder 

Bundesgebiet und Bundesgebiet und Bundesgebiet und 
Berlin-Ost Berlin-Ost Berlin-Ost 

Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit . 3423 2 036 5121 4 580 5506 4677 

und zwar des Hauptemkommensbez1ehers 2 490 1 506 4200 3175 4 793 3212 

des Ehepartners/Lebensgefahrten .. 933 530 913 1400 706 1 457 

Bruttoeinkommen aus selbständiger Arbeit. 463 156 603 (401) 884 449 

Einnahmen aus Vermögen . . . ...... 1113 414 787 447 1116 570 

Einkommen aus offentlichen Transferzahlungen 1 994 2 292 980 1 067 1128 1 250 

dar · Bruttorenten der gesetzlichen Renten-
vers1cherungen 1174 1 754 (57) (82) (18) I 

offenthche Pensionen ... 373 I (28) - (12) -

laufende Ubertragungen der Arbeitsforderung 110 257 149 280 80 237 

Kindergeld . . . . . . . . . 10 (8) 222 231 533 492 

Einkommen aus nichtöffentlichen Transferzahlungen 
und aus Untervermietung . . 336 99 259 169 252 153 

Haushaltsbruttoeinkommen .............. 7 329 4997 7750 6664 8886 7098 

Einkommensteuer und Solidaritatszuschlag . .... 742 300 824 677 893 648 

Pflichtbeiträge zur S0z1alvers1cherung. . . . . . ... 649 511 860 874 893 916 

Haushaltsnettoeinkommen .............. 5938 4186 6066 5113 7099 5534 

Einnahmen aus dem Verkauf von Waren und 
sonstige Einnahmen ... 113 82 170 104 162 118 

Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen . .... 6051 4268 6236 5217 7261 5652 

nachrichtlich 

Aufwendungen fur den Privaten Verbrauch 4691 3504 4824 4011 5498 4490 

Übrige Ausgaben 3). ...... ' ... 731 379 629 475 758 555 

Ersparnis .................. 629 385 783 731 1 005 607 

Alle1nerz1ehende 
mit K1nd(ern) 2) 

Fruheres Neue Lander 

Bundesgebiet und 
Berlin-Ost 

1 726 1 681 

1 700 1 674 

I I 

(158) I 

258 (103) 

1 062 1133 

(51) I 

I I 

(88) (249) 

327 309 

653 313 

3857 3295 

230 185 

316 340 

3310 2no 

55 (25) 

3365 2795 

3025 2473 

157 186 

183 136 

1) Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 35 000 DM und mehr und ohne Personen 1n Anstalten und Gemeinschaftsunterkünften. - 2) Ledige 
Kinder unter 18 Jahren. - 3) Vers1cherungsbe1trage, sonstige E1nkommensubertragungen, sonstige Steuern, fre1w1ll1ge Beitrage zur gesetzlichen Renten- und Krankenversi-
cherung, Zinsen fur Kredite sowie stat1st1sche Differenz 

92* Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Stat1st1k 2/2000 



Einkommen, Einnahmen und Ausgaben privater Haushalte 1) 

im 1. Halbjahr 1998 nach der Haushaltsgröße 
Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 

Durchschnitt je Haushalt und Monat in DM 

Haushalte mit . Person(en) 

1 2 
Gegenstand der Nachwe1sung 

Fruheres Neue Lancier Fruheres Neue Lancier 
Früheres 

Bundesgebiet und Bundesgebiet und 
Bundesgebiet Berlin-Ost Berlin-Ost 

Bruttoeinkommen aus unselbstandiger Arbeit 1 777 973 3317 2 063 5191 

und zwar des Haupteinkommensbeziehers .. 1 775 973 2440 1 585 3882 

des Ehepartners/Lebensgefahrten .. I - 807 442 873 

Bruttoeinkommen aus selbstand1ger Arbeit. .. 210 (112) 449 144 710 

Einnahmen aus Vermogen ................ 459 125 1 035 380 1112 

Einkommen aus offenthchen Transferzahlungen .. 1 214 1 297 1 896 2120 1288 

dar.: Bruttorenten der gesetzlichen Renten-
vers1cherungen ................. 763 1 054 1 078 1 533 314 

offenthche Pensionen . 173 I 338 I 148 

laufende Ubertragungen der Arbeitsforderung .. 47 92 113 257 150 

Kindergeld . . . . . . . . . . . ........... 4 (3) 26 34 189 

Einkommen aus nichtoffenthchen Transferzahlungen 
und aus Untervermietung . . . . . . .... 253 93 343 114 329 

Haushattsbruttoeinkommen . . . . . . . . . . . . . . 3912 2601 7040 4821 8630 

Einkommensteuer und S0l1dantatszuschlag .. 408 153 708 293 974 

Pfhchtbe1träge zur Sozialversicherung .......... 366 263 631 503 880 

Haushaltsnettoeinkommen .............. 3138 2186 5700 4025 6777 

Einnahmen aus dem Verkauf von Waren und 
sonstige Einnahmen 58 30 107 75 151 

Ausgabefähige Einkommen und Einnahmen . .... 3195 2216 5808 4100 6928 

nachnchthch: 

Aufwendungen fur den Pnvaten Verbrauch 2 570 1 926 4527 3357 5190 

Ubnge Ausgaben 2). . . . . . . . . . . . . . . .. 339 166 680 363 791 

Ersparnis . . ............. 286 124 601 380 947 

3 

Neue Länder 
und 

Berhn-Ost 

4358 

2879 

1156 

274 

500 

1432 

451 

I 

336 

202 

203 

6767 

615 

871 

5281 

115 

5396 

4218 

539 

639 

4 und mehr 

Fruheres Neue Lancier 

Bundesgebiet und 
Berlin-Ost 

5864 5058 

4 726 3265 

805 1516 

928 431 

1 302 615 

1 262 1377 

106 (99) 

(46) -

92 295 

507 469 

264 176 

9621 7656 

1 006 727 

953 983 

7662 5945 

165 108 

7827 6053 

5858 4695 

839 605 

1130 753 

1) Ohne Haushalte mit einem monatlichen Haushaltsnettoeinkommen von 35 000 DM und mehr und ohne Personen 1n Anstalten und Gemeinschaftsunterkunften. - 2) Vers1-
cherungsbe1trage, sonstige E1nkommensubertragungen, sonstige Steuern, fre1w1lhge Beitrage zur gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung, Zinsen für Kredite sowie 
stat1st1sche Differenz 

Stat1st1sches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik 2/2000 93* 



Preise 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1> 

Deutschland 
1995= 100 

Gewerbliche Erzeugnisse Erzeugnisse der Vorleistungsgüter- Erzeugnisse der produzenten 

Jahr 
lnvest1t1ons- l Monat ohne ohne Konsum-

Energie ohne Energie- ohne insgesamt Mineralöl- und Energie zusammen produzenten Energie erzeugnisse Wasser güterproduzenten 

1997 ................... 99,9 99,6 100,2 100,3 98,1 97,8 98,2 101,8 102,0 
1998 ................... 99,5 99,5 100,0 100,1 96,6 94,4 97,9 102,7 102,4 
1999 ................... 98,5 98,0 99,6 99,8 94,9 92,5 96,4 103,0 101,6 

1998 September ............ 99,4 99,4 99,8 99,9 96,2 94,1 97,5 103,0 102,4 

Oktober . . .... . . . . . . 98,9 98,9 99,5 99,6 95,3 92,4 97,1 103,0 102,2 
November ............ 98,5 98,5 99,3 99,4 94,8 91,1 96,9 103,0 101,9 
Dezember ........ ... 98,3 98,3 99,0 99,2 94,3 90,7 96,4 102,9 101,9 

1999 Januar . . . . . . . . . . .. 97,8 97,9 98,8 99,0 93,5 89,1 96,1 102,9 101,8 

Februar ............ 97,7 97,8 98,7 98,8 93,3 88,9 95,9 102,9 101,6 
Marz ............. 97,7 97,7 98,7 98,9 93,4 89,5 95,8 102,9 101,5 

April . . . . . . . ..... 98,3 97,9 99,2 99,4 94,5 92,1 95,9 103,0 101,5 
Mai ..... . . . . ...... 98,3 98,0 99,1 99,3 94,6 92,3 96,0 103,0 101,4 

Juni . . . . . ........ 98,4 98,0 99,2 99,4 94,7 92,7 95,9 103,0 101,6 

Juli ................ 98,7 98,1 99,7 99,8 95,2 93,5 96,2 103,0 101,6 
August ............... 98,8 98,1 99,9 100,0 95,4 93,9 96,3 103,0 101,6 
September .... . . . . . . . 98,9 98,0 100,1 100,3 95,6 93,9 96,6 103,0 101,6 

Oktober ...... . . . . 99,1 98,2 100,4 100,5 95,9 94,0 97,0 103,1 101,7 
November ....... . . . . . 99,2 98.2 100,6 100,7 96,2 94,4 97,2 103,1 101,6 
Dezember ....... . . . . 99,4 98,3 100,8 101,0 96,7 95,5 97,4 103,1 101,5 

2000 Januar . ....... . . . . . 99,8 98,5 101,2 101,4 97,3 96,4 97,8 103,2 101,5 

noch: Erzeugnisse der Erzeugnisse des 
Konsumgüter- Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden Verarbeitenden 
produzenten Gewerbes Erzeugnisse 

Jahr 
Gebrauchs- 1 Verbrauchs-

des 
Monat Steine und Ernährungs-

Kohle Erdol und Erden, ohne gewerbes 
zusammen undTorf2) Erdgas3) sonstige zusammen Mineralöl-

guterproduzenten Bergbau- erzeugnisse 
erzeugnisse 

1997 . . . . . . . . . . . . . . .... 101,4 102,1 78,3 63,2 125,6 99,4 100,8 100,4 103,0 
1998 . . . . . . . . . ......... 101,7 102,5 75,8 61,1 118,5 97,7 100,6 100,6 102,6 
1999 . . . . . . . . . . ......... 102,2 101,5 73,6 58,5 114,3 97,3 100,3 99,8 99,8 

1998 September ......... . . 101,7 102,5 74,9 60,1 115,7 97,9 100,4 100,5 102,2 

Oktober . . . . . . . ...... 101,8 102,2 73,3 58,8 109,0 97,3 100,2 100,3 101,5 
November ............. 101,9 101,9 72,4 57,5 108,2 97,5 100,0 100,1 100,9 
Dezember ............. 101,8 101,9 72,5 57,8 107,8 97,4 99,7 99,9 100,9 

1999 Januar . . . . . . . . . . . . . . 102,0 101,7 71,8 57,8 101,5 96,9 99,5 99,7 100,5 
Februar .............. 102,0 101,6 71,9 57,8 101,6 97,2 99,4 99,6 100,2 

März ........ . . . . . . . 102,0 101,4 72,4 58,5 102,2 97,0 99,5 99,5 100,0 

April ................ 102,2 101,3 73,8 59,1 112,7 97,4 99,9 99,6 99,9 
Mai ...... . . . . . . . . . . 102,2 101,3 73,6 58,5 114,0 97,3 99,8 99,6 99,7 
Juni ............. . . 102,1 101,5 73,7 58,6 114,4 97,4 99,9 99,6 99,9 

Juli ........... . . . . . 102,3 101,5 73,9 59,0 114,3 97,2 100,4 99,7 99,9 
August ............... 102,3 101,5 73,8 58,6 115,9 97,2 100,6 99,8 99,8 
September . . . . . ..... 102,3 101,4 73,9 58,7 116,9 97,1 100,9 99,9 99,8 

Oktober .............. 102,3 101,6 74,6 58,4 125,0 97,5 101,1 100,1 99,7 
November ............. 102,2 101,4 74,6 58,3 125,8 97,6 101,3 100,2 99,4 
Dezember ............. 102,3 101,4 75,0 58,6 127,3 97,7 101,5 100,2 99,2 

2000 Januar . . . . . . . . . . . . . . 102,7 101,3 77,0 58,9 145,5 98,0 101,9 100,4 98,9 

1) Ohne Umsatzsteuer. -2) Ohne Preisrepräsentanten für Tort. - 3) Ohne Erdgasversorgung. 
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Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 
Deutschland 

1995 = 100 

Holz und Papier 
Holzwaren, 
Kork und 

Tabak- Leder- Korkwaren, 
Jahr Textilien Bekleidung und Fiecht- und Papier, Papier-, 

Monat erzeug- Korb- Karton-
nisse Lederwaren zu- Karton 

macher- sammen und und 
waren Pappe Pappe-
(ohne waren 

Möbel)2) 

1997 . . . . . .. . . . . 103,0 100,2 100,7 102,4 97,8 91,9 87,0 95,1 

1998 . . . . . . . . . .. 104,6 100,2 101,5 102,7 98,8 93,3 89,3 96,0 

1999 . . . . . . . . . .. . . 106,1 99,2 101,8 102,5 97,6 92,2 86,8 95,6 

1998 September . . .... 105,7 100,0 101,8 102,8 98,9 93,3 88,9 96,3 

Oktober ..... . . . ... 105,8 99,8 101,8 102,9 98,8 93,0 88,7 96,0 

November .... . . .. 105,7 99,7 101,7 102,6 98,7 92,7 88,4 95,7 

Dezember . . . . . .... . . 105,7 99,7 101,7 102,6 98,6 92,3 88,0 95,4 

1999 Januar . . . . . . .... . . 105,8 99,4 101,6 102,7 98,4 91,9 87,3 95,1 

Februar .. . .. . . . 105,8 99,3 101,7 102,7 98,2 91,8 87,0 95,1 

Marz . .. . . . .. . . 105,8 99,2 101,8 102,8 97,9 91,5 86,0 95,2 

Apnl . . ... . . . . 105,6 99,3 101,7 102,4 97,6 91,3 85,7 95,0 

Mai ... . . . .. . . 105,7 99,2 101,7 102,4 97,7 91,3 85,6 94,9 

Juni .. . . . .... . . 105,5 99,2 101,6 102,4 97,5 91,2 85,6 94,7 

Juli ... . . . . . . . . 105,9 99,2 101,7 102,4 97,3 91,4 85,6 95,0 

August .. . . ... . . 105,9 99,2 101,8 102,4 97,2 91,7 85,9 95,4 

September .... . . . . 105,7 99,1 102,1 102,4 97,3 92,7 87,5 96,0 

Oktober .. . . . . . . . . . .. 107,3 99,0 102,0 102,5 97,1 93,3 88,0 96,6 

November . . . . .. . .. . . . 107,3 99,0 102,0 102,6 97,2 93,8 88,6 97,0 

Dezember . . . . . . .... . . 107,3 99,0 101,9 102,6 97,4 94,0 88,9 96,9 

2000 Januar . . . . . . . . . . . . . . . 

noch: 
Kokerei- Glas, Keramik, 

Verlags-
und 

Druck-
erzeug-
nisse, 

bespielte 
Ton-, Bild-

und 
Daten-
träger 

102,0 

102,0 

101,9 

102,0 

102,2 

102,0 

102,0 

102,1 

101,9 

101,5 

101,6 

101,7 

101,9 

102,0 

101,9 

101,7 

102,0 

102,1 

102,1 

erzeugmsse Gummi- und Kunststoffwaren bearbeitete Steine und Erden 

Jahr usw. Chemische 
Monat Erzeugnisse 

Keramik 
Mineralol- Gummi- Kunststoff- Glas und (ohne 

erzeugnisse zusammen waren waren zusammen Glaswaren Ziegel und 
Baukeramik) 

1997 . . . . . ... . .... . . 110,5 97,6 98,7 99,1 98,6 98,9 94,8 102,2 

1998 . . . . . ... . .... . . 100,3 97,0 98,5 99,4 98,2 98,2 94,1 102,6 

1999 . . . . . . . . ...... . .. 111,4 95,5 98,0 99,2 97,7 97,9 93,4 103,6 

1998 September .... . . . . . . . 98,7 96,0 98,5 99,7 98,3 98,1 94,1 102,8 

Oktober . . . ... . . 98,4 95,8 98,3 99,6 98,0 98,0 94,6 102,7 

November .. .. . .. . . 97,9 95,6 98,3 99,5 98,0 98,2 95,1 102,7 

Dezember . . ... 95,8 95,5 98,0 99,2 97,7 98,2 95,0 102,6 

1999 Januar . . .. . . . . . 95,4 95,1 97,8 98,9 97,6 98,1 95,0 102,7 

Februar ..... . . . . . . . . 94,1 94,7 97,5 98,9 97,2 97,9 94,2 102,ß 

März . . . . . . . ...... . .. 98,1 94,5 97,7 99,4 97,3 97,7 93,3 102,6 

Apnl . . .. . ... . . . 106,8 94,8 97,6 99,4 97,2 97,9 93,4 103,5 
Mai„ .. . . . . . . . . . . 105,5 94,8 97,6 99,0 97,3 97,9 93,7 103,8 

Juni . . . . . . . . . .. 107,9 94,7 97,5 99,0 97,1 97,9 93,1 103,9 

Juli. . . . ........ . . . . 113,6 95,3 97,7 99,3 97,3 97,9 93,0 103,7 
August .. . . ..... . . . 117,3 95,3 97,9 99,3 97,6 97,9 93,0 103,4 
September . . ..... . . 121,4 95,5 98,1 99,1 97,9 98,0 92,8 104,3 

Oktober ... . . . . . . . . 121,9 96,6 98,5 99,4 98,3 97,8 92,8 104,2 
November .... .... . . 125,1 97,0 98,7 99,2 98,6 97,8 93,1 104,1 
Dezember .... . . . . . . . . 130,0 97,2 98,9 99,2 98,9 97,7 93,3 104,0 

2000 Januar . . . . . . .. . . . . . .. 133,9 97,6 99,1 99,2 99,1 97,8 93,1 104,3 

1) Ohne Umsatzsteuer - 2) Ohne Preisrepräsentanten für Kork und Korkwaren, Fiecht- und Korbmacherwaren. - 3) Ohne Preisrepräsentanten für Spalt- und Brutstoffe. 
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Kokerei-
erzeug-
nisse, 

Mineralöl-
erzeug-
msse, 

Spalt- und 
Brutstoffe3) 

110,4 

100,3 

111,0 

98,7 

98,3 

97,9 

95,9 

95,2 

94,2 

98,1 

106,6 

105,2 

107,5 

113,0 

116,5 

120,7 

121,2 

124,3 

129,0 

Eisen- und 
Stahl-

erzeugnisse; 
NE-Metalle 

und 
-erzeugn1sse 

96,6 

98,0 

93,1 

97,4 

96,0 

95,0 

93,1 

92,0 

91,7 

91,6 

91,9 

92,0 

92,0 

92,9 

93,1 

94,2 

94,7 

95,3 

95,9 

97,7 

95* 



Jahr 
Monat 

1997 . . . . . . .. 
1998 . . . 

1999 . . . . ... . . 
1998 September 

Oktober ... . . 
November. 

Dezember . . 

1999 Januar . . . . 

Februar .. 
Marz ... . . . . 
April 

Mai. . . . . 
Juni . . .. . . 
Juli. . . . . . . . 
August .. . . 
September . . . . 
Oktober .. . . 
November . ... 
Dezember . . 

2000 Januar . . . 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz)1l 

Deutschland 
1995 = 100 

noch Eisen- und Stahlerzeugnisse; 
NE-Metalle und -erzeugnisse Buro- Gerate der maschinen, Elektrizitats-

Metall- Datenver-
Maschinen arbe,tungs- erzeugung 

NE-Metalle erzeugnisse und 
Roheisen und Erzeugnisse geräte und -verteilung 
und Stahl Halbzeug der -emrich- u. a. 

daraus G1eßere1en tungen 

. . . . 91,3 100,5 102,3 101,1 102,6 92,5 99,7 
.. 95,1 97,6 103,4 101,8 103,3 87,8 99,7 

. . . . 85,6 94,9 102,2 102,2 104,1 81,5 99,6 

.. 94,9 95,5 103,3 101,9 103,5 86,4 99,7 

. .. 92,7 93,6 103,6 101,8 103,5 86,6 99,4 

. . ... 90,2 93,6 103,2 101,9 103,5 85,5 99,4 

... . . . 87,5 90,3 103,3 101,8 103,5 85,0 99,1 

. . . . .. 85,4 89,7 102,9 101,8 103,7 84,2 98,9 

. . 84,3 90,7 102,4 101,9 103,8 83,8 99,5 

.. 84,5 90,4 102,5 101,8 103,9 83,7 99,3 

.. . . 84,1 92,2 102,2 101,8 104,1 84,1 99,4 
. . . . 83,9 93,0 102,5 101,9 104,1 82,5 99,8 

. . 84,3 93,0 102,4 102,1 104,1 81,8 99,2 

.. 84,8 95,7 102,3 102,3 104,2 80,5 99,6 

.. 85,3 95,9 102,1 102,6 104,2 79,8 99,6 

. . ... 86,4 98,5 101,7 102,8 104,2 79,5 99,4 

. .. . . 87,8 98,5 101,6 102,7 104,4 79,6 99,7 

. . 88,4 99,6 102,0 102,3 104,4 79,1 100,1 

.. 88,5 101,3 101,6 102,3 104,5 79,2 100,2 

.. 91,1 103,3 102,1 102,3 104,7 79,0 100,5 

Nachrichten-
technik, 

Rundfunk-
und 

Fernseh-
gerate sowie 
elektronische 

Bau-
elemente 

98,5 
97,7 
94,5 

97,7 

97,3 
97,2 

96,4 

96,0 

95,5 
95,3 

94,7 
94,8 
94,6 

94,6 
94,4 

93,7 

93,5 
93,5 

93,3 

92,6 

Mobel, Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, Wasser 

Schmuck, 
Kraftwagen Musik- Energie 

Jahr und Sonstige instrumente, 
Monat Kraftwagen- Fahrzeuge Sportgerate, Fernwärme 

teile Spielwaren zusammen mit 
und sonstige zusammen Elektrischer Erdgas21 Dampf 
Erzeugnisse Strom und 

Warmwasser 

1997 .. . . . . . . . . . . 101,6 100,5 102,7 98,4 97,7 90,4 114,4 100,0 
1998 . . . . . . . .. .. . . 102,6 100,9 104,0 97,0 95,9 89,9 109,4 100,6 
1999 . . . . . . . . . .. .. 103,3 101,3 105,4 92,3 90,7 85,8 101,3 97,8 

1998 September . . . .. . . 102,9 101,0 104,2 97,2 96,1 90,1 109,6 100,8 

Oktober .. . . . . . . 103,0 101,2 104,4 95,3 94,1 89,9 102,9 99,9 
November . . . .. . . 103,0 101,2 104,6 94,0 92,6 88,7 100,5 99,8 
Dezember .. . . 103,0 101,2 104,6 93,9 92,5 88,7 100,4 99,8 

1999 Januar . .. . . . . . 102,9 101,3 104,9 92,1 90,5 86,8 97,8 99,2 
Februar . . .... . . 103,0 101,1 105,0 92,1 90,5 87,1 97,1 98,7 

Marz . . . . . . . 103,0 101,2 105,0 91,8 90,2 86,9 96,8 98,3 

April . . . . . .. . . 103,0 101,3 105,2 92,9 91,4 87,3 100,0 97,7 
Mai ... . . . . . . 103,1 101,3 105,4 93,6 92,1 88,1 100,6 97,7 
Juni . . . . .. . . 103,2 101,2 105,4 93,4 91,9 87,7 100,7 97,6 

Jul, ... . . . . . . 103,4 101,2 105,5 93,0 91,5 87,3 100,6 97,5 

August . . . ... . . 103,7 101,3 105,6 92,7 91,2 86,8 100,8 97,5 
September . . . . ... . . 103,7 101,4 105,7 91,6 90,0 84,9 100,9 97,5 

Oktober ... . . . .. . . 103,6 101,2 105,7 91,5 89,9 82,7 105,7 97,6 

November. . . . . . . . 103,6 101,2 105,7 91,3 89,7 82,1 106,7 97,2 
Dezember ... . . 103,6 101,3 105,8 91,5 89,9 82,0 107,6 97,2 

2000 Januar . . . . . . . 103,6 101,6 106,4 91,4 89,7 77,8 116,7 98,3 

1) Ohne Umsatzsteuer. - 2) Ohne Erdgasförderung. 

Med12m-, 
mess-, 

steuerungs-, 
regelungs-
technische 

und 
optische 

Erzeugnisse; 
Uhren 

103,0 
103,8 
104,7 

103,9 

104,1 
104,1 
104,1 

104,2 
104,3 
104,4 

104,3 
104,6 
104,6 

104,8 
104,8 
104,8 

105,1 
105,3 
105,2 

105,5 

Wasser 

109,5 
112,4 
113,8 

112,8 

112,5 
112,7 
112,7 

113,6 
113,7 
113,7 

113,6 
113,8 
113,7 

113,8 
114,0 
114,2 

114,0 
114,0 
114,0 

114,9 
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Gesamt-Jahr/Monat 21 mdex 

1997 D 103,3 
1998 D 104,3 
1999 D 104,9 

1995 August 100,3 
September 100,3 

Oktober 100,1 
November 100,1 
Dezember 100,4 

1996 Januar 100,6 
Februar 101,1 
Marz 101,2 

Apnl 101,2 
Mai 101,4 
Juni 101,5 

Juli 101,7 
August .. 101,6 
September 101,6 

Oktober 101,6 
November 101,5 
Dezember. 101,9 

1997 Januar 102,6 
Februar 102,9 
Marz 102,8 

Apnl 102,6 
Mai 103,0 
Juni 103,1 

Jul, 103,9 
August 104,0 
September 103,8 

Oktober 103,7 
November 103,7 
Dezember. 103,9 

1998 Januar 103,9 
Februar 104,1 
Marz. 104,0 

Apnl 104,1 
Ma, 104,4 
Juni 104,5 

Juli 104,8 
August 104,6 
September 104,4 

Ok1ober .. 104,2 
November 104,2 
Dezember 104,3 

1999 Januar 104,1 
Februar .. 104,3 
Marz 104,4 

Apnl 104,8 
Mai 104,8 
Juni 104,9 

Juli ... 105,4 
August 105,3 
September 105,1 

Oktober 105,0 
November 105,2 
Dezember. 105,5 

2000 Januar 105,8 

Preisindex für die Lebenshaltung aller privater Haushalte 1l 

Deutschland 
1995 = 100 

Emnch-

Wohnung, tungsge-

Nahrungs- Alko- Wasser, genstande Freizeit, ua Nach-mittel und hollsche Bekleidung Strom, Gas fur den Gesund- nchten- Unter-
alkohol- Getranke, und und Haushalt herts- Verkehr uberm,tt- haltung 

freie Tabak- Schuhe andere sowie pflege lung und 
Getranke waren Brenn- deren Kultur 

stoffe Instand-
haltung 

102,0 102,7 101,1 105,1 101,1 108,7 104,3 97,9 102,5 
103,0 104,7 101,5 106,0 101,8 114,4 104,7 97,3 103,1 
101,7 106,0 101,8 107,4 102,1 110,6 107,6 88,2 103,4 

99,3 100,2 99,9 100,6 100,1 99,8 100,0 99,9 101,0 
99,0 100,2 100,2 100,8 100,1 100,0 100,4 99,9 100,5 

98,7 100,2 100,3 100,9 100,2 100,1 100,2 99,9 99,3 
98,7 100,2 100,4 101,0 100,4 100,1 100,2 99,4 99,2 
98,9 100,2 100,4 101,2 100,4 100,1 100,7 99,4 100,7 

100,1 100,3 100,4 101,2 100,5 101,5 101,3 103,6 98,9 
100,9 100,3 100,5 101,6 100,6 101,6 101,6 103,6 100,8 
101,5 100,4 100,5 101,8 100,6 101,6 101,8 102,9 100,5 

101,8 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,4 102,7 98,4 
101,6 100,4 100,6 101,9 100,7 101,6 102,6 102,7 99,5 
101,5 100,4 100,6 102,0 100,7 101,6 102,3 102,7 100,2 
101,5 100,5 100,5 102,3 100,7 101,5 102,3 99,5 101,8 
100,4 100,5 100,6 102,4 100,8 101,5 102,5 99,5 102,0 
99,6 100,6 100,8 102,9 100,8 101,5 102,8 99,5 101,3 

99,3 100,6 101,0 103,4 100,8 101,5 102,9 98,6 100,0 
99,2 102,5 101,1 103,4 100,9 101,5 102,9 97,8 99,7 
99,5 102,5 101,1 103,6 100,9 101,5 103,0 97,8 101,4 

101,4 102,5 101,0 104,6 101,0 103,5 103,2 97,8 101,6 
101,6 102,5 101,0 104,7 101,0 103,4 103,3 97,8 103,6 
101,1 102,6 101,0 104,6 101,0 103,4 103,6 97,7 103,4 

101,8 102,6 101,1 104,7 101,1 103,5 103,5 97,7 100,3 
102,7 102,6 101,1 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 101,7 
103,1 102,8 101,0 105,0 101,1 103,3 103,6 97,5 102,1 

102,7 102,8 100,8 105,1 101,1 114,0 104,7 97,5 103,7 
101,9 102,8 100,9 105,4 101,1 114,0 105,8 97,4 104,1 
101,7 102,9 101,2 105,3 101,1 114,0 105,5 98,4 103,0 
101,6 102,9 101,4 105,5 101,1 114,1 105,3 98,4 101,4 
101,9 102,8 101,5 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 102,0 
102,4 102,9 101,4 105,6 101,2 114,1 104,9 98,3 103,2 

103,5 102,9 101,2 105,7 101,3 114,0 104,3 98,3 102,1 
103,4 102,8 101,2 105,8 101,3 114,1 104,1 98,3 104,1 
103,1 102,9 101,3 105,7 101,4 114,1 104,0 97,1 103,7 

103,6 103,0 101,5 106,0 101,7 114,6 104,7 97,5 101,1 
104,2 105,4 101,5 106,1 101,8 114,6 104,7 97,5 102,2 
104,4 105,4 101,5 106,1 101,9 114,6 104,9 97,7 102,7 
103,6 105,5 101,4 106,1 101,9 114,1 105,3 97,7 104,5 
102,6 105,6 101,3 106,0 101,9 114,2 105,2 97,7 104,8 
102,1 105,6 101,6 106,1 101,9 114,3 105,0 97,1 103,7 

101,6 105,6 101,7 106,0 101,9 114,4 104,9 96,4 102,6 
101,9 105,7 102,0 106,0 102,0 114,6 104,8 96,4 102,8 
102,1 105,6 102,0 105,9 102,0 114,6 104,6 96,2 103,2 

103,0 105,5 101,7 106,1 102,0 110,6 104,4 89,5 102,8 
103,0 105,5 101,6 106,1 102,0 110,4 104,6 89,0 104,4 
102,9 105,5 101,8 106,4 102,0 110,4 104,9 90,0 104,1 
103,2 105,5 101,8 107,4 102,1 110,5 107,0 88,7 101,7 
103,2 105,6 101,9 107,4 102,2 110,5 106,4 88,5 102,1 
102,6 105,5 101,8 107,5 102,2 110,6 107,4 87,6 102,6 
101,7 105,5 101,6 107,8 102,2 110,6 108,2 87,6 105,5 
100,7 105,5 101,5 107,9 102,1 110,7 109,2 87,5 104,8 
100,2 105,5 101,9 108,0 102,1 110,7 109,3 87,5 103,5 

99,9 107,4 102,0 107,9 102,1 110,7 109,8 87,4 102,0 
100,0 107,5 102,2 108,0 102,1 110,8 109,5 87,3 103,4 
100,2 107,4 102,1 108,3 102,1 110,8 110,4 87,3 104,1 

101,0 107,4 101,9 108,8 102,1 110,4 111,4 87,3 103,5 

Beherber-
gungs- Andere und 

Bildungs- Gast- Waren und 
wesen statten- Dienst-

dienst- le,st-
le,st- ungen 

ungen 

107,8 102,1 102,3 
112,9 103,6 102,8 
117,5 104,9 104,5 

100,2 102,1 100,1 
101,1 100,5 100,3 

101,3 100,4 100,7 
101,4 99,0 100,8 
101,4 99,1 100,8 

101,6 99,8 100,1 
102,1 100,4 100,3 
102,8 99,9 100,4 

102,9 100,1 100,5 
103,1 100,8 100,5 
103,1 101,5 100,5 

103,2 103,5 100,5 
104,5 103,4 100,5 
105,0 101,6 100,6 

105,0 101,7 100,7 
105,1 100,3 100,7 
105,5 100,7 100,8 

106,1 100,8 102,0 
106,4 101,6 102,1 
106,5 101,2 102,1 

106,8 101,1 102,2 
107,1 101,9 102,3 
107,1 102,4 102,3 

107,4 104,5 102,3 
107,9 104,2 102,4 
109,4 102,4 102,5 

109,5 102,2 102,6 
109,5 101,5 102,6 
109,7 101,9 102,6 

110,7 102,0 102,3 
111,9 102,5 102,3 
112,0 102,1 102,4 

111,9 103,2 102,6 
112,1 103,5 102,7 
112,1 104,0 102,7 

112,2 105,9 102,8 
112,8 106,1 102,9 
113,3 104,0 103,0 

113,5 103,9 103,2 
116,1 103,0 103,2 
116,1 103,3 103,2 

116,4 103,2 103,6 
117,2 103,9 104,0 
117,3 103,7 104,0 

117,2 104,3 104,3 
117,2 104,9 104,5 
117,2 105,4 104,5 

117,4 107,2 104,5 
117,3 107,7 104,5 
117,8 105,2 104,5 

117,8 105,1 104,8 
118,5 104,1 105,1 
118,5 104,6 105,4 

118,8 104,4 106,1 

1) Abgrenzung nach der COICOP (Class1ficat1on of Individual Consumpt1on by Purpose) 1n der fur den Verbraucherpreisindex (VPI) geltenden Fassung 6/98 - 2) Die Monatsergebnisse beziehen sich 1ewe1ls auf den 
Preisstand zur Monatsmrtte - D,e Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes 
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Veröffentlichungen1) vom 22. Januar 2000 bis 18. Februar 2000 

Zusammenfassende Veröffentlichungen 
W1rt:,1_hdlt ur1d Stat1:,t1k Jdr1Uclr 20rJO 21 11) 
Ausqewahlti2 Zdr1lt>n !ur die Bauwirtschcill 1_H lober 11JCJ0 ~(, (,1=1 
Ver~ ehr aHuell Januar 21))0 15 
ßJnrJ 11 der Schrlfteme1h1? ,,Spt:dJr11m Bundesstat1st1h." 

Muql1( l1h~1t8ll l-'lnrff w1:;:::,f-'w,cl1afll1r hPn ~J11t::rn1q 1,nr1 
Un.t1?rnehrneri<:d.:tt1?n. a1Js der amU1ch1?n Stat1st1\ ~8t'.C1 

Fachserien 
Fachserie 1 Bevolkerung und Erwerbstat1gke1t 

Fachserie 3 Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 
We1nt1estande 1 ':J'J9 
Hnrhc;eP, und K11slPnf1sdiere1 :) V1f-'rlPIJahr 1'10i3 

Fachserie 4 Produzierendes Gewerbe 
r,c1he .2 1 l11J1=e::.. Uer rrmitü 11011 und der Arbe1l'.:,µrurJu~ t1v1tat 1m 

r1rodu:::1l::'r!::'11den 1=1e \!::'r!J1' t~•->- emtJ.::,r 19Y'.:J 
IJlhl I J111:,c:1t::- 11r1 'verc1rL,1:c1tt:>11Uer1 (.1'::'\\1:crL11:c --

107[1 
8 ')r) 

1J 111 

1'111:J ,~6,611 
~.? De=ember 11J:.YJ ,..:,r; GLI 
::i 1 f 'rc_,Uu~t1011 1rn r'r1Jdu=1eri----'r 1UPn (-:;P\'liPThf· :-i V1Prlt=>l1a.hr 1 siqg -:is 3rJ 
4 1 1 Beschaft1qunq Umsdt= und [nr:>rq1eversL1rqunq Ur:>r Unter 

riel11ner1 und 8L'tr1Lbl' LlL'S \JerarUi_1 1le11Uur1 Gt>werbes 
c.0w1t' rlPc. t3er, 1lidlJS 1nHI Jt'r Gew1r111unq von Ste111e11 
urid Erdt'll I Ju11e1nher 1 YlJSJ '-ll l ()1 J 

:11 E1st:'!l und Sto.hl 1E1'.,t-'llPr=:t,t"rqt-Jau t"l'P11c.,1-hatte11rle 
lnciustr1e E-1sc·n- Stat-11- und Tempe1t11el~e1e11 
De=t:'rnbl::'r 100g d 5U 

,'3 1 Januc11 2UOO 1Vo1t,ell(ht1 8 2CI 

Fachserie 6 Binnenhandel. Gastgewerbe. Tourismus 

Fachserie 8 Verkehr 
E1::.c>lllidlmv1:_'rh.ehr, Nmt>rnlJer 1999 
B11111en:,L111ffahrt SeptPmlwr 199g 

U~tobd 1999 
~c,csc hlflahrt U~ tnbcr 19q9 
Luftver ~ t:>IH f~uvcniLJt'r 1999 
VPr~ehrc:,1mtallP. August 1 'l(l1J 

Fachserie 12 Gesundheitswesen 
CrundclatPri df'r f\rdn~enhduser und Vorsorqe oder 

nehab1l1lat1onse1nr1ct1tunrw11 19Y8 -
f\ostcnnachwe1:::, dl'r r..ran~ e11ilauser 1991-3 
Aus()aben fu1 Gesundheit HJ7ll bis 1 ':J87 

Fachserie 14 Finanzen und Steuern 
Reihe .j 

G 1 
10~ 

Steuerhaushalt 3 Vtl'rlel1alir 1999 
Versor(JUnqsempfanqer des olfenl11chetl Utensti=io:: FJqg 
Gew+?rbesleuet 1995 

Fachserie 17 Preise 
lic1he !1 rE-'10111L11=!::'~ fur d1t' Land und Forstw1rtsclldfl 

lfovember 1,199 
De;::ernber 199Q 

2. Pre1~e und f-'re1s1n1j12es tur gewerbliche f-'rodu~te 
1 Erzcugerpre1se1, De:::L·rnbt·r 1 YYY 

4 Mer3zal1len fur 8dule1sturirJspre1se unc.J l 1 re1s1nd1=es fur 
c:5auwerf<e, November 19':J~ (Erlberrchl) 

4 November 1 Q<JCJ 
h lnclr---'x dPr l,roRha11del~vt"r~auf:.;prP1::,P De:::eriilJt'r 1SJ99 
7 f--'re1s1nd1=es !ur die Let,':'nsr1altunq Oe..:ember 1909 

1YY~ 
7 ,Jdnudr .2000 (E1lbericht1 
8 l-'re1s1nd1=es fur die l::.in- und Ausfuhr, November 1999 
A D=m~100D 
10 

Holl 
11J,7U 
1ll /l_l 
11J IU 
17,?U 
10,n 

lCJ 71] 
17 7U 
26 fill 

8 50 
8 50 

10 ,o 

5 20 
10 70 
8 50 

20 .jQ 
.?CJ,..1-fJ 

4 .?CJ 
17 IU 
17,70 

flerl1>? 1 1 Bi-·sct1aft1ri1,_-, und Um~at..: 1m Grcir::\hanJel 1Meß;::cihlt:>n1 
November 19'J'l 1U 7U 

Internationaler Vrrqle1ch der f-lre1sc fm die l Pbenshalllmq 
De.:::ember 1999 - - 8 50 

3 1 

7 1 

B1~'.:iLhaft1gte unrJ Umsat= 1rn Einzelhandel 1Meß=ahlen1 
t~ovember 1 'JCJ9 C', ',1) 

1 J IQ 

11 f-lrrrsP llrl<i PrP1s1nd1=es 1m Atisland De:::i-=imt-Jet 1g9CJ 8 50 

K I a s s if i kati o n e n 

Fachserie 7 Außenhandel 
Amtl1ct1e SLhlus':>elr1umrner11 u11d BevolVerun1Jsdaten der 

Gen1<="1r1dc'r1 umJ VerwdllunqslJe;::1r~t' rr1 Ut:>r Burides-

ne,he 1 2usamrnenfassendP l lhe1s1(~htPn flir d+?n /\til~Pnh&1del 
OUoher 1 ct9,1 

/\uf::\ent1a11Uel nach Waren und La.ndern ( Spc,..::1a1t-1anrlt'I) 
OUoticr 1999 

A1113enhanrlt?I nach l andern und Warenqrupper1 
1 Sµt'~la.lhJ.lldL'l 1, -
2 Halb1c:1hr und Jat11 1 U'::lü 

13,10 

39,30 

rPp1Jhl1V Deutschland Alisqat::,e 199g 48 80 

Gutachten 
SundergutaLl1ten Umwt"II und Gesundheit - R101ken richtig 

t'lr1'.:,C l 1al7t::'II 38 -
Gesundhe1tsbeqr 1ff umJ Larrnw1r ~ ur1uen 20 -

Veröffentlichungskalender für Pressemitteilungen 
Das Stat1st1sche Bundesamt gibt dte Verotfenthchungsterm1ne w1cht1ger 

wirtschaftsstat1st1scher Pressem1tte1lungen ,n einem Jahresveroffent11chungskalender, 
der wochentl1ch praz1s1ert wird, bekannt Der Kalender kann unter der Internetadresse 

http //www stat1st1k-bund de abgerufen werden 

1) Angegebene Preise 1n DM -Zu beziehen durch den Buchhandel oder den Verlag Metzler-Poeschel, Verlagsauslieferung SFG-Serv,cecenter Fachverlage GmbH, Postfach 43 43, 
72774 Reutlingen, Telefon (0 70 71) 93 53 50, Telefax (0 70 71) 93 53 35 Preise verstehen sich ausschl1eßl1ch Versandkosten 



Gesamtpaket auf einer 
einzigen CD-ROM 

Daten über 
Bevölkerung und Soziales, 

Wirtschaft und Finanzen, 
Handel und Gewerbe, 

Konjunktur und Produ-
zierendes Gewerbe 

Netzwerkfähig ohne 
Aufpreis 

Rabattregelungen 

Weitere Informationen 

tv. 8 lle JC1 
llsgilb 

STATIS e/ 
Statistische Zeitreihen auf einer CD-ROM 

Deutschland in Zahlen 
Die Datenbank aus 1. Hand 

Alle aktuellen Zeitreihen über die wirtschaftliche und 
soziale Entwicklung in Deutschland bieten wir 
als Gesamtpaket auf einer einzigen CD-ROM an. 
Diese umfassende statistische Datenbank liefert die 
Grundlage für alle makroökonomischen Analysen 
und Auswertungen - von Profis für Profis. 

Auch Sie können über diesen sehr breit gefächerten, 
tief gegliederten und vollständig dokumentierten 
Datenpool verfügen. 

Die neue STATIS-CD-ROM enthält rund 450 000 
statistische Zeitreihen und wird halbjährlich 
aktualisiert. Alle Informationen werden mit einer 
komfortablen Recherchesoftware erschlossen. 

Preise im Abonnement: 
3.600 DM (1.840,65 EUR) für die erste Lieferung, 

800 DM (409,03 EUR) für jedes Update. 
Die CD-ROM kann ohne Aufpreis auch in internen 
Netzwerken betrieben werden. 

Weitere Informationen zu den Inhalten von STATIS 
sowie zu den Möglichkeiten der Rabattierung für 
besondere Nutzergruppen (z.B. Bibliotheken, 
Universitäten) erhalten Sie beim 

Statistischen Bundesamt 
Gruppe IC 
65180 Wiesbaden 
oder unter 
Telefon 0611 / 75 2404 oder 2716, 
Telefax 0611 / 72 4000 oder 
E-Mail statis@statistik-bund.de 

... Neue Ausgabe ... Frühjahr 2000 ... Neue Ausgabe ... Frühjahr 2000 ... Neue Ausgabe ... 

Bestell-Nr. 1010200-00102 · ISSN 0043-6143 


	Inhalt
	Kurznachrichten
	Textteil
	Amtliche Statistik und sozio-ökonomische Fragestellungen
	Darstellung der Einkommen nach dem Europäischen System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen
	Besondere Warenbewegungen in der Außenhandelsstatistik
	Entwicklungen im deutschen Außenhandel 1999
	Wohngeld in Deutschland 1998
	Neue Aufgaben in den Steuerstatistiken Gewerbesteuerstatistik 1995 und Modellrechnungen für den Umsatzsteueranteil der Gemeinden
	Einkommen und Einnahmen privater Haushalte in Deutschland
	Preise im Januar 2000
	Übersicht über die im laufenden Jahr erschienenen Textbeiträge
	Tabellenteil
	Übersicht
	Statistische Monatszahlen
	Ausgewählte Tabellen



